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Berlinische Galerie
zeigt Käthe Kruse

Kreuzberg - Die Berlinische Galerie
startet mit einer Ausstellung der Künst-
lerin Käthe Kruse (66, bürgerlich: Elke
Kruse) ins Jahr 2025. Die ab 8. März
gezeigte Schau ist die erste instituti-
onelle Ausstellung über die Berline-
rin, die als Künstlerin und Schlagzeu-
gerin der Gruppe Die Tödliche Doris
bekanntwurde. Die Berlinische Gale-
rie zeigt 2025 auch Ausstellungen zu
Bildhauerin Brigitte Meier-Denninghoff
und Fotografin Marta Astfalck-Vietz.
Die nächste Ausstellung behandelt
ab 8. November Fotokünstlerin Ri-
neke Dijkstra.
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Die TICKET-Redaktion wünscht
e/n frohes neues Jahr!

tagössplegel.dä 2. bis 8. Januar 2025

' äs soll man der Berliner Kultur und damit
auch Ihnen. liebe Leser und Leserinnen,
Fürs neue Jahr wünschen? Am besten wohl

keine höheren Ticketpreise. Es gab schon bessere
Zeiten für Theater, Galerien. Museen oder auch
KleinlcunstblUmen. Die Einsparbeschlüsse des Berll-
ner Senats für den Haushalt 2025 sind bekanntlich
drastisch. Insgesamt soUen bei der Berliner Kultur
rund 130 Millionen Euro wegfallen, etwa zwölf Pro-
zent ihres Gesamtbudgets. Das Deutsche Theater
musa 1,6 von knapp 30 MlUlonen Büro Etat sparen,
die Volksbühne2 von 24,3 Millionen, die Schaubühne
eine MUllon von 23 Millionen, das Berliner Ensemble
1,75 Millionen von 2] Millionen Büro. Die Stiftung
Oper muss aus ihrem Etat von 170 Müüonen Euru et-
wa 15 MUUonen einsparen. Die Mittel Für die Sanie-
rung der Komischen Oper wurden vom Senat infrage
gestellt. Es geht um 10 Millionen Euro. Die Forderung
von Arbeitsräumen von KünsÜermnen und Künst-
lern, wird halbiert, das macht ruadl2 MiUionen Euro
weniger. Undimdund.
Umso ernster nehmen wir unseren Auftrag, an die-
ser Stelle Woche für Woche das Beste an kulturellen
Veranstaltungen in Beriin und Potsdam herauszupi-
cken. Besonderes Augenmerk werden wir dabei auf
die freie Szene bei Bühnen und Tanz richten. Dort
sollen S20. 000 Euro von 2, 2 MilBonen Büro gespart
werden. Die großen AufHihmngen bei Schaubahne,
Deutsches Theater & Co. dagegen werden woU auch
2025 auf lange Sicht ausverkauft. sein.

ROCK'N'ROU. RUMMELPIATZ
TheFlamlngLlps
Auf kein Konzert freue Ich mich
2025 mehr als auf das der FIaming
Lips. Denn egal, wie verspult die
Psychedelic-Band aus Oklahoma
City auf Platte auch bisweilen
klingt, live venvandeln Zoromo-
nienmeister Wayne Coyne (Foto)
und seine bunte Truppe das alles
üi den irrsinnigsten B.ock'n'Roll-
Kindergeburtstag, den Sie je erlebt
haben. Dabei verfahren die Fla-
ming Lips stets diametral entgc-
gengesetzt zur "Less is more'-Phi-
losophie von Mies van der Rohe:
MEHR JST MEHR tautet das Motto
der Lips, und alle taumeln beseelt
unterm Regenbogen durch, (wun)

Wo: Tempodrom, Do 5.6., 20
Chr

Tickets: ab 59 Euro

65% der Originalgröße



2. bis 8. Januar 2025 kagaaaplegel. de Worauf wir uns freuen 3
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Zweifach Zomble
Im neuen Jahr erwachen wieder mal die Untaten zum Leben. Mit knapp 150 Millionen Views
aufYouTube ist der Trailer zum Kinofilm 28 Years Later (links) der am zweitmeisten geschaute
Horrortratler aller Zeiten. Danny Boyle und Alex Garland zeigen uns am 18. 6. toi den Kinos, was
mit der Welt und den Menschen 28 Jahre nach dem Etoge-Virusausbruch in ̂ 28 Days Later"
geschah. Auch auf dem Streamingkanal Wow geht es weiter, wenn in der zweiten Staffel von
The Last oflls Elly CBella Ramsoy, r. ) und Jool OE*cdro Pascal) nicht nur einoin ZoinbiepUz, son-
dem menschUchen Itachegelüsten trotzen müssen. Ein genauer Starttermin steht noch aus.

Il BNORTFÜRDIEAVANTOARDE
ffichtsn2S
Um seine Kulturwelt wird Berlin
von vielen Städten beneidet. Zu-
recht, deim Bsrlin veriiigt über ei-

Il ne lebendige freie Szene, sei es
Ss Theater, Musik oder Bildende
f l Kunst: Es gibt bezahlbare AteUer-

räume und Nachbarschaften, die
l j es Ueber lebendig als gtiU mögen.

Und eine Förderkultur, weil Berlin
weiß, dass die Künstler, die sich
heute im Kleinen entwickeln, die-
se Stadt in zehn Jahren auf den
Weltbühnen vertreten werden.

! l Zumindest war das bis zum Kul-
! i. turkahlschlag so, Umso spannen-
IJ der wird die Entwicklung des

Richten25 sein, das gerade eine
^ Konzertreihe tür grafisch notierte
g} Musik aus der Taufe hebt. ftwo)

S l Wo: Gerichtstr. 25, Weddlng

POP TOIFFT KLASSIK
Balhlna
Balbina ist eine Ausnahmekünst-
lerin: Ihre anspruchsvolle Popmu-
sik ist lyrisch, spannend, wirft
Tragen auf - und ist für die Berii-
ner Musikerin nur ein Teil des Ge-
samtwerks. Dia 4l-Jährige setzt in
Szene, arbeitet audiovisuell, kre-

iert Momente. In den vergangenen
Jahren allerdings hat sie eher als
Aktivistin Aufmerksamkeit er-
regt: Sie setzt sich unermüdlicli
für die Interessen und Rechte von
Musik- und Kreativschatfenden
ein. Umso spannender» dass sie
2025 wieder auf dar Bühne steht,
und zwar direkt in ganz besonde-
rem Setting. Hie wird ihr neues Al-
bum »Infiiuty Tunes" zusammen
mit dem Filmorchester Babals-
berg präsentieren. (Sfsi)

Wn: Phflharmonie Großer
Saal, Mi 9.4., 20 Uhr

Tlcketa: ab SS Eure

Theater,
Theater-

Das Spaidiktum für
die Berliner Kultur
schwebt auch und
gerade über der

Theaterszene» vor
allem über den frei"
en Theatern. Umso

mehr hervorzuheben
sind Inszenierungen
wie die Performance
GobSquadlNews

fn>mBeyond(5.-8.2.
imHebbelamUfer)
über Sprachnach-
richten, die zwi-

sehen den Weiten
wandern oder das

Drama Nach Mitter-
nacht nach dem

Homan von Irmgard
Xeun (4. 1., Theater

am Frankfurter Tor).
Im März inszeniert
Marius von Mayen-
bürg an der Schau-
bühne, und zwar

-seinen eigenen Text
Ex, Rir den Marie

Burchard und Sebas-
Han Schwärz an die
Schaubühne zurück-

kehren. Bin High-
Ufiht im  üyahr am
Deutschen Theater:
DerUeblingvon

Svenja Viola Bungar-
ten (14. 3.), eine Ur-
außührung von Re-

gisseurin Anita Vule-
sica, die mehrfach
am DT mszenier-
te. Beim Berliner

Ensemble darf man
aufwarten auf

Godut (Regie: Luk
Perce«al) mit Mat-
thias Brandt ee-
spannt sein, die

Premiere ist am 11. 4.

Kostenlose
Veranstaltungen

haben wir
un Programm

für Sie mit einem
kleinen roten Punkt

gekennzeichnet

FRAUEN IM MUSEUM
Berilnteche Galerie
Noch auf der Suche nach einem
Jahrasmotto? Die Berlinische Ga-
lerie geht mit .Jetzt Ist alles gut"
ins Rennen und tut auch was da-
für: Bis in den Herbst stehen
Künstlerinnen im Fokus. Aktuell
die Fotografin Mneke Uijkstra (bis
WS.). Dann Käthe Kiuse (Foto, ab
7. 3.) mit "Jetzt ist alles gut": Die
Performance- und Konseptkünst-
lerin verbindet persönliche Erfah-
rungesn mit gesellschaftlichen Fra-
gesteUungen. Schon, dass sie un-
verdrossen seit den 1980em in
Berlin Kunst macht, stimmt mich
optimistisch. Es folgen: Fotografin
Marta Astfalck-Vietz (ab U.7.) und
Bildhauerin Brigitte Meier-Den-
ninghoff (ab September). (ans/

Wo: Alte Jakobstr. 124-128,
Kreuzberg

^

ZURÜCK AUF DER BÜHNE
Grönemeyer macht Oper
Vor40Jahren hatte Herbert Gröne-
meysr mit dem Album ,4630 Bo-
chum" seinen musikalisctien

Durchbruch. Ursprünglich kommt
Grönemcyer jedoch vom Theater,
war einmal musikalischer Leiter
am Schauspielhaus Bochum und
hat eine klassische Klavierausbil-
dung.NunkehrterzurückzurBüh-
ne. Für . Pferd irisst IIut". nach
Eugene Labiches Situationskamö-
die "Ein FlorentineThut!", kompo-
niert. er eine Oper fiir ein Ensemble
aus Schauspielern, Operasäneern,
Chor und Orchester. Es inszeniert
Herbert Fritsch. frei)

Wo: Komische Oper, Prcmie-
re Sa 8.2.. 19 Uhr

Tickets: ab 35 Eure

65% der Originalgröße
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Punk und Kunst: KÄTHE KRUSE feiert den
Dilettantismus und das ist gut so

^ Käthe Kruse:
Jetzt ist alles gu-t

bis 16. Juni 2025
Berlinische Saterie

berilnlschegaterie.de

\

x

äthe Kruse ist mutig. Sie probiert sich aus und scheut
keine Herausforderung. Kein Medium, keine Technik schreckt sie ab.
So knüpft sie Teppiche per Hand, näht meterlang Polyestergam auf
kleine Papierformate, matt akribisch einzelne Wörter auf 80 Lein-
wände oder entwickelt ihr eigenes Farbsystem. Kruse sagt dazu:
»Ich kann nichts, aber ich mache alles.«

Diese Einstellung hat ihren Ursprung in Kruses Zeit im West-
Berlin der 1980er-Jahre. Mit Anfang zwanzig zieht sie 1981 aus dem
westfälischen Bünde nach Berlin-Kreuzberg in das besetzte Haus
in der Manteuffelstraße 40/41. Ein knappes Jahr später wird sie
Mitglied der legendären Musik- und Künstler*innengruppe »Die
Tödliche Doris«. Das Kollektiv arbeitet im Umfeld der Post-Punk-

Bewegung der »Genialen Dilletanten«. Hier geht es nicht um das
»Können«, sondern das »Machen« rückt ins Zentrum der Kunst.
Eine Haltung, die Kruse sich auch als Solo-Künstlerin bis heute
bewahrt hat, ebenso wie das genreübergreifende Arbeiten an der
Schnittstelle von Performance, Musik, Text, Malerei und Film.

Auch wenn es angesichts ihrer Biografie verwundern mag,
offenbart Kruse bereits in frühen Werken ihr besonderes Interesse

an strengsn Konzepten. Bis heute liegt das Thema Ordnung vielen
ihrer Arbeiten zugrunde. Ihre Praxis ist akribisch, minutiös, teilweise

Käthe Kruse, »In Ledsr«, 2013

sogar übertrieben genau. Zugleich nimmt Kruse aber auch Impe
fektionen in Kauf. Ihr geht es nicht um das Unsichtbarmachen d
künstlerischen Prozesses, vielmehr macht das Nicht-Perfekte il

Kunst erst lebendig und versinnbildlicht die langwierige Arbeit h
dem fertigen Werk. Damit agiert Kruse noch immer ganz im Sin»
der »Senialen Dilletanten«. Das Konzeptuelle ist bei ihr eng mit
der Freude am Experimentieren verbunden. Alltagsobjekte werdi
genauso me Kunstoiverke verschiedenen Transformationsprozes
unterzogen und immer wieder in neue Kontexte gesetzt. So ließ;
beispielsweise ihr Schlagzeug aus den 1980er-Jahren sowie anc
Instrumente von »DieTSdliche Doris« vollständig mit Leder umf
len und aktiviert diese in ihren Performances.

Käthe Kruse ist seit mehreren Jahrzehnten fest in der Berllr
Kunstwelt verankert. Ihr Werk zeichnet sich durch eine unstillbai

Neugier und Vielseitigkeit aus. Diese Retrospektive zeigt Ihre fac
tenreiche künstlerische Praxis von den 1980er-Jahren bis in die

Gegenwart. Der Titel »Jetzt Ist alles gut«, der sich sowohl auf »[
Tödliche Doris« als auch eine Werkreihe von 2024 bezieht, steht

somit auch für Kruses positiven Blick auf ihr bisheriges CEuvre.

Text FRANZISKA ZIEGLER, kuratorische Mitarbeiterin
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Noch hingehen - Ein kupfernes Herz ragt uns entgegen, auch die Adern sind zu
erkennen. Das "Copper Heart" ist nur eins von vielen menschlichen Organen, die
derzeit in der Eingangshalle der Berlüiischen Galerie herumhängen. Die in
Dublin geborene Künstlerin Mariechen Danz interessiert sich sichtlich für den
Körper, der faszinierende Besuch in der Schau "edge out" (verlängert bis 16. 6.)
fühlt sich ein bisschen an, als sei man in einem riesigen Labor. Heute wird in dem
Museum außerdem die neue Ausstellung "Käthe Kruse. Jetzt ist alles gut" er-
öffnet (19 Uhr, Eintritt frei). Mi-Mo 10-18 Uhr, Eintritt 10/6 Euro, Alte Ja-
kobstraße 124-128, U-Bhf Kochstraße

Teilen: f (§1 t>



Berlinische Galerie

Suchbegriff Käthe Kruse. Jetzt ist alles gut i.Zshg. m. Berlinische..
Medium Ticket (Der Tagesspiegel)
Reichweite 156.667 Seite / Platzierung 4/unten links
Auflage (verbr. ) 109.557 Seitenanteil 0,07

iiiiiiiiniiiiiiiiinniiiiiinniiiiniiiiiinimiiiiini LMD-342299oo

F ;:.

TAGESSPIEGEL

TICKET
Ausgabe: 10 (06. 03. -12. 03.)
Donnerstag, 6. März 2025
Print, Supplement, wöchentlich

AN 134.494

FAMILYTOUR
Krasse Kunst

yw^ Kinder sind eine gute Ziel-
^_J y gruppe für die neue Aus-

^-y Stellung in der Berlini-
sehen Galerie - immerhin arbei-
ten viele von ihnen wie die Künst-
lerin Käthe Kruse gern mit
Alltagsgegenständen. Und die frü-
he Erkenntnis, dass das Private po-
litisch ist, schadet auch nicht. Bei
der "Family Tour" geht man ge-
meinsam durch "Jetzt ist alles gut"
(Eröffnung Do, 19 Uhr) und schaut
sich raumgreifende Installatio-
nen, Videos und andere Werke der
seit den 1980ern politisch wie
künstlerisch hellwachen Berline-
rin an. Mit Papier und Klemmbrett
wird erforscht, am Ende gibt's eine
Mini-Performance. (ans)

Wo: Berlinische Galerie, So
9.3. ausgebucht, nächster
Termin So 30. 3., 14 Uhr

Tickets: 10/6 Euro, bis 18 J. frei
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Ständige Transformation
Die Berlinische Galerie widmet sich mit einer umfassenden Ausstel-
lung der Künstlerin Käthe Kruse (*1958), die seit den 1980er-Jahren die
Westberliner Kunstszene prägt. Mit raumgreifenden Installationen, die
Alltagsgegenstände neu interpretieren und gesellschaftliche Themen
wie häusliche Gewalt und Abtreibung ansprechen, wird ihr genreüber-
greifendes Werk als Teil des Künstlerinnenkollektivs Die Tödliche Doris
bis heute präsentiert.
"Käthe Kruse", 07.03.-16.06., Berlinische Galerie, Berlin
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Top Events

und dann kommt auch noch der Kaiser

zu Besuch! Es bleibt spannend, humoi-
voll und derb-komisch.

www.brandenburgertheater.de

.r~^ ~Y -r^
/
/ ^^

-^

^^^

07. 03.-
i6.o6.

Jetzt ist
alles gut

Bereits seit den frühen 1980ern ist Käthe
Kruse fester Bestandteil der West-Berliner

Kunstszene. Sie war Teü des Kollektivs

"Die Tödliche Doris" und arbeitete im
Grenzbereich zwischen Performance,
Musik, Text, Malerei und Film. Die

Ausstellung in der Berlinischen Gale-
rie ist die erste umfassende Präsenta-
tion in Berlin, die Kmses Schaffen von

den SOern bis heute würdigt.
www. berlinischegalerie. de

verboten wird, was ihm wichtig ist, bis er
schließlich einen Kampf um seine Frei-
heit beginnt. Mit Welthits wie "Holding
out for a hero" oder "Almost paradise"
und einmaligen Tänzen bringt das En-
semble die Bühne zum Beben.

www.tapp.berlin

21.-

23.03.
Footlose -
Das Musical

28.-
30.03.

Werder klingt -
Das Musikfestival
der Blütenstadt

Das Scala-Kino in Werder verwandelt
sich bereits zum achten Mal ein Wo-

chenende lang in eine große Bühne.
Mit historischem Ambiente des Kul-

turpalasts finden zahlreiche Kon-
zerte verschiedenster Musikrich-

tungcn - von Musical über Jazz bis hin
zu Kindermusik - statt und sorgen für
ein buntes Bühnenprogramm.
www. t-w-maria. de

03.-
05. 04.

Rock
the Ballet

Die spektakuläre Tanz-Show aus New
York kehrt mit einem Best-of der letzten

Jahre und neuen Choreografien zurück!
Die Performance bringt Ballett, Hip-Hop,
Klassik und Rock auf atemberaubende

Art und Weise gemeinsam auf die Bühne.
n. Mit explosiven Show-Einlagen, die das

Publikum begeistern und die Grenzen
des klassischen Tanzes sprengen.
www. admiralspalast. theater

Der SOer-Jahre-Kultfilm tanzt nun auf

der Bühne am Potsdamer Platz. Die Ge-

schichte erzählt von dem Teenager
Ren, dem in seiner Gemeinde alles

29.03.-
o6.04.

Im weißen
Rössl

Das Musiktheater frei nach dem Lust-

spiel von Blumenthal und Kadelburg
schafft es bis auf die Bühne des Bran-

denburger Theaters. Im Hotel "Zum Wei-
ßen Rössl" herrscht reger Saisonbetiieb,
spannende Liebesdreiecke entstehen

94 Frühling 2025 . top magazin

81°
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DI« Arbeit "InsEesimt BIM es Fanfaehn" (2013) In der AusMellung "|eW Ist alles girt". MA11RU1D GAUBARINI/njNKE FOTO SERVICE*;

.Texte und TBne"(202n.

Die Kraft der
Verwandlung

Malerei, Fotografie, Musik und Performance: Die Künstlerin
Käthe Krusc prägt seit den SOer-Jaliren die kreative Szene der Stadt.

Die Bcrlinisclie Galerie würdigt sie iiun mit einer großen Retrospektive
Feil« Müller

In ihrer Perfonnance "Der Vertrag", die Käthe Kruse
2013 auf Video aufzeichnete, sieht und hört man die
Künsderin aus einem Konvolut vorlesen. Es ist derVer-
trag, den sie milWilfgmg Müller und NUtolaus Uter-
mahlen - den beiden anderen Mi^liedem der Kunst-
gruppe Die Tödliche Doris - in den 1990er-)Bhren

. CRU1ER/BERLINISCHE GALERIE SChlüSS. Er regelt die Nutzung und rechtliche Fragen
hinsichtlich der gemeinsam erstellten Arbeiten. Ein
Werkverzeichnis, eine Art Vermächtnis. Es hat eine ̂s-
wisse Komik, dass die Künstlerin dabei keine Kleider
trägt, aber es ist auch folgerichtig: Diegenresprengende
Experimentieriust, die man mitdem avantgardistischen
Ttio verbindet, kontrastiert mit dem spröden Jurislcn-
deutsch ebenso stark wie ilire NackÜieit.

Humor spielt eine angenehm tragende Bolle in der
ersten großen instituüonctlen Reü-ospcktive m Berlin,
die das Lebenswcrk von Käthe Kmse würdigt. Dass sie
in der Berlinischen Galerie stattfindet, die in diesem
Jahr ihr 50-jährigcs Bestehen feiert und immer auch die
kreative Szene der Stadt im Blick hatte, ist fast zwin-
gend. Kmse, Jahrgang 1958, kam 1981 nach West-Ber-
lin und schlosssich 1982 als Sängerin und Schlagzeuge-
rin der Tödlichen Doris an-einllrio, das nicht nurheute
noch sehr härenswerte Musik prodiizierte, sondern
auch auf den Gebieten von Fotografie, Film, Perfop
mance und Literatur unterwegs war. Im wehrdienstbe-
freiten und mietpreisgünsügen V st-Berlin entstand
seinerzeit ein Geist, dem man seine Eigenart noch heu-
tc anhören und -sehen kann: die Freude am Unprofes-
sionellen und Prozessualen, die Lust am Regelverstoß,
aber auch die Obsession für das Formstrenge ergaben
eine aufregend coole Undeiground-Bewegung, die
international fürAufachen soi'gte.

Die könnteman nun nostalgisch Revue passieren las-
sen und ins Schaufenster stellen - aber dann wäre Kä-
the Kruse nicht die Künstlerin, die sie ist Ihr geht es
dämm, das Vennachtnis weiteizuentwickeln, es für
neue Experimente zu nutzen. Die großformatige Instal-
lation "Die Tödliche Doris auf Tapete" (2025) macht
das gleich beim Betreten der Schau klar. Tapeten waren
ein künstlerisches StilmittelderGnippe. Xirhaben sie
rollcnweise gekauft und gezeigt oder einfach auf die
Bühne geschmissen", erinnert sich Käthe Kruse. Statt
diese Performances nun zu rezitieren, hat sie die Papier-
bahnen einfach auf die riesige ̂ nd geklebt, davor ste-
hen Schaufensterpuppen mit den Kostümen, die sie da-
mals trug. In der Überführung der OÜchtigen Auftritte
ins bleibend Wohnzimmerhafte -auch bestickte Kissen
von damals sind zu sehen - liegt eine spannende Ver-
Wandlung, die dem, was vom gelebten Leben bleibt,
durch etwas ganz Neues zum Auftritt verhilft.

Ähnlich verhall es sich mit derWerkserie ,[n Leder"
(2023). Käthe Kmse schluE die Inslmmentc derTödli.
chen Doris in gegerbte Häute ein, zunächst ihr Schlag-
zeug, dann auch andere Klangkörper Den ursprüngli-
chen Sound wird niemand mehr Tiaren können, dafür
aber einen anderen, heute vielleicht sogar spannende-
ren. Die auf spiegelnde Tafeln gedruckten Songtexte,
die übermalten und dadurch unhörbar gemachten
Schallplatten - alles 11'ansformationsprozesse, in
denen die Emeuemngsfreude im Ringen mit den Kräf-
ten des MelanchDlischen den Sieg davonträgt. Das für
den 10. April (18.30 Uhr) mgekUndigle "Konzert in Le.
der", bei dem man die Instrumente in Aktion erleben
kann, sollte man sich im Kalender markieren.

Berlinische Gatene, Alte jatobslr. 124. 128, Kreuzbeig.
Geöffnet MI. -Mo. 10-18 Uhr. berlinischegalerie. de

Käthe Kruse Im Kanstlerhaus Bethanien, 1985. IOACHIM BUNK/VG BILM(l>KST. BdNN ;02S
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Eigene Arbeiten und das Vwmachtnls der Kunstgmppe "Die TBdlkhe Doris" In neuer Gestalt: Einblicke In die Au55tellung. MAURtZIO GAMBARINI/FFS (3). LUD6ER PAFFRATH
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Käthe KRIM vor ihrer Arbeit JahresstrelfenMUer" (1994). MAURKIOCAMBARINI/FUNKE FOTO SERVICES
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Käthe
Kruse

Die Berlinische Galerie ehrt die
Berliner Künstlerin mit einer

großen Ausstellung. S. 2/3
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Ein Schlagzeug In Lederbezug von Künstlerin und Muslkerin Käthe Kruse
Foto: Jens Ziehe. VS Blld-Kunst. Bonn 2025

Von Abstiegsangst
bis Zuwanderungs-
rekord
Als Künstlerin ordnet Käthe Kruse die Welt. Nun ist eine große
Werkschau des ehemaligen Mitglieds der Gruppe "Die tödliche
Doris" in der Berlinischen Galerie zu sehen

VonJennlZylka

Wenn stimmt, was WolfVostell
i96iformuliert, nämlich "Kunst
ist Leben, Leben ist Kunst"; wenn
zudem stimmt, was der Volks-
mund seit jeher weiß, nämlich
"Ordnung ist das halbe Leben"
- ist Ordnung dann nicht auch
Kunst? Und umgekehrt?

In der Kunst Käthe Kmses,
der die Berlinische Galerie un-

ter dem Titel "letzt ist alles gut"
eine Werkschau widmet, be-
rühren sich diese Bereiche. Sie

werden evalutert, kategorlslert,
nummeriert - und neu struk-
turiert: Bereits Kruses erste ei-

genständige Arbeit nach sieben
[ahren mit der Künstlergnippe
"Die tödliche Doris'; gegründet
1980 von Wolfgang Müller und
Nikolaus Utermöhlen, beschäf-

tigt sich mit dem Ordnen. "Der
geregelte Zustand" von 1986 "re-
gelt" eine Sammlung von Au-
tomatenfotos, die Müller und
Utennohlen einst fanden. Auf
30 mit der Schreibmaschine
vollgeschriebenen Blättern wer-
den verwaschene KopienderFo-
tos einer hochkDmplizierten, ab-
sichtlich nebulos formulierten

"Überordnung" aus Seriennum-
mem, Gruppen und Besdurei-
bungen zugewiesen: "Serie 17,
Nr, 3, Gruppe A. zwei Frauen sit-
zen auf einem Tisch, schauen in
eine Karte. Ich kann Teile ihrer
Körper sehen: zwei Beine, eine
Hand und zwei Kopfe. " Die sach-
lichen Schüderungen erinnern
an eine Auktion, doch im glei-
chen Ton werden in den eng ge-
tippten Zeilen Rückschlüsse ein-
gestreut: "Ich glaube die Frauen
wollen einen Ort auf der Wdt

finden, an dem sie ihre Ferien
verbringen können. Das wird
immer schwieriger. Kennst du
einen Platz, an dem noch Frie-
den herrscht, und keine Konta-
mination'"

Jenes Ordnen, das Käthe
Kruse mit Farben, mit Garn,
selbst mit Worten betreibt,
wie m ihrer großartigen Serie
.Von Abstiegsangst bis Zuwan-
derungsrekord'; die Worte aus
Schlagzeilen zwischen 2015 und

2020 erschienener Tageszeitun-
gen zu alphabetischen "Wörter-
bildern" zusammenfügt, ist da-
bei stets politisch; Dadurch, dass
die Worte aus einem Zusam-

menhang herausgenommen
und in einen neuen überführt

wurden, kommt ihre eigentUche
Bedeutung zutage. Sie belegen
den Anstieg von rechtsradüia-

Mit "Die tödliche
Doris" hatte Kruse
sich immer wieder
auch akustischer

Kunst gewidmet

len Haltungen und Ereignissen
in der Gesellschaft, die sich na-

turgemäß in Schlagzeüen spie-
gelt. "Drohungen, Diktatur, Dra-
matik" liest man auf einem Büd,
"Todeszone, Trauma, Terroratta-
cke" auf einem anderen.

Für die Schau hat Kruse sieb-

zehn Wörterbllder gehängt, jedes
repräsentiert einen Buchstaben.
Fügt man sie zusammen, liest
man die Frage, die man einer
GeseUschaft ebenso stellenkann

wie seinem Gegenüber: »Wie geht
es dir jetzt" - und eine weitere
"Überoidnung" ist entstanden.
Kruses Ordnung, Ihr Regeln hat
Kreaüvität erschaffen. Und die

Antwort auf ihre Frage ist der
Name der Ausstellung.

Im Kataloglnterview spricht
Kruse von ihrer Bewunde-

rung für die Konzeptkünstlerin
Hanne Darboven, Im Vergleich
mit deren penibel-manischen
Ziffernbildem sind Kruses Ar-
betten jedoch- trotz und wegen
der politischen Ebene - hoff-

nungsvoller, humorvoller. Als
1958 geborene Ex-Hausbesetze-
rin und Wahlberlinerin brechen
sich in ihrem Werk auch Popkul-
tur und Feminismus Bahn- da-

von zeugen Beschäftigung mit
.
JiauswirtschaftUchen" und da-
mit traditionell welbUche be-
setzten Materialien (Knüpftep-
piche, Nähgarne). Vor allem.
mit der auch als Bandkollektlv
funktionierenden "Die tödliche
Doris" hatte Kruse sich immer

wieder akustischer Kunst ge-
widmet Die Vinylplatte als Me-
dium, das nicht nur Kunst wie-
dergibt, sondern Kunst ist, zieht
sich durch ihre Arbeiten: In der
Berlinischen Galerie sind sechs

Kofferplattenspieler zu sehen,
auf denen mit Ölfarbe bemalte
Scheiben liegen - Knise hat die
Platten mit dem klassischsten
aller Künstlerwergzeuge, der
Farbe, unhörbar gemacht. "Die
tödliche Doris" kreierte bereits

Mitte der 8oer eine "Imaginäre"
Platte, die nur entsteht, wenn
man zwei Platten der Gruppe
gleichzeitig hört - diese Arbeit
ist ebenfalls zu sehen. Die mit

Leder bezogenen Instramente,
zu denen neben Kruses Scblag-
zeug eine Gitarre, ein Bass, eine
Geige und eine Klarinette gehö-
ren und auf denen Kmse zuwel-

len gemeinsam mit Ihren Töch-
tern performt, treiben die Un-
härbarkeit auf die Spitze: Man
kann sie noch spielen, doch sie
sind fast stumm.

Um den Urheberkomplex auf-
zubereiten, ist am Anfang der
AussteUung der FUm "Der Ver-
trag" von 2013 zu sehen: Nackt
sitzt Kruse an einem Tisch und
liest eine Verelnbamng vor, die
den Umgang der Gruppenmit-
glieder der "tödlichen Doris"
mit den gemeinsamen Wer-
ken regelt. Auch das Zeigen ge-
meinsamer Kunst in einer Käthe
Kruse-Soloschau hat also seine

Ordnung- ein Glück.

Käthe Kruse: . Jetzt ist alles

gut". Berlinische Galerie, bis
16. Juni

68% der Originalgröße
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Kraftwerk Berlin
LAURF. PROUVOST: "WE FELT
A STAR DY1NG" _bis 4. Mai
(Köpenicker Sir. 59/73) las-art.
foundalion

Neue Nationalgalerie
NAN GOLDIN: "THIS WILL
NOT ENU WELL" _bis 6. April;
GER1-IARD RICH'I'ER: "100 WERKE
FÜR BERLIN" _bis 2026; YOKO
ONO: "DREAM TOGF. THFR"_11.
April -14. August (Potsdamer Str. 5)
smb. miiseum

Neuer Berliner Kunstverein

SAN'I'IAüO SIERRA _bis M. August
(Chausseesrr. 128/129) nbk.org,

Stiftung Kunstforum Berliner
Volksbank
"MENiCH BERLIN" u. a. mit
Norbert BiAy, Klaus Fußmann,
Wotfgang Matthcuer, Cornelia
Schleime _bis ?.2. Juni (Kaistrdamm
10S) tunscforum.berlin

3ulia Stoschek Foundation
"DOUBLE FEATURE:
THEODOULOS POLYVIOU";
"AFTER IMAGES" u. a. mit
Rosa Barba, Paul Chan, Trisha

Donnelly, Ghislaine Leung, David
Medalla, Giovanna Repetto, Chaveli

Sifre, (esse Stecklow, Anicka Yi
_bis 27. April (Leipziger Str. 60)
fsfoufi c/dnon. art

Aeneas Bastian Fine Art
CYTWOMBLY: "ALL IS V1SIBLE
AND ALL ELUS1VE" _bis 26. April
(Taytorstr. l) basrwH-gallery.com

Dittrich&Schlechtriem
MON-l'Y RICHTHOFEN:
"SWALLOWED BULLETS" _bis
22. März; HARRY NURIEV: "THE
FOAM ROOM'-_bis 16. November;
SIMON MULLAN; "CHRONOS"
_2S. März 19. April (Linienscr. 23)
diltrich-schlechlriem.com

3armuschek + Partner
EI.ISA MANIG:
"NICHTSDESTOTROTZ"

_5. April -17. Mai (Potsdamer
Str. SIa) jilrmuschek. ile
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Suchbegriff Käthe Kruse. Jetzt ist alles gut i.Zshg.m. Berlinische..
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AUSSTELLUNGEN
DER KALENDER

Jenseits des Sichtliaren.
Die VislschichtigkBit im
Werk von MlchaBl TriBgsl
Die Ausstellung widmet sich dem
Werk von Michael Triegel (. :96B),
einem zeitgenössischen deutschen
Kiinstler, der sich mit religiöser
Kunst, Mythologie -jnd spiritrelle'i
Fragestellungen beschäftigt
Suermondt-Ludwlg-Museum,
Wilhelmstraße18,Di-SolO-lB
(9. 3. -15.6. 2025)

Picasso, Mirf, Ugar - Die
vielen Stimmen der Moderne

An die 140 Werke beleuchten die
Kunsl der Moderne - etwa vnn
Georges Braque, Alexander Calder,
Paul Klee, Andre Miisson.JoanMirA,
Amedeo Modigl'ani, Pablo Picasso
ARoS Aarhus Kunstmuseum,
An>sA! ;, Di-FrlO-2l, Sa, So
bis17(5.4.-Z8.9.2025)

Konkrete Flauen. NBUS
Räume. Hellweg Konkret UI
Im Mittelpunkt der Ausstellung
stehen raumbildende Qualitäten
in Malerei, Zeichnung, Skulptur,
Installationen und TexSlkunst
artCaid Kunstmuseum, Museums-
plat2l, Mi-Fr)5-18, Sa, So
11-17(I6.2.-I5.6.Z025)

Ahrenshoop

Unterwegs - Malerei und
Gratikvon Christins und
Wbliram Ebersbach

Ausstellung, die Grafik und Malerei
der beiden Künstler Christine
Fbersbach (. 1954) und Wolfram
Ebersbach (. 1943) präsentiert
artCaid Kunstmuseum, Weg zum
Hohen Ufer 36, Mi-So1l-1B
(5. 4. -22. 6. 2025|

Alkeraum/Bnhr

Über das Slchtbam
hinaus - Jochen Heln &
Miguel Rothschild
In der Schau zeigen Miguel Roth-
schild (. 1963) und Jochen Mein
(. 1960) monumentale Wcri<e mit
visualisierten Naturräumcn, die

ihren eigenen Gesetzen folgen
artCard Museum Kunst der West-
küste, HauptstraBe 1, Di-So
10-17(23. 2. 2025-11. 1. 2026)

American photography
In mehrals 2CO Fotografenerkundet
die Schau die weitrejchsndfi Ge-

sciirchte der Fotografie in den Ver-
einigten Staaten - wn ailtägiichen
persönlichen Momenten bis hin ai
Wendepunkten in de? Geschichte.
Mit Werken von Sally Mann, Iruing
Penn, Robert Frank, l. isene Moilel,
Nan Goldin und B'uce Daiiidson

Rijksmuseum, Museumstraal 1,
Mo-So9-17(7.2.-9.6.Z025j

Anselm Kiefer. Sag mir
wo die Blumen sind

In Kooperation mit dem Van Gogh
Museum ruckt das Stedelijk Arbei-
tw des Künsflere Anselm Kiefer

(-1945) in den Mittelpunkt. kombi-
niert mit SchlüsselwerkRn von Vip-
cent van Gojih(18S3-1S90). Kiefer
zählt bilden bekanntesten Kiinst-
lern nach dem ̂ wslten Weltkriej;
Stedelljk Museum, Mliseum-
plein 10, Mo-So 10-18
(7. 3. -9. 6. !'075|

AmuU Rainer.
Das Nichts gagen Alles
Mit dieser Schau des osterrcichi-
sehen Malers (" 1929)zeigt das
Musourp erstmals einen Teil der

hochkarätigen Sammlung Zambo,
die 2024 von den Landessamm-

lungen Niedcroslerreich ubernom-
men wurde
ärtCard Arnulf-Rainer-Museum,
Joscfsplatz5, Mo-So 10-17
(2. 2... 5. 10.2025)

Marie Matusz,
RBSBTVOÜ- + Valentin
Naujaim. PANTHEON
Die in Basel lebende Küostle'in
Matus? {' 1994} erforscht komptexs
Be7iel^ur! n7wischen Materialität,
Fnnnpnins und ̂ a-Tration pntEa^
skulpturalw Instilllffliopen, Klanji,
Text und Film. Noujai'm'i ['1991)
kinematografischesWcrk lcDnzcin-
triert sich auf erioschCTe Lebens
entwürfe und rüfiektiert die komple'
xon Machherhältnissc in dcrfranzo
sischen Gesellschaft (bis 25. 5. 25]
Kunsthalle, Steinenberg 7, Di-Fr
11-18. Do bis 20. 30, Sa, So bis 17

(17. 1-27. 4. 2025)

Medanto ROSSO. Hifi Ertindune
der modernen Skulptur
Nach der ersten Station im Wiener
mumok 7wg) die Aussrellung das
Werk des Italien isch-französischen

Künstiers Medardo Rosse
(ig5B-19X8|mitrtwaSOSKulp-
turen sowie einer großen Aus-
wähl an Fotografien, Fotoco'lagen
und Zeichnungen
4 SIEHE SEITE 74
ancart Kunstmuseum, St. Alban-
Graben 16 und SO. Üi-So 10-18.
Mibis20;;9.3.-10.8.;OZS)

Suzanna Lacy:
By Your Own Hand
tn ihrer Videoinstailation »De tu

Puno y Lotra (By YourOwn Hand)«
posittwiiert uns die US-amerika-
rische Künstlerin Lacy (. 1945)
mitten in einer Stierkampfarena
und konfrontiert uns mit den

e'rschütterniien Zeugnissen der
GewaEtcifahrungenvon Frauen
anCaid Museum Tinguely, Paul-
Sacher-Anlage 2, Di-So < l-18,
Do bis 21 (9. 4. -7. 9, 2025)

Basel/Münchenstein

Esther Hunziker.
StsfanKarrer. Alfatth.
Schweizer Medienkunst -
Paa Art Awards 2024
In drei FinzelpräsentatinnRn wer-
den neue Werke der Ausge;e;ch-
neten gezeigt, die riureh die Förde-
rung im Rahmen der Pax Art
Awards ermöglicht wurden
artCiud HeK (Haus der elektro-
nischen Künste Basel),
Freilag6r-Platz9, Mi-So 12-18
(15, 2. -27.4.2025)

flasel/Hiehen
Nordlichter
Die Schau bietet mit 80 Werken die

Möglichkeit, Landiichaftsgemälde
zu entdecken und die Entwicklung
der nordischen Landschaftsmalerai

Fäden des Lebens am Nil
Bildteppiche und Batiken des Wissa Wasset Art Center aus Kairo werden in der Schau
präsentiert. Die textilen Kunstwerke entführen in den farbenfrohen Alltag des heutigen
Ägyptens, führer ein ir die Geschichten der »gewebten Faden des Lebens« und die
Techniken dieser Webkunst (Reda Ahmed, Green beans 8, bmccoli, 2020)

in der moderner Kunst anhand aus-

gewählte' Werke etwa von Akseii
Galien-Kallela, Hilma af Klin! una
Fdvard Munch nachzuverfolgen
artCard Fondation Beyeler, Bgsel-
strasse 101. Mc-So ;0-)8, Mi bis
20, Frbis21(26. 1. -25.S.20!S»

Der Schlüssel der n-äume.
SunsalistischB Meisterwerka
der Sammlung Hersaint
Die Aifsstetltjng umfasst rund
50 Schlüsselwerkevon Künstlerin-
nen und Künstiern wie etwa Salva

dor Dali, Max Ernst, Ren* Magriite,
Joan Mirö, Pablo Picasso, Man Ray
und Doroihca Tanning
artCard Fondatfon Bcyeler, Basel
strasse 101, Mo-So 10-18, Mi bis
20, Frbis21 (16. 2. -4. 5. 2025)

BRüburß-Hau
Marianne Fohl +
Gitta van Heumen-Lucas &
Andrea Anatas

Dm Werken von Marianne Poht
(*'930), difiser in Teilen nach un-
entdeckten künstlerischfin Positiari
aus der Samrnlung, stellt das Kuse-
um 7wei weibliche Positionen d&r
;eitgenössischen Kunst gegenüber:
die Klever Künstlerin Gitta van
Heumer-1 uc^s (* 1936) -jnd ihre
Tochter Andrea Anatasf 1959)
nrtCard Museum Schloss Mny-
land. An-. Schloss 4. Di So 11. 17

(9. 3. -15. A. 2025)

Auschwitz und der
Zweite Weltkrieg im Werte
von Joseph Beuys
Die Ausstellung versammelt Werke
von Joseph Bcuys (192 ] -1986)
mit Bezug zum Zweiten Weltkrieg
und zurrt Konzcntrationsiager
Auschwitz. Teil der Ausstellung ist
auch eine Iniervertionrier Künst-
lerin Yaei Bartana
artCard Museum Schtoss Moy-
Ignd. An Schloss 4, Di-So 11-17
(30.,1. -29.6. 202!>)

Ein Dort 19SO-2022.
Ute Mahlar. Wbrnar Mahter
und Ludwig Schirmer +
EMOP Berlin: was zwischen
uns steht

Die Ausstellung zeigt eine Aus
wähl von Ute Wähler {. 1949) und
Werner Mahlcr (' 1950) mit ihren
zurr Teil ikonisch gewordenen
Bildern. Ergänzt werden ihre
Werke durch Zeitzeugnisse von
Ludwig Schirmer(1929. 2001)
zum Leben im thüringischen
Bcrka. Zudem: eine Fest;valaus-
Stellung zum European Montti of
PhotORraphy mit Projekten von
rund 20 Kunstschaffenden wie

etwa Tobias 7ifllony, Helga Paris
und John Heartfield. Mehr unter
w/ww. emop-berlin. eu
artCgrd Akademie der Künste,
Hansealenwes IO. MO-SO 10-ZO
(2B. 2. -4. 5. 20?S)

CUT 5-S-S-S-S . Raünuiul
Kummer/DanlBl Ott
Ausstellung mit Skulpturen und
Videoprojcktionen des deutschen
Kunstiers Kummer (. 1954) und
szenischü Aufführungen einer In-
strumcntalkomposition für fünf
Instrumente des Schweizer Kam-

pQnJstenOlt('1960)
anCard Akademie der Künste,
Pariser Platz 4, Di-So 11-19

(10. 4. -15. 5. 2025)

.» BC»I.W, JÄMES-SJHOH-SAiZRIE
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Käthe Kruse. Jetzt ist
altes gut + Provenienzen.
KunshArerke wandern

Die deutsche Künstlerin Käihe

Kruse (* 1958) ist seit den frühen
achtziger Jahren feste' Bsstapdtell
der Kunsts;eneWes!berlin!i. Die
Schau stellt sie mit etwa 60 Wer-
!<en umfassen vor. Die /weite Aus-

Stellung dokumentiert den Stand
einer fortlaufender Untersuchiing
der Sammlung der Galerie
ancard Berlinische Galerie -
Museum für Moderne Kunst,
AlteJakobstraBe <24-128, Mi-Mo
10-18 (7.3. -16.6.2025)

WUlMcBride-
die Berlmer Jahre
Anlässlich des EMOP Berlin zeigt
diese Schau Arbeiten des Fotogra-
fenWillMcBride(1931-20l5)
artCard Bröhan-Museum,
SchlossstraBe la. Di-So 10-18

(1.3. -1.6. ?025)

Alchlmla. KB Rgvolutian
des Itallenlschan Designs
Die Ausstellung thematisiert
die italienische Designgruppe
Alchimia, die sich 1976 in Mailand

gründete, und biete; l-'inblicke in
das Schaffen der Zeit des italier-i-
sehen Radlca' üesign
artCord Brohan-Museum,
Schlossstraße la. Di-So 10. 18

(11. 4. -31. 8. 2025)

120 Jahre Brüche.
120 Berllner'innen, 130 Vfertce
Die Jubiläumsausstellung vereint
120 Werke aus dem Sammlungs-
bestand, etwa von Ernst Ludwig
Kirchner, Kart Schmidt-RoHluff,
Erich Hockel, Max Pechstein, Otto
Muelter, Fritz Bleyl und Emil Noldc
anCard Brüc ke-Museu m,
Bussardstelg9, Mi-Mo11-17
(29. 3. -22. 6. 2025)

A Wortd in Conunon -
ContBmporary AIrican
Photi^jiaphy + SUvia Rosi -
Protaktorat. C/0 Berlin
Talent Awari SOZ4 + Sam
Youldüs - Undsr the San
Die Ausstellung hinterfragt mit
mehr als 20 künstlerischen Posi-
tionen aus Afrika und der afr«kani-

sehen Diaspora eurozcntnschc
Weltbilder und westliche Na'rotive.
Mit viel Liebe zum Detail fängt
Sam Youkilisf 1993) die Sehn-
Süchte und Verheißungen des Rei-
sens sowie die Schönheit des All-

täglichen ein. In »Protektorat«
setet sich die italienische Künstlerin

Silvia Rosi (. 1992) mit ihren togo-
lesischen Wurzeln auseinander
artCani C/0 Bertin im AmerikB-
Haus, HardenbergstraBe 72-?4,
MQ-So11-ZO(l. 2. -7. 5. ;025)

FrankOchenfBlsa
IntrospacUon
Im Mittelpunkt der Ausstellung
steht ein fotografisches Tagebuch
des US-amerikanischen Fatogra-
fenFr, inkOcl<enfels3|*1960)- ,
die Grundlage seines unve'wech-
selbaren künstlerischen Stils
Fotografiska Berlin, Oranienbur-
ger Straße 54, täglich 10-23
(30. 1. -4. 5. Z025)

Viviane Sassen
Durch Selbstporträts, Skulpturen
und surrealistische Collagen dekon-
stniiert und formt die niodertändi-

sehe Fotografin Viviane Sassen
(* 1972) den menschlichen Körper
neu. um seine unendlichen Formen
zu erfassen

Fotograflska Berlin, Oranienbur-
ger Straße 54, täglich 10-23
(7.3.-8.9.20Z5)

Tea and Dry Biscuits.
Eine JutliläumsaussteUune
Oie Ausstellung spürt dem Grar--
dungsmoment des Museums nach.
f-a werden .lusgewählte Sammlungs-
werk? lind Arbeiten von 7eitgen6s
slschen Kunstschaffenden gezeigt
artCnrfl Georg-Kolbe-Museum,
SensburgerAilw25, Mi-Mo
11-18(I6.4.-28.9.20?5)

Vaginal Davls.
fabelhaftes Produkt
Die US-anii-rikanische Performe-
rin, Malerin und Filmemaehcrin

Davia (* 1969) präsentiert drei groß-
fürnnatige Installationen, die ihr
künstlerisches Spektrum wider"
spiegeln» beginnend mit frühen Fil-
mcn und Aufnahmen von legerwlä-
ren Punkkonzerten und Nachtcsub-

Eventsaus den neunziger Jahren
+ SIEHE SEITE 112
artCardGropius Bau, Nieder-
klrclinerstraBe 7, Mi-Mo 10-19

(Z l. 3. -14.9.2025)

Yoka Ono - Music of ths Mind
Umfangreiche Ausstellung der
internationalen Kon7eptk;instlerin
Yoko Ono (* 1933) mit mehr als
ZOO Werken, darunterAnleitungen
und PartjtuTRn, Installationen,
Filme, Musik und Fotografien
artCani Groplus Bau, Niedfr-
l<i.'chpi!r!rtraBe7. Mi-Mo 10-19

(D. 4. -31. 8.2025)

Ayoung Kim.
ManyWorldsOver
Die erste Einzel ausstel l ung von
Ayoung Kim (' 1979) in einem
deutschen Museum zeigt ein Jahr-
zehM ihrer künstlerischen Praxis.
Im Kabinett Ost behandelt sie

die Symbiose zwischen Daten,
Menschen und dem Planeten

artCart Hamburger Bahnhof -
Natlonalgalerie der Gegenwart,
Invalidenstraße 50-51, Di-Fr
10-18, Do bis 20, Sa, So 11-18
(Z8. 2. -Z0. 7. ZOZ5)

UU Hohn
Erste umfassende Institutionelle

Hnrelausstellung des deutschen
Künstler,'. Ull Hohn i1960-1995', in
Deutschland, in der das gesamte
Spektrum seines malerischen
CEuvres vorgestellt wird
artCard Haus am Waldaee, Argen-
tinische Allee 30, Di-So 11- 18

(31. 1. -11. 5. 2025)

polaroids

Die Schau vereint Polaroidsvon
Helmut Newton mit Werken

zahlreicher Fotografen und Foto-
gralinnen, etwa Robert Mapple-
thorpe, War/ Ellen Mark, David
Hockney. Ulay, Carlo Mo'lino,
l ulgi Ghirri, Msuri7io Galimbertl
und Hannah Villiger. So s. nd etwa
MO Werke von rund 35 Kunst-
schaffenden zu sehen

artCard Helmut-Newton-Stlftung
im Museum für Fotografie,
Jebensstralie 2. Di-So 11-19.
Dobis2Q(7.3. -Z7.7.2075)

ist ein exklusiver Service für
unsere Abonnentirnen und

Abonnenten. Gegen Vorlage
Ihrer artCard erhalten Sie
ermäBigten Eintritt in über
300 führenden Kunstmuseen

in Deutschland. Österreich
und der Schweiz. Mehr unter:

artcard. art-roagazid. de

^:

Picasso, Mirö, Leger
Die Ausstellung vereint eine Auswahl an Gemälden
von Pablo Picasso, Hauptwerks von Georges Braque
und Fernand Leger sowie wichtige frühe Arbeiten
von Paul Klee, Amedeo Modigliani undjoan Mirö und
schafft einen Überblick über ikonische Werke der

Moderne (Fernand Leger, Frau mi'f ß/umenstrauß, 1924)
-» AABBUS. AROS KUNSTMBSEUM MUSrUM

Planet Africa. Eine
archäologlschB Zeitrelse
Die AusstellunRstournre, die in
mehreren Städten üeutschlands
sowie parallel an mehrerpn
Standorten auf dem afrikanischen
Kontinent ?:j Rflhen sein wird,
belouchlst mehr als zwei Miilior-cn
Jahre menschlicher Geschiente,
vcrburden mit einer über 200-jähri .
gen Forschungstradition
ariCardJames-Simon-Galerie, Bode
straBe, Mo -So 9.30-18.30, Do 9.30-
20. 30(6. 12. 2024-27. 4. 2025)

Fäden des Lebens am NU.
Mklteppiche des Ramses
WTissa Wassef Art Center
aus Kairo

Die Aiisstellun^ entführt nicht nur
in d<*n farbenfrohen Alltag des
heutigen Ägyptens und er/ähll die
Geschichten hinter den itgewehter.
Fäden desl-ebens«, sie präsentiert
auch die ein?igi)rt]gen 1 echniken
dieser Webkunst
artCardJames-Simon-Oalerie,
Bodestraße, Mo-So 5.311-1 R. ;t0.
Do 9.30-?0.30 |11.4.-?. 11 .?07S|

Caught in a Landslida
Milder Schau präsentieren der n.b.k.
und das KIN DL aktuelle Arbeiten
von internationalen Ku-istschaffen-
den. die 2024 mit dem Arbeitssti-

pcndium Bildende Kunst des Berii-
ner Senats ausgezeichnet wurden
anCard KINDL - Zentrum für
zeitgenössische Kunst, Am Sud-
haus3, Do-So 12-18, Mi bis ZO
(2.3. -6.7.2025)

Aslan Goisum. Suspect
Der K;ir,stler Aslan Goisum
(. 1991| arbeitet mit gefundenen
oder nachRtbildeten Objekten,
mi! Video, Papier, Skulptur
lind Sprache
artCari KINDL - Zentrum für
zeitgenössische Kunst, Am Sud"
haus 3, Do-Sa 12-IB. Mi bis 20
(Z3.3. -27.7.2025»

Von Odesa nach Berlin.
Europäische Malerei des
16. bis 19. Jahrhunderts
Die Schau präsentiert 60 Werke
GuropäischcrMalordes 16. bis
19. JahrnLnderts aus dem Museum
fürWeatlicno urd Östliche Kunst in
Odessfl. Die Bilder rahlen zu den
Highl'ghts der Sammlung und wur-
den aus der südukiainischen
Hafenstadt Odessa vor dem Krieg
in Sicherheit gebracht. In der Aus-
stellunii treten sie in üialog mit Ge-
mälden de' Berliner Sammlungen
artCani Kulturforum, Matthäi-
kirchplatz, Di-h-r 10-16, Do bis ?0,
Sa. So11-1U(?4. 1. -22. 6. 20M)

Kosmos Blauer Reiter. Von
Kandinsky bis CampendonJk
In sieben Kapiteln und anhand
von rund 95 Werken macht die
Ausstellung die kiinstlerischi! und
sb'listiscte Vielfalt dos Kosmos
Blauer Reiter erfahrbar. Mit Wer-
ken etwa von Robert Delaunay,
Katalja Gontscharowa, lacoba
vap Heemstcerck, Alexej von
Jawlensky, Ernst Ludwig Kirchner,
Paul Klee und Eise LiiSicr-Schüler
aitCaid Kulturforum, Matthäi-
kirchplatz, DI-Fr 10-18, Do bis 20,
Sa, So11-1B(1. 3. -15. 6. ?025|

Matt Copson - Coming of Age.
Age of Coming. Of Coming
Age. + Müoänakllovic. Not a
LOVB Song + Jessica Ekumane.
AntachamhGT
Einzefschau dss britischen Künst-

lers Matt Copson (. 1 W7}. »Not a
l. ove Song« ist die erste institutionel-
le Rinzelausfitßltung ries bosnisch
niederländischen Künstlers Milnä
Trakilovic (. 1989) in Deutschland.
Mit »Antechamben präsentiert die in
Berlin lebende Klangkünstlerin und
Compj lermusikerinjessica Eko-

mane (* 1989) im Dachgeschoss
der XW ihre jüngste Klanginstailation
artCard KW Institute forContem-

porary Art - Kunst-Werke Berlin,
AuguststraBo 69, Mi-Mo 1 T-19,
Dobis21(15. 2. -4. 5. ZDZ5)

YOKOONO:
DREAMTOGETHER
Aussteliung mit Werken aus allen
Phasen der künstlerischen lauf-
bahn der Konzeptkiinstlenn Yoko
Ono(*1933)
artCaid Neue Nationalgalerie, Pots-
damerStrsfieSO. Di-So 10-18,
DobisZO(1l.4.-14.9.2025|

Caught in a LandslidB +
Suzanne Lacy. Uncertaln
Futures + Yaha Ono. TOUCH

Gruppenschay mit aktueilen Arbel-
ien von internation^lRn Kiinsflerirt-
nen und Künstlern, die 2024 mit

dem Arbcitsstipendium Bildende
Kunst des Berliner Senats dusg&-
zeichnet wurden. Der Showroom

widmet sich einer großen Videoin
staliation der US-amonkanischen

Künstlerin Lacy (. 1945). Mit dem
Werk TOUCH von Yoko Ono setz;
der n. b. k. d'e Zusammenarbeit
mit ihr im Rahmen der Reihe n. b. k.
Billboardfortlbis31.8.)
artCard Neuer Berliner Kunstver-

ein (n. b. k. ), Chsusseestrafie 1?8-
1;9, üi-So12-l8,üobis20
(2. 3. -4. 5. ;0?5)

StavenHoU:
Drawing äs Thought
Gepeigt werden über 100 Handzelch-
nungen des US-amerikanischen
Architekten Steven Hall ('1947)
artCardTchoban Foundalion -

Museum furAre^itehturzeichnung,
ChristincnstraBe 18A, Mo-Fr 14- '9,
Sa, So13-l/[6.2. -4.5.Z025i

Olaf Schlote - Memories
Der deuisctic Fotokünstlcr Olaf

Schlote (* 1961) porträtierte.
für sein Projekt !'Memories« Über-
lobende des Holocaust und setzte
sich mitdt?ren Lebcnsräumen
in Israel auseinander
artCardWllly-Brandt-Haus, Stre-
semannstralle 7. 8, Di-So 12-18
(74. 1. -77.4.20ZS)

UNICEF - Toto des Jahres
Prämierte Fotografien des Jahres
?074, die die Pprsänlichkeit und
iebftnsumstänrievon Kindern
weltweit auf herausragende Weise
dokumentieren
artCiudWilly-Brandt-Haus, Stre-
semannstraBe ?. 8, Di-So 12-18
(30. 1. -27.4. ;02i>)

Johanna-Maria Rrits (EMOP)
Die deutsche Fotografin ('1994)
findet ihre Motive h Konflikt- und

Kricgsgsb loten, m zerfallenden
Staaten, be; verfolgten Minderheiten,
an den Rändern der Gesellschaft
Mehr unter www.emop beriin.eu
anCard Willy-Brandt-Haus,
StrcsemannstraBe 28, Di-So
12-!S(ZB.2. -25.5. 2025)
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MarisaMera.
In den Raum hören

Einzelschau über das Werk der ita-
lienischcn Künstlerin Marisa Merz

(192A-2019). Als einzige Frau war
sie eng mit der Arte Povera vertiin-
den und verarbeitete in ihrem Werk
zahlreiche Referenzen der Kurstge-
schichte sowie eine Viebahl von Alh

tagsgegenständen nd -mstenslien
artCaid Kunstmuseum, Hodler-
strasse8-12. Di 10-^1. M;-Sc

10-17(3>. 1. -). 6. Z025)

CaroIRama.
Rebellin der Moderne
Umfangreiche Überblicksausstel
lung der Türmer Künstlerin [ 1918-
2015) mit Arbeiten aus allen
Schaffensphasen ihres außcrge-
wohnlichen Gesamtwerks
artCaid Kunstmuseum, Hodler-
strasse8-l;. Di 10-?. ), M'-So
10-17 (7. 3. -13.7.202S)

La Corbusier.
Die Ordnung der Dinga
Anlässllch seines ;0-Jährigen Jubi-
läums widmet das Zentrum Paul Klee
dem schweizerisch-französ ischen
Künstler-Arehltekten l e Cnrbuster

11887-1965) eine grolie Aus-
Stellung und rückt das plastische
Denken und Entwerfen ins Antrum
.> SIEHE SEITE BZ

artCard Zentrum Paul Ktee, Monu-
ment im Fmchtland 3, Di-So
10-17(8.2. -22.6.2025)

Bietiehelm-Bissüieen
Paul Hfiichle zum

IZS. BBburtstas-
Vom Bauhaus nach
Bietigheim + Katharina
Trudzinakl - Slalom

Aus Anlass seines 1 ?. 5. Geburtstags
widmet die Städtische Galerie dem

MalerPaulReichle()90Q-19B1)
eine umfangreichß Retrospektive
mit etwa 60 Gemälden und Grafiken
sowie rund 40 Gemälden, 7elch-
nungen, Installationen und Objekten
von Katharina Trud7inski (* 19771
Städtische Galerie, Haup;-
straBe60-«4, DI-f-'rl4 18, Dobls
7.0, Sa, So)1"1B(5.4. -A.'.?0?S)

Susan Sontag.
Sehen und gesehen werden
Die Schau zum Sshafer der US-ame-
rikanischen Regisscurin und Auto-
rin (1933-2004) zeichnet Tlcoricn
und Gedanken nir Fotografie nach
und zeigt Sontag in ihrer Rolle als
Filmbcgeisterte und Kritikerin
aitCaid Bundeskunsthalle,
Heln.ut-Koh^Allee4, Di-So 10-19,
Mlbis21(14.3. -28.9.2025)

PAHA-MODERNE
LEBENSREFOHMEN AB 1900
Die Schau verfolgt die Ideale der
frühen Lebensrefornnbewfigung
weiterduroh das 70. Ishrhyndert.
In acht Kapiteln werden Zeugnisse
der unterschiedlichen Reformbewe-
gungen aus den Bereichen Design,
Lcbcnskulturund Kunst gezeigt
artCard Bundeskunsthalle,
Helmut-Kohl-Allee 4, Di-So 10-19,
Mibis2l(l1.4.-l0.8.2025)

VmEONALE.BO-
PeativalHir Video und
zeltbasierte Kunsüormen
Für die Ausstellung wurden insge-
samt 27 internationale künstlen-

sehe Positionen vergangener
Vidennalen ausgewählt, die einen
spannungsreichen Dialog i'wi-

21 x 21. Die RuhrKunst-
Museen auf dem Hügel
Von Witten bis Oberhausen, von Duisburg bis Kagen,
von Bottrop bis Herne: 21 Museen vereinen ihre Werke
zu einer Ausstellung in der Essener Villa Hügel. Werke
moderner und zeitgenössischer Kunst aus den Sammlun-
gen der 21 Museen treten in speziellen Themenräumen
in den Dialog. Mehr dazu unterwww. 21x21. de (Gerhard
Richter, Mutter und Tochter, 1965) < ESSEN. VUIA HÜGEL

sehen Vergangenheit und Gegen-
wart der Vidcokunst eröffnen
artCairdKunslmuseum, Helmut-
Kohl-Allee 2. Di-So 11-18, Mi bis

ZI(I1, 4. -;e. 5. 2025)

IHrihe Theusner.
Schattenseiten
Die Schau mit rund SO Werken der
deutschen Künstlerin Ulrike Theus-
ner (. 1982) versammelt Zeinhnun-
ger. Grafiken, Gemälde und Instal-
lationen der letzter, acht fahre

artCanl MuaeLm August Macke
Haus, BornheimerStraBe96, Do 11-
19, Fr-Sobis17(10.4.-l7. S.2025)

Calor Evarywhere
Die Ausstellung auf der 700 Qua-
dratnnoter großen Fläche des Muse-
umsanbaus zeigt Werke von vier
internationalen Kunstschaffender;,
die immersiv mit Farbe, Licht und
Raum arbeiten: Carlos Cruz-Diez,
Rana Begum> Marta Minujfn und
PollyApfelbaum
artCardJosef-Albers-Museum
(Quadrat), Anni-Albers-Platz 1,
Di-Sa11-17. So 10-17

(6.4.-31.8. ;0;5)

Precious Okoyomon
F^e Aiisstetlun^ der nigerianisch-
US-amerikanischen Kiinstlprin und
Lyrikerin Precfojs Okoyomnn
(. 19V3) beschäftigt sich mi: der
Ge$cliichte von Pflanren, fleren
Anpassungsfähigkeit und die
Bedrohung durch invasive Arten
aitCari Kunstbaus, Karl-Tizian-
Platz, Di So 10-1 B, Do bis 20
(3. 2. -25. 5. 2025;

Thomas DuttsnhOBfer,
Kein Bildhauer + Emese
Kazär, Das Nsbenhaus
Nach Köpfen, Torsi, Madonnen,
Stieren, Bischöfen und Miiityrern
gilt Thomas Duttenhocfers;* 1950)
Interesse nun den Gestalten der an-

tiken Mythologie. Die Ausstetluny
zeigt ausschließlich Bsenskufpturcn.
Emesc Kazär greift die Tradition
der Bildcrzähtung der ita l ler* ischen
Frcskcnmalereides 14. und 15Jahr

hiindfirts in einer für den Pavillon

konzipiertert Installation auf
artCard Serhard-Marcks-Haua,
Am Wall '/. W, Bi-So 10-18, üo bis
?1(9.3. -1.6.20;'5)

PlpUattiRistPtaeIwaMWlsera
Die neu erworbene Rauminstalla-
tionder Schwe>7firVideol(ünstlerin

PlpilottlRis;(*l96Z) lädidani
ein, darin umhereuwandeln wie id
einem verwunschenen Wald
artCnrdKunsthalle, A-nWall 207,
Di ;0-2', Mi-So 10-17
(6. 2..-30. < 2.2025)

Mis|s)treatad.
Mehr als Deine Muse!
Das Projekt von jugendlichen Kunst-
Vereins Mitgliedern widmet sich
dem Thema der Repräsontatiun
von Fi-üuen und dabei auch nicht
wdßcn Frauen in der Kunst, Im Zer>-
trum Steher- Kunstwerke aus der
Sammlynji rter Kunsthalle Bremen,
die durch ausgewähite yeitgenässi-
sehe l.eihgaben ergänzt werden
artC-ird Kunsthalle, Am Wall 107,
DI 10-ZI. Mi-Sn 10-17
|??. ;. -3.8.?0;5)

CamiUB Claudel &
Bernhard HoetgBT.
Emanzipation von Radin
Bereits '905 richtete der Pariser

Galerist und Verteger Eugene Bist
eine Doppe'ausstellung mit Werken
des;ulgün düutschcn Bildhaue-rs
Bernhard Hoctgerf 1874-l 949)
und der Bildbaiierin und Rodin-

Schülerin Camillc Caudol (186<-
! 943! ein. Diese Schau stellt ;on-
trale Werke äer bcEden vor
artCard Museen Böttcherstraße
(Paula-Modersohn-Becker-
Museum, Ludwig-Roselius-
Museum, Sammlung Bernhard
Hoelger), BBtteherstraße 6-10,
Di-So 1 l-1BpS. 1. -)a.5.;0;5)

Nontischwelt
Die Schau Uftreint Gemälde der
Bremer Küosttennnen l.enaCarstens
und Martina lams. Klassische l.and-
sch. iftsficmälde von Fnt? und Her-
niine OwrbecK ausWorpswede
und von der Noriseeinsel Sylt erRän-
Ten il e Ausstellung um eine wel
tene Facettp nordreiitsnher Weit»
artCardOverbeck-Museurr. Altes

PackhausVcgesack/Altc Hafen-
straBo 30, Di-Fr 11-18, Sa, So bis
i 7 (9. 2. -27.4.2025;

FOHT. FAMTASY ISLAND
Schränke, aus denen Kinderiieder
erklingen. Biillons, die durch die
Ausstellung gleiten. Ein verwaister
Drogericiparkt mit langer, leeren
Regalrcshep - dieAjsstellungver-
sammelt auf IQOOOuadrafnetern
irritierende Werke des Kiinstlerin-
nenkollektivs FORT, bestehend aus

Alberta Miemann (. 1987) und
JennyKropp(*1978)
nrtCanlWeserburfi Museum
für moderne Kunst, T&erhof 20,
I)i-So11-18(8.2.-;5.S.2025)

Bremerliaven

Werke aus dar
Schenkung SchrödBr
DerSamin!crArej<anderSchröder
hat dem Kunstmuseum Bremer-
haven ein tBlvoiut von 57 Werken
namhafter Künstlerinnen und Kunst-
ler der Gegenwart überlassen, etwa
von Kai Altboff, Cerith Wyn Evans,
Isa Genzl<on, Kitty Kraus, Lucy
McKen;ie. Pajlins Olowska, Man-
fred Pernice und Andreas Slominski
Kunstmuseum, Karisburg 1,.
l)l-Fr'l-18. Sa. Sobis17

(?3. 3. ?0?'i-;9. 3. 2026)

Hypercreatures -
Mythologlan der Zukunft
Die internationale Gruppenausstel-
lung beleuchtet die Bedeutung
der grunalegenden Kldfindungs-
Prozesse des Surrealismus für
die zeitgenössische Kunst. Rund

70 zeitgenössische Kunstschaf-
fende zeigen ivlischwesen, die Ple-
mente W} Mensch, T'er, Maschine
oder Pflawe vereinen
artCarfl Max-Ernst-Museum
BrChl des LVR, Comesstrale 42,
Max-Ernsi-Allee 1. Üi-So 11-18

(?;. 3. -5. 10.?OZ&)

Berlinäe De Bruychere.
Khorts

Soioausstellung derzeitgenössi-
sehen belgischen Bi'dhauerin und
Btennale-Repräsentantin des bel-
gischen Pavillons ;013 Berlinde
De Bruyckpre (. )9li4| mit Installa-
iioner und Skulpturen
BOZAR - Palais des Beaux-Arts,
RueRavenstein?a, Di-So 10-18
(?1. ?.. -31.8. ;0?S|

Franz Gertsch + Anya
Triestram + Vieltältiges
EmmentaL Kunst
aus den GamBmdan dar
Regionallionferenz
Eirizelschau mit Malerei und Holz-
schnitten des schweizerischen
Malers und Grafikers Gcrtsch
(1930-2022). Gleichzeitig werden
bis zum 8.6,25 Arbeiten auf Papier
der deutschen Künstlerin Anya
Triestram {* 1977) präsüntiert. Par-
ailel sind Kunstwerke von Emmen
taler Kür. stieriinen und Künstlern
oder Werke mit Bezug zum
Rmmentsl ?u sehen

artCard Museum Franz Gertsch,
PIatanenstrasse3, Di-Fr 10-18,
Sa, So10-17(22. 3. -3l. 8. 2025)

Galerie Oben und Clara
Mosch. Künstlerische
Freirauma in KarI-Mara-Stadt

Die Schau erzählt die Geschichte
der alternativen Kunstszene in
Karl-Marx-Stadtvon 1973 bis
'989. Monatlich wechselnde Ein
zelpräsentationcn der Protggcnis-
. innen und Protagonisten zeigen
einfacettenreiche-s Bild künstleri'
scher Autonomie in der DDR

anCartl Kunstsammlungen
Chemnitz - Kunstsammlungen
amTheaterplatz^Thoaterplatz 1,
Di. Do-So11-18.Mi 14-? 1
(?0. 2.2075-1S.2.2026|

SchneetmrBer Gaftocht +
Beyond gaometry.
Frei Otto x Kango Kuma
Die AussteilLng präsentiert das
(Mit-jMachen und bietet einen par-
tizipativen Werkraum yum Frleben
von Kunst. Diezwftite Präsentation
widmet sich dem srchitektoni-
sehen Schaffen des cetrtschen

Architekten Frei Otto (1925-2015)
lind des japanischen Architekten
KcngoKijmari954)
artCard Kunstsammlungen
Chemnitz - Kunstsammlungen
am Theaterplatz, Theaterplalz 1,
Di, DO-Sol1-18, MM4-21
(3.4-29.6, 2025)
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Ulrich Polster, timeloops H +
Florian Haas. Kulturkampf
Der Videokünstler Ulrich Polster
(. 1963) nähert sich mit seinen
Videoprojektionen den Wurzeln
der eigenen Sozialisatian wie der;
aktuellen gesellschaftlichen Kon-
flikten im eigenen l.and. üie ;welte
Ausstellung mit Arbeiten des deut-
sehen Künsttfirs Florian Maas

(*1961) zeigt von der Limlplatte
gedruckte Panoraincn
Naue Sächsische Galerie, Moritz-
straBe 20, Do-Mo 11-17, Di bis 18
(8.4. 9.6.2025)

Cottbus
Alice Bahra. bewegung
Die Einzelausstellungvon Alics
Bahra ('19451 konzentriert sich
auf eine Auswahl von Installa

tioncn und Objekten aus tintcr-
schicdlichen Schaffcnsphasen
der in der sietolger Jahren zur
Töpferln ausgebildeter' KCnstlerin
artCardDieselkraftwerk - Bran-
denburgisches Landesmuseum
für moderne Kunst, UferstraBe/
AmAmtstelchl5, Di-SoI1-19
|6. 4. -?. 9. 6. ;0?5)

i'MSOHAppyyou
ARE HEBE. Japanische
Fotografinnen von 1950 bis
haute + Marteen Slecuwits.
ENTERTHECUBE

Große Platttormfürdic Arbeit
von 26 japanischen Fotografinnen,
deren Arbeit eine neue Perspektive
auf die japanische Gesellschaft
und Kultur bietet: die Sicht einer
Frau. In deraweiten Ausstellung
tritt die in Den Haag lebcr-dc Foto-
grafin Sleeuwits (* 19BO) in einen
üialog mi: dem Werk des IIS-ame-
rikanischen Minimal-Kiinstlers Snl

LeWitt(19;B-;007)
Fotomuseum, Stadhouderslaan
43, CI-So 12-18 (IS. 1, -5, 5, 2025)

Bauhaus Ecol<%ias
Die Ausstellung zeigt anhand von
Sammlungsobjekten der Stiftung
Bauhaus, wie sich Wissenschaft,
Technik und Kunst am Bauhaus mit

ökologischen und gestalterischen
Fragen verbanden
aitCanl Bauhaus Museum Des-
sau, Mies-van-der-Rohe-Platz 1,
(11.4. -2. I1.Z025)

Sophie Hirsch
Die oslerreichische Künstlerin

Sophie Hirsch (. 19«6) entwickelt
eine neue ortsspezlfische Installa-
tion von n-onumentaien AusmaBen
für die historische Montagehalle
Kunstraumjahngssse 9, Mo-So
10-1B1)4.3. -9.6.ZO?5|

Dortmund

Holding Pattem-
Warteschleifenund
andereLoops
Die Schau präsentiert eine Aus-
wähl internationaler Künstler, die

sich mit den Ritualen» Chorcogra-
flen, Rhythmen und Algorithmen
befassen, die das moderne Leben

prägen» mit der Art und Weise, wie
Daten verkörpert und Körper in
Daten verwandelt werden
anCardHartwrare Medienkunst-
verein im Dortmunder U. Leonie-

Reygers-Terrasse, Di-So 11-18,
Do-Sabis20(5,3. -27.7. ;Q25)

Wnlfgang TUlmans. WMtraum
Große Einzelausstellung des Foto-
künstlcrs Till-nans (* 1968) mit
etwa 60 Arbeiten, die in den vcr-

gangenfin ?ww jähren auf Rfisen
nach San Francisco. Hongkong,
Taiwan und in d?e Mongolei ent-
standen sind
artCnrtAlbertinum - Galerie
Neue Meister, T;schirnerplatz 2,
Di-So 10-18 (B. 3. -?9. 6. ;025)

Rauon niachan Männel

Etwa 130SammlungSDbjekteund
Qbjektgrupoen von etwa 20 Kunst-
lernncn» daruntCT Außustc Mülicr,
Fricdcrike CuNing-Aust, EffT'edc
JahreiB und Traute Grüner

anCardJägerhof-Museum für
Sächsische Volkskunst, lägerhof,
KöpckestraBe 1, Di-Sc 10-18
(5.4. -19. 10.2025)

100 Meen von Glück.
KunstschätzB aus Kbraa
Die Präsentation vereint Werke
aus der Zeit der drei Königreiche
(1. Jahrhundert u. Chr. - 7. Jahr-
hundert n. Chr. ) bis jw loseo'n-

Dynastie(1392-1B97|ausdem
National Museum of Korea
artCarfl Residenzschloss -

Grünes Gewölbe, Taschenberg ;,
Mi-Mo10-ia(15.3. -10.a. ;025)

Mischa Kuban: nfaie eight
planets, one star, one wiorld
Raumbezogene Lichtinstallation
des deutschen Künstler Mischa

Kuball (. 1959), die ein immersives
E«'iebnis für dio Betrachtenden

erzeugt
Bilker Bunker, Aactwner StraBe 39,
Mi, Fr 17-Z!, Sa 14-21, So 14-18
t9.4. -21. ii. Z025)

EliasSime.ECHO
Der Kunstpalast widmet sich mit
etwa 40 Werken in einer grofi
ar'geleg'en Wcrkschau dem äthio-
pischen Kiinsller Elias Sime
;* 1968). Ai. $ Alltafjsge^enständen
jnd ausrangierten Flektrorifk-
kompopenten' fügt Sime grofifo?"-
matlge Reliefs yusammen
artCanlKunstpalast, Fhrentlof4- 5,
Di-So 11-18, Do b!S;1
(f7.?.-1.6.?0?B;

Mama. Von Maria bis MerhBl
Anhand von rynd IZOWcAenvom
14. Jahrhuide-t bis il die Gegcn-
wart umfasst die Schau die vie'fäl-
tigcn Vorstellungen davon, was es
heißt, eine Mutter zu habei, zu
werden odenu sein. Mit Werken
vonA'brecht DCrcr, Nina Hagen,
Ba'bara Krüger, Caroline Wallier,
Paula Modersohr- Beckor, EgOR
Schiele und Martha Roäer

artCaid Kunstpalast, Ehrenhof4-ä,
Di-So 11-18, 00 bis ?1
(12.3. -3.8.2025)

Märe Chagall
Chagalls fantastisclr-pofttische Bild-
weiten fas.'inleren bis heute. Die
Ausstellung stellt den russisch-fran-
znsischen Maler {1 B87-1985) um-
fassend mit etwa 100 Werken vor
nrtCani Kunstsammlung Nord-
rtiein-Westfalen - K20 Grabbe-
platz, Grabbeplatz 5, Di- Fr 10. -18,
Sa, So'1-l8(15. 3. -10. 8. 2025|

Bracha Lichtenberg Ettinger
Überblick über das Werk der 1948
In Tc! Aviv geborenen Malerin, Psy-
choanalytikerin. Philosophin und
Friedensaktivistin Bracha Lichte?
berg Ettinger (BRACHA) nit neu.
esten M.ilcrnien, Beispielen des
Frühwerks aus den achtage.' Jäh-
ren uid Künstlerinr. enbüchern

artCaid KunstsanmlungNordrheln-
Westfalen - K21 Ständehaus,
StändehausstraBe I. Di-Fr 10-18,

Sa, Sa;1-:8(2;. 2. -:<1. 8. ?0;5)

Mechanik und
MenschUchkeIt.Zum
100. Geburtstag von Jean
Tlngualy und Eva Aeppli
D'e umfassende Ketrospektive stellt
das Verhältnis zwischen Mensch
und Maschine h den Fokus. das
der Künstler Jean Tinguely {1 9?5-
1991) unri die Künstlerin Eva
Aeppli (19y5-?0 . 5) aiifspieleri-
sehe und ;uBleich kritische Weise
gBprägt haben. Sie gibt einep
rmfassenden Einblick in die kiinst-
terisfhe [-. ntwicklupg des Paa'ps
aitCanl Lehmbruck Museum,
Friedric'i Wilhelm-Strdße 40,
Di-Fr'2-17, Sa, So3)-I7
(23. 3. -24.8.2025)

Immer diese Sehnsucht.
T. LuxFeüiinger-
ModernB Homantik

Die Schau widme! sich <xm Schal-
fen des dRrtsch-US-amerikani-
sehen Malers und Bauhaus-SchO-

lere Theodore Lux Feininger; 19 W-
?011). jüngster Snhn wn l. yonel
Feininger und seiner Ehefrau Julia
Angermuseum, Anser IS. W-So
)0-ia(16.. 1. -9. 6. 70Z5)

tha cute BscapB.
EmpathiB, Empawerment,
Empfindsamkeit
Mit über 20 internatiorsalon Posi

tiopcp präsentiert die Gruppenaus-
stell jn, g eine aufstrebende Gene-
ration Junger Kunstschaffender,
die Niedlichkeit als machtvolles
ästhetisches Mittel e'nsetzen. Mit

Arbeiten von etwa Neven Alfgeler,
hiiclas Castello, Christa Dichgans,
Zsöfla Keresztcs, Kachel Macli'an,
Monira AI Qadlri und Marta Vovk

Kunstballe, Fischm-irkt ./, Di-So
11-10, 1)0 bis ;?(9.3. -'8.5.3025)

T. Lux Feininger
Unter dem Titel »Immer diese Sehnsucht. T. L.ux Feininger - Moderne Romantik« zeigt die
Schau zahlreiche Gemälde, Zeichnungen und Fotografien aus acht Jahnehnten, Auszüge
aus dem CEuvre des deutsch-US-amerikanischen Fotografen und Malers, der von 1910
bis 2011 lebte (T. Lux Feininger, Holländischer Kai ;«, 1981) .» cjirujir. A»eesMuscvM

the artist is nahad

Die Ausstellung wirft einen Blick
auf unverhülltc Arbeiten aus der

Städtischen Sam-nlung Erlangen
rund um die Themen Körper, Nackt-
heit und Künst!er'l!innens&lb?tbtldnis

von den sechziger Jahren bis heute,
Mi; Arbeiten van etwa Rebecca
Hom, lürgen Klat.ke, Gerhard Rich-
ter. Juergen leller, Michael Ullrich.
Tlmm Ulrichs, l. illy Urbat. Mileng
Wojhan, Sonja Yakov'rra
artC. udKunstpalais. MarktpliiU 1,
Di-So10-1/PS. 1. -27. 4. 2025)

Ibam Talent 3024

Die Ausstellung jeigt fotografische
sowie instaElativc Arbeiten von
20 jungen Kunstschaffenden, die
2ukünR:ge Trends und Themenfsl-
der der zeitgenössischen Foto-
grafie erkunden und zugleich das
vielfältise Potenzial des Mediums
demonstrieren
The Cube - Deutsche Börse Photo-
graphy Foundatlon, Mergen-
thaleraltee 61, nach Anm&fdung
(28.3. -17.8.WZ5)

WALKTHISWAY-
Hlp-Hop & Street Culture
Die Schau stellt Bezüge und
Referenzen bei aktuellen Neu.

Erwerbungen der Fotografischen
Sammlung dar. Mit Arbeiten
von Yusuf Hassan, Hans Eijkel-
boom, Paul Grund und Dana
Lixopberg werden zoitgenossi-
sehe Werke und Werkgruppen
präsentiert, dio Phänomene des
Hip-Hops und der Street Culture
in Verbinaung bringen
artCart Museum Folkwang,
Museumsplat? 1, üi-So 10-1B,
Do, Frbis;0(Z4. 1. -27. 4. ;075)

FRAU IN BLAU.
Oskar Kokoschka und
AlmaMaUer
Zum eretei Mal seit über 30 )ah-
ren werden in einer Ausstei-

lung Werke des Rxpressionisti
scher Malere Oskar Kokoschka

(18B6 1980) vereint, die von
AlmaKahter(1879- 19«4)in-
spiriort sind und die DramE3tik
derLieücsbcziehungder beiden
nachzeichnen
artCaril Museum Folkwang,
Museumsplatzl. Di-So 10-18,
Do, Frbis20(20.3. -22.6.2025)

RuthHaBensleben.
Auftragsfotograflen
193I-1B73
Einzeiaussteliung zum Schaffen
der deutschen Fotografin Ruth
Hallensteben(1898-1977)
artCaid UNESCO-Welterbe Zoll-
verein - Ruhr Museum, Gelsenkir-
chener Straße lai. Mo-So 10-18

(10. ?.. -;4.a. ?.07. 5)

BI x 21. Die RuhrKunat
Museen aui dam Hügel
7um ersten Mal vereinen sich die
21 RuhrKunstMusecn zu einer

gemeinsamen Ausstellung in der
Villa Hügel in Essen, M;t Werken
von Paula Modersohn-Beckerbis
Gerharo Richter, von Rosemarie
Trockel bis Emil Schumacher, von
Josef AEbers bis Ibrahim Mahama.
Mehr unter WIOT/. Z 1 x21 .de

Villa Hügel, HaraldstraBe, Di So
10. !8(11. 4. -27, 7, 2025)
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Das Land der tausend Fteuer.
IndustriebBder aus
der Sammlunß Ludwte
Schönefeld
Mit etwa ;50 Industrieansichten.
Landschafts- und Arbeiterdarstel-

lungen präsentierl die Ausstellung
einzelne Künstler der Sammlung
artCaidUNESCO-WelterbeZoll-
verein - Ruhr Museum, GelseRkir-
chener StraBe 1B 1. Mo-So 10-1B

(7.4.2025-14.Z.Z07.6)

Prankhirt/Main
»I Love Micliael Asher« - Isa
Genzkan in der Uahiaghaus
Skulpturensammlune
Interventionen der deutschen

Künstlerin Isa Genzken (* 191B).
Gcnzkens Skulpturen und Collagen
treffen auf antike griechische und
römische Plastiken der Sammlung
des Museums

Liebieghaus - Skulpturersamm-
lung, Schaumainkai 71, Ui-So
10-1 B, Do bis 21 (5. 3. -31.8.2025)

HXING FUTURES - Planatara
Zukünfts zwlschBn
Spekulation und Kontrolle
Gruppen&r. hau mit Arbeiten ^u
Fragen der Zukunftsfonifthuns vor»
internationalen Kunstschaffendfin
wie Jordan Rita Seruya Awori. Hal-
tic Raw Org, Tega Brain, Maximilian
Prüfer, Superflux, Gwcnola Wagon
oder Joshua Wodak
ailCard MGGU - Museum Giersch
derGoethe-Uniuersltät, Schau-
mainkai 83. Oi-So 10-18, Do bis

2015.4. -31.8.2025)

meet asian art:
Der Erwachts

Die Kabinettaussteltungpräsen-
tiert Bildwerke aus China, Thai-
land, Tibet und Korea, die andert-
halb Jahrtausende buddhistischer
Kunst In Asien repräsentieren
artCard Museum Angewandte
Kunst, Schaumainkai 17, Di
1Z-18, MI1Z-ZO, Do-So10-18
(4. 12.2024-30. 11. 20?5)

DieWBltlmRuss. ObBr
BawBgtes und Veigangliches
in der Japanischen Kunst
Die Schau spannt den Bogen von
zwei Holzskulpturen des 14. Jahr-
hunderts und Malerei und Holz-

schnitt des allen Japans über Was-
serdarstellungcn unterschiedlicher
Art und den Verfall ifcicrndei Tee
keramiken und Lackarbeitcn bis
hin 2U markanten Positionen der

japanischen Gegenwartskunst
artCard Museum Angewandte
Kunst, Schaumainkai 17,
Di 12-18, Mi 1Z-20. DO-SO 10-18
(31. 1. -27. 4. 2025)

Julianb-UngBr
Die Ausstellung präsentiert Arbei-
ten des deutschen Künstler» Julian

Iriinger 1*1986)
artCart Portikus, Alle BrUcke 2,
Di-Fr12-19.Sa, So 11-19
{8.3. -1B.5.20Z5)

Troika. Buenavista

Die Londoner Kiinstler'innen-

gmppe Troika z&igt eine immörsive
Installation, die um verschiedene

Arten von Intelligenz kreist. Die
Arbeit untersucht das Verhältnis

und die Verortung des Menschen
in einer Welt. in der neben dem
menschlichen Verstand auch tiert-

sehe, pflandiche und künstliche?
Intelligenz existiert
artCardSchirn-Kunsthalte,
Römerberg19, Di-So 10-19,
Mi, DO bis 22 (7. 3. -21. 4. 202 5)

Freiburg im
Barbe im FDkus. Warks aus

der Paul EgB Art CoUactlon
Die Ausstellung zeigt knapp
50 Arbeiten etwa von ioscf Albera,
Kirstin Arndt. Frank ßadur. Johan-
nes Geccelli, Marcia Hsfif, Cristina
Ohlmer, Andrea Üsterrrseyer, Win-
ston Roeth und Herman de Vries
artCari PEAC Paul Ege Art Collec-
tlon, Robert-Bunsen-Straße ä, üi-
Fr, So1)-17l6.4. -17.8.203S)

CMinaDuciut+
Cathrin Hoffmann

Diaiogausstellung mit dar Schwci-
zer Künstlerin Uline Ducrot (. 1992)
undderdeutsch-iranischen Kunst-
lerin Cathrin Hoffoiann (. l 98il),
die das Menschscin im (post-)digi
talen Zeitalter therratisicrt
Kunsthalle, Berilner Platz 7, Di-So
10-18 (12.4. -20.7.;0?5)

Future of Melancholia

Die Ausstellung widmet sich der
aktuellen Generation von Kunst-
schaffenden aus Serbien und
Östen-elch. üiese soll in zwrei auf-
einanrte^o^enrien AusstRllung&n
ir. Graz urai in Belgrad (Salon,
Legacy House) gezeig* WE^den
artCanl Halle für Kunst Steier-

mark, Burgring 2, Di-So 11-18
(22. 3. -8. 6. 2025)

Ftaelng the Voices
Die Schau vereint verschiedene
künstlerische Positionen zur
Stimme als Metapher für unsere
Teilhabe an der Gesellschaft
anCanlKunsthausGraz.Lendkai 1,
ÜI-S& 10-16 (78. 2. -Z4. 8. 2025)

Maruäa Sagadin. Speak More
Truth. EatMoreR-uit
Beeinflusst durr^ die Architektur-

geschichte erkundet die slowe-
risch-ästerreichisnhe Künstlerin

Maru!5aSag,riin(*1978)in
ihrer künstlerischen Arbeit die

einem Gebäude oder Ort zugrunde
liegenden sozialen Aspekte
artCarä Kunsthaus Graz,
Lendkai I. Di-So 10-1«
(25.3. ;025-2Sl.3.?026)

WoUgangHolteBha
Umfangreiche Personale Qbor
den einflussreichen östcrreichi-
schon Maler WolfgangHollegha
(!929-2023)
artCatd Neue Galnrie Graz,
joanrteumsviertd, Zugang
Kalchberggassc, Di So 10-18
(4. 4.. Z. 1 1.2025)

Gerhard Rühm

Der l.yriker, Dramatiker, Zeichner,
Maler, Collagist, Kanzeptualist,
Performer, Komponist lind Musiker
Gerhard Rühm (* 1?30) Ist eine
der Iahten lebenden Legenden der
österreichischen Nachkriegsavant-
garde. Die Schau biwkt auf das vlel-
schichtige Schaffen des Polyartlsten
artCaid Neue Galerie Graz,
Joannfiumsviertel, ?ugang
Kalchberggasse, Di-So 10-18
(. 1.4.-. 5. 10.?07S)

Dto Brpihelt war eine Episode
Dre Ausstellung versucht mit neuen
Arbeiten österreichischer Kunst-
schaffende' eine Bestandsaufnalv
me der gegenwärtigen soziopoiiti'
sehen Situation, geprägt von den
Nachwehen einer Pandemie, Krie.
gen in Europa, nationalistischen
Ideologien und der KlimakrisH
artCani Neue Galerie Graz - Bru-
seumjoar. neumsviertel, üi-So
10-17(;8.3.-7.9.TOZ5)

Gronineen
Joana Schnelfler.

OthBrwonlly
Die düutschc Künstlerin Joana

Schneider |' 1990) entführt das
Pubiikurr mit .ikuiptrralerTextil-
kupst mittels traditioneller Hand-
WBrkstechliken und recyceKen
Materialien ir. eine Welt, in der Natur
und Fanta?ifi7u1äammenkommen

Groninger Museum, Mjsei. m-
eilaidl. üi-SolO-17
(13.4. -31.8?0?5)

PAMS19S5-
Deutsche Abstrakte im
Zentnun der Moderne

In der Ausstellung sind wichtige
künstlerische PDsstionen der

fünfziger Jahre wiederzi}entd&-
ckcri, die heute zu Unrecht nahe-

zu vergessen sind
artCara Emll-Schumacher-
Museum, Museumsplatz 1, Üi-So
1I-18(13.4. -3.8.207. 5)

InHarHands.
Bildhauorinnsn (tns
Suirealismus
Die umfassende Schai^ belfiuch-
tet mit mehr als 1 00 Werken
das Schaffen der drei Bildhaue-
rinnen Maria Martins (189-1-
i973p5onja Ferlov Mancofaa
(1911-1984|undlsabeileWald-
berg(1911-1990)
anCard Bucerius-Kunst-Forum,
Alter Wall 12, Mc-So 11- 19,
Do bis 21(21.2. -1, 6. 2025)

Schweizer Schätze
Das Schweizer Museum Langmatt gilt als eine der bedeutendsten Privatsammlungen des
französischen Impressionismus in Europa. Da das Museum aktuell saniert wird, bietet sich
die Chance, die Meisterwerke in Köln zu bewundern (Paul Gauguin, Stillleben mit Früchte-
schale und Zitronen, um 1889/90) + KÖLN, wiiLi.sAr-sicHAiiTZ-uuseviiia FavatnoH consoun

HOWS MYPAINTING?
Malerei aus der Sammlung
FälchenbeiB

In der Ausstellung wird das Medium
Malerei erstmalig mit über 100 Wer-
ken aus derSammlung Falckenberg
umfänglich präsentiert, Mit Arbeiten
von Werner B&ttrer, Martin Kippen-
berRerJohn BaldRssari, Monica
^invichl. Nicole Fisenman, Hans
HaaRi<e, Jonathan Meese, Char-
lotte Posfinenfitce. Danißi REchter
artCaid Deichtorh alten - Samm-

lung Falckenberg, Wi'storfer
StraBe71. Sa. So 12-17

(1. 3. -7. 9. 2025)

PRACHTSTÜCKE.
PaulKleinschmidt.
Malerei 1922-1939

Die Aijssteilung vereint etwa
40 Werke des deutschen Malers
Paul Kleinschmidt (1883-1949).
In den zwanziger Jahren werden
opulente Oroßstadtsyenen sein
Marken%ich<n, aber aiich Varie-
tes, Theater, Xirkusarenen und Bars
artCard Ernst Barlach Haus,
Baron-Voght-Straße 50a
(Jenlschpark). üi-SoD-IB
(23. ?.. -15.6, 70Z5)

ItadBteMauraFriade,
der säum löst sich

Mit der Ausstclliing 7P. igt die
KunsthalleArbpiten auf Papier,
Texte und großformatige Gemälde
der Kuiistlenn Fedele Maura Friede
(* 1997), die 2024 m;t dem renom-
micrtsn Horst Janssen Gratikprois
der Clsus-Hüppo-Stiftung an der
Kunstiialle ausgezeichnet wurde
anCard Kunsthalle, Glockengie-
ßcrwall. Di-So 10-18, Do bisZI

(28.3. -7.9.2025)

Bas Jan Ader. I'm searchmg.-
Umfassende Schau des Werks
des niederländischen Video- und
Kon7eptl<3ristlers Bas Jan Ader
(194Z-1975)mit 16-Mlllimeter-Flh
men, D.a-lnslalla!ionen, Fotogra-
den und Videos. Der Künstler hln-
te'-ließ ein einflussreiches CEuvre

artCart Kunsthalle, Glockeng;e-
ßerwall, Di-So 10-18, Do bis ;l
(11.4.-24.8.20Z&)

PrataakVijan.
and Others who wish to
remain anonymoiis
Für den Kuniitverein entwickelt der

Hamburger Künstler Pratoek Vijan
t*1991)eineraumgrctf(*ndeln5tal-
lation, die die Architektur des Erd-

geschasses transformiert
anCardKunstverein, KEosterwall
23, Di-So 12-18(e.2. -27.4.2025)

GLFTZER
Der Schwerpunkt der Schau liegt auf
Glitzer in aktuellen politischen Kon-
texten und kollektiwn Bewegungen,
als M.iterial und Uetspherfür Sicht-
barkelt. ZugshBrijikeit und Se'bst-
beslimmjng. Rund 40 internationale
Positionen aus Kunst und Gestal-
tung werten zusammengebracht
artCard MKäG - Museum für
Kunst und Gewerbe, Steintor-
platz, Di-So 10-1 S. Do bis 21
(2B. 2. -Z6. 10. 2025)

Viva Alemania.
Eine künstlerische
Intervention

Die künstlerische Intervention von
Mala Reinhardt und Patrick Lohse
seüt sich mit dem Diskurs über
Denkmäler für die sogenannten
Ga5tarbeite''iir'cn in Deutschland
auseinander
artCard Museum der Arbeit,
Wiesendamm 3, Mo 10-21, Mi. Fr
10-17. Sa, So 10-18
(11. 4. -2. 6. 2025)

58% der Originalgröße



STATESOFREBIRTH.
KörperbUder in Bewegung
Die Gruppenausstellungverschle-
dener diasporischer Fotografin-
nen und Fotografen zeigt junge
postmlgrantische Perspektiven,
die längst Teil europäischsr Reali-
täten sind. Die Fotografinnen und
Fotografen zeigen Migration nicht
als Thema, sondern sie bedingt
ihren eigenen Blick und nährt ihre
Begegnungen
artCariPHOXXI-Haus der
Photographie Temporär, Deich-
torstraße 1-2, Di Sa 11-18

(2I. 2. -17. 8. 2025)

Hannover

Tattoo. Antike, die unter
«ÜB Haut geht + Städtetrip -
Stadtbüder Europas
Die Schau nimmt zeitgenössische
Tätowierungen von Bildmotiven
aus dem antiken Mittelmeerraum
in den Blick und widmet sich den

ant'ken Tätowierpraktiken In Ägyp-
ten, Griechenland und Rom. Psral-
lel werden Medsillenprägungen
niit Stadtansichten aus der /.e\'
des Barock sowie die Mün^bllder
antiker Stadtstaaten ge^eigi
Museum August Kestner, 1'rair. m-
nlatz3, CI-So11-ia.Mibis20
i;A-17. 8. 7.025)

Frida Orupabo
EJnzclausstellung der rorwegisch-
nigerianischen Künstlerin (* 1986),
deren ;entrale Themen Gewalt-
Erfahrungen schwarzer Menschen,
Geschichte und Gegenwart von
Rassismus und Misogynle sind
-> SIEHE SEITE 114

artCaidSprengel-Museum, Kurl-
Schwitters-Platz, Di 10-20, Mi-So
bis 18 (5. 4. -20.7.2025)

AufderSucha
Was treibt die Milleaniais um?Wel
chen Problemen stehen die Cene-

rationen Z und Alpha heute gegen-
über? üie Ausstellung versammelt
Fotografien, Gemälde und Video-
arbeiten, die die Welterfahrung
junger MRnschen visualisleren
artCari Kunstmueeiim, Marim-
s;raBe4, Di-So1l-17, Mi 13-19
(9. 3. -1. 6. 2025)

REBELUON DES GEMEINEN
MANNES. SOO Jahre
Bauernaufstand
Im Mittelpunkt sieht dersoge-
nannte Bartiara-Altar des Malers

lerg Ratgeb (um 14BO . 1526), um
den sich mit ausgewählter Gemäl-
den und Skulpturen weitere Darstel-
lungen von Heiligen gruppieren, die
zu Galionsfiguren reformatorisch
gesinnter Künstler avareierten
artCaril Städtische Museen Hell-
bronn/Kunsthalle Vogelmann,
Allee 28. ui-So11-17. Do bis 19

(1.Z.-25.5.2025)

Lyonel Painlnger;
Von der Stadt am Ende der
Welt bis zur Ostsee

Präsentiert wird die Entwicklung
des Künstlers Lyonel Feininger
11871-1956) von seinen Anfängen
bis hinzu seirtem Spätwark der
vierziger und fünfager Jahre, das
nach seiner Rückkehr in die USA
entstand. Es werden bis zu 75 Ex-

Mario Garcia Torres
Mit »A History of Influence« präsentiert das Fridericianum die erste institutionelle
Einzelausstellung des mexikanischen Künstlers Garcia Torres (* 1975) in Deutschland
und gibt einen guten Einblick in sein Schaffen. Mit Medien wie Film, Oiaprojektion,
Fotografie, Klang, Text, Skulptur oder Malerei schafft es Torres, ungewohnte Perspek-
tiven auf die Vergangenheit zu eröffnen und vermeintlich allgemeingültige Wahrheiten
zu hinterfragen (Xoco estä aburrido (Xoco is bored), 2021)

ponate gezeigt, mit Schwerpurkt
auf Darstellungen von Schiffen und
Küsteniandschaften. die bei den
jährlichen Aufenthalter; Feiningers
an der Ostsee entstanden

Stiftung Ahlers Pro Arte,
Goebenstraße 2, Do-So 11-18

(15. 3. -13. /-Z025)

HoBuaim am 'faunus

Spotlight: Heinz Battke
Die Ausstellung stellt ir- fokussier-
ter Form das Werk des Malers,
Zeichners und Grafikers Heinz

Battke|l900-1966)vor
artCardStadtmuseum Hofheim

am Taunus, Burgstraße 11. Di
10- 13, Di-Fr14 .17, Sa, So11-18
(23.2.-1. 6. 2025)

Robert Longo
Der US. amerikanische Künstler
Robert l.ongo (* 1953). bekannf
fiir seine monumentalen fo!o-
realistischen SchW3r7-'W(l:ß-7Rich-

nungen, wird in dleserSchai;
umfasRftnri vorgestellt
Louisiana Museum of
Modern Art, Gl. Stranduej 13,
Di-Fr11-;?,Sa, Sobis18
(1!. 4. -31. B. 20;5)

ist ein exklusiver Service fiir
unsere Abonnentinnen und
Abonnenten. Gegen Vorlage
Ihrer artCard erhalten Sie
ermäßigten Eintritt in über
300 führenden Kunstmuseen

in Doutschiand, Österreich
und der Schweiz. Mehr unter:
artcara. art-magazin. de

AIeiiander Kanoldt.

Der Weg zur Nsuan
Sachlichkeit
Die Studioaiisstellung der Kunst-
halle spannt einen Bogen von
den friihen Arbeiten des Karls-

ruher Kiinstlera (1 BB1 -1939) ilber
die exnresslonistischen Werke,
seine Stiiiieben aus der* zwan?iger
Jalire'1 bis hin ;u l.aridschaften
der dreißiger Jahre
artCari Staatliche Kunsthalle,
ZKM | Zentrum für Kunst und
Medien, LorcnzstraBe 19, D'-So
1D-18[22,3, -22.«.2025)

Magie der Aquatlnta.
Druckgrafikai des
Ehepaares Prestel
Maria Katharina und Johann
Göttlich Prestel gchöron zu den
bedeutendsten Rcprodu;ktion&-
grafikern des 18. Jahrhunderts.
Die Studioschau stellt die nach
Ihnen benaniiti; »Prestelmanie. -*

für Dnickgrafiken vor
artCart Staatliche Kursthalle,
2KM l Zentrum für Kunst und
Mfiriien, l.orenzstraBe 19, Di-So
10-1(!(5.4. -l4.9.70;i))

Annegret Soltau.
Motherhaod
Die Staatlich? Kiinsthalle hat

kürzlich ein umfangreiches Kon-
volJt an Werken derdeutschcn
Künstlerin Annegret Soltau
(. 1946) crworbcR und präsen
ticrtdaradsVintagc-Prints, Foto-
vernähungon und Filme
aitCard Staatliche Kunsthalle,
ZKM | Zentrum für Kunst und
Mediän, LorcnzstraBe 19, Di-&o
10-18 (5. 4. -14.9.2025)

^ KASSEL. FHIDEIIJCIAWUM

Lee MhHIS GAZE HAS
TURNED INTO DISDAIN
FORTHOSEWHOARE
WELL-MTENTIONED YET
INCAPABLE. (A QUIET DAY)
Der chlnesisch-taiwanische Künst-
ler Lee Kit (*1978) lässt in seinen
Pra.'ie'ita*ionen Malereien, Shulp-
luren. Filme, Foiogralie, Musik und
Sprache zu eineruntrennbaren
F. irhelt versch'Tieiyen. Uas Resiil-
tat Mnd rntensiye, inmRrsive Bild-.

Gedapkei-und Ertahrungsräumo
artCard Fridericianum, Friedricil-
spiatz 18, Di-So 11. 1B, Do bis 20
(25. 1.. '5.6.2025)

Mario Gareia Torres:
A History of Influence
Das FridericJanum präsentiert die
erste ins:itutione!le Einzelsctiau
von Mario GarciaTorrcsf" 1975) in
Deutschland mit Arbeiten aus allen

Schaffensperioden des Künstlers
BrtCaid Fridericianum, Friedrich-

splatz18, Di-So1l-1B, Dobis20
(15. 3-27. 7. 2025)

Was macht Ihr da? Warum
Museum wichtig Ist
üia ALSstellun»! bietet anhand von
30 ausgewählten Objekten einen
Finbiick ir» das Arbeiten in den Mu-
seen von Hessen Kasse) Heritage
artCart Hessen Kassel Heritage -
Neue Galerie, Schöne Aussicht l,
Di-So 10-17 (4. 4. -27.7.2025)

Was halt ihr da? WeU
sammeln Freude macht

Das Sammeln alltäglicher Objekte
ist ein Klassiker unter den Hobbys,
Die Ausstellung will das Sammeln
in den Blickpunkt desölfentliclien
Intcrüsses rücken
ancarfi Hessen Kassel Heritage -
SchlossWllhelmshöhe, Schloss-

park I. Di-So 10-17, Mi Ms ?0
(4. 4. -;4. '/. 2025)

Barry La Va. In a State of nux
Der US-amenk&nische Zeichner

und Objektkünst'er Barry Le Va
(1941 -2021) gilt als Erneuererder
Skulptur in der Kunst nach 1960.
Die Schau widmet sich seinem
Schaffen mit rund 80 Werken
artCaid MKK Museum Kurhaus
Kleve, Tiergartenstrafie 41, Di-So
'1-17(30;3. -72. 6. ;025)

Es war eliunaL ViU passlsrt
sIcMiar. ManliBd Boecksr.
Hainer Grass, Wölfgang
NiedechBn
Die ALSstcjlung basisrt auf einer
ersten Präsenialion im Museum
Vil'a Zanders in Bergisch-Gladfaach
und konzentriert sich auf das
malerische Werk der drei Kunst-
ler. deren facettenrfiiche Arbeiten

neu präsentiert werd&n
Ludwig Museum Koblen;, ügn-
7'ger Freiheii 1, Di-Sa 10. 30- ] 7,
So 11-t8(9. 3. -1B. 5. ?. Ü25)

Kachel am See

Elfriede Lohse-Wächtler -
»Ich als Irrwisch«

Die Retrospektive nimmt das
Schaffen der deutschen Malerin

Elfriede LohSG. Wächtler(1899-
!940) mit etwa 80 Werken um-
fassend in den Blick
arlCard Franz-Mare-Museum,
Franz MarcPaA B-10, Di-So
10-17(Z.3, -g.«,2025)

Ffancls Alys - Ktas Täte Over
In der groß angelogten ALisstet-
lung stehen Kinder im Mittelpunkt.
30 Videoprojektionen der »Chfl-
dren's Gameso, in denen der betgi-
sehe Künstler Ffancis Al?s l-1 959;
spielende Kinder aus der ganzen
Welt zeigt, biidsn den Auftakt
artCaifl Museum Ludwig, Hein-
rich-Bäll-Platz, Di-So 10-18, 1. Do
im Monat b!s27(12. 4. -3. B. Zü25)

Schweizar Schätze, Impras-
slonistischB Meisterwgrhe
aus damMusaum Langmatt
Von Pissarro übcT Renoir, Monet

und Gauguin b'sCozanne und
Ocgas; Das Scnweize-- Museum
Langmatt gilt als eine der bedeu-
tandsten P'ivatsammlungen des
französischen Impressionismus
in Europa
ancard Wallraf-Richart;.
Museum & Fondatfon Corboud,
Obenmarspforten, Di-So 10- 18,
-. und 3. Do 10-22(28.3.-
27.7.Z02S)

Tata Ronhhalz: Gsstaltate
Welt. Eine Retrospoktiva +
Blich in dis Sammlung:
LawiencB Bech -
Botanischa Studien

Die Retrospektive widmet sich der
deutschen Fotografin Tat a Ronk-
holz (1940-1997). Bekannt wurde
Ronkholz durch ihre Serie wn
Kiosken und Trinkhallen sowie klei
ncren Geschäften ays dem Rhein.
land und Ruhrgebiet, die sie 1977
begann. Eine Ausstellung mit Foto
giafien des US-amerikanischen
Künstlers Lawrcnce Beck (* 1962)
w'rd zeilgleictl eröffnet (bis 4. 5.)
artCanl Photographische
Sammlung/SK Stiftung Kultur,
Im Medlapark 7, Do-Di 14-19
114.3. -13.7.20Z5)

88% der Originalgröße



Ucht m dunklen Zsiten
Mittelalterliche Glasmalerei aas
dem Khanenko-Natlonalrinuseum
in Kiew - dass die hochkarätige
Sammlung erstmals auBerhall)
Kiews gezeigt wird, geht auf den
dramatischen Umstand . »Drück.
dass das Museum bereits in ers-
ten Jahr des russischen Angriffs-
kriegs erheblich beschädigt wurde
artCari Museum Schnutijen,
CäcnienstraBe29. Di-So 10-18,
Do bis 20 (3. 4. 2025-12. 4. 2026)

KopenhagBn
Michelangelo Impertect
InderAussteliungwirddas
SMKseine eigene umfangreiche
Sammlung historischcrAbgüsse
von Michelangelos (1475. 1564)
Skulpturen mit brandneuen
SD-Abgüssen kontrastieren
SMK - Statens Museum for Kunst,
Selvgade4B-50, D]-So10-18,
MibisZO(29.3. -31.8.2025)

Komwestheün

Zsitreise.
SO Jahre Galarie OeiBsr
Gruppenschau von rund 40 Kunst-
schaffenden der süddeutschen
und Internationalen Kunsts/ene.
Mit Werken von etwa Max Acker-
main, Hans Jörg GlattfBlrier, Gür-
ther C. Kirehberger, Heinz Mack,
Georg Karl Pfahlcr, Daniel Spoerri,
Klaus Staudt und Herman de Vries
aitCari Museum im Kleltiues-

Bau, StutigarterStraBe93. Fr-So
11-1B(15:2.-4.S.2025|

TeüweisemöbUert,
eaizellente Aussicht
Gruppenschau mit mrd 2& Kunst-
schaffenden, darunter l.ara Almar-

cegui, Christo. Jasmlna Cibic,
lilmgreen & Dragset, Hans Haacke,
Bethan Huws, Yves Klein, Kaiin
Kneffel, Claes Oldenburg, David
Reed. Rosemarie Trockel, Tinnm
Ul'ichs und Andrea 2ittel

artCnid Museum Haus Lange,
Wilhelmsholallee 91 -97, ül-So
11-17(30. 3. -21. 9. 2025)

Krems an der Donau

Susan RattienbBi-g
In ihrem 30. Betriebsjahr präser-
tiertdie Kunslhallc Krems mit
35 Arbeiten aus fünf Jahrzehnten
die erste umfangreiche museale
Ausstellung der US^merikani-
sehen Malerin und2cichncrin

Susan Rothenberg (1945-Z020)
in Österreich
artcart Kunsthalle, Museums-

plat;5, [)i-SolO-l7
(5.4. -Z. 11.202S)

Christa Hauer. Künstlerin.
Galaristin. Aktivistin
Einzelausstellung mit Wftrken der
österreichischen Malerin Christa
Hauer (1925-2013)
Landesgalerie Niederösterreich,
Museumsplatzl. Di-Sn 10-17
(1;. 4. 2025-'.. 3. ;0;6)

Emu Nolde -Welt und
Heimat. Sammlung Würth
und Leihgaben der
Nolde Stiftung SaebüU
Die Ausstellung gibt Einblicke in
die untcrachiedlicheii Schaffens-
Phasen des deutschen Malers Emil
Nolde(1867-i956)
Museum Wünh 2, Am Forums
platz ), Mo-So 10-18
(7. 4. -2B. 9. 2025)

Zeitreise. 50 Jahre Galerie Geiger
Die Ausstellung zeigt mit Werken von mehr als 40 Künstlerinnen und Künstlern die
bewegte Geschichte der 1975 in Kornwestheim gegründeten Galerie Geiger. Ursprüng-
lich aus dem Siebdruck-Atelier von Roland Geiger hervorgegangen, begleitete die Galerie
bedeutende Künstlerpersönlichkeiten und setzte entscheidende Impulse für die Kunst-
landschaft in der Region (Heinz Mack, Cuba Dance (Chromatische Konstellation), 2022)
.> SOSSWZSTHEIM. ISSaEOU IM ItLEIMUES-BAn

Splelräuma
Die Ausstellung zeigt Werke aus
der Sammlung, etwa von Hart-
w]g fc'bersbach, Isa Rosenberger,
Gabriele Stötzer, Suse Weber,
Anna Witt, Moira Zoitl sowie wei-
tere künstlerische Posilioncn, die
erprobfin, wie sich scheinbar feste
Standpunkte verschieben lassen
aitCardGfZK - Galerie für

Zeitgenössische Kunst Leipzig,
Karl-Tauchnitz-StraBe 11,
Di-Fr14-1B, Sa, So 12-18
('2.4.2025-29.3.2026)

OMGINS-
Ursprung des Lebens
Weltweit kommen führende digi-
Ole Kunstschaffende erstmals

2usainnwirt, um ein gemeinsames
künstlerisches Narrativ über die

Entstehung des l ebens 7u ge-
stalten. 3D-üeslgn, KDnstliche
Intelllgen;, Virtual Reality, Makro-
fotografle und Licht- und Klan);-
Installationen machen die Kraft

und Magie der Ursprünge unseres
Planeten spürbar
Kunstkraftwerk, Saatfelder
StrasseBb, Mi-So10-17
(31. 1. -29. 6. 2025)

Ldverkusen

Eric Lanz. zusahends
Die Schau vereint etwa 40 Werke
des schweircrischen Künstlers
Eric LanzC 1962)
artCaiü Museum IKorsbroich,
Gustav41einemann-StraBc BÖ,
Di-SoI1-)7(I6.3. -24.6.20Z5)

Edvard Munch, Portraits
Krste Ausstellung in GroBhritan-
r. ien, dfe sich aussc>ili<il)lich auf

die Porträts des norwegischen
Malers Erivard Munch i 1 963-
1!»44!fokv. islert

National Portrait Gallery, St. Mar-
tir-'s Place, Mo-So 10.30-18, Fr,
Sabis21(t3.3. -15.6.2025)

Arpita Singh:
Rememtiering
Die Ausstellung widmet sich
Werken der indischen Künsdcrin

Arpita Sin^h (. 1937), von gro3
formatigon Ölgemälden bis hin
zu intimeren Aquarellen und
Tuschraeichpungen
Serpentine Gallery, Kensington
Gardens. Di-Soin-18
(2U. 3. -?/.7.?0?5)

Giusappa Penona
Fir^clausstellungdes Italienl-
sehen Künstlers Giuseppe Pf. none
[* 1947) mit einem umfassenden
Blick auf sein Schaffen
.* 11EHE . SKITF. JIS

Serpentine Gallery, Kensington
Gardens, Di-So10-16
(3. 4. -7.5.2025)

EdAtkins
Diese kamereumspannendoAus-
Stellung wind Gemälde, Schriften,
Stic<ereien, Zoichnungen und
Bewegtbitdarbeiten des britischen
Künstlers Ed Atkjns (' 19B2) vor-
stellen, der vor allem für seine
Vidcokunstbokanniist
Täte Britain. Millbank, Mo-So

10-1S(2.4, -25.8. ;OZB)

LeighBowery!
Diese umfassende Ausstellung
ist eine Gelegenheit, drn austra-
lischen Modepionie' und Perfor-
marcekiinstler (19A1-1994) und
seine Kollfiborationen mit Künst-
lern wie Michael Clark, Nick
Kni^ht, Ferguä Greer, Nicota Rain-
hird und Liician Freud zu erieben
Täte Modern, Bankside, Mo-So
10-18(;7.;, -31.B.20Z5)

Joae Maria Velasco:
AViewofMaxico
Dieerate monografische Ausstel-
lurg in Großbritanmen, d:ejos6
KarfaVelasco(!840-191Z), Mcxi-
kos berühmtestem Kunst- und
Landschaftsmaler des l9. Jahrhur>-
derls, gewidmet ist
The National Galleiy, Trafslgar
Square. Mo-So 10-18, Fr bis;1
(Z9.3.-!7,8.70Z5)

Ths Can-acci Cartoons:
MythsmthBMaking
rae Schau stellt die KCnstlerbrüder

AnnibaEe (1560-1 ti09] und Agoa-
tino Carraco (' SS';-160?. ) aus
Bologna vor. liie Zelcnnungen mit
Meerestieren, Göttern und Göttin-
nen, Puiti und tosenden Wellen

spiegeln die Inspiration, die die
Brüder Carracci in den antike?

SkuEpturen Roms und den neueren
WerKen ihrer Vorgänger Michol-
angcla und Raffacl fanden
.» SIEHE SEITE 113

The National Galtery, Trafalgar
Square, Mo- So 10- )8, Fr bis 21
(10. 4-6. 7. 2025)

Verlagert.
Die Kunst in Bewegung
Verborgene Schätze aus dem De-
pot werden durch eine räumliche
Veränderung vor Ort für einen kurzen
Zeitraum wrfiestellt, etwa Möbel
und Exponate aus Silber vergBnge-
nerjahrhunderte und Werke
moderner norddeirtscher und
skandinavischer Kunstschafepder
artCart Kunsthalle St. Annen,
St. Annen-StraBe IS, Di-So 11-17

(4.4.-10.8.2025)

Lüdinehausen
Woman in pragrsss.
B Künstlerinnen -
SJahrhimderte

Sechs Künstterinnon aus ganz
unterschiedlichen Kontexten und

Epcchc'n zeigen in rund 40 Expo"
naten eindrucksvollt dass die

Hisforte neu geschneber; werden
muss. Mit Faksimiles wird eine

Brücke geschlagen zum lirRrari-
sehen Schaffen Annette ron
Drosle-Hulshoffs

artCard Museum Burg Vischering,
Berenbrock 1. 0'-So 10-1B
(2. 2. -25. 5.ZÜ75)

FBtdlnand Hodler -
Fllippn Franzani
Ferdinand Hodlerf 1853 1918)
und Filippo Franzoni (1857-1911)
warer auf unterschiedliche Weise
zwei der Schlilsselfiguren der mo-
dcmcn Kunst in der Schv/ou um d'e
Jahrhundertwende. Diese Ausstel-
lungist die or&te, die einen Dl.ilog
zwischen ihren Werken herstellt
MASI Lugano LAC, Piazza Berna-
dinoLuini6, Di-Frl!-18, Oobis20,
Sa, So10-18(13.4.-l0.8.702S)

Eugento Schmidhauser.
Oltra U Malcantone

Erste Museiimsausstellung, die
dem Tessiner Fotografen Kug'nio
Schmidhauser(l876-195!)
gewidmfit ist
MASI Lugano Palazzo Reali,
üi-So1U-IS(16.3.. 1?. IO.Z025)

LuxemhurB
Fiona Baimer: Nude Wing +
New Collection Display
Die* monumentale Skulptur »Nude
Wing« (ZO 11), ein Ncuzugang in
der Mudam-Sammlung, ist Teil
einer Reihe von Werken der üriti-
sehen Künstlerin Rona Banner
(. 196A). Zeitgieich Nejpräsenta-
tion der Sammlung
Mudam - Muste d'Art Modems
Grand-Duc Jean, Park Dräi Feche-
len3, Do-Mo 10-18. Mi bis 2)

(4, 4, -Z4. a. ?0;5)

schöri?! Ästhetische Batrach-
tung dsr Sanirtüung +
Malgorzata MiTga-Täs. Eina
altBinativs Geschichte +
Wakaliga. AcUon! And Cut!
Sammlungspräsentation mit
etwa 80 Werken verschiedene--
Künstlerinnen und Epochen, die
den SchönhoitsBegriff und die
damit verbundenen Erwartungen
hintertragen. Die Sonderausstel-
\uns umfasst 40 Arbeiten der
polnischen Textilkünstlerin Mat-
gorzata M'rga-Tas (. 1978). Paral-
lcl werdsn zehn Videos und drei

InstallationGnzum ugandischen
Film gezeigt
artCatä Kunstmuseum, Europs-
plat; 1, Di-So11-18, Mibis19
(a. 3. ?0;5-B.?. 2026)

88% der Originalgröße



WiebkeSiem.
Der Traum der Dinge
Einzelausstellung mit Twel großen
Werkgruppen der deutschen Künst-
terln Wiebke Slem (. 1 9b4|. Sie lädt
das Publikum ein, selbst tätig zu
werden: Wäscheklammern, Kochlof-
fei, NudelhClzer, Klelderbiigel, Perü-
ckenkäpfe und andere Holzobjekte
können zu lebensgroßen Figurep
zusammengefügt werden
artCart Kunstmuseum, Europa-
plat2l, Di-SoH-)8, Mibis19
(5.4. -29. 6.20Z5)

Magdäiurg
Operation Beton.
Karl-Heinz Adler. Erasmus
Schroter. Garsten Nicalai.
Marta Dyachenko + Anärius
Arutiunian. Unfler the
CoUSun
Die Schau versammelt vcrschie-
dene künstlerische Positionei, die
sich dem Baustoff Beton widmen,
etwa von Kari-Hein? Adler, Frasmus
Schrötfir, Garsten ^icolai und

Marta Dyachenko. Parallel zeijjt
der armerlsch-titauischR Künstler

und Komponist Andriufi Arutiunian
(* 1991) eine neue Version seiner
großformatigen Instqliation »Under
the Cold Sun« (2024/25) in der
Klosterkirche (bis 16. 5.)
artCari Kunstmuseum Ktoater

Unser Lieben Frauen, Regierungs-
Straße 4-6, Di-Fr 10-17, Sa, Sobis
18 (9. 3. -15.6.2025)

WIiatistheäreamttiat
makes you dream?
Gmppenschau, die das Träumen als
Weg zu tieferen Bewusstseiilsebe-
nen in den Blick nimmt. Mit Werken
von etwa Marc Bauer, Dlneo Sesbee
Bopape, Rlvane Neuenschwander,
Radlcal Imaiinarles Studio, Tabita
Rezaire, Sarah Ancelle SchSnfeld
Kunstbalte, Am 7ollhafen 3-5, Dl-
Fr10-18. Mibls?', Sa, Sotl-ia
|7. 3. -15. 6. 2025)

VivianSuter-
IAMGODZIUA
Die Ausstellung ist Vivian Suters
erste Ausstellung in Schweden und
zeigt sowohl neue als auch ältoiü
Werke der 1949 in Argentinien
geborenen Künstlerin
Modems Museet, 01a Billgrens
plats2-4, Di-So11-17, Dobis1»
(22. 3.-31.8. 2025)

Tavares Strachan

Großangelegte Ketrospektive mit
rund 50 Werken des bahamai-
sehen Künstlers Tavares Strachan
(* 1979) mit großformatigen Colla-
gen, Neonarbelten, Bronze- und
Keramikskulpturen sowie Mixed-
Media-lnstallationen
artCard Kunsthalte, Friedrichs-
plat;4, Di-So 10-18, Mi bis 20
(11.4. -24.8.2025I

Zu Gast Der Leica Oskar
Bamack Awart in den
Reiss-Engelhom-Museen
Pop-up-Aussteilung mit den beiden
Gewinnerbeiträgen des Jahres
2024 sowie weiteren nominierten
Positionen aus der ShorUist in
einer Auswahl von rund 40 Arbeiten
Zephyr - Raum für Fotografie der
Reiss-Engelhorn-Museen, c4. ?,
Dl-Soll-18(9.4. -1.6.2025|

Alter the end - Carti%raphlBS
tor Another Time
Die Ausstellung vereint Werke von
40 internationalen Künstle'n und

versucht, die westliche Rr^ählynß,
die in einem Kolonialsystsmver-
wurzelt ist, durch neue und uralte,
popiilgre und moderne £r7ahlun-
gen herausyuforderr
Centre Pompidou, Parvis des
DroitsdRl'Homme 1, Mi-Mo
1Ü-18(;5.1. -1.9.?02S)

Mönchongladbach
Park McArthur - Cantact M
Die Schau widmet sich der künst
lerischcn Praxis der LJS-amerika-
nisc^ien Künstlerin Park McArthur

(* 1984) mit Arbeiten aus den
2010er und 2020erjahrei

ancaid Museum Abteiberg,
AhteistraßeZ7, Di-Fr11-17,
Sa, Sobls18(15.3. -28,9,2025)

ShuLeaCheang.
KissKlssKlllKM
Die Überb1icksausstellunßder
Netakünstlerm und Filniemaiiherln

Shu l. ea Cheang (11954) nimmt
den ersten Spieifilm der Künstlerin
»Fresh Kill« (1994) a!s AuSgangs-
punkt» um ihre yjsionären we't-
bildenden Praktiken zu erkundon
artCard Haus der Kunst, Prinz-
regentenslraBe l, Mi-Mo 10-20,
Dobis22(14. 2. -3. 8. 2025)

Chrilization.
Wie wir heute leben

Die Ausstellung folgt den sicht-
baren Spuren der Menschheit
rund um den Globus aus dsr Per-

spektlue von 150 international
rer>ommierten Fotograf innen und
Fotografen
artCaid Kunsthalle der Hypo-Kul-
turstiftung, Theatinerstraße S,
Mo-SolO-20(11.4, -?4.a. ;025)

FünfR-eunda

Me Ausstellung nimmt mit mehr
als ^50 Kunstwerken einen Künst-
lerkreis in den Fokus, der die

Kunst der Nachkriegszeit in Musik,
Tanz, Malerei, Skulptur und Zeich
nung entscheidend geprägt hat
John Cage, Mcrco Cunningham,
JasperJohns, Robert Rauschon-
bergundCyTwomKy
Museum Brandliorst, Ther£?sien-
stra8e 35a, Di-So 10-18, Do bis
20(10.4. -17.8.2025)

Marc ChagaU - Biläsprachen
Mit über 120 Gemälden. T.eWmiv-

gen und Grafiken geht die Ausstel-
lung den schöpferischen Paarun-
gen und VerflEicht ungen rwischen
bildender Kunst und Llteratiir im
Schaffen des Malers Marc Chasall
(lS87-19a5)nach
Kunstmuseum Pablo Picasso
Münster, Picassoplatz 1, Di-So
10-18 (8. 3. -9. 6. Z02S)

EaszinationLack-
Kunst aus Asien und Europa
Mit der Ausstellung präsentiert
das Museum ausgewähhe Lack-
Objekte, die in Asien seit dom spä-
ten 16. jahrtiundert für den euro-

päischen Markt gefertigt wurden,
sowie deren europäische Kachah-
mungen
LWL-Museum für Kunst und

Kultur, Domplalz 10, Di-So
10-18, 2. Fr im Monat bis 24
(4.4.-27.7,20?5)

Die Malerin Olga Mearson.
Schülerin von Kandlnsky,
Muse von Matlsse
Mit nahozu 30 Werken dürruia
sischer» MRlcrin de/ MQrierne

OlgqMeerson(1880-li>--'«t,
erfiänzt um Wsrke von Künstlern
und Künstlerinnen wie Wassily
Kandinsky, Csbriele Munter und
Henri Matlsse lind zahlreiche
Unkummte und Fotngrafien,
widmet sich die erste inono-
grafische Ausstellung ihrem
künstlerischen Srshaffon
artCard Schlossmuseum,
Schl08iihof2-5, Di-So '0-17
[l 1. 4. -9. 11.2025)

»Jeder Mensch Ist ein

Tänzer« (Rudolph von
Laban). Tanz wird Kunst -
Teü I (1892 bis 1914)
Die Aiisstellung beschäftigt sich
mit den Anfänger' des Künst-
lerischen Tan7es und stRllt Künst-
lerpereönllch-.eiten wie lote
Füller, Isadora üancannderAle-
xanderSacharoffvor. (:swßr-
den rund 150 Werkewn über
30 Künstlerinnen und Künstlern

gezeigt, Rtwa van Georg Kolbe,
Frit; Klimsch. Renre Sinten;s,
Ludwig von Hofmann und Franz
von Stuck
artCard Edwin Scharff Museum,
Petrusplatz4, Di, Mi 13-17,
Do, Fr bis 18, Sa, So 10-18
(1. 2. -22.6.2025)

Meubrandenhurg
Rico.
»Sie heflntlen sich War«

Die deutsche Künstlerin Rico

[. 19B5) stellt sich in ihrer
Heiinatstant Neubranaenburg
mit einer umfangreichen tinzel-
aussteiliingvor
Kunstsammlurg Neubranden-
bürg, Große WollweberstraBe 24,
Mi-So10-17(6.3.-25.5.2035)

Neuznarkt/Oberpfalz
Christians LBhr.
Küsmas und Hüntesct

Organische Elemente wie Flug-
samen, Pflanzen sta ngel, Kletten,
Baumblüten, Pferde- und Hunde-
haar nutzt die deutsche Künstlerin

Löhr (* 1965) als Konstruktions-
matcrial für ihre skulpturalsn
Arbeiten von Miniaturen bis hin
7U GroBfornnaten
artCoid Museum Lothar
Fischer, Welheratraße 7 a,
Mi-FrU--7, S,l, So11-17
(2. 3-22. 6. 2035)

Neumünster

»Main Freund dar Baum« -
R-ühjahrsausstelluTig der
Herbert Gerisch-StUtung
Sammlungspräsentat'on mit
Arbeilei von Miigdatena Abakano
wicz, Leiko Ikemura, Hermari de
Vrtes, Max Ernst, Katsuhito Nishi
kawa, Via Lewandowsky und aniie-
ren. Gezeigt werden Skulpturen,
Grafi'<en und Collagen
artCaid Herbert-Gerisch-Stiftiing,
Brachenfelderstraße 69, MI-So
12-18(16. 3. -31. 8. 2025)

Jose Maria Velasco
Die Ausstellung, die dem mexikanischen Landschafts-
maler Jos6 Ma na Velasco (1840-1912) gewidmet ist,
vereint Ansichten weitläufiger Landschaften, botanische
Pflanzenstudien und detaillierte Darstellungen von
Felsen und Vulkanen (Cardön, State of Oawca. 1887)
4 LOHOOK. THE NATIOKAl eAtl-Eny

Zeichnung, Malerei, Skulptur,
tötogratie, Film, VUBO,
Sound - Sammlung Rlngier
I995-2DZ5
üie Ausstdliing zeigt mehr als
500 Werke aus de- Samm'ung
von Michael Ringler, einer der
bedeutendsten Sammiungen zeit-
genössischer Kunst, etwa von
Anne 1-nhof, Wolfgang Tillmans,
Barbara Kniger, Richard Prince
und Jenny Hölzer
Raketenstatfon Hombroich l,
Di-So 10-1B(13.4. -5. I0.2025)

Baimund Abraham -
EnabebBnderStlUe
Die Schau beleuchte! rrtit rund
: 50 Werken das Wiriien des öster-
reichisch-US arr. erikapjschen
Architekten Raimund Abraham
(1933-2010)
Raketenstatlon Hombrolch,
Hgketenstation Hombrolch 4,

Fr-So. Feintage 10-17
(14.4. -7. 11. 7035)

BeatrizMilhazBS-
Higor and Beauty
Ole yeitgenässlsche brasilianische
Künstlerin Beatrli: Milhares

(. 'i960) kreiet WKndgemälde-
artige abstrakte Werke mithilfe
einer TüChnik, die sie »Mono
transfsrK nennt

Guggenheim Museum, Fifth
Avenae 107), So-Mi, Fr 10-17.45,
Sa bis 19. 45 (7. 3. -14. 9. 2025)

RashidJahnaon:
A Poem (or Deep Thinkers
In fast 30 Jähren hat der US-
Künstler Rashid Johnson (. 1977)
eir vielfältiges Werk geschaffen,
gestützt auf Geschichte, Philoso-
phie, l. iteraiurund Musik. Zu
sehen sind knapp 90 Werke - von
Gemälden mit schwarzer Seife und
mil Spri'ihfarbe be-nalten Text-

arbeiten bis hin u großformatigen
Skulpturen, Flimen und Video$
Guggenheim Museum,
mhAvenue1U71, So-Mi, Fr
10-l7.45, Sabis1!>.45
(18.4. Z025-1B, 1.20?A)

WovenHlstortos,
Teatiles and Modem
Abstracüon
Mit mehr als 150 Werken von

internationalen Künstlern zeigt
diesE; Ausstollunfc, wie? wechselnde
Beziehungen zwischen abstrakter
Kunst, Vcde, DesiEn und Hdnd-
wcik wiederkehrende ästhetische.

kulturelle und gesellschaftspoliti-
sehe Kräfte prägten
MoMA - Museum of Modern Art,
11 West 53 Street.
So-Fr10.30-17.30, Sa bis 19
(20.4. -)3.9. ?0?. 5)

AmySherald:
Amsrican Sublime

Die Schau vereint rund 50 Ge-
malde der LIS-amerikanischrn
Malerin Amy Sherald ('1973).
Ikonische Porträts von Michelle
Obama und Breonna Taylor"
zwei der bekanntesten und b?-
dcutendsten Geirälde einer
amerikanischen Künstlerin in
den letzten Jahren - werden er-
gänzt durch friihe Werke
Whitney Museum ofAmerlcan
Art, 99 Gansevoort Street, Mo
10.30-17, DoBisia, Frbis22, Sa,
So 11. 30-1819. 4. -15. B. 2025)

88% der Originalgröße



4 Museen -1 ModernB

Antässlich dos iOO-jährigen
Bestehens der Neuen Samm-
lung zeigen in einer ZuSammen-
schau vier Miiseen der Pinakothek
eine Auswahl besonderer High-
lights, die die Moderne einläuten
und abbilden
Dte Neue Sammlung - Design
im Neuen Museum, LuitpnM-
strasse5. (4. 4. -Z8.9.?0?5)

EtokusLalpzig
Die Ausstellung widmet sich
Kunstschaffenden, deren krea-
tive Wurzel? in Nürnberg liegen
und die nach Leipzig umsiedelten.
Mit rund 30 Werken wird das
aktuelle Schaffen von Anna Bitter-
soM, Philipp Kummer, Anna-Maria
Kursawe, Blrgii Nadrau und Lisa
Wölfel gezeigt
Kunstvilla, BlumenstraBe 17,
Di-SoW-<8,Mibis20
(5.4. -Z 1.9.2025)

Christlna Chirulascus.
Plötzlich «UBsaWtelt +
Earth. UHndandRrB.
Der Natur auf der Spur
Die erste Schau präsentiert
Arbeiten der in Rumänen setio-
renen KBnstlerin Christina Chiru-
tescu (* 1974). Das Spektrum
der zweiten Aussteliung reicht von
Land Art und Spurertsicherung
bis zur Konzeptkunst und indivi-
duellen Ansätzen
artCardNMN Neues Museum -
Staatliches Museum für Kunst
und Design, Klarisscnplatz,
Di-SolO-ie, Dobis20
(13. 12.2024-21.4.2025)

Worklng Out, Daniel Widrig +
Initiative zeigen. Die Samm-
lang der Museumsinitiative
WidrigC; 977) lebt als Künstler,
Architekt und Designer in London.
Er verwandelt den Museumsraum
in eine Werkstatt, ein Materiallager
urid eine leinw^nd zugleich, üe
zweite Ausstellung In den Fassa-
denräumen beteiichtet anhand

ausgewählter Beispiele die Sam
mettätigkeit der Museumsinitiath/e
(MI) sctilaglichtortig (bis t. }.7. h)
artCaidNMN Neues Museum -
Staatliches Museum für Kunst
und Design, Klarissenplatz,
Di-So 10-!8. Do bis 20
(23.2.-25.5.2025)

Kullkunst.
Biennale der Zeichnung
Erstmalig ist der Biennale-Beitrag
im Museum einem speziellen
Zeichnungsmedium gewidmet,
dem Kugelschreiber. MitArbe'rten
von etwa Alighiero Boetli oder
Werner Knaupp, Nadine Fecht
und Thomas Miiller
artCardNMN Neues Museum -
Staatliches Museum für Kunst

und Design, Klarissenolatz,
Di-So 10-18, Do bis70
P1. 3. -31. B. 20?5)

Ach was. LORIOT - Künstler,
Kritiker und Karlhatiirist
Die Ausstellung rückt Vlcco von
Bülow alias Loriot (I 923--2011)
insbesondere als Künstler in den

Fokus urd präsentiert O.'-igiiai'
Äichnungen aus seiner Kindheit
und Jugend bis zu seinem Spätwerk
artCanlLudwiggalerie Schloss
Oberhausen, Konrad-Adenauer-
Allee 46, Di-So 11-18
(26. 1. -18. 5. 2025)

Angelika Haten.
Meine Frauen -

fotogiafische Portrats
von Künstlerinnen

Die Schau versammelt eine Aus-
wähl an Künstierinnenporträts
der deutschen Fotografin Angelika
Platen 1*1942)
artCari Ludwiggalerie Schloss
Oberhausen, Konrad-Adenaiier-
A!lee46. üi-So11-1B

(<6.2.-6.4.ZO!5|

»Ich war ein AUeaachms-
eher« - Hoist Jansaen
üschtauf
Der Fakus der Schau liegt auf
dem persönlichen Blick des
deutschen Grafikers Horst ianssen
(1929-1995) auf Essen. Kulinarik
und Gastronomie. Neben janssens
Meisterwerken wird seine allläg-
liche Kunst ̂ e/eigt, die er auf
Einkaufszetteln, Rinschlagpapier
vonWenflaschp", Bierdeckeln,
SchSrzen. Seroietten und Tisch-
decken hinterließ
artCani Horst-Janssen-Museum,
Am Stadtmiiseum 4-8, Di-Ko

10-18 (8. 3. -9.A.2025)

Wand an Wand.
Dar Kunstrerain zu Gast
imAugustaum
2025 ist der Kunstverein wieder

zu Gast im Augusteum und stellt
Werke vom Manierismus bis

zur Gegenwartaus seinem um-
fangreichon Bestand aus
artCard Landesmuseum Kunst 81

Kultur Oldenburg- Augusteum,
ElisabethstraBe 1, Di-So 10-18
(5. 4.-4.7. 2025)

Osnabrück

FMedansrelch
Hundertwassar. Paradieae
kann man nur selbar machen
Die Familienausstellung umfasst
rund 80 Werke, darunter Original-
grafiken, Architflkturmodelle, Foto-
grafien und Filmmalenal d?s oster-
reichischen Künstlers (1978-
?OUO| sowie Miimachstationen
und eine Hundcrtwasser-Rallye
artCanl MuseumsquartierOsna-
brflck/Felix-Nussbaum-Haus,
l Otter Straße Z, Di-Fr 11-16, Sa,
So10-l8(6.4.-3l.8.?OZ5l

Vardemberge-GiIdewart
und die konkrete Kunst der

Gegenwart
In ihrer aktuellen Sammlunespra-
septation zeigt die Sievert Stiftung
Arbeiten des KünsÜers Friodrich
Vordemberge-Gildeiwart (1899-
1967). Daneben werden Aftoeiten
weitprer Vertreterder konkreten
Kunst präsentiRrt, etwa von Pran-
?ois Morellet (197d-y016|, Gott-
fried HoneRger(1?17-ZOI6( und
Hans Jörg (Stattfelder (. 1935)
Vordemberge-Glldewart-
Haus, Gro3eGi)ilewart77,
Mi. Oo 15-18. Sa 11-1B

(21. 11.70Z4-ZZ.S. Z075)

CoipsBtämas
Von Auguste Rodin bis Duane
Hanson, uon Georg Baselitz bis
Michael Armitage, von Ana Men-
dieta bis Miriam Cahn, von Philip
Guston biy Marlcne Dumas, von
Arthur Jafa bis Deana Lawson:
Die Ausstellung ur'tersucht die
Bedeutung des Körpers im zeitgc-
mssischen Denken
Bourse de Comraerce - Pinault
Collectlon, ; TW. de Viarmes, Mo-
Soll-19(5.3.-?5.8.20?5)

v

David HocknBy 25
Die Schau vereint mehr als
400 Werke des britischen Künst-

lers (. 1937) von 1955 bis ?B2S.
darunter Gemälde aus interpatio-

nalen. institutionelten und privaten
Siimml. ingen sowie Werke aus
dem Atelier und der Stiftung
-> SIEHE SEITE S1
Fondatlon Louis Vultton, Avenue
du Mahatma Gandhi 8, Bois de
KoulDBne, Mci-So ; 0-20, Fr bis 23
(9.4.-3-.8,2025)

The World Through AI
Die Ausstellung, die alle Galcrie-
räume nut2, untersucht, wiezeit-
genössische Künstler Formen
küpstiicher Intclligeriz >m letzten
JahTZehnt sowohl für krittsche als

auch für ejcperimenlelle Zwecke
inobilisicit haben
Jeu de Paume, Place de la
Concorde 1, Mi-So I1"'9,
Uibls71(11, 4, -?1. ?. 2025)

MarkLeckey
DIR ALfSstettunR des britischRn
Videokunstlers Mark l eckey
(. 1964; vereint njnd 20 Werke
und Neuproduktionen und dreht
sich um die Idee der F. katase

Lafayette Antlclpatlons - Fonda-
Uond'entrepriseGalerles Lafa-
yette, 9 rue du Plätre, Mi-So
n-19. 3B(2. 4. -?0. 7. ZOZ5|

Matisss und MargueritB.
Mit den Augen ihres Vaters +
Gabriele Munter. Malen
ohne Umwage
In mehr als ' 10 Werken - Gemal-
de, Zeichnungen, Gravuren, Skulp-
Su'en und Keramiken - zeigt die
Ausstellung den Blick des franzä-
sischcn Künstlers Henri Matisse
(1869- 1954) auf srine älteste
TocMer Marguerlte Uuttiult-
Matisse (1894-19B2). Xeitglßich:
die erste Hetrospektjve in Frank-

Nika Neelova. Cascade
Die britische Künstlerin Neelova (. 1987) arbeitet mit gefunden Materialien und zeigt
raumgreifende Werke, in denen die Zeit aus den Angeln gehoben scheint. Mit in der
Schau: Werke von Isa Genzken, Maria Bartus/ovä, Marisa Merz, Hans Haacke [Bwning
Meteors Leare no Dust, 2013) . > saizsvse. MUSEUM CEK MOCEBWE S*LZBTG - MdwcHSBEBs

reich, die der deutschen Künstlerin

Gabriele Munter! 1877-19621
gewidmet is!
Musee d'Art moderne de Paris,
Avenue du President wilsnn 11,
Di-So10-18(4.4. -24.B.;0;5)

Oliver BOGT.
Reanimation Patntings:
A Thousanri Vaicos

Der britische Künstler Oliver Beer.

Jahrgang 1985, hat vier Werke
aus den Sammliingen des MAM
(Victor Brauner, Nine Childress,
Sonia Delaunay, Georges Rouault)
ausgewählt diü am Ende des
Projekts in vier vom Künstler
produzierten Filmen neu interp'e-
ticrt werden
Musie d'Art moderne de Paris,
Avcnucdu Präsident Wjlson 11,
Di-So 10-18(11.4. -13.7.2025)

Christian Krohg.
Die Menschen des Nonlens
Nach Ausstellunfjen zum Schaffen
von Edvard Viinch i. nd Harriet
Bäcker runriet das Musfie d'Orsay
mit dem Maler Christian Krohg
(185Z-1925) seine Irilogle 7U nor-
wegischer Materei ab
-> SISHESTITCIia
Musied'Orsay, Ruedel.ille6Z,
ßl-So 9.30-18, Do bis ;1.45
(?5. 3.-27.7. 20Z5)

StoriesofHipHop
Die Hip Hop-Kulturistein Phäno-
men, das sich, au-s den USA kom
mend, soit den achtziger Jahren
weltwe't verbreite*, hat. Die Schau
versammelt die dazugehörigen
Schmuckstücke
aitCard Schmuckmuseum,
JahnstraBe42. Di-So 10-17

(30.3. -29. 6. TO2&)

Pirmasens

Der awige Tanz
Die Schau beleuchtet das Krnst-
motiv des 1 otentanwi als alle-

gorische Darstellung der Macht
des Todes iiber die Menschen

mit tiistorischen und zeifgenös-
sischen Sk'ilpturen und Drucken,
ergänz um kunsthistorische Tafeln
Forum Alte Post, Poststraße 2 ,
Oo-So 10-17 (23. 3. -4. 5. 20Z5»

IM DIALOG.
Sammlung Hasso PIattnec
Kunst aus der DDR

Die zweite Sammlungspräsenta-
tion setzt auf den Dialog als Heran-
gehensweise an dio Kunst der ehe-
matigen DDR mit rund SO Werken,
etwa von Weiter l. ibuda, Wolfgang
Mattheuer. Gerhard Richter. Amo
Rink. Cornelia Schleime, Willi Sitte
und Gabriele Stötzer

DAS MINSK Kunstbaus, Max-
Planck-St'aße 1/. Mi-Mo 10-19

d.z.-io.e.zozs)

Kosmos Kandlnsky.
GeomstrischB Abstraktionen
un 20. Jaluhundsrt
Die Ausstellung zeigt mehr als
100 Werke von über 70 Künstlerin-
nen und Künst'crn, darunter Josef
Albers, Sonia Dclaunay-Terk, Bar-
bara Hepworth, WassilyKandinsky,
El Lissitzky. Agnes Mariin. Piet
Mondrian, Bridget Riley, Frank
Stells und Victor Vasarely
artCard Museum Barberini, Hum-
boldtstraße 5-6, Mi-Mo 10-19
(15. 2. -18. 5. 20Z5)
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Quedlinbuig
HANSTCHAI
Kugel. Kegel. KBrperkult
Umfassende Werkschau des deut
sehen Künstlers und Grafikers
HansTlcha(*'940). lmMittel-
nunkt der Schau stehen Papier-
arbeiten - von frühen Zeichnungen
über Druckgrafiken bis hin ;u
Buchillustrationeo
artCanl Museum Lyonel Feinin-
ger, Welterbestadt auedlinburg,
Schtossberg11, Mi-Mo10-1B
(12.4. -B.9. ?.02S)

Ru-beundUCht

FBkus auf die Sammlung
Die Schau bietet einen Blick

in die Sammlung, ein besonderer
Schwerpunkt liegt dabei auf
Farbe und Ucht

artCan) Museum Ratingen, Peter-
Brünlng-Plaü;1, DI-So1l-17,
Dobis'19(16. 2. -277. Z025)

Ravensburg
AUna Szapoc2ailhow.
KtepersprachBn
Einzelschau mit mehr als 80 Wer-

ken - 40 Skulpturen und 45 Arbei-
ten auf Papier - de" polnischen
Grafikerin und Bildhauerin Alira

Szapoc2nikow(1926-1973)
artCaid Kunstmuseum, Burg-
straBc9. Di M-tG. Mi-So 11-18,

Do bis 19(15. 3. -6. 7. 2025)

Hier und Jetzt

Die Ausstellung bietet oine
Zusammenschau von Werken mit
einem Bezug zur Region, mit Arbei-
ten des Fotografen Michael Bry
j* 192A), der Bildhauerin A'ina
Buga ["971), des Grafikers Peter
üorn (193C-20Z4) und der Male-
rin Annette Lucks("195;)
Kunstforum Ostdeutsche Galerie,
Dr.-Johano-Maier-Straßf? 5, Di- So
10-17, Do bis 201 l .3.-27.4.Z025)

Remagen
Axel Hütte. Sülle Wüten
Mit seinen malerisch anmutenden

Werken zählt Axel Hütte 1*1951)
zu den international bedeutends-

tcn Fotografen der Gegenwart.
Seine großformatigen AufnahTien
von Bergen, Gewässern oder Glet-
schcrn bilden einen Schwctpunkt
der Ausstellung
anCanlArp Museum Bahnhof
Rolandseck, Hans-Arp-Allee l,
Di-Sol)-18(9.2. -15.6. 20Z5)

Christian Wulffen:
Gegenstände für den
gaistisan Gabrauctl
Die Ausstellung präsentiert mit
mehr als 30 Werken aus den
fahren 1971 bis 2016 erstmals
einen Querschnitt durch das

gesamte CEuvre dfs Künstlers
WulffenC1954)
artCard Kunstmuseum Reutlin-

gen | konkret, Eberhardstraße 14,
Di-Soll-17. Doll-20

(12.4. -3.B.Z025)

S. Holzschnitt-Förderpreis:
Daniel von AIkier und EUsa
LohmüUer
Zum ersten Mal in der Geschichte

der Förderung wurden zwei Preise
in gleicher Höhe vergeben; an
Daniel von Alkier und an Flisa Loh-

mflller (Staatliche Akademio der
Bildenden Künste Stuttgart)
attCatd Kunstmuseum Reutlin-
gen l Spendhaus, Spcndhaus-
Straße 4, Oi-So 11-17, Uo 11-20

(14.3. -11.5.2025)

Sport und R-BizBit in Werken
dar Sammluns Wurth
Die neue Hauptausstellupg Im
Forum Wurth Ro'schach beschäf-

tigtaich mit den Freuden und
Herausförderunfien>die Freizeit-
aktivitaten, ob Sport oder Spiel,
mit sich bringen
aitCaidWürth Haus Rorschach,
Churerstrasse 10, täglich 10-18
(18.3.2025-14.2.2027]

Usedomer Lichter
Mittels ausgewählter Positionen
skizziert die Ausstellung die
hunsth'storischen Hlntergriin-
de und die Entwicklungen
der Usedomer Malgemeinschaft,
7U deren Rrundern Otto Niemeyer-
Holstein, Otto Manigk, Karen
Schacht und Herbert Wegehaupt
gehörten
artCari Kunsthalle, Hamburger
Straße 40, Di-So 11-18
(23. 3.2025-1). 1. Z026)

Ruaaelsniäim

Hobert Lebeck. iflerzulande
Stets ireffon in den Arbeiten
des deutschen Fotojoumalisten
und Sammlers Robert Lebeck
(1929-2014) verdichtete Zeitg&-
schichte, starke Fotoreportagc
und Fotokunst zusammen. Die
Schau versammelt eine Auswahl

an Reportagen aus Deutschland
von 1955 bis 1963 mit insgesamt
175 Fotografien
artCnrdOpelvillen, LudwlR-nörf-
ler-Altee9, Di, Do-SolO-18,
»/lil0-?0(9. 2. -)5. 6. 20;b)

Saarürüukcn
RADIKAL! HSttnstlerinnen
und Moderne 1910-1950
Die Schau präsentiert an die
1 SO Werkevon mehr als 60 Kunst-
schaffenden aus 20 Ländern,
so unter anderem von Sonia
Dclaunay-Terk, Katalja Gontscha-
lowa, Jacoba van Heemskerck,
Barbara Hopworth, Hannat- Hoch,
Käthe Kollwtajeanne Mamir. cn,
Aiico Ncel, Sophie Taeuber-Arp
undToyen
Saarlandmuseum - Moderne
Galerie, Bismarckstraße 11-15,
DJ-So10-18, Mibis20

(8. 2. -18. 5. 2025)

Jacquellns Mesmaekar.
Sacret Qutlines

Das CEuwe der belgischen
Künstlerin Jacqueline Mesmaeker
|19;9-;023) umfasi! SkulptL'ren
und skulpturale Interueniionen
ebenso wie Malerei lind 7Rich-

nung. Fotografie, Film und Video
sowie Sprache Lnd Text. Prä-
sentiert «verden Hauptwerke
Mesmaekersaus allen Bereichen
ihres künstlerischen Schaffer's
artCard Museum der Moderne
Salzburg- Monchsbcrg, MSncfis-
berg32, Di-SolO-. 18, MibisZO
(7. 3. -14.9.2025)

Matisse und Marguerite
Seine Tochter Marguerite war das beständigste Modell
des französischen Malers Henri Matisse (1869-1954).
Mehr als 100 Exponate, darunter Gemälde, Zeichnungen,
Gravuren, Skulpturen und Keramiken zeigen, welchen Blick
der Künstler auf se'\w. älteste TochtBr Marguerite Duthuit-
Matisse (1894-1982) hatte (Henri Matisse, Marguerite,
1906, 1907) .> PABIS, MUStE DAflT MODIBWE DE PABIS

NikaNeelova-Cascada
Einzelschau der russlsch-britischen
Künstlerin Nika Neetova (' 1987)
nnit raumgrellepderi Installationen,
Insgesamt StlWsrken, die Geschieh-
ten von rea'en, aber auch fiktiven
Mc rsschen im Raum materialisieren
aitCart Museum der Moderne
Salzburg- Mönchsberg, Mönchs
bcrg3Z, Di-SolO 18, Mibis20
(11.4.2025-1Z.4.20Z6)

Schaffhausei;-

Otto Diic - Adolf Dietrich.
Zwei Maler am Bodensee

Die Ausstellung zeigt eine Gegen-
übe rste'lung zweier Vertreter
der Neuen Sachlichkeit: Otto Dix

(1891 -19A91 und Adolf Dietrich
(1877-1957). Rund 90 Gemälde,
7eichRungen und Druckgrafikep
ermttglichen einen neuen Blick auf
das Werk der beiden Maler
artCanl Museum ;u Allerheiligen,
Klosterstrasse 16, D-So 11-17

[5. 4. -17. B. ?0?5)

Yinka Shonibare. Discobtflus
(nach Naukydas)
Ausstellung n-it aktuellen Arbeiten
des britisch -Tiigorianischen Kunst-
lersC'962), dersi:hmitKolonia|[-
sicrung und Kulturtransferauscin-
anderectzt, Shonibare lässtsoincr.
Dis-cuswerfer in bunter Be-nalung
ai. ftieten, die wiederum das Kolo-
rit und die Motivik westafrikani-
scher Mode zitiert
attCard Schloss Gottorf . Museum

für Kunst und Kulturgeschichte,
Schlossinsel ), DI-fr10-l7, Sa,
So 10-18(18. 4-26. 10. 20261

SoebuU/Neuklrtinsn

EmüNolds-
»Malermmisch« In Berlin
Die Sc. hau zeigt, wie die Kontraste
mischen der ländlichen Abge-
schredenhpit Nordfrieslands und
der pi ilsierende'i Dynamik Berlins

E mil Nolde nachhaltig bpeinfluss-
ten - Rü^stlerSsch wie persönlich
artCani Nolde Museum Seebull,
Scebüll31, Mo-So10-lB
(1.3. -3!. 10.2025)

inTime4-
Alction-Kunst-Preis

Pre'strägerausstellung des Aktion-
Kunst-Preises. der deutschland-

weit ;u den größten Kunstprei-
ser' fiir Merschen mit geistigem
oder psychischem Handicap
zählt. Kunstschaffende aus gan;
DfiutfiRhlancl. die nomhiertwur'

den, geben eir?en Esnbitek En die
zeitgenössische Outsider Art
iirtCaid Museum Wilhelm Morg-
ner mit RAUM SCHROTH, Thom6-
straBe1, Di-Fr13-17, Cobis19,
Sa, So11-'7(;.3. -1B.5. 20?S)

WestfarbBVl
Der Künstler Christoph Dahlhau-
scn [' 1960) kuratiert diese Aus"
stetljng intGrnationaler Positionen
zu Prozess, Materialität und

Erschoinurgvon Farbe
artCard Museum Wilhelm Morg-
ner mit RAUM SCHROTH. Thomä-
Straße I. Di-Fr 13-17, Do bis 19,
Sa, So 11-17(16.3. -15.6.2025)

MUihailKarikls
Die erste Ein^elauastellungvor
Mikha'ilKarikis('t975)inder
Schweiz präsantiort sein zwei Jahr-
yehnte umspgnrtfndes 0-uvre
sowie eine neu? Arbeit, die der
Künstler vor Ort produziert, trver-
bindet Sound. Video, Installaf'ion
und Performance
artCard Kunstmuseum) Museum-
strasse 3Z. Di-So 10-17, Do bis

X0(5. 4. -2/. 7. ?. fl25)

AtUna R. KiUa - Wonder Lust
Aticna R. Kitfa (. 1990) beschäf-
tigtsich in ihrer Arbeit mitfilm'-
sehen Archetypen und der Art und
Weise* wie Bilder im Film kon-
struicrt werden
artCard Kunstmuseum - Lok-

remise, Grünbcrgstrasse 7, Mo-Sa
13-20, So n-I8(B.2.-6.6.2025)

St. Ives/Cornwall
IthBU Colquhoun:
BETWEENWORLDS
Die erste große Ausstelluiig der
britischen Künstlerin Ithell Col-

quhoun (1  6-1 <8S) zeichnet mit
über 200 Werken das Schaffen der
Kilnstierin nach. Sie wa' Dichterin,
Sr.hriflstellerin und praktizierende
Alchemislin und gilt als bedcu-
tende Vertreterin des Surrealismus

Täte St. Ives, Ponhmeor Beach,
MO So10-l7.20(1.2. -5.5. 2025)

Doppelkäseplatte - MO Jahre
Sammlung. 20 Jahre
Kunstmuseum Stuttgart
Zum Doppeljubiläum präsentiert
das Kunstmuseum Stuttgart eine
Schau ausschließlich mit Werken

aus der eigenen Sammlung - riar-
unter zahlreiche Ankäufe und Sehe n-

kungen der vergangenen jähre
anCanl Kunstmuseum, Kleiner
Schlossplat7l, Oi-So10-ia,
Frbis?. 1(8.3.-1!. 10. 2025)

Christian Marclay: The CIoch
Als erstes deutsches Museum
zeigt das Kunstmuseuin die ?0 11
mit dem Goldenen l.öwen der

Venedig-B;ennale ausgezeichnete
Vidcoinstallation von Christian
Msrclay (. 1955], bildender KGnst-
lorundKomponisE:
-> SIEHE SEITE 94
artCard Kunstmuseum, Kleiner
Schlosspla[zl, Di. SolO-18,
Frbis21 (14. 3. 25. 5. 2025)

Anlta Berber. Orchideen
Die Präsentation in den Samm-

lungsräiimen ;<ilgt, was oftinals
das auf E-rotik und Rausch redu-
zierte Image der deutschen l än;e-
rinAnltaBerber(1899-l92Sl
verdeckt: etwa ihren ivegweisen-
den 1-influss als Chareografin auf
den modernen Tan;
artCaid Kunstmuseum, Kleiner
Schlcssplatel. Di-So 10-18, Fr
bis21(?. 4. Z025-1?. 4. 2026)

Katharina Grosse -
The Sprayed Dear
Die Ausstellung bietet einen um-
fassenden Überblick über das
plastische und skulpiurale Schaf
fen der Künstlerin Katharina
Grcsse(* 1961) mit mehr als
50 Werken von den achtziger Jah-
ron bis heute und beleuchtet
damit auch die Anfänge der inter-
national renommierten Maferin

artCard Staalsgalerie, Konrad-
Adenauer-StraBe 30-32,
DI-So10-17,Dobis20
(11.4.202S-11. 1. 207.6)
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Taunusstein

üwentingSpace:
Miriam Vlamtag -
Leo Laonhard. Malerei
Ausstellung zweier Kunstschaffen-
der, die ein vergleichbares
Verständnis von Malerei haben,
obwoh! sie zwei aufeinander-
folgenden Generationen ange-
hören und sich in Technik und

Umsetzung unterscheiden:
MlriamVlaming('1971)uid
Leo Leon hard (1939-2011)
artCard Kunsthaus Taunusstein,
HauptstraBe 1A, Sa, So 16-18
(9. 3. -16. 11.20Z5)

Rebekka Steiger.
BtNGFfiNG+Angela Lyn.
NAVIGAT1NGTIME
ANDSPACE
In der Ausstellung präsentiert
die Schweizerin Steiger (* 1993)
Malerei auf Leinwand und Papier,
Monotyplen sowie Tnnaufnah-
men eigener und selbst eingespro-
ebener Texte. Oie zweite Schai:
stellt diebrltisch-chlnesi. 'iche

Künstlerin Lyn (* t9SS) mltGfmäl-
den, Skulpturen, Objekten tinri
Performapccs vor
artCard Kunstmuseum, Hof-
stettenstrasse 14, DI-Sc 10-17,
Mibisl9[5.4. -3.8.Z025)

DecodingSpaces:
IVOR1UBTEILE, SPUREN
UNDALGOMTHMEN
Studierende schaffen interaktive,
installativB und performative
Arbeiten, die die Sammlung in
einen neuen Kontext setzen und
dabei die Themen Übenwüchupi g,
Vorurteile und digitale Identi-
tat beleuchten
anCard Kunstmuseum, Hof-
stettenstrasse 14, Di-So 10-1?,
Mi bis 19(17. 4. -3. 8. 2025)

Trondheim

Postcaids From
ThB Futurs

Das PoMo eröffnet neu mit der
Gruppenausstellung. die We'ke
aus der ständigen Sammlung
des Hauses sowie bedeutende

internationale Leihgaben zeigt.
Die Ausstellung präsentiert rund
100 Arbeiten von 24 interna-
tionalen Kunstschaffenden wie

zum Beispiel Fischli & Weiss,
Isa Genzken. CatherineOpie
undMoniraA!Qadiri
PoMa - Neues Museum für
moderne und zeitgenössische
Kunst, Dronningens Gate 10,
(15.2. -22.6.2025)

TuUn/Donau
Die Schatzkanunar.
Egon Schiele.
Ich! + Egon Schleis Privat
Die Ausstellung zeigt ein üutmnd
Werke, die von der Selbstdar-

Stellung in Klimt'scher Manier
über Hauptwerke der Jahre 1910
und 1911 bis hin zum Todesjahr
1918 führen. Parallel kommen in

einer biografischen Annähe-
rung Menschen zu Wort. die ent-
vicder Schiele begleitet oder
sein Schaffen grundlegend untcr-
sucht haben
.> SIEHE SEITE läl
Egon Schiele Museum,
Donaulände 28. Di-So 10-1 7

(29. 3. -2. 11.2025)

Francesca Woodman
Die Themen der US-amerikanisch-italienischen Künstlerin Francesca Woodman
(1958-1981) kreisen um Weiblichkeit, Verletzlichkeit und kreative Selbstinszenierung. Ihre
Werke bewegen sich zwischen kon7eptueller Fotografie und Performance. Dies ist die
erste Museumsausstellung In Österreich in Kooperation mit der Sammlung Verbund, die
sich ihrem CEuvre widmet (Polka Rots, Providence, Rhode Island, 1976/2000)
.> WIE». AlBSSTINi

herbartoshm.
entrople und oidnung
Retrospektiv angelegte Einzelaus^
Stellung zum Schaffen des Ulmer
ZERO-Künstlcis Oetim (* 1935; mit
rund 50 gezeigten Arbeiten
artCardkunsthalle welshaupt,
Hans-und Sophie-Scholl-Platz 1,
Di-Sol1-l7|6.4.-12. 10.Z025)

Angeliha Platerc BeglüchendB
Begegnungen. Porträts von
Ifflnatlerinnen + HeHinBe
Köelbt Angela MerteL Furträts
1981-2021
Die groß angelegte Schau versam-
melt rund 100 Porträts von KOnstle-
rinnen der deutschen Fotografin
Platen (* 194?. ). Die zweite Schau
präsentiprt 24 Arbeiten derdeut-
sehen Fotografin Koelbl (. t939;
artCnrd Stadthaus Ulm, Münsier-

plaU 50, Mo-Sa 10-1 B, Do bis M,
So11-18(25. 1. -4.5.20251

Sübar steht Dir -
25 Jahre Üeba zur Kunst
Die Ausstellung markiert den Start
in das iubiläumsjahr: Mit einer
Auswahl von rund 25 hochluräti-
gen Werken aus der Sammlung
blickt das Museum airück und ent-
wickelt Visionen für die Zukunft
artCard Kunstmuseum Liechten-
stein mit Hilti Art Foundation,
Slädtte3;, ül-SolO-17, Dobls
20(28. ;.-9. 6.20;5)

Auf dar Strassa. Kunst
zwischen öffantllchem
Raum und Whita Cube
Themen wie Frieden, Rechte,
GerechtiRteit oder Klimaschutz
widmet das Kunstmuseum ci-ie
Grupppnaussteliung mit We.'xen
etwa von Francis Alys, Ovidiu
Anton, V6ronique Filozof. Tomislav
Goiovac, Pope.L, Klara LidiSn,
Kristinc 09wald, Georgia Sagri
uidAgpfesVarda
artCaid Kunstmuseum Liechten-
stein mit Hilti Art Foundation,
Slädtte3Z, Di-SolO-17, Dobis
20(11. 4. -31. e. 20ZS|

Bruno Streich - SateUita s3I
Basierend auf iselnem Fachwissen
Ober Raumfahrt, FliigyeugstatiK
uid Leichtbau kreiert Bruno

Streich skulpturale Reduktionen in
der SchnlHmenge zwischen Form
unri Fursktion

Kunstraum Engländerbau,
Städtte37, Mo-So13-1/
(25.3.-1S.5.2025)

TlitianaTrouvS.
The stränge Ute ofthings
Großes Ausstellungsprojekt, dos
derfranzösischhitalienischen
Künstlerin, BiUhauerin und Instal-
lationskünstlerin Tatiana Trouve

('1968) gewidmet Ist, So sind
etwa Bronzcskulpturen, Installa-
tionen, Objekte und Zeichnungen
ausgestellt, die das Verhäitnis von
Raum und Zeit thematisieren
.> SSSHE SCITF. ISO
Palairo Grassi - Frarfois
Pinault Foundatlon,
SanSamuele3Z31, MI-Mo)0-)9
(6.4.2025-4. 1. 2026)

Thomas Schütte.
BtN^ALOGIES
Erste groflc Ausstellung des
deutschen KDnstlers Schutte
(. 1954., in Italien. Im Mittelpunkt
steht die Werkgruppe der Pinauit-
Saminlung (fast 50 Skulpturen);
sie wird von Leihgaben des
Künstlers powie rund lOOArbei-

ten auf Papier begleitet
Punta della Dogana, üorsotiuro ?,
Mi-Mo 10- '9 (6.4. -73. 11. 7025)

VUUngen-Schwanningen
LeselnBir-
Perspektiven Schwarzer
Gegenwartskunst
Im Zentrum der Schau mitver-
schicdenen Kunstwerken sieht
eine kritische Auseinaniier-
Setzung mit der paternatisti sehen
Uberidentifikalion mit Menschen
schwarzer Ethnizität
Städtische Galerie, Friedrich-
Ebert-SSraBe35, Di-So 13-18,
Do Dis 20 (l 5.3. -15.6.2025)

Cover Love(r). Aiga Rasch
undDlfidral???

Die Ausstellung zeigt aus dem
Nachlass (ler deuischen lliustia-
torin, Grafike'in und Malenn
Aiga Rasch (1941 -ZÖ09) OriKinal-
Zeichnungen und Alternativent-
würfe, Erstaijfla^en und Vorlagen
zu den zahlreichem Geschichten
der Ku'tserie »Die drei?"«
artCart Galerie Stihl Wsiblingen,
Weingärtner Vorstadt 16, Di-So
^-'8(5.4. -?0.7. 202S1

Von Anode in die Welt //
Dem Fotografen Vincent
BäckatiegelzumlDO.
Zum 100. Geburtsiag rückt diese
Ausstellung zum erster- Mal
Vinceni Böckstiegel 11925-2007)
retrospektiv In den Fokus. Rund
. 00 Fotografien werden aiis-
gestellt beiileitet von Projek-
ten des Bielefelder Künstlers
Veit Mette und fiinf Studieren-
der der Hochschule Bleleteld
artCanl Museum Peter
August Bäckstiegel. SchloB-
Straße ia9/111, Mi-So 12-18
(12.2. -ie.5.20?5)

Jenny Savtlle. Gaza
Einzeiausstetlung der britischen
MalerinJennySavillel* 1970). Die
Künstlerin setzt sich in ihrem

OEuvre mit der jahrhundertea'ten
Tradition von Körpcrbildem seit
der Renaissance ausc-inander
artCartAlbertina, A'bertinaplatz
^, Ma. So)0-16, Mi, Frbis21
(21.3. -29.6. 20Z5)

Francesca Woodman

Die Reirospek'iw widmet sich den
Werk der U.S-sTierikanlschen Foto-
künstlerir rrancescaWoodman
(1958-1981 ] mit Werken gus den
Beständen der Sammlung Verbund
artCaidAlbertina, Albertina-
plat7 1, Mo-So 10-18. Mi, Fr bis
21 |4.4. -6. 7. 70?S)

Suburbla. Leban im
amerlhanischen Traum
Der amerikanische Traum vom
Haus mit Pool wurde in die gan^e
Weltexoortiert. Die Schau zeichnet
die Geschichte eines Lebensideals
nach und analysiert die Wider-
Sprüche dieses Modells und seine
sozialen und ökologischen Folgen
artCard Architekturzentrum,
Museumsp'atz l, Mo-So 10-19
(6. 3-4. 8. 2025)

Anton Corüün -
Favourite Darkness

Die FrühjahrsausstelSung ist dem
niederländischen Künstler Anton

Corbijn [' 1965) gewidmet, der
medienübergreifend mit Fotogra-
fie. Flirr* und Design arbeitet und
die Art und Weise, wie wir seit den

siebziger Jähren Popkultur rezipie-
ren, maßgeblich gepraßt hat
artCaid Bank-Austria-Kunst-

forum, Frcyung 8, Mo-Sc 10-19
(15.2. -29.6.202S)

Sarah Ortmeyer.
Diatolus (Protector)
In ihrer puren, wilden Form und
dennoch als Tejfel erkennbar,
nehmen Sarah Ortmeyers
|*1980!SkulpturenDWBOLUS
(PROTECTOR) den Carlone-Saa!
unddasBelvedereein
ariCani Belvedere - Oberes Bel-

vedere, Prinz-Eugen-Straße ;7,
Mo-So 1B-1 B (27.3.-19. l O.Z0251
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Maria Hahnenkamp
üas Belvedere ZI widmet Maria
HahnenkampC1959)dieerste
große instltutionelle Personale,
Sie arbeitet seit Ende der achtziger
jähre mit, durch, über und auch
gegen das Medium der Fotografie
und seine spezifischen Disoositive
artCard Betvedere 21, Quartier
Belvedere, ArsenalstraSe 1, Ui-So
11-18(21.3. -3).8.M75)

Experiment
Expressionismus -
Schiele meets Nosforatu

Unnfassmde, genreübergreifende
Ausstellung zum Expressionismus,
in der neben den klassischen Bild-

kunstcn Malerei urd Skulptur
auch der Film ihematisiert wird
artCanlHeidi Harten Collection,
Hanuschgassc 3, Mi-Vo 11-19,
Dobi821(ll. 4. -3;. 8. 2025)

Imagine Climate Dignlty
»Climate Dlgnity« bedeutet, dass
alle Menschen das Ser.ht haben,
in einer Welt 7,u leben. in der ihre
Gesundheit, ihre Freiheit und ihre
Lebensgrundlagen nicht durr.h
den Klimawandel beeinträchtigt
werden. Die Gruppenschaii
mit verschiedenen Itünstlerischen

Positionen spürt dem nach
artCart Künstlerhaus Vereln^
gung, Karlspiatz 5, Mo-So
IO-1811.3.-9.6.2025)

PlasticMatters
Partizipatives Experimentierlabor
in Kooperation mit Fantoplasl und
Precious Plastic Vienna
ancard Kunst Haus Wien, Untere
Weißgertoerstra'ie 13, Mo So
10-18(27. 2. -25. 5. 2025j

Radical Software.
Women, Art & Computine.
ISSO-1991
Die Ausstellung präsentiert Arbel-
ten von mehr als 30 Künstle rinne r

und spannt einen Bösen von frii-
hen Coraputerzelchriungen aus
den sechziger Jahren bis hin ?ur
Anwendung der Heimcomouter-

technologie in Videos, Skulpturen
und Installationen aus den acht-

ziger Jahren
artCaidKunsthalleWten]
Museumsquartier, Museums-
plat,-1, Di-So11-19, Dobis21
(28.?. -;S.5.20;5)

Aitiinboldu, Bassano,
BrusigeL Dis Zeiten ilsr Natur
Wte war das Verhältnis de'
Menschen zu Natur und 7ßit 3n der
Renaissance beschaffen? Wie
wurde dieses Verhältnis in der
Kunst verbildlicht? NebcnGemäl-
den, Skulpturen und Tapisserien
werden Uhren, Globen, Kalender
und Stundenbücher zusammen

mit zum Thema passenden Hand
Schriften und Dnjckwerken gezeigt
artCaid Kunsthistorisches
Museum, Maria-Ttieresien-Ptatz,
Di-So 10-ia, Dobis21

(l 1. 3. -29. 6. 2025)

Zeiten des Uniüruchs -

Egon Schiates letzte Jahre.
1914-1918
Die Schau zum Werk ries 6ste-
reichischen Malers Egon Schiele
(1890-191S)umfasstandie
170 Arbeiten, daruiter2UGe-
malde und eine Skulptur, da7u
Papierarbeiten und ArehivaliRrs
wie das ra^ebuchvon Fdith
Schiele, Briefe und Fotografien
* SfEM£ SEITE 121
artCanl Leopold Museum,
Museumsplatz 1, Mi-So 10-18
(28.3.. 13.7.2025;

Biedermeier.
Eine Epoche im Aufbruch
Die Ausstellung belsuchtet die
Ambivalenzen und Innovalionen

der Epoche sowie ihren kunst .
Gbe'greifenden Charakter an der
Schnittstelle auch ?u 1'er.hnik,
Literatur und Mode Sieu?nfasst
Werke von 68 Kunstschaffenden

mit etwa 100 Exponaten, daruiter
Gemälde, Grafiken, Skulpturen.

Kleider. Möbel und Kunsthandwerk
aus Glas. Keramik und Silber

artCaid Leopold Museum,
Museumsplat? 1, Mi-So 10-18
(. 0.4.-27.7.20?5)

GIRLMEETSMANGA.
Eine Manga-BiografiB aus
Tokio (19BS-1992)
F.ine breite Auswahl wn Margss
u.id zusätzlich BiUp. r, Musik sowie
A^lta^sobjektß illustrieren die fas-
ziniercndeVerwobenheitjapani-
scher Com'cs mit gesellschaftli-
chen Themen und realen Anliegen
ihrer Lcscrinpen und Leser
artCard MAK - Österreictiisches
Museum für arigewandte Kunst/
Gegenwartskunst, Stubcn-
ring 5, Di 10-21, Mi-So 10-18
12. 4. -17. 8.2025;

Park McArthur - Contact M

Die Schau widmet sich der künst-
lerischen Praxis der US-amßrikani-
sehen Künstlerin Park McArBliir
(. 1984)
artCard muffiok - Museum

Moderner Kunst Stiftung Ludwig,
Museum. splatz 1, Di-So 10-18
[)5.3. -7.9.20Z51

Vuld0kumura+
AglalaKonrad+AnaVaz
Ausstelliir. gen mit aktuellen Arbei-
ler; des japanisches Performers
Oki-mura (' 1978), dcrästerreichi-
schon Fotografin Konrad (. 1 960}
und der brasilianischen Regisseu-
rin Va; (. 1986)
artCardSecessfon, Friedrch-
Straße 12, Di-So 10-16
(8. 3. 18. 5. 2025)

WienAIaria GuBßiing
hfirrera & dubuffet. ! a spark
ofliglitinthiswond
In der Au5s*ellung mit mehr als
80 Werken beleuchtet das
Museum das Schaffen der uru-

guaylschen KUnstleriR Wafft«
Herrerii(19l4.-l99?;
artCaid Museum Gugging,
Am Campus Z, Di-Sn 11)" 1 /
(3.4. -31.8.2025)

Roman Signer
In seinen Aktionen lotet er mit einfachsten Mitteln die Möglichkeiten von Zeit, Raum und
Energie aus. Der Schweizer Künstler Roman Signer (* 1938) stellt mit Neugier und Experi-
mentierfreude quasi die Welt auf den Kopf. Das Kunsthaus Zürich zeigt seine faszinierende
Welt im großen Ausstellungssaal (Piaggio auf Schanze, 2003) ^ ZÜRICH. HUNSTHAUS

Halan Frankanthalar.
MoveanäMakB

Die erstL Malerei-WeuhsBlaLis-

stellungdi. 's Museums wiirdlgt
den Pionie'-Reist der US-snwrika-
pischen Malerin Heien Franken-
:hale'|192U-20l1)miteinem
Kundgang durch vierjanrzehr.te
inres Schaffens
.* RIEflF SKITE I1B

Museum Reinhard Ernst, Wilhe'm-
stra Sei, Di-So1;-16, Mi 12-21
(16.3. -?a.9. ;025)

Honlsgalb - Dia Biene in dBr
Kunst Wm der Renaissance
bis in die Gegenwart
Ein Hsghlightzum 200-jähhgen
Bestehen des Museums; Die

Ausstellung sHoniggelb« vereint
mehr als 140 Exponate aus
sieben Jahrhunderten, so etwa

Gemalrie, Skulpturen; Peic^nun-
gen, Grafik, Karikaturen, Kunst-
handwerk sowie Medailien unri

illustrierte BÜRher, und gibt einen
iimfa$si>nden FlnbllcK in die

spannende Gescliichte der Biene
in der Kunst
.> SIEHE AST 3/SOSS
artcaid Kuseiim Wiesbaden,
Friedrich-Ebert-Allee 2, Di 1 )-19,
N'l, Fr11-17, Do, Sa, So11-l8
(7. 3. -22. 6. 2025)

WUhelmshaven

Noniwestkunst 2035

Die Ausstellung zeigt fü' diesen
Preis nominierte Arbeiten und
bietet ein breites Spektrum aller
künstlerischen Mcdion wie Male-

rei, Grafik, Fotografis, Skulptur,
Installation, Objekt und Aktion
artCard Kunsthalle, Adalbert-
Straße 78, Di-So 11-17,
»oOis;0(Z9.3. -+.5. 2025)

BMiKVaUotton.
BIusions pBtituas

Uie Ai-sstellung verelm an zwei
Stgnrtorten mehr als 150 Arbeiten
des Kürstlers Felix Valloton
(1B65-1»Z5)ausal,enSchaf-
fpnsphasen, üanungen und
Techniken, darunter zahlreiche

Hauptwerke
artCard Kunst Museum Wlnter-
thur | RelnhartamStadtgarlen,
Stadthausstrasse 6, Di-So 10-17,
Dobis20(I2.4. -7.9.2025]

Peter Buggenhout-

Die neuB Saison im Skulpturen-
park Waldfrieden beginnt mit
einer Ausstellung des belgischer
Künstlers Peter Buggenhout
(" 1963} mit insgesamt sieben
ratirrgreifßTidfi Objekten, die
unterschiedliche Werk^ruppen
repräsentieren
artCßxd Skulpturenpark Wald-
frieden. Hirschslrate 12.
Di-So11-18. Nov. -Jan. bis 17

(8..l-10. U. 20?5>

Maurics da Vlaminck.
RebeU der Moderne
Anhand von mehr als 50 Gcmäl-
den aus internationalen Sammlun-

gen bietet die Ausstellung einen
fundierten Überblick über das

gesamte kjnstlerisclie Schaffen
desfranzösischen Malers, Grafikers

und Schriftstellers Maurice de
Vlaminck(1876-)9S8)
artCard Von der Heydt-Museum,
Turmhof8, Üi-So11-16,Oobis
?0(16.Z.-18.5.?025)

NEOGEO - DficalagBS
ttminins. Claudia Comta,
Athene Gallcladls. Andrea
Heller
in einer gcmpinsam entwickelten
Präsentation soll der verbindende
Einflussdcr »Neuen Geometriea
im Werk der drei Künstlerinnen

aufgezüigt werden
Graphische Sammlung der E7H,
Rämistrasse 101, Mo-So
. 0-;6.45(2.4. -6, 7, 2025)

Roman Signer
Er gehört zu den wichtigsten
zeitgenössischen Schwei2ar
Kunstschatfendep, Die Ausstfil-
lung präsentiert Werke aus allen
künstlerischen Schaffensperi-
öden des (ii;dhauers, Zeichners
und !<on?eptkanstlers Roman
Signer|'l938)
artCari Kunstbaus, Heimplatz l,
Di-So10-1B. Mi. Dobis20

(4.4. -!7.8.y(l;5|

Accumulation. Über
Ansammeln, Wachstum und
Übsriluss, erste Sequenz
Gruppenausstellung mit vielen
Werken aus der Sammlung des
Museums, etwa von Thomas
Bayrle, Maria Eichhorn. Selma
Sctman und AndyWafhol
artCart Migros Museum für
Gegenwartskunst, Limmat-
strasse 270, Di, Mi, Fr-So 11-18.

Do bis 20 |8. 2. -25. 5. 2025)

Swiss Design CoUection
Mit mehr als 580 000 Objekten
beherbergt das Museum die
umfarigreichste üesignsafnmlung
derSchwete. Uie neue Ausstellung
und das begehbare Archiv machen
die Samrrluns sichtoar und
zugänglich
artCard Museum fQr Gestaltung -
Toni-Areal, Pfingstweidstrasse 96,
Di-So 10-17, Do bis ZU
(11.4. -:11. 1?, ;0;S)

Hallyu! The Korean Wave
Große Sonderausstellung, die sich
derfarberfrohcn und dynamischen
zeitgenössischen Populärkultur
aus Südkorea widmet und Verbin-

düngen von der klassischen popu-
lären Kunst 2urzeiteonössischen
Kunst zieht
.* SJ£HE SEITE 119
anCard Museum Rietberg, Gabler-
strasse15, Di-So 10-17, Mi bis 20
(4.4. -17.B.2025>

Alle Termine beruhen auf
Auskünften der Aussteller, die
sich Änderungen auch nach
Redaktionsiichluss vorbehalten.

art »JT
ist ein exklusiver Service für
unsere Abonnentinnen und

Abonnenten. Gegrn Vorlage
Ihrer artCard erhalten Sie

ermäßigten Eintritt in über
300 führenden Kunstmuseen

in Deutscliland, Österreich
und der Schweiz. Mehr unter:
artcard. art-magazin. de

88% der Originalgröße
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äs muss man erst ein-
mal fertigbringen: ei-
ne ganze Museums-
wand, 36 Meter lang,
mit verschiedenen Ta-

petenrollen zu bekleben in Rot,
Blau, Beige, blumig gemustert und
gestreift - eine schauderhafter als
die andere, wäre damit ein ganzer
Baum tapeziert.

"Sieht doch super aus", sagt Käthe
Kruse selbst überrascht vom En-

tree ihrer Ausstellung in der Berli-
irischen Galerie. Tapeten wurden
auch damals bei Konzerten der
"Tödlichen Doris" auf der Bühne
wild ausgerollt oder abfilmt als Hin-
tergnmd benutzt. Nur teuer durf-
ten sie nicht sein. Im Museum ver-
wandeln sie sich nun in Kunst.

Feuerschluckerln Im Ledermlnl

"Jetzt ist alles gut", so lautet der Ti-
tel von Käthe Kruses Retrospektive,
ein Parcours durch über vierzig
Jahre künsüerisches Schaffen, das
seinen Anfang fand mit der legen-
dären Band "DietödlicheDoris", die
Wolfgang Müller und Nikolaus
Utermöhlen 1980 gründeten. Zwei
Jahre später stieß Käthe Kruse hin-
zu, nachdem die beiden Kunststu-
denten von ihrem Auftritt im S036
als Feuerschluckerin im Leder-Mi-
nirock mit schwarzen Flügeln stark
beeindruckt waren.

So jemand fehlte noch in ihrer
Band. Die aus einer westfälischen
Kleinstaat nach Berlin entflohene
24-Jährige haUe im Jahr zuvor im
legendären Kreuzberger Besetzer-
haus Manteuffelsü-aße 41/42 ein
Zuhause gefunden und übernahm
fortan das ScMagzeug. Jch konnte
den Takt halten", lautete ihre ErHä-
nmg dafür. Strukturiert war sie im-
mer schon; auch in ihrer WG mach-
te sie die Steuererklärungen.

Model für NanGoldln
DiejungeFrau, deren aufgetürmten
Dreadlocks später zum Erken-
nungszeichen wurden und auch
auf Nan Goldins Berlin-BUdern im-
mer wieder auftauchen, besaß ver-
borgene Talente, das erkannten
MüUer und UtermöMen sofort.

Zwei höchst konträre Prinzipien
befeuerten sich da gegenseitig: Sys-
tematik und Anarchie, Ordnung
und kreaüves Chaos.

In den dokumentierten Auftrit-

ten der .Tödlichen Doris", die gleich
im ersten Ausstellungsraum an die
Wand projiziert zu gehen sind, teilt
sich diese Lust am choreografier-
ten Durcheinander sofort mit. So
lesen die drei in einem Film auf ei-
ner Wiese sitzend todernst nachei-
nander Nonsens-Wörter vor. Die
Band gehörte zu den bekanntesten
Protagonisten der West-Berliner
Szene der . Genialen Diüetanten",
die Punk und Performance mfacten.

Der stimiriierende Widerspruch
blieb Bestandteil von Käthe Kruses
Schaffen.auchnachdemAuseinan-
derbrechen der "Tödlichen Doris"

1987. Dieses merkwürdige Aufei-
nanderprallen zeigt sich bereits in
ihrer ersten künsüerischen Arbeit.
In "Der geregelte Zustand" von 1986
ordnete sie von ihren beiden Band-

Die Lady war ein Punk: Käthe Kruse 1985 im Atelier des Kunstlerhauses Bethanien.

W
s' ?' » . s" Käthe Kruse

in der Berlinischen Galerie

Ausstellung und
Performances

Jetzt Ist alles gut,
Berlinische Galerie,
Alte Jakobstr. 124-
128, bis 16. Juni; Mi
bis Mo 10-18 Uhr.
Katalog (Distanz Ver-
lag) 29, 80  , im Buch-
handel40  .

Konzert In Leder am
10. Apriluml8. 30
Uhr, 3927 Wärter am
8. Mai, 16 Uhr, Krieg
am 22. Mai um 18 Uhr.

kollegen gefundene Automatenfo-
tos in ein komplexes, undurch-
schaubares System. Die Künsüerin
liebt Regelwerke, deren Regeln al-
lerdings irrelevant sind.

So mischte Käthe Kruse aiis zwei
höchst unterschiedüchen Farbord-

nungen der Astronomie ihr eigenes
System, nach dem in der Ausstel-
lung fein säuberlich die hintere
Wand der ersten Galerie in Längs-
streifengestrichenist. ObsichKon-
zeptkunst oder Jux dahinter ver-
birgt, bleibt offen.

Zu den Heidinnen der Künsüerin

gehören Hanne Darboven und
Louise Bourgeois. Die eine schrieb
in sMavischer Arbeit Hunderte

Hefte, lausende Papierbögen mit
ihrer klaren Handschrift voll, die
andere beförderte mit dramati-

sehen Sktdpturen das Explosive in
den geordneten bürgerlichen Zu-
ständen ans Licht.

Die Brüche des Lebens

In die Brüche Uires eigenen Lebens
gibt Käthe Kruse Einblick mit ei-
nern Werk, das aus der Reihe 2utan-
zen scheint, obwohl es den Titel

"Zucht und Ordnung" trägt. Das
Readymade entstand als Beitrag
zur Ausstellung "Pferdemädchen"
2022 in der Galerie Zwinger. Die
KünsÜerin hängte dafür einfach
zwei Ledergürtel, drei Rohrstöcke
und zwei Reitgerten hoch oben ne-
beneinanderauf.

"Die Gürtel und Rohrstäcke be-
nutzte mein Vater", sagt sie im Vo-
rübergehen. Im Katalog spricht die
66-Jährige auch darüber und wa-
rum Systematiken ihr Werk prä-
gen. Ihre Herkunft sei der Grund:

Kosmos Kandinsly.
Geometrische Abstraktion im 20. Jahrhundert

bis 18. Mai 2025

www. muieunriMuberini. de
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"Später habe ich gelernt, dass Kin-
der von Alkohoükern eine streng
strukturierte Umgebung brauchen,
damit sie sich sicher fühlen." Als
Künstlerin schöpft sie daraus.

Gegenüber steht das größte Werk
der Ausstellung: Sämtliche Instru-
mente der "Tödlichen Doris" in Le-
der eingefasst. Das "Einledern", wie
Käthe Kruse es nennt, begann 2013
mit dem eigenen Schlagzeug. Da-
mals setzte die Beschäftigung mit
ihrer Vergangenheit als Bandmit-
glied ein, die ihr den Weg in die
Kunst ebnete. Drei Jahre nach Auf-
lösung der .Tödlichen Doris" be-
gann sie an der Hochschule der
Künste zu studieren.

Transformation als Prinzip
Mit ihrer Ausstellungm der Beriini-
sehen Galerie scheint die Auseinan-
dersetzung zum Abschluss gekom-
men zu sein. Der letzte Raum greift
den Ausstellungstitel "Jetzt ist alles
gut" wieder auf. Ursprünglich laute-
te so die Antwort auf eine Frage, die

- wenn auch ohne Fragezeichen -
auf dem Cover des ersten Albums
der "Tödlichen Doris" von 1985
stand: .Wie geht es dir jetzt". DasAl-
bum mit der Antwort kam ein Jahr

später heraus.
EigentUch hatte sich die Band als

Clou überlegt, die eine Platte im
Westen bei Polydor, die andere
beim DDR-LabelAmiga zu publizie-
ren. Gleichzeitig abgespielt würde
sich daraus der Sound einer dritten
Platte ergeben, der auf der Mauer
zu hören wäre. Dazu kam es zwar

nicht mehr, die Labels weigerten
sich, aber die positive Aussage auf
demzweitenCoverbliebbestehen-
selbst nach Auflösung der Band
und zahllosen weiteren künstleri-
sehen Transfonnationen.

Zu den schönsten gehören die
drei Lampen, die zu guter Letzt
leuchtend von der Decke hängen.
Sie sind bespannt mit braunem
Glitzerstoff, aus dem ursprünglich
Bühnenkostüme der .Tödlichen
Doris" bestanden.

78% der Originalgröße
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"Ich kann nichts. Ich mache aber alles"
Käthe Kruse ist ein fester Teil der Kunstszene seit den 80er-Jahren. Die Berlinische Galerie zeigt eine Retrospektive

IDA LUISE KRENZUN

le KUnsderin Käthe
Kruse ist seit den firühen
ISaOer-jahren fest ver-
ankert m derWest-Ber-

liner Kunstszene. Sie war die
Schlagzeugerin der Avantgarde-
Band Die Tödliche Dons und wirkte
im Grenzbereich zwischen Perfor-
mance, Musil^, Text, Malerei und
FUm. "Ich bin ja DUettantm. Ich
kann nichts. Ich mache aber alles",

sagt Kruse. Offenbar erfolgreich,
derzeit wird ihre große Retrospek-
tive "Jetzt ist alles gut" in derBerlüü-
sehen Galerie gezeigt.

Das Düettantentmn war in der
West-Berliner Subkultur eine
Arbeitsmaxime, der nicht nur die
Musiker und Musikerinnen der
Tädlichen Doris anhingen. "Mm
konnte Musik machen, ohne es zu
können", erzählt Kruse und zitiert

eine befreundete Kollegm, Gudmn
Gut, Gründerin der West-Berliner

Frauenband Malaria. "Gutsagte ün-
mer, dass es nur Ideen und Energie
baucht. " Davon hat Kädie Kmse
bis heute offenbar genug.

Käthe Kruse, 66 lahre alt, steht
vor einem Bühnenpodest im Aus-

stellungsraum, auf dem spielbereit
Musikinstrumente der Tödlichen

Doris stehen: Schlagzeug, Bass, eine
Geige, aber auch ein Teekessel.
"Der stammt aus dem S036, und
der kam auch mal zum Euisaüe", er-
mnert sich Kruse. Alle Instrumente
hat die Künsüerin mit Leder um-

fasst, sie nennt es "einledem". Ty-
pisch für das Werk von Käthe Kruse.
Das Recyceln der eigenen Arbeit ge-
hörte für sie von Anfang an dazu.
Etwa die Transfonnation von
Kunstwerken in Musüc. Oder eben
die Transformation von Musikinst-
rumenten in Kunstwerke. "Ich

wollte keine SOer-Jahre-Reliquien.
Das ist aUes so verstaubt^

Käthe Kruse schaut nicht gerne
zurück, vor allem verklärt sie nichts,
sie dreht lieber alles weiter. Es gab
sogar eine "Weltpremiere" in der
Berlinischen Galerie. Die Künstlerin
und Musikerin Danielle de Picdotto,
Alexander Hacke, Bassist der Ein-
stürzenden Neubauten, Kruses
Tochter Edda Ktuse Bosset, spielten
Songs derTödUchen Doris. "Die töd-
liche Doris ist fiir mich wichtig, aber
audi Vergangenheit." Mit der Fer-
fomiance habe sie "alles von der
Tödlichen Doris, was ich noch im

Kopf hatte, traiisformiert imd es ist
nun eriedlgt".Kmsewükt erleichtert.

Wie gelang es Käthe Kmse, sich
in der männerdominierten Kunst-
imd Musikwelt West-Berlins zu be-

haupten? Sie sei keine Feminisün
gewesen, erzählt sie. "Was aber im-
mer klar war, ist, dass wir alles das
machen konnten, weü andere zuvor

send, wer ich bm, wer ich war, was
ich wollte, was ich nicht wollte. In
dieser Klarheit."

Kruse hat ein eigenes komplexes
Farbsystem entwickelt, einen eige-
nen Kruse-MaUcasten. Die Farben
finden sich m der Ausstellung wie-
äei. An Wänden, in Textilien, auf
mit Ölfarbe bemalten SchaUplatten.

"Ich woUte als Frau gefaüen, wohl wissend,
wer ich bin, wer ich war, was ich wollte, was ich

nicht wollte. In dieser Klarheit."

schon gekämpft hatten." Und so zo-
gen sie los, als "fashion victims".
Selbst als Hausbesetzeriiuien waren
sie mit "Stöckelschuhen, lackierten
Nägeb-t und eng geschnürten Gür-
lein" auf den Baustellen unterwegs.
"Wr wollten sexy sein", sagt Käthe
Kruse heute. Ihre Kostüme waren

sexy, oft nur ein Hauch von BH
unter einem offenen Jackett. »Ich
wollte als Frau gefatlen, wohl wis-

"Schon als Kind habe ich gerne Mal-
bücher ausgemalt, möglichst nicht
über die Ränder", erklärt die Künst-
lerin ihr Faible für Systematik und
Stmktur. "Ich bin einerseits voll-
kommen freakig und habe auch
keine Angst vor Neuem. Aber dann
bin idi auch streng."

Die bemalten Muslkplanen sol-
len eigentlich ihre eigene Musik ab-
spielen. Sie beschreibt die Idee da-

hüiter als "Zerstönmgdmch Schön-
heit". Die alten Platten sehen mit
der Farbe schön aus, sind aber ka-

putt. Die Farbe in den Rülen macht
ein Abspielen unmöglich. Käthe
Kmse hat gemeinsam mit ihrem
Mann. dem Schweizer Schriftsteller

Yves Rosset, zwei Töchter aufgezo-
gen, die heute Anfang und Mitte
dreißig sind.

In ihren Arbeiten beschäftigt sie
sich auch mit gesellschaftspoüü-
sehen Themen wie Abtreibung, Al-
koholismus, körperliche Gewalt
und dem Rechtsruck in der Gesell-
schaft. "Mich hat nur mein Vater ge-
schlagen, dann nie wieder jemand."
Käthe Kruse spart die "Balken, die
jeder zu tragen hat" nicht aus. "Das
Ist J'a das Tolle In der Kunst, mm
kann die Dinge abarbeiten. " Sie
empfindet es als großes Privileg,
"dass ich da einiges abtragen
konnte4'. An einer Wand in der Ber-

lüuscüea Galerie hängen Gürtel
und Rohistöcke. Die Installation

heißt "Zucht und Ordnung*.
In einer ihrer persönlichsten und

bewegendsten Perfonnances Üie-
maäsiert Käthe 'Kruse ihre eigenen
Abtreibungen. "Wo Männer einen
fertigmachen, nur weil man ent-

schieden hat, abzutreiben. " Sie
meint Ärzte. Der Text, den sie vor-
ttägt, ist hart imd schwer. Begleitet
wird sie von ihren beiden Töchtern,
"eine am Bass, die andere am

Schlagzeug". Arbeit und Privatleben
gehen nur Hand in Hand. Sie liebt
ihre FamÜie, seit 35 Jahren ist Kruse
mit ihrem Mann verheiratet. Sie
unternimmt viel mit der KünsÜerin
und Muslkerln Damelle de PIcd-

otto, gerade war sie nüt Gudrun Gut
"eiaen Kaffee ü-inken", macht Mu-
sik mit Alexander Hacke und sagt:
"Ich gehe gerne ins Berghain und in
den Tresor."

Die Künstlerin Käthe Kruse hat

sich als Junge Frau ans Schlagzeug
gesetzt, weü es "laut und rhyfh-
misch" ist. "Ich kann nicht viel, ich
habe aber Durchhaltevermögen
und ich kann einen Takt halten."
Das könnte auch das Motto für Kä-
the Kmses Schaffen als Künstlerin

sein: Erfolg durch Dilettantismus,
Takt halten und Durehhaltever-

mögen.

.KmeKnisa-JeUlstalluei f. bis

zum 16. Juni in der Betfinischen Galerie. Alte

JakobstraBc 124-128, 10969 Sertln, Mitta'och
bis Montag 10-18 Uhr, Diensng geschlnssen.

61% der Originalgröße
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KULTUR

"Die tödliche Doris" in der Berlinischen Galerie. Das muss man erst einmal

fertigbringen: eine ganze Museumswand, 36 Meter lang, mit verschiedenen Tape-

tenrollen zu bekleben in Rot, Blau, Beige, blumig gemustert und gestreift - eine

schauderhafter als die andere, wäre damit ein ganzer Raum tapeziert.

"Sieht doch super aus", sagt Käthe Kruse selbst überrascht vom Entree ihrer

Ausstellung in der Berlinischen Galerie. Tapeten wurden auch damals bei Konzer-

ten der "Tödlichen Doris" auf der Bühne wild ausgerollt oder abfilmt als Hinter-



gmnd benutzt. Nur teuer durften sie nicht sein, verwendet wurden die billigeren
Restposten. Im Museum verwandeln sie sich nun in Kunst.

"Jetzt ist alles gut", so lautet der Titel von Käthe Kruses Retrospektive, ein Par-

cours durch über vierzig Jahre künstlerisches Schaffen, das seinen Anfang fand mit
der legendären Band "Die tödliche Doris", die Wolfgang Müller und Nikolaus
Utennöhlen 1980 gründeten. Zwei Jahre später stieß Käthe Kruse hinzu, nach-
dem die beiden Kunststudenten von ihrem Auftritt im 8036 als Feuerschluckerin

im Leder-Minirock mit schwarzen Flügeln stark beeindruckt waren.

So jemand fehlte ihnen noch üi ihrer Band. Die aus einer westfälischen
Kleinstadt nach Berlin entflohene 24-Jährige hatte im Jahr zuvor im legendären

Kreuzberger Besetzerhaus Manteuffelstraße 41/42 ein neues Zuhause gefunden und
übernahm fortan das Schlagzeug. "Ich konnte den Takt halten", lautete ihre Erklä-

rung dafür. Strukturiert war sie immer schon; auch in ihrer WG machte sie die
Steuererklärungen.

. Text: Nicola Kühn

. Mehr über den Werdegang Kruses und die Ausstellung erf hrt ihr a f
taeessoieeel.de
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KÄTHE KRUSE, DIE IN DER

BERLINISCHEN GALERIE

AUSSTELLT UND AM 10. 4.

DORT EIN KONZERT GIBT
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Käthe Kruse:
Konzert in Leder
MUSIK Voller Töne und Klänge steckt Kä-
the Kruses gro^e Werkschau im Museum
Berlinische Galerie. Die Künstlerin trat mit

der West-Berliner Post-Punk-Kapelle Die
Tödliche Doris auf. Gemeinsam mit Musiker-

Kolleginnen spielt Kruse heute auf einem
Instrument der Schau: ihrem "In Leder" ge-
kleideten Schlagzeug.
Berlinische Galerie AlteJakobstr 724-128,
Kreuzberg, 18.30 Uhr
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Käthe Krusa, JeUt ist alles gut, 2024, VG Bild-Kunat, Bonn 2025.
Foto: Christine Fanz, (Berlinische Galeiie. bis 16.06.202S)

BERLIN
Berlinische Galerie
Käthe Kruse. Jetzt ist alles gut
07.03. -16. 06. 2025

Die Berlinische Galerie würdigt
in ihrem Jubiläumsjahr Kruscs
Schaffen von den 1980er Jahren bis
heute. Rund 50 Arbeiten - darun-

ter raumgreifende Installationen -
geben Einblick in ihr vielfältiges
CEuvre.
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Ausstellung
RETROSPEKTIVE
Käthe Kruse: Jetzt ist alles gut
Das muss man erst einmal fertig-
bringen: eine ganze Museums-
wand, 36 Meter lang, mit verschie-
denen Tapetenrollen zu bekleben
in Rot, Blau, Beige, blumig gemus-
tert und gestreift - eine schauder-
hafter als die andere. Damit wäre
ein ganzer Raum tapeziert. "Sieht
doch super aus", sagt Käthe Kruse
selbst überrascht vom Entree ih-
rer Ausstellung in der Berlini-
sehen Galerie. Tapeten wurden
auch damals bei Konzerten der
"Tödlichen Doris" auf der Bühne
wild ausgerollt oder abgefilmt als
Hintergrund benutzt. Im Museum
verwandeln sie sich nun in Kunst.

"Jetzt ist alles gut", so lautet der
Titel von Käthe Kruses Retrospek-
tive, ein Parcours durch über vier-
zig Jahre künstlerisches Schaffen,
das seinen Anfang fand mit der le-
gendären Band "Die tödliche Do-
ris", die Wolfgang Müller und Ni-
kolaus Utermöhlen 1980 gründe-
ten. Zwei Jahre später stieß Käthe

Kruse hinzu, nachdem die beiden
Kunststudenten von ihrem Auf-
tritt im S036 als Feuerschluckerin
stark beeindruckt waren. Für die
Band spielte sie Schlagzeug und
machte Steuererklärungen. Die
junge Frau, deren aufgetürmte
Dreadlocks später zum Erken-
nungszeichen wurden und auch
auf Nan Goldins Berlin-Bildern
immer wieder auftauchen, besaß
verborgene Talente, das erkann-
ten Müller und Utermöhlen so-
fort. Zwei höchst konträre Prinzi-
pien befeuerten sich da gegensei-
tig: Systematik und Anarchie, Ord-
nung und kreatives Chaos. Mit
ihrer Ausstellung scheint die Aus-
einandersetzung zum Abschluss
gekommen zu sein. (NK)

Wo: Berlinische Galerie, Alte
Jakobstr. 124-128, Kreuz-
berg, bis 16.6., Mi-Mo
10-18 Uhr

Tickets: 10/6 Euro, bis 18 J. frei



2 Zusammenfassungen

07.04.2025 - Print, Tageszeitung, täglich
Tagesspiegel
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Seite
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108.170
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07. 04. 2025 - Print, Tageszeitung, täglich
Potsdamer Neueste Nachrichten
Ausstellung

Reichweite
Seite

16. 310
36

Auflage (verbr.)
Platzierung

7.000
oben Mitte

Anzahl 2 Reichweite Z 268.346 Auflage (verbr. ) Z 115.170



Käthe Kruse

Medium: Missy Magazine
Datum: 14.4.2025
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Käthe Kruse. Jetzt ist
alles gut + Provenienzen.
Kunstwerke wandern
Die deutsche Künstlerin Käthe
Kruse (* 1958) ist seit den frühen
achtzigerjahren fester Bestandteil
der Westberliner Kunstszene. Die
stellt sie mit etwa 60 Werken
umfassend vor. Die zweite Ausstel-
lung dokumentiert exemplarisch
den aktuellen Stand einer fortlau-
fenden Untersuchung der Samm-
lung der Galerie (bis 13. 10. 2025)
artCard Berlinische Galerie -
Museum für Moderne Kunst,
Altejakobstraße 124-128,
Mi-Mo 10-18 (7. 3. -16. 6. Z025)
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PERFORMANCE

TÖDLICH
Wer als junger Mensch in den Achtzigern des letzten Jahrhunderts im Westen Ber-
lins lebte, hatte wohl kaum eine andere Wahl, als Künstler, Haiisbesetzer oder Mu-
siker zu v/erden - oder aber alles in Personalunion. Die pir.gemauerte Frontstadt
war der Sehnsuchtsort für Rebellen jeglicher Couleur.
Die in Westfalen geborene Elke Kruse kam über Delhi
und Kathmandu nach Kreuzberg, um hier als Malerin,
Musikerin und Performerin unter dem Namen Käthe
Kruse dabei zu sein. Sie trommelte bis 1987 in der le-
gendären Band »Die Tödliche Doris« und ist seither
grenzüberschreitend solo unterwegs. Die Berlinische
Galerie widmet diesem ihrem Schaffen jetzt eine ganz
eigene Schau.

»»Käthe Kruse. Jetzt ist alles gut«, Berlinische Galerie,
Berlin, bis 16.06, www.berlinischegalerie.de
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Ausgehen und rumstehen
von Stephanie Grimm

Sich einlullen lassen

im Meer aus Köpfen

D
er Wochenauftakt ge-
staltete sich zäh, zu
viel Schleim im Kopf.
Mittwoch geht es lang-

sam aufwärts. Ich überlege, ob
mich William Basinksi ins Silent
Green locken kann. Kurze Bera-
tung mit M. Der sagt: "Basinski
ist super, aber ganz schön lang-
weilig". Für meinem Zustand ge-
nau das Richtige! Ein bisschen
zu Ambientklängeln lümmeln.
Aber Pustekuchen. Chillen ist
ja eh nicht so angesagt in der
Betonhalle. Doch so rappelvoll
habe ich den Raum selten er-

lebt. Basinski lockt ja nicht mit
im engeren Sinne mitreißender
Musik. Doch auch wenn der New
Yorker, mittlerweile in LA. zu
Hause, seine mlnimalistischen

Sounds langsam morphen lässt,
tritt er auf wie ein Popstar- und

wird entsprechend gefeiert. Sein
Publikum bitcht er camp an:
"Please sit down, there is ab-
solutely nothing to see here."
Stimmt nicht ganz, der Mann,
der mit Sounds berühmt wurde,
die er sich auflösenden Tapes
abrang, die vor langer Zeit mit
Dudel-Muzak bespielt wurden,
hat sichtlich Mühe in sein Sty-
ling investiert.

Heute präsentiert er sein Al-
bum "On Time Out of Time", was
noch schwebender klingt als die
epischen "Disintegration Loops"
Mittlerweile sitzen alle brav auf

dem Boden wie angeordnet.
Manch eine:n macht diese tröst-
liche Musik aber offenbar doch
unruhig. Ihre Versuche, sich
rauszuschleichen, sind vergnüg-
lich zu beobachten. Aus meiner
Ecke des Raums gibt es tatsäch-

lich wenig zu sehen, außer rot-
grün Hackernde Visuals und
dicht an dicht ein Meer von an-
dächtig geneigten Köpfen. Wie
ein animierter Scherenschnitt

versucht hin und wieder je-
mand unter starken Verrenkun-

gen sich aufzurichten - bemüht,
dem Nebensitzer nicht auf die
Finger zu treten. In Verbindung
mit dem Sound sieht das nach
Schlangenbeschwörung aus. Ge-
rade als ich schön eingelullt bin
von diesem Schauspiel, gibt es
wieder Schimpfe von Basinski.
Eigentlich wollte er ja nicht zum
Sound umfallender Flaschen
musizieren, beschwert er sich,
schließlich werden die Shows

aufgezeichnet.
Ebenfalls vieles akribisch

dokumentiert hat die Künstle-
rin Käthe Kmse, Teil der Band
Die Tödliche Doris und da-
mit auch der Berliner "Genia-

len Dilletanten"-Bubble. Deren
Werkschau "Jetzt ist alles gut"
(echt jetzt mal?) in der Beriini-
sehen Galerie zeigt ihr Faible für
Ordnungssysteme - wobei de-
ren Regeln bisweilen irrelevant
sind. Ich bin eher zufällig hier
gelandet, auf dem Weg ins Kino.
Manches Exponat springt mich
sofort an, etwa über das Thema
Verkehr aus unterschiedlichs-

ten Perspektiven: Deutschland,
Bhutan und den USA. Blicke aus
der Hochbahn in Chicago, ein
unterbeschäftigter Verkehrpoli-
zist inThimphu, auf der Tonspur
ein Spaziergang der Künstlerin
über den Kottbusser Damm.
Vieles in der Schau scheint al-

lerdings arg selbstreferentiell.
Als wunderbares Antidot

dazu erweist sich der Doku-
mentarfilm "Ernest Cole: Lost
and Found". Der südafrikanische

Fotograf musste nach derVeröf-
fentlichung seines Fotobands
"House of Bandage" über den
Alltag im Apartheid-Regime ins
Exil und starb 1990 unter pre-
kären Umständen in New York.

Über ein gutes Vierteljahrhun-
dert später tauchten 60. 000 Ne-
gative in einem schwedischen
Banksafe auf. Nach dieser sog-
haften Collage steht erst mal
niemand auf. Warum sollte man
auch raus in diese Welt?

Der Osterspaziergang am
nächsten Tag wird trotzdem
ziemlich perfekt. Ein Frühlings-
tag wie gemalt - durch einen
lauschigen Wald und die Riesel-
felder bei Gatow, kaum andere
Menschen. Öfter mal bemü-
hen wir die Vogel-Erkennungs-
App. Danach gibt's lecker Berli-
ner Weiße und Anbaden in der

überraschend wohltemperier-
ten Havel.

Anzeige

Sheena Grandles

' TANZ »PERFORMANCE

29.+30.4. / HAU2 - www. hebbet-am-Lifer. de
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Die andere Käthe Kruse
Es zeugt von der Selbstironie dieser Punkerin, dass sie als
Pseudonym den Namen der berühmtesten deutschen
Puppenmacherin wählte. Andererseits wäre der 1958 in
Bünde geborenen Elke Kruse sonst vielleicht nicht die
Karriere geglückt, für die sie heute die Berlinische Galerie
feiert. Als Mitglied der Kunst- und Musikgruppe Die
Tödliche Doris mischte sie mit schrägen Auftritten das
Mauerstadtleben der Achtziger auf (das Foto links zeigt
sie 1985 in ihrem Atelier im Künstlerhaus Bethanien). Die
Retrospektive präsentiert bis 16. Juni viele Werke von
Kruse, wie ihre unbrauchbaren, da in Leder eingeschlage-
nen Musikinstrumente oder vier Schriftbilder, die den
Titel der Schau beisteuerten: »Jetzt ist alles gut« (2024, oben).
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Reviews

Käthe Kruse: Jetzt
ist alles gut
***

-V- ̂ ' E
.^v

The Berlinische Galerie cham-

pions Berlin-based artists it

deems important - even when

the reasons aren't immedi

ately obvious. What is clear
is that in honouring Käthe
Kruse, the curators has/e

brought welcome attention to
an important, if Underground
artist. Since the 1980s, shes

been careeningtbrough the
wall-torn spaces of Kreuzberg
sharing rooms with Nan Gol-
din, and always performing,
making or experimenting. As
a member of the band Die

Tödliche Doris, Kruse existed

weil outside Berlin's art main

stream and much of her work

is infused with a gleeful, naive
irreverence. Across from a

lafge-sca e oro'ection of The
(2013)

her nudity only iA»hen she
turns the page - is rough,
cnaotic concert footage f rom
the 90s. Theyre exhaustivety
exoerimental, and it's onty fair
you sit through them all. The
band's instruments. treated

like performative props, are
shaken in their cases or coat-

ed in horrible monochromatic

beige leather - thev're set
up on a pertect white stage,
ready for performances. Kruse
gets bored quickly. As soon

äs she masters a medium

weaving, tufting, painting, tai-
loring - she moves on Which
is why you wish the curators
had embraced more of that

messy. genre-defiant energy
instead of mirroring the glossy
gestures of an institutional
exhibition. Still, her unpreten-
tious inventiveness bleeds

through, and the exhibition is
alt tbe better for it.

Through Jun 16, Berlinishe
Galerie
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tipBerlin Art in der Berlinischen Galerie
"JETZT IST ALLES GUT" VON KÄTHE KRUSE

Käthe Kruse wurde im West- und

Wende-Berlin als Mitglied der Band
"Die Tödliche Doris" zur Punk-Iko-
ne. Heute würdigt sie die Berlini-
sehe Galerie mit der Retrospektive
"Jetzt ist alles gut" als bemerkens-
wert vielseitige Künstlerin. So ist
die Kuratorinnenführung zugleich
ein Streifzug durch die Kunst- und
Berlingeschichte von den l98oer
Jahren bis heute. Über 50 Werke sind
ausgestellt, darunter Filme mit Auf-
tritten von Die Tödliche Doris und
Kruses performativer Lesung bis zu

geschneidertea Kostümen vor Tapeten, die die Haupthalle des Museums in ein neues Gewand
kleiden. Ob sie damals schon dabei waren oder erst jetzt das Werk dieser so Berlinischen Künst-
lerin entdecken - beim anschließenden Sektempfang gibt es sicher viel zu eraählen,

Mi 14.5. 116 Uhr
Berlinische Galerie, Alte Jakobstr.

124-128, Kreuzberg

Preis p. P. 15  
inkl. Eintritt, Führung und Getränk
buchbar auf: iip-berlin.de/tip-
events

äpBeriin
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Ull Hohn: Revisions
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SungTieu: 1992, 2025
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Käthe Kruse; Jetzt ist aUes gut
Berlinische Galerie, bis 16. 6.
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ULTUR EF FÜHRUNG

Lesung: Von der Eifel zum Eiffelturm, von der deut-
sehen Provinzfriseurin zu Karl Lagerfelds CoiflFeurin -

das ist Amandas Traum. Es sind die 70er-Jahre, als Amanda
nach Paris reist - bereit, das Unwahrscheinliche wahr wer-
den zu lassen. Als aber ihre Freundin an Brustkrebs erkrankt,
lernt Amanda eine neue Dimension von Schönheit kennen,
die tiefgehender und bedeutsamer ist als die modischen Fri-
suren der High Society. Amanda beschließt, ihrer Freundin
und anderen Krebspatiencinnen. die zwischen der Krankheit
und der kräfcezehrenden Chemotherapie aufgerieben werden,
zurück zu ihrer Schönheit zu verhelfen. Darum geht es in
Marie Sands Roman "Und morgen wieder schön". Die Ber-
liner Aurorin liest am 19. Mai um 19 Uhr aus ihrem Werk.
Lesecafe der Bezirkszentralbibliothek Spandau, Carl-Schurz-
Straße 13, S 3597 Berlin, der Eintritt ist frei, Anmeldung unter:
vents@ba-spandau.bertin. de oder Telefon 030-90279-5511

Festival: Die Musikfestspiele Potsdam Sanssouci
beginnen zwar erst am 13. Juni. wer Tickers haben

nöchte, muss sich aber ranhalten. Drei Viertel der Karren
sind bereits verkauft, teilt die Fescspielleitung mit. 13 von
36 Veranstaltungen der Festspiele sind bereits ausverkauft.
Karten und Informationen: www. mus'tkfestspiele-potsdam. de

Konzert: Eine besondere Boygroup kommt nach Berlin:
"The 12 Tenors'' gelten als eine der erfolgreichsten Te-

norformationen der Welt. Seit 15 Jahren begeistern sie ihr Pu-

blikum. Nun feiern die Sänger ihr Bühnenjubiläum. Begleitet
von einer Band und von einer Lichrshow zelebrieren die zwölf
Tcnöre ab dem 24. Mai an mehreren Abenden ihre Vielsei-
tigkeir. Tipi am Kanzleramt. Große Querallee, 10557 Berlin,
Karten und Informationen: www. tipi-am-kanzleramt. de

Ausstellung: Als Mitglied des bekannten Kollektivs
., Die Tödliche Doris arbeitete Elke Kruse alias Käthe

Kruse, geboren 1958, von 1982 bis 1987 im Grenzbereich
zwischen Performance, Musik. Text. Malerei und Film. Da-
mit positionierte sich die Gruppe als Gegengewicht zur era-
blierten Kunsrszene der Stadt. Auch in ihren Solo-Projekten
behält Käthe Kruse das genreübergreifende Arbeiten und den
bewussten Dilettantismus bei und entwickelt raumgreifende
Installationen, die uncerschiedliche Medien und Ausdrucks-
formen miteinander verbinden. Ausgangspunkt sind häufig
Alltagsgegenstände, die sie verändert und denen sie damit
neue Bedeutungen zuschreibt. Käthe Kruscs Werke sind oft
eng mit ihren persönlichen Erfahrungen verbunden, beziehen
sich aber auch auf gesamtgesellschaftliche Probleme und Fra-
gestellungen wie häusliche Gewalt, Abtreibung und Krieg.
Die Berlinische Galerie zeigt noch bis zum 16. Juni die ersce
umfassende Ausstellung in Berlin, die das Schaffen von Kä-
the Kruse von den 1980er-Jahren bis heute würdigt. Beriini-
sehe Galerie, Alte Jakobstraße 124-128. 10969 Berlin, Infor-
mationen: www. berlinischegalerie. de Martin Rolshausen
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verweis

Umkleiden
vohanden
Blickt man auf das heutige
Programm der Berlinischen
Galerie, kommt einem kurz
der großartige Albumtitel
"Rauchen und Yoga" der
Krefelder Grindcore-Band
Japanische Kampfhörspiele
aus dem Jahr 2007 in den
Sinn, denn ab 17 Uhr wird
dort zur Ausstellungsfüh-
rang mit anschließender
Gymnastik geladen - aus-
gerechnet in der Solo-Schau
des Ex-Tödliche-Doris-
Mitglieds Käthe Kruse,
ehemaliger Westberliner
Punk-Ikone. Yoga erscheint
hier kurz als irritierender
Kontrast zur lauten, pro-
vokanten Vergangenheit.
Dann jedoch fällt einem die
beruhigende Zahnlosigkeit
der Soloausstellung wieder
ein, und man fängt schon
mal an, "Ommmm" zu sum-
men. Jetzt ist alles gut.
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Bas Jan Ader, l'm too sad <o teil you, 1970-71,
16-mm-s/w-Film, digitalisiert, ohne Ton, 3:18 Min.,

5 The Estate of Bas Jan Ader/Mary Sue Ader
Andersen/VG Bild-Kunst, Bonn 2024,
Courtesy: Meliksetian/Briggs, Dallas

- S. 233

Ayoung Kim
Many Worlds Over
h-lambur er Bahnhof -
National alerie der Ge enwart Berlin
von Pamela C. Scorzin
220

Pol Taburet
The Bürden of Papa Tonnerre
Schinkel Pavillon Berlin
von Laura Helena Wurth
223

Käthe Kruse
Jetzt ist alles gut
Berlinische Galerie Berlin

von Claudia Wahjudi
225

Vaginal Davis
Fabelhaftes Produkt
Gro ius Bau Berlin

von Inga Arend
228

StatesOfRebirth
Körperbilder in Bewegung
Deichtorhallen/Phoxxi Hambur
von Rainer Unruh
231

Bas Jan Ader
I'm searching ...
Kunsthalle, Hamburg
von Hajo Schiff
233

Ketuta Alexi-Meskhishvili
there, but not
Kunstverein BraunschweK
von Jens Asthoff
236

Lena von Goedeke
Shifting Baselines (nothing to observe)
Museum Ratinc en

von Thomas W. Kühn
239

Mechanik und Menschlichkeit
Eva Aeppli und Jean Tinguely
zum 100. Geburtstag
Lehmbruck Museum Duisbur

von Jörg Resiorff
241

Tanaka Ryöhei
Von Linie zu Landschaft
Museum für Ostasiatische Kunst Köln
von Uta M. Reindl
244

Francis Alys
Kids Take Over
Museum Ludwia Köln
von Julia Stellmann
246

Pele.s Duo
hleshzjf
Kunstverein Sie ea
von Thoryten Schneider
249

Lena von Goedeke, We all fall to the center, 2022,
Standbild aus Video, Courtesy: die Künstlerin - S. 239
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Berlin
KÄTHE KRUSE
Jetzt ist alles gut

Berlinische Galerie
07.03-16. 06.2025

von Claudia Wahjudi

Käthe Kruse, 2021,
Foto: Sibylle Fendt/Ostkreuz

Die Kamera zeigt sie sitzend an einem Tisch und
bekleidet nur mit einem Armband und einem
kleinen Tattoo über der Brusr. vor die sie eine auf-
geschlagene Mappe hält. Aus dieser Mappe liest
Käthe Krusc vor: die Nutzungsrechte für das Werk
der Musik- und Kunstgruppe Die Tödliche Doris
nach deren Auflösung 1987. Den ehemaligen Mit-
gliedern Käthe Krusc. Wolfgang Müller und dem
1996 gestorbenen Nikolaus Utcrmöhlen war und ist
es demnach gestattet, Arbeiten und Archivmaterial
der Gruppe weiter/. uverwenden - nur ihnen, abei
ihnen ausdrücklich.

Käthe Kruses Film-Lecture Der Vertrag (2013)
dominiert den ersten Saal ihrer Ausstellung/ete^
ist alles gut. Das lässt sich verschieden deuten. Wo-
möglich macht sich die 1958 geborene Künstlerin

der Originalgröße



Ausstellungsansicht Käthe Kruse. Jetzt ist alles gut. Berlinische Galerie, mit Unhörbar-Set, 2023, Kofferplattenspieler,
Plattenkoffer, Schallplatten, Ölfarbe, Maße variabel, ©Foto: HarrySchnitger

mit ihrer ersten musealen Einzelschau an ihrem

Lebensmittelpunkt Berlin sozusagen nackig. Wo-
möglich ist die bloße Haut eine neutrale Hülle Für
eine Performerin, die in den unterschiedlichsten

Kostümen aufgetreten ist. Womöglich aber kommt
es auf das Hören an. Der Vertrag ist das einzige Ex-
ponat der 50 Arbeiten umfassenden Werkschau in
der Berlinischen Galerie, dessen Ton weithin trägt.
Die sachliche Stimme der Künstlerin leitet durch
drei Säle sowie einen Teil der zentralen Halle und
erinnert laufend an die Encstehungsbedingungen
von Kruses Werk.

Denn das Schaffen von Die Tödliche Doris zieht
sich durch einen Großteil der Ausstellung, kuraticrt
von Ilka Voermann, der Leiterin der Grafischen
Sammlung des Museums. Mal hat es als Anregung
gedient wie für Kruses titelgebendc Reihe Jetzt ist
alles gut (2025): In verschiedenen Materialien hat
Kruse diesen Satz, der auf zwei Alben von Die Töd-
liche Doris zurückgeht, wiederholt in Bilder gesetzt.
Ein anderes Mal hat sie einen Gegenstand aus ihrer
Vergangenheit stark verändert und ihm eine neue
Bedeutung verliehen. Prominent platziertes Beispiel
dafür ist ihr altes Schlagzeug. Es ist Teil einer Grup-
pe von Instrumenten geworden. In Leder (2023), die
Kruse in sandfarbenes Leder cingcschlagen hat.
Ihres ursprünglichen Klangs beraubt, ironisieren
gerade Instrumente wie Schlagzeug und E-Gitarre
ihre Fetischisierung als Symbole männlicher Potenz.
Wieder andere Arbeiten stammen direkt aus der

Zeit von Die Tödliche Doris wie die handbestickten
Kissen der zwei Serien Maria (1985/1986).

Trotz aller sichtbaren konzeptuellen Strenge hat
sich Kruse. die ihre Meisterschülerin 1997 in Berlin
bei Heinz Emigholz machte, jenen Sinn für humor-
volle Imperfektion bewahrt, den Die Tödliche Doris
als "Geniale Dilletancen" (sie!) und Teil der Post-
Punk-Bevvcgiing pflegten. Ebenso geblichen ist ihr
Interesse an AufFührungen. Im Katalog ist die Liste
ihrer Performances. Vortrage und Gespräche länger
als die ihrer Ausstellungen. Mit nur drei Veranstal-
[ungen im Abendprogramm wird die Schau diesem
Schwerpunkt nicht gerecht. Umso stärker unter-
streicht sie. dass Krusc auf Basis ihrer Zeit bei Die
Tödliche Doris ein stringences Werk aus Objekten,
Bildern. Texcil- und Textarbeiten geschaffen hat, von
denen die mit seriellem Charakter sofort ins Auge
fallen. Zum Beispiel mischt Kruse nach einem ei-
genen System Farben. Mit ihnen hat sie Bänke in
Blöcken und Bilder in Streifen bemalt sowie nun
Wände des Videoraums: Kräftige Grün-, Blau-. Rot-
und Gelbtöne holen die alten, flackernden Filme in
die Gegenwart. Ein anders Mal dienen die Farben ei-
nes Garnherstellers als Leitsystem. Mit Fäden seiner
Palette nähte Kruse an der Maschine Linien auf Pa-
pier, jedes Blatt in einem anderen Färbten {48 Farben,
2021/2022). Von der anarchischen Revolte gegen die
Gesellschaftsordnung der 1980er-Jahre hat Kruse zu
strikter Disziplin gefunden, in einer - gerade mit der
Pandemie - zunehmend segmentierten Gesellschaft:.

226 Ausstellungen



Käthe Kruse, 48 Farben, 2021/2022, Polyesterfaden auf Aquarellpapier,
48 Blätter in Schachtel, je 29,7 x 21 cm, c, VG Bild-Kunst, Bonn 2025, Foto: Ludger Paffrath

Ausstellungsansicht Käthe Kruse. Jetzt ist alles gut, Berlinische Galerie, mittig Der Vertrag, 2013,
Film, 11min; rechts: aufgestanden, fortgegangen, 2017, 5 Bänke, Holz, HDF beschichtet, Seidenglanzlack,

je 44, 5 x 170 x 24, 5cm, ©Foto: Harry Schnitger

227 Deutschland



Käthe Kruse, In Leder (Detail), 2023. Akkordeon, Bass,
Blockflöte, Geige, Gitarre, Klanghölzer, Klarinette, Kinderxylo-
phon, Mikrofon, Rasseln. Schlagzeug, Wasserkessel. Zimbeln,

Leder . cVG Bild-Kunst, Bonn 2025, Foto- Christine Fenzl

Ihr Hang zur Ordnung ließe sich biografisch
herleiten. Kruse erwähnt im Katalog, dass ein Kind
wie sie mit einem alkoholkranken. gewalttätigen
Elternteil eine "streng strukturierte Umgebung''
brauche. Auch hat sie an eine Wand des Museums
Gegenstände häuslicher Gewalt gehängt: Lederpeit-
sehen, Rohrstöcke und Gürtel [Zucht und Ordnuiig,
2022). Zuallererst aber läs.st sich Kruses Methodik
als Chance sehen, Alltag zu analysieren und Hand-
lungsansätzc zu finden. Exemplarisch verdeutlicht
das die Arbeit Von Abstiegsangst bis Zuuianderungs-
rekord (2016-2020). Fünf Jahre lang sammelte Kruse
Substantive aus Zeitungsüber. 'ichrifi:en und malte
sie. alphabetisch sortiert, schwärz auf weiße Lein-
wände, Worte wie -Drohungen Diskussioneii Deal
Druck" und «Gift Geiselnahme Grundrechte Gc-
walt". Mit dieser Reihe verwandelte Kruse 2020 in
Berlin die Galerie Zwinger und die Galerie Nord
des Kunstvcreins Tiergarten in dreidimensionale
Enzyklopädien der Themen, die deutschsprachige
Tageszeitungen gesetzt hatten. Davon ist in der
Berlinischen Galerie nur ein kleiner Teil zu sehen,
doch ermöglicht die Arbeit auch in geringem Um-
fang den distanzierten Blick auf ein Leben in Angst
sowie voller tatsächlicher oder behaupteter Zwän-
ge. Und öffnet damit eine Perspektive darauf, wie es
anders gehen könnte.

Katalog: Thomas Köhler und llka Voermann (Hg. ) für die
Berlinische Galerie, Distanz Verlag, Berlin. 192 S.. 40 Euro

www.berlinischegalene.de

228 Ausstellungen
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Einst Bürgerinitiative, später heimatlos, heute Treffpunkt - und
vor allem: erstes Haus für Kunst aus der Stadt. Das Museum
Berlinische Galerie feiert 50. Geburtstag
Text: Iris Brau n

Wo Museen stehen, ist wichdg, program-
matfsch und tnhaldich, aber auch tonkret,
physisch sozusagen, gerade in einer dezen-
tralen Stadt wie dieser hier. Die Berlinische
Galerie (BG) zum Beispiel steht seit 2004 in
einem ehemaligen Niemandsland zwischen
Mitte und Kreuzberg, Ost und West, oberer
Friedrichstraße und Halleschem Tor. jetzt
feiert sie hier ihren 50. Geburtstag: mitiwei
neuen Ausstellungen, eine über Martha Ast-
falck-Vietz (1901-1994) und eine von der in
Berlin lebenden Künsüena Monira AI Qa-
diri, die in Kuwait geboren wurde (siehe S.
l2g). Am Abend des 10. Juli finden die Eröff-
nungen statt, drei Tage später die Geburts-
tagsfestlichkeiten mitAufführungen unter
anderem von collectifblitzbereit, dem Kiez-
Chor,Workshops, Koiuerten, Führungen und
mit Kuchen, "solange der Vorrat reicht.

Das war 1989 nicht vorauszusehen. Vor
der Wende befand sich hier ein großes Sanie-
rungsgebiet, das teilweise mit der Interna-
tionalen Bauausstellung IBA 1987 zu einem
ambitionierten, lange unterschätzten Expe-
rimentieifeld der Postmodeme wurde. Die-

ses auf von der Berlinischen Galerie orgaai-
sierten Spaziergingen (wieder) zu entdecken,
half vielen über trosüose Pandemiewochen.

Doch zu einem großen Tteil war hier auch
lange, vor allem kulturell, wenig. Eine ge-
fühlte Leerstelle, auch nach der Wende, denn
die kunstschaffende Post giug zunächst im
Osten ab. Was kein Nachteil sein musste,
denn eine Leerstelle kann gefüllt werden.
Und mit einer umfassenden Sammlung
Berliner Kunst aus den Bereichen Bilden-
de Kunst, Fotografie, Grafik, Architektur

hatte die BG dafür
die besten Voraus-

Setzungen - eine
West-Beriiner-Insti-
tution, 1975 gegrun-
det von West-Berlüier
Kunst- und Geistes-

menschen wie Verleger Wolf Jobst Siedler,
Architekt Werner Düttmann, Journalisün

Temporäres Luft-
schloss: Daniel

Hölzls.softCYlcles",
2025, steh; bis Ende

September auf dem
Museumseingong

Margil Scharoun und dem ersten Direktor,
dem Kunsthistoriker Eberhard Rotere. Beste
Voraussetzungen sogar, obwohl sie im ver-
einten Berlin sieben Jahre komplett ohne
eigenes Haus auskommen musste-Und sogar,
als sie am heutigen Standort, noch van ein
paar letzten Brachen umgeben war. Oder
vielleicht gerade deshalb, denn die Selbst-
Verständlichkeit, mit der Besucherinnen an-
derorts von Kunstbaus zu Kunstbaus ziehen,
gilthier nur bedingt. Größter Nachbar ist das
Jüdische Museum mit seinem spektakulären
Libeskind-Bau, etwas weiter schließen sich
Kunstvereine und Galerien an.

Dafür kommen Menschen gezielt, um
Kunst aus Berlin oder von Berliner:innen
anzuschauen, wie in den großen Publikums-
erfolgen "Wien Berlin. Kunst zweier Metro-
polen - Von Schiele bis Grosz" (2013, 14),
der Beckmann-AusstelIung (2015/16) und
der zurecht als lange überfällige Würdigung
gefeierten Ausstellung der Künsüerin Lot-
te Laserstein (2019), die von den Nazis mit
Ausstellungsverbot belegt wurde. Die Auf-
Zahlung deutet an, dass der Begriff "Berli-
ner Kunst" in Sainmlung und Ausstellung
weit gefasst wird: "Wir sind ja nicht nur
ein lokales Haus", sagt der heutige Direktor
Thomas Köhler, »wir versuchen zwar immer,
auch die Beziehung der KünsÜer:innen zu
Berlin zu zeigen, aber wir haben auch einen
internationalen Anspruch. " Und das fiihrt
dazu, dass die Granden Munch, Schiele
oder Klimt ebenso wie West-Beiliner Per-
formancekünstlerin Käthe Kruse oder die
interdisziplinäre Dorothy lannone alle auf
die ein oder andere Art bereits prominent
in der BG zu sehen waren.

Das Haus selbst, eine zweckmäßige In-
dustriehalleausdenigöoer-Jahren. enichtet
als Glaslager für die Berliner Senatsreserve,
trägt diese Kunst, ohne viel vorzugeben. Von
ein paar schönen Extravaganzen wie dem
charakteristischen Buchstabenfeld der
Architekten Kuehn Malvezzi auf dem Vor-

platz mal abgesehen (Foto links), der zum
Direktor mit Sinn fürs Publikum: Kunsthistoriker

Thomas Kahler leitet das Museum seit 2010

Juli 2025 »IpBerlin
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^ Die aktualisierte

Dauerschau zeigt
noch mehr Arbeiten
von Künstlerinnen,
von einzelnen wie

von Gruppen

50. Geburtstag des Museums von den Land-
schaftsarchitekt:innen Atelier le balto um
eine Installation aus frischem Grün ergänzt
wurde. Auf dem geräumigen Vorplatz wird
auch das Sommerfest stattfinden. Oben auf
dem Windfang weht temporär Dani el Holzls
Installadon »Soft Gydes" und weist den Weg
m die BG.

Innen, im Erdgeschoss geht es zunächst
lufÜg weiter. Hier ist das Museum ein White
Cube, der von einer umso dominante-
ren Treppe durchschnitten wird - um die
dmmherum dieAusstelIungsmacher;innen
mitüerweile perfekt kuiatieren. Oben, wo
die Sammlung zuhause ist, wirkt es durch
die geringere Raumhohe etwas gedrückter.
Da passt es gut, dass die dort beherbergte
Dauerpräsentation zum Jubiläum einmal
gut durchgelüftet wurde. "Unter anderem
haben wir die mterdisziplinäre Sammlungs-
geschichte mehr in den Fokus gerückt", sagt
Ursula Müller, die langjährige Leiterin der
Sammlung Architektur. Müller verantoorte-
te die beiden großen städtebaulich relevan-
ten Ausstellungen der vergangenen Jahre
in Berlin, "Radikal Modem" und "Anything
Goes". Beide sind gute Beispiele für diesen
vielseitigen Ansatz des Museums, denn hier
wurden Modelle, Zeichnungen und Entwürfe
aus den 100 jüngsten Jahren Berliner Bauge-
schichte, Ost wie West, durch zeitgenössische
Perspektiven aktualisiert.

Ein weiterer Fokus der Neupräsentati.on
sind Arbeiten von Frauen, von einzelnen wie
von ganzen Gruppen. In Ursula Müllers Ar-
chitekturabteilung wird jetzt entsprechend
indemneuen Kapitel "GenossinAichitekt,
Kollegm Architekt" die anonyme, weü kol-
lektivistische Leistung von Frauen in den
Aufbaujahren der DDR gewürdigt.

Und in der großen Sammlung Bildende
Kunst unter der Laitung von Sammlungs-

128

kuratorin Stefanie Heckmann mcken Frau-

en noch stärker in den Blickpuakt. Hannah
Hoch, jetzt mit eigenem Raum, ist da immer
als leuchtendes Beispiel zu nennen, oder die
Bildhauerin Brigitte Meier-Denninghoff.TleiI
des Berliner Duos Matschinsky-Denning-
hoff, deren Nachlass die BG gerade überaom-
men hat und im September in einer großen
Schau neu geordnet
vor^llenw^^-" ^^aer

Zuvor aber, ab dem Astfakk-vietz, ohne
il. Juli, wird hier mit Titel, um 1927
einer Ausstellung zu
Marta Astfalck-Vietz
der Nachlass einer

Fotografin aus den
l920er-Jaüren gezeigt,
die auf eine eigene,
spielerische Art viel
voa dem vorwegnahir
was erst später Stati
ofthe Art werden soll
te: Arbeiten vor und
hinter der Kamera,
Selbstinszenierungen,
Aufheben von zuge-
schriebenen Geschlech-

terrollen. Verkleidun
gen spielten eine gro&
Rolle im Werk der stu
dielten Illustratoric
Grafikerin und gelem
ten Berufsfotografin
Sie arbeitete oft mi
Masken, Perücken uni
Stoffen: Brokat, Sam<
Spitze, Pelze, geheim
nisvollen, glitzernde]
Oberflächen, opulen
inszeniert.

Die Weimarer Re

publik, heute gerne ai

düsteres Menetekel unserer Zukunft ge-
sehen, schimmert da noch einmal in ihrer
glamourösen PTachL Bevor sie dann tatsäch-
lich auch im Leben der Marta Astfalck-Vietz
mit Wirtschaftskrise und dem Aufaug der
Nationalsozialisten zu der Zäsur wird, die
viele, vor allem Frauen erlebten: Rückzug ins
Private, nach dem Zweiten Weltkrieg in der
BundesrepubltkkeinAnschluss m.ehian eine
Karriere, langes Vergessen. Aber immerhin
durch die Übernahme des Nachlasses und

die nun kommende Ausstellung eine späte
Würdigung und Neubewertung. Nicht die
erste in diesem Haus, Und, auch wegen der
gerade erfolgten Neuordnung der Samm-
lung, sicher nicht die letzte.

Das Team aber erwarten bauliche Her-

ausforderungen. Vermutlich ab 2028 soll das
Museum umfassend saniert werden. Thomas

Köhler denkt jetzt schon über mögliche Aus-
weichflächen nach, um in der Stadt präsent
zu bkiben: "Da kann ich mir vieles im Stadt-

räum vorstellen, Supermärkte, Spätis. Griin-
flachen. Oder auch einen längerfristigen
Ort, wo wir Teile der Sammlung Klassische
Moderne zeigen können. Hauptsache, wir
bleiben fiir die Menschen präsent und die
BG bleibt nicht wieder sieben Jahre ohne
eigenes Haus."

Berlinische Ga\erie Alte Jakobstr. Ü4-728,
Kreuzberg, Mi-Mo 70-18 Uhr, TO/ 6   6is 18. J.
* Geflüchtete frei. V.7. -13.10.. Eröffnung: m7" 19
Uhr, Sommerfest: 13.7., 10-18 Uhr, Eintritt frei

tlpBcrlin Juli 202S
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Vernissagen in Berlin in dieser Woche: eine Auswahl

Berlin Daily 05.03.2025
Künstler: innengespräch

art-in-berlin
BlldgcniM yw^attoi wt'fft. twks. - yiwr-uos StitM

19 Uhr: moderiert von Nicola E. Petek im Rahmen der
Ausstellung Gravity's Rainbow. Galerie Nord | Kunstverein
Tiergarten | Turmstraße 75, 10551 Berlin

Vernissagen in Berlin in dieser Woche: eine Auswahl

von chk (05. 03. 2025)

Monira AI Qadiri, Man of War, 2023; Foto: Georg Stirnweiss
(im Rahmen der Ausstellung: GLÄSERN forms of
uncontrolled control, Schloss Biesdorf s. u.)

KUR
ifl. MW; Rellß» fi ReScndonen, Enwn (Kr Polilotogffl Saba-Nur Ctoeino unddwn

r Msron Mm*» lc»]r*btr»3 Piocramm. Hain da Beitinei FeslSfiiela j
upeianaße 2-1110719 Berlin

Vernissagen in Berlin in dieser
Woche: eine Auswahl

,1^^.'

Das sind unsere Eröffnungstipps für die kommenden Tage.

Jetzt ist alles ut

Berlinische Galerie Alte Jakobstraße 124-128, 10969 Berlin Käthe Kruse 6.3.2025 119 Uhr bis 16.06.2025

invisible ink

Studio Hanniball Pappelallee 15, 10437 Berlin Gruppenausstellung 07.03.25 | 18 Uhr bis 01.04.2025

hypernatural. Fotografie

Kommunale Galerie Berlin Hohenzollerndamm 176, 10713 Berlin Gruppenausstellung 7.3.2025 | 18 Uhr bis
01. 06. 2025

Berlin im Siebdruck

neurotitan Rosenthaler Str. 39, 10178 Berlin Themenausstellung 7. 3.2025 | 19 Uhr bis 22. 03. 2025

Berliner Realistinnen. 65 Jahre Haus am Lützowplatz (HaL)

Haus am Lützowplatz Lützowplatz 9, 10 785 Berlin Gruppenausstellung 7. 3.2025 | 19 Uhr bis 09. 06. 2025

GLASERN forms of uncontrolled control

Schloss Biesdorf Alt-Biesdorf 55, 12683 Berlin Gruppenausstellung 9. März 2025 | 18 Uhr bis 13.04.2025

chk

weitere Artikel von chk
Newsletter bestellen top

Titel zum Thema:
Vernissagen in Berlin in dieser Woche: eine Auswahl
Das sind unsere Eröffnungstipps für die kommenden Tage.
Punkt, Punkt, Komma, Strich - Wie Kandinsky die Welt sah (und die Kunst veränderte)
Ausstellungsbesprechung: Mit einer profund kuratierten Übersichtsausstellung widmet sich das Museum
Barberinj der Geometrischen Abstraktion, die Wassilij Kandinsky...



berlin daily (bis 9.3.2025)
Das Jahr hat Fahrt aufgenommen. Unsere Tagestipps für die erste Märzwoche
Macht, Erinnerung und Transformation: Die Shortlist Ausstellung zum Ruckhaberle-Förderpreis
Heute (2. 3.25) letzter Ausstellungstag ...
EMOP Berlin
Wochenendtipp: Heute beginnt der EMOP Berlin (European Month of Photography) unter dem Motto "was
zwischen uns steht".
Ein Sprung nach vorn in die Gegenwart ?
Ausstellungsbesprechung zu Zeitsprung. Kunst sieht Kunst. HBKsaar zu Gast im Bode-Museum
Ein letzter Blick auf die diesjährige BERLINALE
Ein Resümee: Starke Frauen und ein trauriger Ort
Vernissagen in Berlin in dieser Woche: eine Auswahl
Das sind unsere Eröffnungstipps für die kommenden Tage.
Weiterbildung Kuratieren startet im Mai 2025 an der Universität der Künste Berlin
Aktuelle Einblicke in das vielfältige Arbeitsfeld des Ausstellens mit internationalen Expertinnen -
Anmeldungen bis zum 16. April möglich
(sponsored content)
berlin daily (bis 2.3.2025)
Der März kommt in Sicht. hlier unsere Tagestipps für die Woche.
Perserteppiche aus der DDR. Sung Tieu in den KW BERLIN
Ausstellungsbesprechung: Sung Tieus Sprache ist bestechend: markant, unmissverständlich, ganz real
und direkt. Ohne Brimborium.
BERLINALE Filme über Künstler und Künstlerinnen (Teil 2)
- Monk in Pieces von Billy Shebar und David C. Roberts
- 2024 (2023) von Stefan Hayn
Geförderte Atelierräume müssen erhalten bleiben
Gastbeitrag der beiden Atelierbeauftragten des Atelierbüros im kulturwerk des bbk berlin Lennart Sieben
und Julia Brodauf.
Goldrausch-Künstlerinnen des Jahres 2025 stehen fest
Kurznachricht: Folgende 15 Künstlerinnen nehmen am diesjährigen Goldrausch-Künstlerinnenprojekt teil.
BERLINALE Filme über Künstler und Künstlerinnen
Peter Hujar's Day von Ira Sachs

https://www.art-in-berlin.de/incbmeld.php?id=6862



Käthe Kruse

Medium: Deutschtandfunk
Datum: 5.3. 2025

htt s://www. deutschlandfunkkultur. de/"etzt-ist-alles- it-werkschau-von-kaethe-kruse-
odcast-IOO. html
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Kruse. Käthe 105. März 2025, 1S:26 Uhr
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Aus dem Podcast
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Jetzt ist alles gut

Die Künstlerin Käthe Kruse (*1958) ist seit den frühen 1980er
Jahren fester Bestandteil der West-Berliner Kunstszene. Als
Mitglied des bekannten Kollektivs "Die Tödliche Doris"
arbeitete sie von 1982 bis 1987 im Grenzbereich zwischen

»IpBerlin

. Autltrfhina/MuMmi .

<<

Jetzt ist alles gut
Die Ka'nidrrin Käthe Kru5e(^958)istMicdwfrBhenl980er;ahrenfMwBtiunduU der
Wut-BerlinerKunsisicc&AItMiigUediIttbekannitnKoUdtüv* . Die TSdlkhe Doris-
ar6ei[et(;»ieronl9a2bisl9S7lmGrenibemi[:h2uriMhe[iPerfoimanre,Muii^Ttait,MalCTei
und fibn. Damit [<.sitio[üerteiichdieGnqi peaI*Cegeng<!wicht2uret>bliCTttnKu[BtSMM
der Stadt. Auch in ihren Solo.Pro]etttn behitltKälhe Kruse das gmreubtisreifanile Arbeiten
und den btwuutcn DUrtüntismusbo und entwickelt raumgreiFendelreullaüoiKii.die
unterschiedliche Medien und Au »dnidäfonnennilteinanderverbindm.AiBgangspunkt sind
Eankdab«i häufig AlltaeieteeiutandMUcsictiutmtllvetäiidirtundihiuudamitiuue
BdtutunBcniuschrdbLKätlu.KnBsWtrkesiiidDftcngmitihKiiptBSnlkhen
ErfahningE nvutiundcii. beatlteiiäkhabttaudiaufBwnitgwtlltdiaftlkhennbkmEund
FtagMEelIungtn,w< hSuslkheGtwalt.Abtnlbung und Krieg.

EAc PiSieaudon tn der Berltniichtii Galerie iitdie eiste lunfuKndeinitituucMlIt
AusstdlunginBCTlin. die du Schaffell wn Käthe KruKVoadn>13Mer]ihnnUihtuU!
würdigt.

Performance, Musik, Text, Malerei und Film. Damit
positionierte sich die Gruppe als Gegengewicht zur etablierten
Kunstszene der Stadt. Auch in ihren Solo-Projekten behielt
Käthe Kruse das genreübergreifende Arbeiten und den
bewussten Dilettantismus bei und entwickelt raumgreifende
Installationen, die unterschiedliche Medien und "
Ausdrucksformen miteinander verbinden. Ausgangspunkt sind
für sie dabei häufig Alltagsgegenstände, die sie materiell
verändert und ihnen damit neue Bedeutungen zuschreibt.
Käthe Kruses Werke sind oft eng mit ihren persönlichen
Erfahrungen verbunden, beziehen sich aber auch auf gesamtgesellschaftliche Probleme und Fragestellungen,
wie häusliche Gewalt, Abtreibung und Krieg.
Die Präsentation in der Berlinischen Galerie ist die erste umfassende institutionelle Ausstellung in Berlin, die
das Schaffen von Käthe Kruse von den 1980er Jahren bis heute würdigt.

Daten & Fakten

Termin

Donnerstag 06. 03. 2025

Telefon

030 78 90 26 00

Programm

Zeit

Veranstaltungsort

19:00 Berlinische Galerie

https://www. tip-berlin. de/event/ausstellung%20museen/1465. 30004956/
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Käthe Kruse-Ausstellung in der Berlinischen Galerie

Käthe Kruse ist seit den 80er Jahren Teil der Berliner
Kulturszene. Jetzt schaut die Berlinische Galerie in einer
umfangreichen Ausstellung auf die Kunst der Käthe
Kruse. Von Barbara Wiegand

RADIO MEINS ABD^Audiothek

Käthe Kruse-Ausstellung in der
Berlinischen Galerie

IEultur. 0603.M25 JMtn

Ahipirlni + Merken

ErKhatoungadilNnii.iOZB

nubrlk jtuBui

S«nd»r ihk3UaS»r?d»

PodCTlt l&lltUf

Käthe Kiuuistseit den BOei Jähren Teil JprBeiliner
KultuTsiene. JrtTtKhautdlaBeillnischeGaleriein einer

umfengwkhenAuMtellungaufditKunrtdifKäthaKntia.
Von Barbar» Wiigand

https://www.ardaudiothek.de/episode/kultur/kaethe-kruse-ausstellung-in-der-berlinischen-galerie/rbb24-inforadio/1424638
3,



2 Zusammenfassungen

06. 03. 2025 - Online Medien, Radio, Reichweite
ARD Audiothek
Käthe Kruse-Ausstellung in der Berlinischen Galerie
htt s://ww\/ r u ioth . de/e is de/kultur/kaethe-krus -a sstellun -in- r- rlinisch

Reichweite

80.826 Visits

rie/r b24-inforadio 1424 83,

8. 002 Visits06. 03. 2025 - Online Medien, Radio,
rbb 24 InfoRadio Online
Kultur - Käthe Kruse-Ausstellung in der Berlinischen Galerie
htt s://wwi ' ' riken/kultur/beitraeae/2025/03/kaethe-kruse-kuenstlerin-ausstelluna-berlinische-aalerie.html

2. 424. 781

240.064

Anzahl 2 Reichweite £88. 828 Visits Z 2. 664. 845
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Berlinische Galerie - Ausstellung: "Käthe Kruse. Jetzt ist alles gut"

WEESEUC^
GdFALLTo

LIVE HÖREN

radio3

Berlinische Galerie - Ausstellung: "Käthe Kruse.
Jetzt ist alles gut"

Eine Ausstellungskritik von Barbara Wiegand

Infos zur Ausstellung

Diese Frau hat mit der berühmten Puppen-Fabrikantin nichts
zu tun. Käthe Kruse setzt sich in ihrer Kunst zwischen alle
Stühle. Ihre Werke liegen im Grenzbereich von Performance,
Musik, Text, Malerei und Film. Schon in den 1980ern machte "-. ""
sie damit Furore, als Teil der Gruppe "Die tödliche Doris".
Jetzt zeigt die Berlinische Galerie eine Auswahl ihrer Werke unter dem Titel "Jetzt ist alles ut". Barbara
Wiegand hat sie sich angesehen.

BÄUtCTEmtlCHe

https://www. radiodrei. de/programm/schema/sendungen/radio3_am_nachmittag/archiv/20250306_1600/radio3_aktuell_18
40. html
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+ Sondervermögen für Berlins Haushaltslöcher + Proteste gegen Probeunterricht
fürs Gymnasium + Versunkene Geschichte im Ost-Berliner Dreiländereck +

+ SondervermägenfiirEeriiiuHaushaltalacher +
Proteste gegen Probeunterrichtfiira Gymnasium +
Versunkene Geschichte un Out-BerUner
Dreüändereck +
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und Stefan Jacobs ciiEac'pörNf

Euen&Trinken BerUnbemich Gnscheiilie . BBrlfauu; Schnuppen Awhhr Hochbingehen

wir beginnen heute mit Hoffnung. Auf den Frühling. Auf eine
doch noch gute Welt. Auf ein fröhliches Berlin. Die Hoffnung,
die unsere Stadt im März zu vergeben weiß, hat am
schönsten Mascha Kaleko beschrieben, nach ihrer Rückkehr
als vertriebene Jüdin nach dem Zweiten Weltkrieg in die ihr
liebste Heimatstadt. In ihrem Gedicht "Wiedersehen mit Berlin"
schreibt sie:
"Es ostert schon. Grün treibt die Zimmerlinde. /
Wies heut im Grunewald nach Frühjahr roch! /
Ein erster Specht beklopft die Birkenrinde. /
Nun pfeift der Ostwind aus dem letzten Loch. /
Und alles fragt, wie ich Berlin denn finde? /
- Wie ich es finde? Ach, ich such es noch!"

Olaf Scholz hat sie angekündigt und dann nichts gemacht. Robert Habeck hat sie eingefordert und wurde
dafür gescholten. Friedrich Merz hat sie bekämpft und setzt sie nun um. Mit dem geplanten Sondervermögen
für Verteidigung und Infrastruktur vollzieht Deutschland endlich die Zeitenwende - drei Jahre zu spät und
hoffentlich gerade noch rechtzeitig.
Und was bringen die Investitionen für die Hauptstadt der Schuldenrepublik? Vor allem neue mögliche
Schulden. Nach ersten Berechnungen wären zusätzliche Kredite von 676 Millionen Euro möglich, bei denen
laut dem Regierenden Bürgermeister Kai Wegner (CDU) "jeder Euro in Zukunftsinvestitionen fließt". Klingt
danach, als wolle er die Löcher in Wissenschaft und Forschung stopfen, die sein schwarz-roter Senat mit
dem Sparhaushalt gerissen hat. Darüber hinaus fordert SPD-Fraktionschef Raed Saleh, dass ein Großteil des
Sondervermögens "für den Neubau von Wohnungen aufgewendet wird". Damit das frische Geld nicht bloß
frisch verbraten wird, wünscht sich Finanzsenator Stefan Evers (CDU) eine Zeitenwende auch in der Politik,
wie er in einem Gastbeitrag schreibt: "Wir müssen weniger Staat wagen, wenn der Staat in den kommenden
Jahren und Jahrzehnten noch funktionieren soll. " Das zumindest hätte auch der frühere Finanzminister Olaf
Scholz wissen können.

Wenn eine Bildungsmaßnahme eine Durchfaller-Quote von 97,4 Prozent aufweist - ist sie dann nicht glatt
durchgefallen? Bildungssenatorin Katharina Günther-Wünsch (CDU) ist zufrieden mit dem neuen
Probeunterricht fürs Gymnasium; Berliner Eltern sowie Opposition und Bildungs-Gewerkschaft laufen
dagegen Sturm. Checkpoint-Leser Christoph Podewils aus Reinickendorf hat eine Petition gegen das
Vorhaben gestartet und sagt auf Nachfrage: "Das ist ein völlig unausgegorenes Experiment. Wenn nur 2,6
Prozent bestehen und das von der Bildungsverwaltung auch noch als Erfolg verkauft wird, ist das nichts
weiter als eine absolute Frechheit. " Der elfjährige Sohn Podewils hat den Test zwar knapp bestanden. Der
Vater fühlt aber mit allen Kindern, die dem Leistungsdruck nicht standgehalten haben. Zur Vorbereitung habe
es außerdem keinerlei Informationen gegeben.
Zum neuen Verfahren gibt es auch pädagogische Einwände: So werden aus Podewils Sicht unterschiedliche
Bewertungsmaßstäbe der Grundschulen ebenso ignoriert wie Lehrerwechsel oder Unterrichtsausfall. Mit einer
Online-Petition will der Vater erreichen, dass die Ergebnisse des Probeunterrichts annulliert werden und
künftig wieder das alte Verfahren mit einem Probejahr gilt. Kennen oder haben Sie zufällig eines der rund
1937 Kinder, die am neuen Probeunterricht teilgenommen haben? Dann freuen wir uns über Ihren Bericht an
checkpoint@tagesspiegel.de. Danke! Und keine Sorge: Keine Zuschrift fällt durch.



Der Internationale Frauentag ist zum Glück längst kein Alibi-Kümmertag mehr, um an allen sonstigen
Tagen benachteiligte Frauen mit einem Strauß Blumen auch noch zum Dank aufzufordern. Es geht am 8.
März um den weiter währenden Kampf für die gleichen Rechte für alle Geschlechter. In diesem Jahr
steht der Tag unter dem weltweiten Motto: "Für ALLE Frauen und Mädchen: Rechte. Gleichheit.
Empowerment. " Dazu zählt zuvorderst das Recht auf sexuelle Selbstbestimmung und der Schutz vor
Gewalt.
1151 Vergewaltigungen wurden im Jahr 2023 bei der Berliner Polizei angezeigt, das sind mehr als drei
pro Tag. Laut Bundeskriminalamt gab es im selben Jahr in ganz Deutschland 167.639 registrierte Fälle
von Gewalt in Partnerschaften. Fast 80 Prozent der Opfer sind weiblich. Die Zahlen steigen Jahr für
Jahr. Eine Betroffene ist Sandra aus Berlin. Die 44-Jährige war beim ersten Missbrauch nicht mal 18 und
wurde vor Gericht angezweifelt. Auch nach der zweiten Tat, brutal begangen von ihrem damaligen
Freund, wehrt sie sich mit einer Anzeige - damit ihre Söhne einmal bessere Männer werden.
Meine Geschichte über Sandras Kampf zurück in ein selbstbestimmtes Leben ohne Gewalt lesen Sie
hier.

Erinnern Sie sich noch an Berlins Dreiländerecke? Im Winter hatte unser Flaneur Markus Hesselmann
am Elefantentor des Zoologischen Gartens eine Rast einlegt, um die Kultur und Geschichte der
besonderen Ecke zwischen Charlottenburg-Wilmersdorf, Mitte und Tempelhof-Schöneberg zu
beschreiben ( nachzulesen hier). Wir haben Sie, liebe Leserinnen und Leser, nach weiteren Dreiecken
zwischen den Bezirken gefragt, um diese für Sie zu besuchen. Gerd Nowakowski war nun deshalb auf
den Spuren des historischen Königsstadt-Viertels unterwegs. Doch wo Friedrichshain, Mitte und
Prenzlauer Berg aneinandergrenzen, an der Mollstraße/Ecke Otto-Braun-Straße sind die einst schmalen
Gassen dem Asphalt der autogerechten Stadt gewichen. Und einem Prominenten-Club, der seine
Geschichte verleugnet.
" Misstraut den Grünanlagen, schrieb einst der Ost-Berliner Schriftsteller Heinz Knobloch. Misstraut
den Straßenführungen, möchte man hinzufügen", schreibt Gerd Nowakowski in seiner Ortserkundung (
nachzulesen hier). "So wie Knobloch darauf verwies, dass unter manchen Rasenflächen im Stadtgebiet
die Geschichte einer von den Nazis zerstörten, jüdischen Institution vergraben ist, so gilt das auch für die
Historie dieses Ortes. Die Geschichte aber drängt sich zuweilen auf nahezu schelmische Weise in die
Gegenwart."

Gut 200 Kilometer südöstlich von Berlin liegt das Dreiländereck zwischen Deutschland, Polen und
Tschechien. Hier im Landkreis Görlitz errang die AfD mit 49 Prozent der Erststimmen das bundesweit
höchste Ergebnis bei der Bundestagswahl. Landrat Stephan Meyer (CDU) hält den Begriff der
Brandmauer gegen Rechts für "unsäglich, weil er nur die Stimmung anheizt", wie er mir im Gespräch
erklärt hat. Der 43-Jährige muss mitten im Strukturwandel der Lausitz an der Grundvorsorge seiner
Kommune sparen und fordert vom künftigen Bundeskanzler Friedrich Merz (CDU) eine Behandlung
Ostdeutschlands auf Augenhöhe. Als erster CDU-Landrat fordert Meyer nach der Wahl: "Ich finde einen
Ost-Beauftragten nach wie vor wichtig. Mit dieser Arbeit dürfen wir nicht nachlassen. " Das Interview
und viele weitere Recherchen und htintergründe aus Ostdeutschland können Sie in unserem
wöchentlichen Tagesspiegel-Newsletter "Im Osten" nachlesen - ein kostenloses Abo gibt es hier.

Telegramm

Der Fall des wegen teilweise erfundener und vom RBB ungeprüft verbreiteter Belästigungsvorwürfe
gegen den danach von der Partei geschassten Grünen-Bundestagsabgeordneten Stefan Gelbhaar hat
viele Seiten. Eine wird in der Debatte bisher kaum ersichtlich: Es gibt Frauen, die Vorwürfe gegen
Gelbhaar bei der Ombudsstelle der Bundespartei gemeldet haben und weiterhin aufrechterhalten. Dabei
verdichten sich alle "Meldungen zu einem relevanten Vorwurf grenzverletzenden Verhaltens ", wie ein
Anwalt der Grünen es nannte. Doch eine von der Partei eingesetzte Kommission will diese Vorwüri:e wie
berichtet gar nicht mehr aufklären. Die betroffenen Frauen fühlen sich nun zum Schweigen verdammt.
Für eine Partei, die für Emanzipation zu kämpfen vorgibt, ist dies nicht weniger als ein Desaster im
Desaster.

Was fällt noch mehr auf als ein Porsche? Ein Porsche "mit handgemalten Kennzeichentafeln ", den
Polizisten am späten Dienstagabend auf dem Wilhelmsruher Damm aus dem Verkehr zogen. Der 21-
jährige Hobbymaler und -fahrer am Steuer hatte auch keinen Führerschein. Wahrscheinlich hätte der
Pfiffikus die Prüfung eh nicht bestanden. Laut einer TUV-Auswertung fällt in Berlin jede und jeder Zweite
im Theorieteil durch. Bleibt nur der Hackenporsche.

Damit es in Deutschland bloß nicht zu gut läuft, bremst die Bahn ein eigenes Projekt aus: Wegen zu



großen Erfolgs darf man bald nicht mehr mit Deutschland- oder VBB-Ticket Fernverkehrszüge im
Berliner Umland zu nutzen. Zurzeit geht das in einigen ICs und ICEs zwischen Berlin und Elsterwerda
sowie Prenzlau und Cottbus. Nun aber hat die DB Fernverkehr den Kooperationsvertrag mit dem
Verkehrsverbund zum Fahrplanwechsel im Dezember gekündigt (via Nicolas Sustr im "nd"). Wegen
unerwartet starker Nachfrage seien die Züge oft überfüllt. Für zusätzliche Kapazitäten müssten Berlin
und Brandenburg drei Mal so viel zuzahlen, was die Länder nicht wollen. Man bleibe aber "im Interesse
der Fahrgäste" im Gespräch. Am besten ganz gemächlich in einem Regionalzug.

Voll überfüllt ist auch der Ersatzverkehr für die baubedingt unterbrochene Straßenbahn M1 in Pankow:
Die von der BVG eingesetzten Busse reichen nicht annähernd aus, um die stets gut gefüllten Bahnen zu
ersetzen. Teils sollen sich regelrechte Kampfszenen abgespielt haben und Leute im Gerangel verletzt
worden sein. Menschen mit Kinderwagen, Roltstuhl oder Rollator haben überhaupt keine Chance in dieser
unwürdigen Reality-Show. Die BVG will "schauen, ob noch nachgesteuert werden muss". Volle Fahrt
zurück!

Jetzt steigen wir um auf gute Nachrichten:
Mitten im Abstiegskampf der Zweiten Liga wird Hertha BSC zum FC Hollywood. Die Fußballer Toni
Leistner und Florian Niederlechner spielen in der Fernsehserie "Gute Zeiten, schlechte Zeiten" mit, von
der Niederlechner sich auch noch als Fan outet: "Ich habe alle Zeiten durchgemacht - es ist mein
tägliches Abendprogramm. " In der Soap spielen sich die Profis selbst und sammeln statt Punkten
Spenden für einen gegen die Pleite kämpfenden Sportverein; die Folge wird am kommenden Montag
ausgestrahlt. Zwischendurch geht's auf dem Rasen weiter mit" Schlechte Zeiten, schlechte Zeiten ":
Zum Abstiegskampf-Duell zwischen hlertha und Schalke werden am Sonnabendmittag 70. 000 Zuschauer
im Olympiastadion erwartet. Auch filmreif.

Draußen nur Tönnchen: Am Freitagabend läuft im Ersten eine neue Folge der "Drei von der Müllabfuhr"
mit neuem BSR-Kutscher und ordentlich Berlin-Folklore. Das Team um Uwe Ochsenknecht sollte
inzwischen gut genug eingespielt sein, um beim nächsten Verdi-Streik dem Müll eine Abfuhr erteilen zu
können.

Schöne Durchsage von der S-Bahn: Zusammen mit dem Verkehrsverbund VBB vergibt sie wieder 20.000
Euro für Initiativen, die etwas Gutes für Gesellschaft oder Umwelt tun. Bis 1. April können sich
Verbände, Schulen und Einzelpersonen mit ihrem Konzept bewerben. Im vergangenen Jahr wurden der
"Kiezladen Zusammenhalt" in Prenzlauer Berg und die "Gemeinnützige Gesellschaft für Jugendberatung
und psychosoziale Rehabilitation" unterstützt. Nächster Halt: Zusammenhalt.

Für den wegen einer Messerstecherei in der Messerverbotszone wieder auffällig gewordenen
Leopoldplatz in Wedding hat das Bezirksamt Mitte ein Belebungskonzept geschnitzt. Dazu gehört das
Programm "Fit am Leo", für das jetzt Kursleiterinnen und Kursleiter gesucht werden. "Ziel ist es,
Anwohnende mit kostenlosen und leicht zugänglichen Sportangeboten zur gemeinsamen Bewegung
zu motivieren und die Sportflächen wie den Bolzplatz und die Wiese stärker zu nutzen. " Das solle auch
"das Sicherheitsempfinden der Besucherinnen und Besucher" verbessern. Den Soundtrack zu diesem
Sportkurs liefert Carl Douglas:" Everybody was Kung Fu fighting."

So, eine Korrektur haben wir noch: Viele Mietpreise in Berlin machen einen schwindlig. Da haben auch wir
gestern kurz den Überblick verloren. Aus der Berliner CDU-Fraktion hatte sich nicht Fraktionschef Dirk
Stettner, sondern der wohnungspolitische Sprecher Ersin Nas gegen einen bundesweiten Mietendeckel
ausgesprochen. Wir bitten, den Fehler zu entschuldigen.

Da wir gerade saubere Wäsche waschen, auch noch dies: Falls Sie den Wäscheservice in Alt-Rudow
55 vermissen, wo jetzt Wirtschaftssenatorin Franziska Giffey ihr Bürgerbüro hat, sei Ihnen von der
SPD-Politikerin höchstselbst versichert: "Familie Schoetzau und Team haben sich in den Ruhestand
verabschiedet. Alle, die Gardinen haben, können sich trotzdem freuen, denn den Gardinenservice
bieten sie weiter an. Den Kontakt dafür gebe ich gerne weiter. " Und damit: Vorhang zu für heute!

Zitat

"Durch umsichtiges Verhalten und Toleranz ist ein Neben- und Miteinander von Fuchs und Mensch
grundsätzlich möglich."
Aus der Antwort der Umweltverwaltung auf eine Anfrage von Tamara Lüdke (SPD), in der die
Abgeordnete nach " Maßnahmen zur Eindämmung der Rotfuchspopulation " fragt. Die Fachbehörde



sieht dafür keinen Grund.

Stadtleben

Verlosung - Lea lebt mit ihrem Großvater am Kotti und arbeitet in einer Notunterkunft für Obdachlose.
Schriftsteller Nacho wohnt in einer sehr unordentlichen Altbauwohnung, quasi nebenan. Ihre Wege und
die von sechs weiteren Menschen in Japan und Berlin kreuzen sich in der Graphic Novel "Super-Gau"
am Vortag der Fukushima-Katastrophe. Die Zeichnerin Bea Davies - sie hat an der Kunsthochschule
Weißensee studiert - stellt ihr Buch heute in der Bibliothek Pablo Neruda vor (19 Uhr, Frankfurter Allee
14A, Eintritt frei). Wir verlosen zwei signierte Exemplare! Bewerbungen bitte an unser Checkpoint-
Postfach.

Essen & Trinken - Das "1811" ist ein Restaurant mit langer Geschichte. Aber mit Richard Reichelt ist
eine moderne, mediterran inspirierte Variante deutscher Küche eingezogen. Das holzvertäfelte
Ambiente wurde gekonnt aufgefrischt. Das confierte Eigelb mit gebackenen Buchenpilzen im
Knuspermantel verbeugt sich intelligent vor Omas Küche. Den Champignon-Lauch-Cannelloni
verleihen Ziegenkäse, getrocknete Tomaten und Babyspinat Ausdrucksstarke. Zarte Fleischgerichte wie
Kalbsrücken werden mit fruchtigen und gemüsigen Beilagen gekonnt inszeniert. Hauptgerichte kosten ab
30 Euro, Menüs ab 85 Euro. Di-Fr 12. 30-15 Uhr und Di-Sa 17-23 Uhr, Schlüterstraße 55, S-Bhf
Savignyplatz

Noch hingehen - Ein kupfernes hlerz ragt uns entgegen, auch die Adern sind zu erkennen. Das"Copper
hleart" ist nur eins von vielen menschlichen Organen, die derzeit in der Eingangshalle der Berlinischen
Galerie herumhängen. Die in Dublin geborene Künstlerin Mariechen Danz interessiert sich sichtlich für
den Körper, der faszinierende Besuch in der Schau "edge out" (verlängert bis 16.6.) fühlt sich ein
bisschen an, als sei man in einem riesigen Labor. Heute wird in dem Museum außerdem die neue
Ausstellung "Käthe Kruse. J tzt ist alles " eröffnet (19 Uhr, Eintritt frei). Mi-Mo 10-18 Uhr, Eintritt
10/6 Euro, Alte Jakobstraße 124-128, U-Bhf Kochstraße

Berlinbesuch - Kleine Geste mit weitreichenden Folgen: Im November 1956 halten im
brandenburgischen Storkow Abiturient:innen unter dem Eindruck des ungarischen Volksaufstands eine
Schweigeminute ab. Die wahre Geschichte wurde u.a. mit Ronald Zehrfeld und Florian Lukas prominent
verfilmt. Heute und morgen gibt es eine Bühnenfassung, ebenfalls unter dem Titel "Das schweigende
Klassenzimmer" in der Stasi-Zentrale (je 19. 30 Uhr), heute wird im Vorfeld zusätzlich eine Führung
angeboten. Es spielt das Mainfranken Theater Würzburg. Karten 18/9 Euro (empf. ab 13 Jahren),
Ruschestraße 103, U-Bhf Magdalenenstraße

Grübelstoff - Gerade wurde die Liste mit den fünf Romanen veröffentlicht, die Chancen auf den Preis der
Leipziger Buchmesse haben. Ja, Berlin spielt auch mit, etwa in "Ein Haufen Dollarscheine" von Esther
Dischereit. Animieren Sie Literaturpreise zum Bücherkauf?

Kiekste

Wenn das nur für manch andere Mauer im Land auch so gelten würde. Gesehen in Steglitz von Susanne
Bode. Weitere Bilder gern an ! Mit Ihrer Zusendung nehmen Sie aktuell an unserem Kiekste-
Fotowettbewerb in Kooperation mit DASBILD. BERLIN teil.

Berlin heute

Verkehr - Siemensdamm (Charlottenburg-Nord): Bis Ende April ist die Fahrbahn in beiden Richtungen
zwischen Nikolaus-Groß-Weg und Jakob-Kaiser-Platz auf zwei Fahrstreifen je Richtung verengt und es
gilt Tempo 30. Stadtauswärts ist kein Linksabbiegen in den Nikolaus-Groß-Weg möglich.
Regionalverkehr - RE4: Einige Züge dieser Linie fallen heute und morgen, jeweils von 20. 30-0. 15 Uhr,
zwischen Jüterbog und Berlin Hbf aus.

Demonstration - Für heute sind neun Demos angemeldet (Stand 5.3., 13. 30 Uhr), u.a. "Stand united for
Refugee rights and climate justice": 150 Demonstrierende, Oranienplatz 1 (0-24 Uhr)
"Streikdemo Berliner Krankenhäuser TVöD und Charite Facility Management CFM": 800
Teilnehmende, Verdi, Amrumer Straße, Müllerstraße, Amrumer Straße (10-13 Uhr)
"Gegen die schweren Menschenrechtsverletzungen in Nordkorea: - gegen die Christenverfolgung -



Reis statt Bomben und Raketen - gegen die Konzentrationslager - für Reise- und
Meinungsfreiheit": 15 Protestierende, Glinkastraße 5 (14-15 Uhr)
"Solidarität mit den Brüdern Kononovich!": zehn Menschen, Albrechtstraße 26 (18-20 Uhr)
"Versammlung zu einem Gebet zur Wiedereröffnung der am 24. 7.24 geschlossenen Gotteshäuser
in München, Frankfurt, Hamburg und Berlin an der geschlossenen Moschee in der
Ordensmeisterstraße 5 in Berlin": 25 Teilnehmende, Ordensmeisterstraße 12 (18-19. 30 Uhr)

Gericht - Fünf Angeklagte, die einen Mann in einer Bar eingesperrt und in einem Toilettenraum schwer
misshandelt haben sollen, müssen sich wegen Vergewaltigung, gefährlicher Körperverletzung und
Geiselnahme verantworten. Sie hätten den Mann, der ein Bekannter der Tochter eines 56-jährigen
Angeklagten sowie der Schwester eines 23-jährigen Angeklagten gewesen sei, demütigen wollen (9 Uhr,
Kriminalgericht Moabit, Turmstraße 91, Saal B 219).

Berliner Gesellschaft

Geburtstag - "Dem lieben Freund und Kollegen Josef Ballerstaller 'Altet Jute' nach Köln zum 77.
Geburtstag" / Jonathan Beck (34), Schauspieler, u. a. "Freche Mädchen", auf der Bühne u. a. in
"Willkommen bei den Hartmanns", Schillertheater/ Kevin-Prince Boateng (38), ehemaliger Fußballprofi,
spielte zuletzt (und ganz am Anfang) bei Hertha BSC / "Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag an
unsere liebe Freundin Brigitte in Bad Godesberg senden die Berlinerinnen Roswitha und Renate" / Dirk
Feuerberg (62), Jurist und politischer Beamter, seit 2023 Staatssekretär in der Senatsverwaltung für
Justiz und Verbraucherschutz / Hans-Peter Kirchberg (69), Dirigent und Pianist, unterrichtete an der
Hochschule für Musik "Hanns Eisler" und der Universität der Künste, bis 2022 war er Musikalischer
Direktor der Neuköllner Oper / "Mein Sonnenschein Regine wird 70. Danke für die Freude und das Glück
jeder Stunde mit Dir. Dein Werner" / Smudo, bürgerlich Michael Bernd Schmidt (57), Teil der Hip-Hip-
Band Die Fantastischen Vier, arbeitet außerdem als Schauspieler und Synchronsprecher

+++ Sie möchten der besten Mutter, dem tollsten Kiez-Nachbarn, dem runden Jubilar, der
Lieblingskollegin oder neugeborenen Nachwuchsberlinern im Checkpoint zum Geburtstag gratulieren?
Schicken Sie uns bis Redaktionsschluss (11 Uhr) einfach eine Mail an. +++

Gestorben - Diethild Baumgarten (geb. Seibt), * 24. Januar 1939, verstorben am 19. Februar 2025 /
Jürgen Heinze, * 30. April 1939, verstorben am 26. Januar 2025 / Dr. Günther Kraft, * 31. Januar 1936,
verstorben am 20. Februar 2025 / Prof. Achim Nettelmann, * 8. März 1934, verstorben am 6. Februar
2025 / Hans Dietrich Ortmann, * 27. Juni 1937, verstorben am 23. Januar 2025/ Gerd Schadendorf, *
28. Oktober 1938, verstorben am 15. Februar 2025 / Horst-Peter Zeinert, * 12. Februar 1937, verstorben
am 26. Januar 2025

Stolperstein - Margarete Dorothea Arnheim (*1871) studierte in Berlin Klavier. Nachdem sie das
Studium aus finanziellen Gründen abbrechen musste, verdiente sie - bis zum Ausschluss aus der
Reichsmusikkammer - ihren Lebensunterhalt als Klavierlehrerin. Am 8. September 1942 wurde sie von
den Nazis nach Theresienstadt deportiert. Dort starb sie am 6. März 1943, vermutlich als Folge der
unmenschlichen Lebensbedingungen; als offizielle Todesursache wurde "Darmkatarrh" angegeben. An
Margarets Dorothea Arnheim erinnert ein Stolperstein in der Baseler Straße 13 in Lichterfelde.

Encore

Man konnte es ahnen, aber jetzt ist es dank einer digitalen Hautpflege-Plattform (was immer das sein
mag) quasi offiziell: Von Deutschlands 20 größten Städten hat Berlin mit Abstand die niedrigste Dichte
an Beauty-Salons, genauer gezählt 3, 6 pro 10. 000 Einwohner. "Dies deutet darauf hin, dass
Berlinerinnen und Berliner im Vergleich zu anderen Städten mit weniger Auswahl und Verfügbarkeit bei
Beauty-Dienstleistungen konfrontiert sind. " Mag sein, aber wir sind ja hier noch mit ganz anderen
Sachen konfrontiert, die eher analog unter die Haut gehen.
Am schönsten steht Düsseldorf mit 12,9 Salons pro 10.000 Einwohner in dem Ranking da, dicht gefolgt
von Nürnberg. Einbezogen wurden Friseursalons, Nagel- und Kosmetikstudios. Noch was? " Bielefeld
sticht mit besonders hohen Preisen für Damenhaarschnitte hervor. " Gibt's doch gar nicht!

Für den perfekten Schnitt hat heute Co-Autor Stefan Jacobs gesorgt. Isabella Klose (Recherche) und
Antje Scherer (Stadtleben) haben den Checkpoint aufgebrezelt, Jaqueline Frank hat ihn als
Frühproduzentin ausgehfein gemacht. Morgen pudern hier Anke Myrrhe und Jessica Gummersbach die
Stadt ab. Ich grüße Sie!



Robert tde

https://checkpoint. tagesspiegel. de/newsletter/6suUsfbX2BmJktC3MT1kcJ
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Heraus zum Weltfrauentag! Die 10 besten Tipps für Protest-Kultur am Wochenende
in Berlin

TAGESSPIEGEL B

Politik Inlmulioiultit nnlin GastUwhatl Wirtschaft Kultur WisMn Cwundheit Spurt Mtini;

Es tut uns sehr leid...

... Idder konnten wlt diese Seite nicht flnden. Überpriifen Sie bitte die angegebene LmLauferentuelle
Schreibfehler.

Hier geht es zur Startseite.

Sie haben weitere Fragen oder Probleme mit ui
Nehmen Sie bitte mit uns Kontakt auf.

Erleben wir aktuell die Renaissance toxischer Männlichkeit?
Täglich können wir den Trumps, Zuckerbergs und Musks
dieser Welt zusehen, wie sie mit ihren Ideologien die Welt
anzünden.

Ruhig und besonnen mit Konflikten umzugehen, scheint längst
keine Option mehr. Man(n) verlässt sich auf vermeintliche
Maskulinität, oder eben das, was gesamtgesellschaftlich als
solche verstanden wird, um ein Unternehmen zu führen oder
Politik zu machen: Es wird auf hlärte gesetzt, auf Angriff und
das Recht derer, die am lautesten krakeelen können oder, die
bereit sind, Tiefschläge auszuteilen.

Waren wir mit all dem nicht schon längst sehr viel weiter?
Eigentlich ja. Umso wichtiger ist es, angesichts antifeministischer (sowie antidemokratischer) Entwicklungen
weiterhin zusammenzuhalten, und für die Rechte aller einzustehen.

Anlässtich des internationalen Frauen*kampftags haben wir hier einige Tipps für Politisches und Kulturelles an
diesem Wochenende zusammengestellt. Solidarische Grüße an alle Feminist*innen und Verbündeten!

Ich schreib's an jede Wand

"Born Again" heißt das Mural, das Mandi Oh (Foto) vor einem Jahr im Rahmen des Power of Female Art-
Festival auf dem Gelände der alten Radarstation des Teufelsbergs schuf. Für die Künstlerin aus San
Sebastian ist das Werk eine Hommage an die Frauen, die durch Mutterschaft eine neue Identität erlangen.

Mandi Oh gehört zu der Vielzahl von Künstlerinnen, die sich auf den Wänden und Mauern dieses Relikts aus
dem Kalten Krieg verewigt haben. Auch in diesem Jahr bieten die Macher auf dem Teufelsberg eine Bühne
von Frauen für Frauen. Die Saisoneröffnung der Street-Art-Gallery an diesem Samstag ist voll auf den
Internationalen Frauentag ausgerichtet.

Besucher können wieder zwei Künstlerinnen bei der Schaffung neuer Werke beobachten, der deutsch-
französischen Künstlerin Laetitia hlildebrand sowie Isabelle Chico aus Mexiko. Zudem gibt es einen Schmuck-
Workshop mit DirtyJewels (durchgängig 11-19 Uhr) sowie ein Graffiti-Workshop mit Olga Solter (12-13 Uhr).

Auf dem Podium sprechen Dr. Joana Grah und Bengisu Berispek über "Women in Science und Mental hlealth
in der Academia" und Rosa Reinhardt diskutiert mit Friederike Heimchen über das Thema "Macht, Marken,
Möglichkeiten - Wie Unternehmen und Politik Gesellschaft prägen". Musik vom DJ-Kollektiv Lost und diverse
Foodrucks runden das Event ab.

Und bei vorhergesagten 15 Grad und 11 Stunden Sonnenschein am Samstag gibt es keine Ausrede zu
Hause zu bleiben.

Ring frei!

Wann fanden eigentlich erstmals öffentliche Frauenboxkämpfe statt? In den 1920er Jahren in Wien. In
Deutschland hat es dann noch 70 Jahre gedauert, bis 1995 das Verbot des Amateurboxens für Frauen
gekippt wurde. Das Deutsche Theater startet denn auch sein feministisches Programm für den 8. März mit



einem Box-Workshop.

Empfohlener redaktioneller Inhalt

An dieser Stelle finden Sie einen von unseren Redakteuren ausgewählten, externen Inhalt, der den Artikel
für Sie mit zusätzlichen Informationen anreichert. Sie können sich hier den externen Inhalt mit einem Klick
anzeigen lassen oder wieder ausblenden.

Externen Inhalt anzeigen

Ich bin damit einverstanden, dass mir der externe Inhalt angezeigt wird. Damit können personenbezogene
Daten an Drittplattformen übermittelt werden. Mehr Informationen dazu erhalten Sie in den Datenschutz-
Einstellungen. Diese finden Sie ganz unten auf unserer Seite im Footer, sodass Sie Ihre Einstellungen
jederzeit verwalten oder widerrufen können.

Dabei: Nina Meinke, IBF-Box-Weltmeisterin im Federgewicht (Foto). Danach spricht Kristin Fischer über
die Rolle von Frauenhäusern bei der Flucht vor Gewalt. Und Almut Zilcher bringt mit Gedichten das
tragische Leben der österreichischen Schriftstellerin Elsa Asenijeff nahe.

Krasse Kunst für Kinder

Kinder sind eine gute Zielgruppe für die neue Ausstellung in der Berlinischen Galerie - immerhin arbeiten
viele von ihnen wie die Künstlerin Käthe Kruse gern mit Alltagsgegenständen. Und die frühe Erkenntnis,
dass das Private politisch ist, schadet auch nicht.

Bei der Family Tour geht man gemeinsam durch "Jetzt ist a(!es out" und schaut sich raumgreifende
Installationen, Videos und andere Werke der seit den 1980ern politisch wie künstlerisch hellwachen
Berlinerin an. Mit Papier und Klemmbrett wird erforscht, am Ende gibt's eine Mini-Performance.

Wild Wild Women

Schon zum zehnten Mal kann man dieses Jahr im Gretchen in den Frauentag hineinfeiern, und zwar mit
feinstem Hip Hop im Rahmen eines Festivals. Sechs Acts sind eingeladen, die die männliche Dominanz
des Genres torpedieren.

Besonders zu empfehlen: Wild Wild Women, Indiens erstes komplett weibliches Rap-Kollektiv. In ihrer
Musik prangern sie Missstände und Ungerechtigkeiten an: In Indien sind Vergewaltigungen und Gewalt
gegen Frauen an der Tagesordnung. Nach den Konzerten findet eine Aftershowparty statt.

Frauen führen!

Das Deutsche Historische Museum bietet Themenführungen zu den aktuellen Ausstellungen im Pei Bau
an. Dies sind: "Spot an! Feministische Perspektiven auf die Ausstellung 'Roads not Taken'" (Sa 8.3. , 12,
12:30, 14:30, 15, 16 und 16:30 Uhr) und zur Ausstellung "Was ist Aufklärung" die Führung "Zwischen
Norm und Freiheit: Geschlechter im Wandel" (Sa 8.3. 11, 13, 14 und 16 Uhr).

Heroinen und Monster

Das Final Girls Festival zeigt Horrorfilme, die ausschließlich von Frauen und nicht-binären Personen
geschrieben, produziert oder gedreht wurden. Horror also aus der Sicht derjenigen, die sich traditionell
nicht in machtvollen Positionen befinden und entsprechend auch in Horrorfilmen objektifiziert werden.

Gezeigt wird etwa Des Teufels Bad (Foto) mit Anja Plaschg oder der oscarnominierte The Substance.
Außer Filmen gibt es Gespräche, Workshops und Partys, sowie eine Kunstinstallation im Foyer des City
Kino Wedding. Spooky!

Nehmt euch die Straßen

Wie jedes Jahr finden am 8. März in Berlin einige feministische Demos statt. Auch am Samstag heißt es
wieder: Raus auf die Straßen! Zum Beispiel mit dem Fahrrad: Purple Ride, eine feministische
Frauen*Fahrrad-Demo fährt von Kreuzberg in den Wedding, und erfüllt die Straßen mit Klingenkonzerten
und tauten Protestgesängen.



Vom Oranienplatz startet die traditionelle Frauen*kampftags-Demo verschiedener Bündnisse und
Gewerkschaften, dieses Mal unter dem Motto "Für eine feministische Zukunft und ein solidarisches Jetzt!"
Die Abschlusskundgebung findet vor dem Roten Rathaus statt, wo Feminist*innen und Verbündete ihren
Forderungen Ausdruck verleihen.

https://www. tagesspiegel. de/kultur/heraus-zum-weltfrauentag-die-10-besten-tipps-fur-protest-kultur-am-wochenende-i
n-berlin-13317238.html
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5 Kultur-Tipps für das Feiertags-Wochenende

5 Kultur-Tipps für das Feiertags-Wochenende

t> Kultur-Tipp Nr. 1 - "Lonely htouse" in der Komischen Oper.
Star-Regisseur Barrie Kosky und Katharine Mehrling sind ein
Bühnen-Power-Coupte. Kosky hat die Mehrling in viele
Produktionen der Komischen Oper auf die Bühne gebracht.
Am Sonntag kann man sie gemeinsam mit Liedern von Kurt
Weill erleben. Ein Ereignis!

So. 9. 3. 21 Uhr, Bismarckstr. 110, ab 19 Euro (wenige Hestkarten), Tel. : 030 479974 00

Bei "Play Dead" fliegen die Mitglieder der kanadischen Theater-Kompanie förmlich über die Bühne.

t> Kultur-Tipp Nr. 2 - "Play Dead" im Chamäleon. Die kanadische Theater-Kompanie "People Watching"
schwingt artistisch durch die Luft und erzählt ohne Worte, aber mit viel Körpereinsatz von Themen, die sie
bewegen.

Rosenthaler Straße 40/41, 39-64 Euro, 030 400 05 90

Käthe Kruses "In Leder" (2013) in der Ausstellung "Jetzt ist alles in der Berlinischen Galerie

> Kultur-Tipp Nr. 3 - "Jetzt ist alles ut" in der Berlinischen Galerie. Es werden Werke der West-Berliner
Künstlerin Käthe Kruse ausgestellt - von 1980 bis heute. Sie sind genreübergreifend, von Film, über Text bis
Performance, arbeitet sie interdisziplinär. Die Themen sind zum Teil sehr eng mit ihrer eigenen Biografie
verknüpft, befassen sich aber auch mit großen gesellschaftlichen Themen wie Abtreibung oder Krieg.

Fr., Sa. und So 10-18 Uhr, 10/erm. 6 Euro

> Kultur-Tipp Nr. 4 - "Glaube, Geld, Krieg und Liebe" in der Schaubühne. Für diesen großartigen
Theaterabend von Robert Lepage braucht man Sitzfleisch. Fünf Stunden dauert die Inszenierung, aber sie
lohnt sich. Der Generationsreigen aus acht Jahrzehnten deutscher Geschichte ist grandioses Theater.



Fr. 7. 3. 20 Uhr, 19 Uhr, Kurfürstendamm 153, 40 Euro, Tel. : 030 890023

Christian Bale in "American Psycho"

t»- Kultur-Tipp Nr. 5 - "American Psycho" im Rollberg Kino. Wer sich gruseln will, sollte ins Kino gehen.
Christian Bale ist noch mal auf der großen Leinwand zu sehen. Als Patrick Bateman, den reichen,
narzisstischen Wallstreet-Bankers, der auf den ersten Blick nur ein unsympathischer Zeitgenosse ist. Sich
auf den Zweiten aber als echter Psycho entpuppt. Der Thriller-Klassiker aus dem Jahr 2000 bekommt im
gemütlichen Rollberg-Kino in Neukölln einen Extra-Nostalgie-Faktor. Perfekt für einen düsteren
Filmabend.

Sa. 8. 3. 22. 45 Uhr, Rollbergstr. 70, 8 Euro

https://www. bz-berlin. de/unterhaltung/schaubuehne-feiertag-wochenende
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Drummerin und Künstlerin Käthe Kruse: "Ich gehe gerne ins Berghain und in den
Tresor"

iBrrlinfrll'Sriluiu

Die West-Berliner Szene war in den 1980er-Jahren
männerdominiert. Aber es gab Ausnahmen wie Käthe
Kruse. Die Berlinische Galerie widmet der Künstlerin eine
Retrospektive.

c © e

Drummertn und Künstlerin Käthe Kruse: "tch gehe gerne ins Berghain und
In den Tresor"
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Die Künstlerin Käthe Kruse ist seit den frühen 1980er-Jahren inul"n°a
fest verankert in der West-Berliner Kunstszene. Sie war die
Schlagzeugerin der Avantgarde-Band Die Tödliche Doris und
wirkte im Grenzbereich zwischen Performance, Musik, Text,
Malerei und Film. "Ich bin ja Dilettantin. Ich kann nichts. Ich
mache aber alles", sagt Kruse. Offenbar erfolgreich, denn an ^
diesem Freitag eröffnet ihre große Retrospektive "Jetzt ist
alles ut" in der Berlin! chen Galerie.
Das Dilettantentum war in der West-Berliner Subkultur eine Arbeitsmaxime, der nicht nur die Musiker und
Musikerinnen der Tödlichen Doris anhingen. "Man konnte Musik machen, ohne es zu können", erzählt Kruse
und zitiert eine befreundete Kollegin, Gudrun Gut, Gründerin der West-Berliner Frauenband Malaria. "Gut
sagte immer, dass es nur Ideen und Energie braucht. " Davon hat Käthe Kruse bis heute offenbar genug.

Käthe Kruse, 66 Jahre alt, steht vor einem Bühnenpodest im Ausstellungsraum, auf dem spielbereit
Musikinstrumente der Tödlichen Doris stehen: Schlagzeug, Bass, eine Geige, aber auch ein Teekessel. "Der
stammt aus dem S036, und der kam auch mal zum Einsatz", erinnert sich Kruse. Alle Instrumente hat die
Künstlerin mit Leder umfasst, sie nennt es "einledern". Typisch für das Werk von Käthe Kruse. Das Recyceln
der eigenen Arbeit gehörte für sie von Anfang an dazu. Etwa die Transformation von Kunstwerken in Musik.
Oder eben die Transformation von Musikinstrumenten in Kunstwerke. "Ich wollte keine SOer-Jahre-Reliquien.
Das ist alles so verstaubt."

Weltpremiere in der Berlinischen Galerie: Einstürzende Neubauten performen Songs der Tödlichen
Doris

Käthe Kruse schaut nicht gerne zurück, vor allem verklärt sie nichts, sie dreht lieber alles weiter. Es wird
sogar zu einer "Weltpremiere" in der Berlinischen Galerie kommen. Alexander Hacke, Bassist der
Einstürzenden Neubauten und weitere Musiker, darunter auch Kruses Tochter Edda Kruse Rosset, werden
Songs der Tödlichen Doris performen. "Die tödliche Doris ist für mich wichtig, aber auch Vergangenheit. " Mit
der Performance habe sie "alles von der Tödlichen Doris, was ich noch im Kopf hatte, transformiert und es ist
nun erledigt". Kruse wirkt erleichtert.

Wie gelang es Käthe Kruse, sich in der männerdominierten Kunst- und Musikwelt West-Berlins zu
behaupten? Sie sei keine Feministin gewesen, erzählt sie. "Was aber immer klar war, ist, dass wir alles das
machen konnten, weil andere zuvor schon gekämpft hatten. " Und so zogen sie los, als "fashion victims".
Selbst als Hausbesetzerinnen waren sie mit "Stöckelschuhen, lackierten Nägeln und eng geschnürten
Gürteln" auf den Baustellen unterwegs. "Wir wollten sexy sein", sagt Käthe Kruse heute. Ihre Kostüme waren
sexy, oft nur ein Hauch von BH unter einem offenen Jackett. "Ich wollte als Frau gefallen, wohl wissend, wer
ich bin, wer ich war, was ich wollte, was ich nicht wollte. In dieser Klarheit."

Kruse hat ein eigenes komplexes Farbsystem entwickelt, einen eigenen Kmse-Malkasten. Die Farben finden
sich in der Ausstellung wieder. An Wänden, in Textilien, auf mit Ölfarbe bemalten Schallplatten. "Schon als
Kind habe ich gerne Malbücher ausgemalt, möglichst nicht über die Ränder", erklärt die Künstlerin ihr Faible



für Systematik und Struktur. "Ich bin einerseits vollkommen freakig und habe auch keine Angst vor
Neuem. Aber dann bin ich auch streng."

Lust am Zerstören durch Schönheit

Die bemalten Musikplatten sollen eigentlich ihre eigene Musik abspielen. Sie beschreibt die Idee dahinter
als "Zerstörung durch Schönheit". Die alten Platten sehen mit der Farbe schön aus, sind aber kaputt. Die
Farbe in den Rillen macht ein Abspielen unmöglich. Käthe Kruse hat gemeinsam mit ihrem Mann, dem
Schweizer Schriftsteller Yves Rosset, zwei Töchter aufgezogen, die heute Anfang und Mitte dreißig sind.

Das ist ja das Tolle in der Kunst, man kann die Dinge abarbeiten.

In ihren Arbeiten beschäftigt sie sich auch mit gesellschaftspolitischen Themen wie Abtreibung,
Alkoholismus, körperliche Gewalt und dem Rechtsruck in der Gesellschaft. "Mich hat nur mein Vater
geschlagen, dann nie wieder jemand. " Käthe Kruse spart die "Balken, die jeder zu tragen hat" nicht aus.
"Das ist ja das Tolle in der Kunst, man kann die Dinge abarbeiten. " Sie empfindet es als großes Privileg,
"dass ich da einiges abtragen konnte". An einer Wand in der Berlinischen Galerie hängen Gürtel und
Rohrstöcke. Die Installation heißt "Zucht und Ordnung".

In einer ihrer persönlichsten und bewegendsten Performances thematisiert Käthe Kruse ihre eigenen
Abtreibungen. "Wo Männer einen fertigmachen, nur weil man entschieden hat, abzutreiben. " Sie meint
Ärzte. Der Text, den sie vorträgt, ist hart und schwer. Begleitet wird sie von ihren beiden Töchtern, "eine
am Bass, die andere am Schlagzeug". Arbeit und Privatleben gehen nur Hand in Hand. Sie liebt ihre
Familie, seit 35 Jahren ist Kruse mit ihrem Mann verheiratet. Sie trifft Bekannte, gerade war sie mit
Gudrun Gut "einen Kaffee trinken", macht Musik mit Alexander Hacke und sagt: "Ich gehe gerne ins
Berghain und in den Tresor."

Die Künstlerin Käthe Kruse hat sich als junge Frau ans Schlagzeug gesetzt, weil es "laut und rhythmisch"
ist. "Ich kann nicht viel, ich habe aber Durchhaltevermögen und ich kann einen Takt halten. " Das könnte
auch das Motto für Käthe Kruses Schaffen als Künstlerin sein: Erfolg durch Dilettantismus, Takt halten
und Durchhaltevermögen.

Die Ausstellung "Käthe Kruse - Jetzt ist alles ut" ist vom 7. März bis zum 16. Juni in der Berlinischen
Galerie zu sehen. Alte Jakobstraße 124-128, 10969 Berlin, Mittwoch bis Montag 10 bis 18 Uhr, Dienstag
geschlossen.

https://www.berliner-zeitung.de/mensch-metropole/drummerin-und-kuenstlerin-kaethe-kruse-ich-gehe-gerne-ins-bergh
ain-und-in-den-tresor-li. 2304666
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Drummerin und Künstlerin Käthe Kruse: "Ich gehe gerne ins Berghain und
in den Tresor"

Die West-Beriiner Szene war in den 1980er-Jahren männerdominiert Aber es gab Ausnahmen wie KBthe Kmse. Die
Berlinische Galerie widmet der Künstlerin eine Retrosp&ktive.

Ida IjulM Kmiulln
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Se.t2U Jähren i5l die Baninerm Käthe <Tuae als Solo Ki.-nstlerTiarfBtgraih. Sct'nn v.e'lanseiasä reiltIesWestäerrnei
Kunsltallektlvs Die Vcsü Ae üori». Mun uldmel die Beranlsche Galeiie ihreine groae KeiToapeklsue

je Künstlerin Käthe Kruse ist seit den frühen 1980er-Jahren fest verankert

in der West-Beriiner Kunstszaie. Sie war die Sdilagzeugerin des
Avantgarde-Band Die Tödltehe Doris und wiikte im Grenzbereich

zwischen Perfofmance. Musik. Text. Malerei und nim. , tch bin ja Dilettanttn. Ich kann
nichts. Ich mache aber alles", sagt Kruse. Offenbar erfolgreich, denn an diesem
Freitag eröffnet ihre g-oüe Retrossakti. e Jetztist alles gur in der Berlinischen
Galerie.

Das Dilettantentum war in der West-Bertiner Subkultur eine Arbeitsnnaxime, der nicht

nur die Musiker und Musikerinnen der Tödlichen Doiis anhingen. .Man konnte Musik

machen, ohne es zu können*. erzählt Kiuse und zitiert eine befreundete Kollegin,
Gudrun Gut, Gründerin der West-Berliner Fnauenband Malaria. "Gut sagte im»ner, dass

es nur Ideen und Energie braucht." Davon hat Käthe Kiuse bis heute offenbar genug.



Kättac Kru&e, 66 Jahre alt, steht vor einem Bühnenpodest im Ausstellungsraum, auf
dem spielbereit Musikinstrumente def Tödlfchen Doris stehen: Schlagzeug. Bass, eine
Geige, aber aucA ein Teekessal. , 0er stammt aus dem S036. und der kam audi mal
zum Einsatz", erinnen sich Kruse. Alle Instnjmente hat die Künstlerin mit Leder

umfasst, sie nennt es ̂anledern". Typisch für das Werk von Käthe Kruse. Das
Recyceln der eigenen Albert gehärts für sie von Anfang an dazu. Etwa die
Transformation vom Kunstwerkan in Musik- Od&r eben die Transformation von

Musikinstrumenten in Kunstwerke. , k:h wollte keine BOer-Jahre-Reliquien. Das ist alles
so verstaubt.'

Weltpramlitu in der Berlinischen Galerie: BntUrzende Naubauten perfonnon Sooga
der Tixtltehen Doris

Käthe Kruse schaut nicht gerne zurück, vor allem verklärt sie nichts, sie dreht lieber
alles weiter. Es wird sogar zu einer »Weltpi remfere" in der Berlinischen Galerie

kommen. Alexander Hacke, Bassist der Snstürzenden NeiAautan und weit&re
Musiker, darunter auch Kruses Tochter Edda Kruse Rosset, werden Songs der

Tödlichen Doris psrformen. ,l>ie tödlicte Donis ist für mich wichtig. aber auch
VergangertheiL" Mit dar Perfornianoe liatoe sie "alles von der Tödlichen Doris, was ich
modi im ilfopf hatte, transformiert und es ist nun arlediql". Kruse. wirkt erieichtert.

Kiuae sitzt am Schlagzeug das sie n den ISSüer-jahren fu das

Ki-^slitCilektlii Die Fad iche Öo:is sp e.te.

Wie gelang es Käthe Kruse, sich in der männerdominierten Kunst- und Musikwdt
West-Berlins zu behaupten? Sie sei kefne Fetninistin gewesen, eizählt sie. "Was aba
immer klar war. ist, dass wir alles das machen konnten, weil andere zuvor schon

gekämpft hatten" Und so zogen sie los, als .tashion vfictims". Selbst als
Hausbesetzerinnen waren sie mit Stöckelschuhen. lackierten Nägeln und eng
geschnürten Gürteln" auf den Baustetlen unterwegs. , Wtr wollten sexy sein", sagt
Käthe Kfuse heute. Ihre Kostüine waren sexy, oft nur ein Hauch von BH unter einam
offenen Jackett. Jch wollte als Frau gefallen, wohl wissend, wer ich bin, wer ich war,
was ich wollte, was ich nicht wollte. In dieser Klarheit."

Lust am Zerstören durch Schönheit

Die bemalten Musikplatteti sollen eigentlich ihre eigene Musik abspielen. Sie
beschreibt die Idee dahinter als "Zerstörung durch Schönheit". Die alten Platten sehen
mit der Farbe schön aus. sind aber kapun. Die Farbe in den Rillen macht ein Abspielen
unmöglich. Käthe Kruse hat gemeinsam mit ihrem Mann, dem Schweiz«» Schriftsteller
Yves Rosset, zwei Töchter aufgezogen, die heute Anfang und Mine dreißig sind.



Das ist ja das Tolle in dec Kunst, man kann die Dinge
abarbeiten.

KSthe Kruse

In itwen Arbeiten beschäftigt sie steh auch mit gesellschaftspolitischen Themen wie

Abtreibung, Alkoholismus. törperilche Gewalt und dem Rechtsruck fn der
Gesellschaft, "hfich hat nur mein Vater gescMagm, dann nie wieder jemand." Käthe
Kruse spart die .Balken, dtei'eder zu tiagefi liat" nicht aus. ,Das ist ja das Tolle in der
Kunst, man kann die Dingfr atoarbeiteti. " Sie ampfinde-t es als großes Privileg, »dass ich
da einiges abtragen konnte". An einer Wand m der Berlinischen Galerie hangen Gurtri

und Rohrstöcte. Die Installation heißt ̂ udit und Ordnimg''

In ihrem tVerk .Zefstorung durch Schoi].l-ii>l! veiarbs.tet Kä'he
Krise Ihr ischaitafr an der OlfarisE. iiie ful:l llabEi d.s fi.llen ihrer

eigenen Scha. platlasi ml Farbe und ma:»t sie somA unr. orhar.

In einer ihrer persönlichsten und bewegendsten Performances tthennatisiert Käthe
Kruse ihre agenen Abtreibungen. , Wo Männer einen fertigmachen, nur wal man
entschieden hat, abzutreiben. " Sie meintArzte. Der Text, den sie vorträgt, ist hart und
schiwar. tegleftet wird sie von ihren beiden Töchterni, "eine am Bass, die andere am
Schlagzeug*. Aitoeit und Privatleben gehen nur Hand in Hand. Sie liebt ihre Familie,
seit 35 Jahren ist Kruse mit ihrem Mann verheiratet Sie trifft Bekannte, gerade war sie
mit Gudrun ßut "einen Kaffee trinken", macht Musik mit AIea<ander Hacke und sagt

Jcli gehe gerne ins Berghain und in den Tresor."



Die Künstlerin Käthe Kmse hat sich als junge Frau ans Schlagizeug gesetzt, weil es
»laut und rtiyttimisch' ist. Jch kann nicht viel, ich habe aber Ourchhaltffffirmögen und
ich kann einen Taht halten." Das könnte auch das Motto für Kalhe Knises Schaffen als

Künstlerin sei'n: Erfolg durch DilettantFsmus, Takt halten und Durchhaltevermögen.

Die Aussteliwis . «sthe Kiuse - Jetzt ist altes gut'ist vom 7. März bis zum 1 6. Juni in
ttei - BcrStfuscken Galerie zu sehen. AtteJalsobstiaße T24-72& 10969 Serif'n, Affrtwoch

INS Montag 10 bis 18 Wir, Dienste gescfi/ossen. 13
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Die turbulente "Artnef-Hauptversammlung, Käthe Kruse in Berlin, und
Charlotte Knobloch findet klare Worte zur bayerischen NS-Raublcunst-
Debatte: Das ist unsere Presseschau am Freitag

Performance

"New York Timcs"-Kritiker Jason Farago ist unentschlossen, wie er Anne Imhofs New
Yorker Monumental-Performance nun finden soll. Eher ungut - und deshalb gut? "In
der Tat steckt eine zynische Intelligenz in der Varietö-Struktur von 'Doom'", schreibt
er. "Wenn nichts zusammenpasst, wenn sich alles wie eine Pose anfühlt, wenn man
sich sexyZchn-Sekundcn-Videoclips einer lockeren dreistündigen Performance
ansieht... nun, dann ist das Kultur in 2025 für Sie! Ein ambicntes Bad. Ein

immerwährender Schlamm. Diese glätte, strömende, unstrukturiertc
Hcrangchcnswdsc - ein Zustand, den die Literaturwisscnschaftlerm Anna Kombluh
als 'Unmittclbarkcit' bezeichnet hat und der von der No-StyIc-Autofiktion bis hin zu
POV-TikToks überall zu beobachten ist - ist das kulturelle Spiegelbild unserer
technologischen und wirtschaftlichen Unordnung, und wenn man sein Handy zückt,
wird man eins mit dem Defätismus."

Kunstmarkt

Die verspätete Hauptversammlung der Berliner Artnet AG für das Geschäftsjahr
2023 ging völlig anders aus, als es die meisten erwartet hatten, fasst Stefan Kobcl im
"Handclsblatt" zusammen. "Tatsächlich ging es um die Neuwahl des Aufsichtsrats und
damit die Macht im Unternehmen. " Der Fiügclkampfvon der Gründcrfamlic
Ncucndorf und Rüdiger K. Wcng endete damit, dass weder die eine noch die andere
Seite künftig im Aufsichtsrat vertreten ist.

Stephanie Dicckvoss bilanziert im "Handclsblatt" die gerade bcendGtcn
Frühjahrsauktionen für Kunst des 20. und 21. Jahrhunderts in London: "Der Appetit
auf marktfrischc Kunst mit guter Provenienz ist offenbar ungebrochen. Und so
erzielten Sothcbyts und Christic's mit den Auktiüncn für moderne und

zeitgenössische Kunst starke Ergebnisse. Der Wettbewerb der Interessenten brachte
bei beiden Häusern Spannung in die Auktionssäle."



Viel Lärm um nichts? Die umstrittene KI-Kunst-Auktion von Christie'S hat

enttäuscht: Nur eines der 34 angebotenen Stücke erzielte bei Christic's mehr als den
Schätspreis, berichtet die Nachrichtenagentur APA (etwa im ''Standard"): "Insgesamt
wurden bei der 14-tägigen Online-Auktion laut Christic's 728,784 Dollar Erlös
eingebracht. Trotz der gemischten Bilanz wertete Ctiristie's Direktorin für digitale
Kunst, Nicole Salcs Giles, die Auktion als Beweis dafür, dass Sammler den Einfluss und

die Bedeutung der Künstler anerkennen."

Restitution

Die nun entflammte Debatte um den Umgang der bayerischen
Staatsgeinäldesammlungen mit NS-Raubkunst löst in der jüdischen Gemeinschaft
große Verunsicherung aus. Das schreibt Charlotte Knobloch, die Präsidentin der
Israelitischen Kultusgemcindc München und Oberbayern, in einem HSZ"-GastbeitTag;
"Das Vertrauen in die Glaubwürdigkeit von Politik und Museen in Sachen Restitution
geraubten Gutes ist erschüttert - es darf nicht verspielt werden. " Weiter heißt es:
"Dass heute, 80 Jahre nach der Befreiung vom Nationalsozialismus und mehr als 25
Jahre nach der Unterzeichnung der Washingtoner Prinzipien, auch nur der Verdacht
besteht, dass Nachkommen der einstigen Eigentümer von Raubkunst hingehalten und
von einem der bedeutendsten Museen des Landes Kunstwerke zurückgehalten
werden, ist unerträglich. Bekenntnisse zur historischen Verantwortung haben wir
lange genug gehört." Die Washingtoner Prinzipien haben 1998 das Vorgehen bei der
Identifizierung und Klärung der Bestevcrhältnisse von NS-Raubkunst festgehalten,
Nachfahren von jüdischen Kunstbesitzcm und deren Rechtsanwilte hatten die

bayerische Staatsregicrung zuletzt schärf kritisiert und verlangt, dass der Freistaat
bei der Provenicnzforschung zu NS-Raubkunst transparenter und schiieller aitieiten
müsse. Die Staatsgcmäldesammlungcn, die unter anderem die berühmten
Pinakotheken in München betreiben, stehen im Zentrum der Kritik. Knobloch mft die
Verantwortlichen dazu auf, nun ''schnellstmöglich Klarheit'1 zu schaffen. Geraubtes
Gut müsse endlich zurückgegeben werden. "Dass der Bayerische Landtag nun
einstimmig entsprechende Maßnahmen beschlossen hat, ist ein erster unerlässlichcr
Schritt. Die Eigentümer und ihre Erben haben einen Anspruch auf eine zügige
Umsetzung. " Bei der Rückgabe von Kunstwerken, die die Nazis einst jüdischen
Menschen geraubt hatten, gehe es um Gerechtigkeit, schreibt Knobloch. "Das
Unrecht, das den einstigen Eigentümern angetan wurde, ist nicht



wiedergutzumachen" Alle seien verfolgt und viele aus Deutschland vertrieben
worden. "Sie 'nrurden verschleppt, gequält, ermordet. Davor wurden sie systematisch
erniedrigt - und mit erpresserischen Mitteln um ihr Hab und Gut gebracht, das fortan
die nationalsozialistischen Herrscher und ihre Gefolgsleute bereicherte. Es war Raub
aus niedrigsten Beweggründen: Judenhass und Habgier" Intern hatte es bei der
Staatsgemäldesammlung offenbar vor einigen Jahren Kritik am Umgang mit der NS-
Raubkunst gegeben. Eine Sprecherin der staatlichen Einrichtung erklärte, dass
Mitarbeiter im Jahr 2022 ein Dokument dazu verfasst hätten. Allerdings habe es
Generaldirektor Bernhard Maaz nicht erreicht Zuvor hatte die "SZ" berichtet, dass

der Zeitung das Papier zugespielt worden sei. Bayerns Kunstminister Markus Blume
(CSU) hatte zuletzt gewisse Fehler eingeräumt und Maßnahmen angekündigt, um die
Situation zu vcrbtsssem. Unter anderem soll es zusätziiche Stellen geben. Eine Million
Euro wurde von Blume für die Verbesserung der Provenienzforschung zur Verfügung
gestellt.

Porträt

Ida Luise Krenzlin porträtiert in der "Berliner Zeitung" die Künstlerin und Drummcrin
Käthe Kruse, der die Berlinische Galerie eine Retrospektive widmet. "Wie gelang es
Käthe Krusc, sich in der männcrdominicrten Kunst- und Musikvkrclt Wcst-BerIins zu
behaupten? Sie sei keine Pcministin gewesen, erzählt sie. 'Was aber immer klar war,
ist, dass wir alles das machen konnten, weil andere zuvor schon gckämpft hatten.'
Und so zogen sie los, als 'fashion victims'. Selbst als Hausbesctzcrinnen waren sie mit
'Stöckelschuhen, lackierten Nägeln und eng geschnürten Gürteln' auf den Baustellen
unterwegs. 'Wir wollten sexy sein', sagt Käthe Krusc heute. Ihre Kostüme waren sexy,
oft nur ein Hauch von BH unter einem offenen Jackett. 'Ich wollte als Frau gefallen,
wohl wissend, wer ich bin, wer ich war, was ich wollte, was ich nicht wollte. In dieser
Klarheit;"



Käthe Kruse
Medium: Gebrautes. Ein Blog aus Berlin rund um Politik, Kultur, Geschichte und Reisen
Datum: 9.3.2025
htt s://wolf an -brauer. de/radikal-und- in eli -die-berliner-kuenstlerin-kaethe-kruse/

"Radikal und pingelig -die
Berliner Künstlerin Käthe Kmse

Sie kommt künstlerisch aus dem Punk und tobte sich 1 982 bis 1987

auch als Schlagzeugerin in der Westberliner altemaüven Kultband
und Performancegruppe "Die Tödliche Doris' aus. Die Berlinische
Galerie in der Alten JakobstraBe in Berlin-Kreuzberg widmet ihr

derzeit eine umfangreiche Personalausstellung. Die Ausstellung
selbst wird mit einer stringenten ästhetischen Strenge zelebriert, die

so gar nichts vom wilden SO 36 an sich hat - für Nicht-Berliner: das
war das Kreuzberg der .Kreuzberger Nächte", das aber entschieden
anarchischer, politischer, kreativer und rabiater daherkam, als es das
berühmt-berüchtigte Saudied vermuten lässt. Dieses Kreuzberg ist

heute tot.

Käthe Kruse in der Bertinisdien Galerie am 6. März 2025. Foto: W. Brauer



Und Käthe Kruse musste sich während der Presseführung vor der

Ausstellungseröffnung von einem Kollegen die Frage gefallen lassen,

wie denn das zusammenginge: ihre Herkunft vom chaotisch-

zerstörerischen Punk und die strenge Ordnung dieser Schau. Kruse

konterte, sie sei schon immer radikal und pingelig gewesen. Als Kind

habe sie nie in ihren Malheften über die vorgezeichneten Linien

hinausgekritzelt. Und tatsächlich: Wer tiefer einsteigt in die

Geschichte dieser Künstter-Generation - West wie Ost übrigens! -

wird feststellen, dass die sich in ihren kreativsten Persönlichkeiten

weder in ihrem künstlerischen Tun noch in dertagtäglichen

Lebenspraxis in die praktischen Schubladen heutigen Schwarz-Weiß-

Denkens zwängen lässt.

Käthe Kruse dazu 2017 im Gespräch mit Marie Arteth Skov: . Wir

wussten, dass wir ohne Feminismus nicht da wären, wo wir waren,

[aber] es war uns wichtig, sexy zu sein. Wir wollten die Taille eng

schnüren, wir wollten in High Heels über den besetzten Hinterhof

laufen, auf der Baustelle, in der Nacht und auf Demos." Sie konnte

nichts und machte alles, sagt sie an einer anderen Stelle. Das ist

untertrieben, aber anders entsteht tatsächlich nur Abklatsch des

Alten, Sun-ogate, im besten Falle Kunsthandwerk. Wahrscheinlich war

es jene Unbefangenheit, die diese Szene davor bewahrte, sich

vorschnell in die Fänge von Galeristen und unter das Diktat der

marktfonmenden Kunsterklärer zu begeben. Das ist lange vorbei, ich

ging mit einer Gefühtsmischung zwischen Faszination und Wehmut

durch diese Schau.

AussteUungsmstaltation . Die Tödliche Doris" mit Tapeten. Foto: W. Brauer

(2025)



Als Besucher sollte man Zeit mitbringen. Nicht wegen einer Überfülle

von Exponaten. Die Zahl der ausgestellten Objekte hält sich in

wohltuenden Grenzen. Es hat etwas mit Verunsicherungen zu tun,

denen man bei der Begegnung mit Käthe Kruses Arbeiten ausgesetrt

wird, mit immer wieder in Frage gestellten Sehgewohnheiten und

damit fragwürdigen eigenen Rezeptionsmustem. Das beginnt schon
mit dem Entr^e im großen Treppenhaus der Galerie. Man stößt auf

eine 35 m lange, mit bunten Tapeten beklebte Wand, an und vor der
sich Arbeiten der Künstlerin und Performance-Artefakte aus der Zeit

ihres Mittuns bei . Die Tödliche Doris1' drapieren. Im Katalog-

Gespräch mit der Kuratorin llka Voermann erklärt Kruse diese

überdimensionale Puppenstuben-Deko. .Die Tödliche Doris" habe

viel mit Tapeten gearbeitet: . Wir haben sie rollenweise gekauft und

gezeigt oder einfach auf die Bühne geschmissen. " In der Berlinischen
Galerie wolle sie diese Arbeiten . nicht als verstaubte Reliquien

präsentieren*.

Diese Methode. Brecht hätte das Verfremdung genannt, bestimmt

auch die Präsentation der Arbeiten im ersten Raum der Ausstellung.

Mitschnitte von Performances und Konzerten der Gruppe werden

konfrontiert mit einer Videoinstallation aus dem Jahr 2013 . Der

Vertrag". Kruse macht hier 11 Minuten lang nichts anderes, als mit
monotoner Stimme den Vertrag vorzulesen, den die Mitglieder von

»Die Tödliche Doris" Jahre nach der Auflösung der Gruppe minutiös

über ihre jeweiligen Autorenrechte abgeschlossen hatten. Sie sitzt
dabei nackt am Tisch. Wer sich darauf einlässt, erlebt eine

Gefühlsmetamorphose von der Irritation hin zur Faszination. Ihre

eigene Erklärung: Sie habe nicht wie eine Anwältin aussehen wollen,
auch die Alltagskleidung hätte sie unpassend gefunden, da wäre

eigentlich nur eine Möglichkeit geblieben. Das ist listig. Jetzt darf
man interpretieren...



Enigmatisch im nächsten Raum die Installation "In Leder (2023). Es

sind die Instrumente der Gruppe, die sie in feinstem Leder

eingeschlagen präsentiert, an der Wand dahinter die achtteilige

Arbeit "Texte und Töne" (2023). Es handelt sich um Edelstahlplatten,

auf die im Siebdruckverfahren Texte von »Die Tödliche Doris" aus den

Jahren 1981-1987 aufgebracht wurden. Das ist interessant,

ausstellungstechnisch aber nicht ganz gelungen. Man muss sich

einigermaßen verrenken, die blank polierten Platten spiegeln den

Raum fast bis zur Unlesbarkeit. Gegenüber eine merkwürdige Arbeit:

.48 Farben" (2021/22). Auf 48 Bögen Aquarellpapier hat Kmse mit

jeweils einer anderen Farbe handelsüblichen Potyestemähgarns eine

Naht neben der anderen gezogen. Pingelig eben... Diese Arbeit hat

einen ernsten Hintergrund. Sie entstand anlässlich des 100. Bauhaus-

Jubiläums- und Käthe Kruse bezieht sich aufAnni Albers, die als 22-

jährige Bauhausschülerin auch den Matereikurs bei JohannesItten

belegen wollte. Das ging nicht, die Herren billigten den Frauen nur
die Arbeit mit Stoffen zu. Albers musste in die Weberei... Wenn die

Männer auf Papier arbeiteten, sagt Kruse, war das eben Kunst. Also

habe sie mit Textil auf Papier gearbeitet.

links Jn Leder" mitjexte und Töne" un Hintergrund; rechts

Ausstellungsraum mit ̂ Von Abstiegsangst bis Zuwanderungsrekord".
Fotos: W. Brauer (202i



Im Nachbarraum dann eine übergroße Schriftwand, bedeckt mit

zwölf Tafeln: "Von Abstiegsangst bis Zuwanderungsrekord'

(2016-2020). Auf jeder Tafel sind Substantive mit dem jeweils

gleichen Anfangsbuchstaben aufgebracht. .Wie geht es dir jetzt",

lautet die sich aus den Initialen ergebende Frage. Kruse wollte

herausbekommen, wie eigentlich eine Entwicklung in den Faschismus

hinein funktioniert. . Ich habe für diese politischen Fragen natürlich

keine Lösungen", sagt sie im Katatog-lnten/iew. .Aber für mich war es

wchtig festzustellen, wie in der deutschen Sprache die Ven-ohung

einsetzt. Ich habe dann fünf Jahre [... ] Substantive aus Überschriften

aus deutschen Tageszeitungen gesammelt und alphabetisch und

chronologisch geordnet. Daraus ist ein genialer Performancetext
entstanden, den ich mir nicht besser hätte ausdenken können."

"Wie geht es dir jetzt" - Jetzt ist alles gut° - eben nicht, möchte man

angesichts der Realitäten in dieser Stadt, diesem Land und der Weit

überhaupt dazwischenrufen. Aber die Ausstellung selbst, die ist

wirklich gut. Richtig gut. Glückwunsch allen Beteiligten!

Käthe Kruse. Jetzt ist alles gut. Berlinische Galerie. Landesmuseum für

Moderne Kunst, Fotografie und Architektur, Alt Jakobstraße 124-128.

70969 Berlin: bis zum 16. Juni 2025,

Katalog im DISTANZ Verlag (Museumsausgabe 29, 80 Euro).

Tipp: Käthe Kruse selbst ist in der Austeilung in drei Performances zu

erleben - am 10. April mit . Konzert in Leder", am 8. Mai mit . 3927

Wörter" und am 22. Mai liest sie unter der Schlagzeug-Begleitung

durch ihre Tochter Edda Kruse Rosset in der Performance . Kneg" die

Daten der seit 4500 Jahren dokumentierten Kriege bis heute. Die

Karten sind online erhältlich.



Berlinische Galerie Kunstmarkt. com

Suchbegriff Käthe Kruse. Jetzt ist alles gut i.Zshg.m. Berlinische..
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Käthe Kruse in Berlin
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Mit der ersten umfassenden institutionellen Retrospektive
macht die Berlinische Galerie aktuell auf Käthe Kruse
aufmerksam, die vor allem durch ihre Tätigkeit in der Musik-
und Künstler*innengruppe "Die Tödliche Doris" bekannt
wurde. Rund 50 Arbeiten, darunter Installationen,
Soundinstallationen, Videos, Fotografien und Malerei, bilden
ihr vielfältiges CEuvre ab. Sie werden dabei nicht
chronologisch präsentiert; vielmehr stellt die Schau
thematische Bezüge unter den Werken her. Diese
Hergngehensweise entspricht dem künstlerischen Vorgehen
Kruses, das besonders durch das Mittel der Transformation
und das Herstellen neuer inhaltlicher Zusammenhänge
geprägt ist. Kruses Werke sind oft eng mit ihren persönlichen
Erfahrungen verbunden, beziehen sich aber auch auf
gesamtgesellschaftliche Probleme und Themen wie häusliche Gewalt, Abtreibung oder Krieg.
Im ersten Raum setzt sich die Künstlerin mit ihrer Vergangenheit in der Westberliner Gruppe "Die Tödliche
Doris" auseinander, mit der sie von 1982 bis 1987 im Grenzbereich zwischen Performance, Musik, Text,
Malerei und Film arbeitete. Mitschnitte von Performances und Konzerten der Gruppe sind Kruses Videoarbeit
"Der Vertrag" von 2013 gegenübergestellt. In "48 Farben" griff Kruse zwischen 2021 und 2022 auf die 48
Standardfarben eines Polyestergarns zurück, indem sie es Reihe um Reihe auf DIN-A4-Blätter nähte und sie
nebeneinander an die Wand hängte. Bei dieser und anderen Arbeiten nimmt sie stets gewisse Unebenheiten
und eine Imperfektion in Kauf, da diese den künstlerischen Prozess sichtbar und ihre Kunst lebendig machen.
Außerdem soll das Nicht-Perfekte die langwierige Arbeit hinter dem fertigen Werk versinnbildlichen.
Im letzten Raum der Ausstellung beschäftigt sich Käthe Kruse mit der Frage "Wie geht es dir jetzt" und der
Antwort "Jetzt ist alles ut". Den Text setzt sie mittels verschiedener Materialien wie Holz, Papier und
Ölfarbe ins Bild. Ihren Ursprung haben beide Sätze in den beiden Alben "Unser Debüt" und "Sechs" der
"Tödlichen Doris". Käthe Kruse, geboren 1958 als Elke Kruse in Bünde in Westfalen, die ihren
Künstlernamen annahm, zog 1981 nach Berlin. Ein Jahr später wurde sie Mitglied und Schlagzeugerin von
der "Tödlichen Doris". An der Hochschule der Künste, heute UdK, in Berlin studierte sie von 1990 bis 1996
Visuelle Kommunikation. Ausgangspunkt ihrer Werke sind häufig Alltagsgegenstände, die sie materiell
verändert und ihnen damit neue Bedeutungen zuschreibt. Auch Musik und gesprochener Text spielen in ihrem
Schaffen eine zentrale Rolle, die Kruse nicht nur bei ihren Performances einsetzt, sondern auch in ihre
Objektkunst integriert, etwa in ihrer skulpturalen Arbeit "In Leder" von 2023, für die Kruse ihr Schlagzeug aus
ihrer Zeit mit der "Tödlichen Doris" und weitere Instrumente der Gruppe mit Leder bezogen hat.
Die Ausstellung "Käthe Kruse: Jetzt ist alles ut" läuft bis zum 16. Juni. Die Berlinische Galerie hat
mittwochs bis montags von 10 bis 18 Uhr geöffnet. Der Eintritt beträgt 10 Euro, ermäßigt 6 Euro. Begleitend
erscheint im Distanz Verlag ein zweisprachiger Katalog auf Deutsch und Englisch, der im Museum 29,80
Euro, im Buchhandel 40 Euro kostet.
Berlinische Galerie
Alte Jakobstraße 124-128
D-10969 Berlin
Telefon: +49 (0)30 - 78 902 600

https://www. kunstmarkt. com/pagesmag/kunst/_id501775-/news_detail. html
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Avantgarde Käthe Kruse und die kreative Kraft der Verwandlung

Berliner Morgcnpost
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D Käthe Kruse und die kreative Kraft der
Verwandlung
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Sie sind angemeldet als: anja.piper@landaumedia.de

Ihre Daten und Einstellungen finden Sie in Ihrem Konto

Abmelden

13. 03. 2025, 17:31 Uhr . Lesezeit: 3 Minuten

Berlin. Sie kennt alle Genres und prägt seit Jahrzehnten
Berlins Kunstszene. Die Berlinische Galerie ehrt Käthe
Kruse mit einer Retrospektive.

In ihrer Performance "Der Vertrag", die Käthe Kruse 2013 auf
Video aufzeichnete, sieht und hört man die Künstlerin aus
einem Konvolut vorlesen. Es ist der Vertrag, den sie mit Wolfgang Müller und Nikolaus Utermöhlen - den
beiden anderen Mitgliedern der Kunstgruppe Die Tödliche Doris - in den 1990er-Jahren schloss. Er regelt die
Nutzung und rechtliche Fragen hinsichtlich der gemeinsam erstellten Arbeiten. Ein Werkverzeichnis, eine Art
Vermächtnis. Es hat eine gewisse Komik, dass die Künstlerin dabei keine Kleider trägt, aber es ist auch
folgerichtig: Die genresprengende Experimentierlust, die man mit dem avantgardistischen Trio verbindet,
kontrastiert mit dem spröden Juristendeutsch ebenso stark wie ihre Nacktheit.

hlumor spielt eine angenehm tragende Rolle in der ersten großen institutionellen Retrospektive in Berlin, die
das Lebenswerk von Käthe Kruse würdigt. Dass sie in der Berlinischen Galerie stattfindet, die in diesem
Jahr ihr 50-jähriges Bestehen feiert und immer auch die kreative Szene der Stadt im Blick hatte, ist fast
zwingend. Kruse, Jahrgang 1958, kam 1981 nach West-Berlin und schloss sich 1982 als Sängerin und
Schlagzeugerin der Tödlichen Doris an - ein Trio, das nicht nur heute noch sehr hörenswerte Musik
produzierte, sondern auch auf den Gebieten von Fotografie, Film, Performance und Literatur unterwegs war.

Im wehrdienstbefreiten und mietpreisgünstigen West-Berlin entstand seinerzeit ein Geist, dem man seine
Eigenart noch heute anhören und -sehen kann: die Freude am Unprofessionellen und Prozessualen, die Lust
am Regelverstoß, aber auch die Obsession für das Formstrenge ergaben eine aufregend coole Underground-
Bewegung, die international für Aufsehen sorgte.

Die könnte man nun nostalgisch Revue passieren lassen und ins Schaufenster stellen - aber dann wäre
Käthe Kruse nicht die Künstlerin, die sie ist. Ihr geht es darum, das Vermächtnis weiterzuentwickeln, es für
neue Experimente zu nutzen. Die großformatige Installation "Die Tödliche Doris auf Tapete" (2025) macht das
gleich beim Betreten der Schau klar. Tapeten waren ein künstlerisches Stilmittel der Gruppe. "Wir haben sie
rollenweise gekauft und gezeigt oder einfach auf die Bühne geschmissen", erinnert sich Käthe Kruse.

Mehr Kunst in Berlin

Statt diese Performances nun zu rezitieren, hat sie die Papierbahnen einfach auf die riesige Wand geklebt,
davor stehen Schaufensterpuppen mit den Kostümen, die sie damals trug. In der Überführung der flüchtigen
Auftritte ins bleibend Wohnzimmerhafte - auch bestickte Kissen von damals sind zu sehen - liegt eine
spannende Verwandlung, die dem, was vom gelobten Leben bleibt, durch etwas ganz Neues zum Auftritt
verhilft.

Ähnlich verhält es sich mit der Werkserie "In Leder" (2023). Käthe Kruse schlug die Instrumente der
Tödlichen Doris in gegerbte Häute ein, zunächst ihr Schlagzeug, dann auch andere Klangkörper. Den
ursprünglichen Sound wird niemand mehr hören können, dafür aber einen anderen, heute vielleicht sogar



spannenderen. Die auf spiegelnde Tafeln gedruckten Songtexte, die übermalten und dadurch unhörbar
gemachten Schallplatten - alles Transformationsprozesse, in denen die Erneuerungsfreude im Ringen mit
den Kräften des Melancholischen den Sieg davonträgt. Das für den 10. April (18. 30 Uhr) angekündigte
"Konzert in Leder", bei dem man die Instrumente in Aktion erleben kann, sollte man sich im Kalender
markieren.

, Alte Jakobstr. 124-128, Kreuzberg. Geöffnet Mi. -Mo. 10-18 Uhr.

https://www. morgenpost. de/kultur/article408548408/kaethe-kruse-und-die-kreative-kraft-der-verwandlung. html
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Die Wochenvorschau: Comedy, Karaoke und Barquiz
Was steht in dieser Woche in Berlin an? Welche großen
Themen bewegen die hlauptstadt und was sollte man auf in
dieser Woche in Berlin keinen Fall verpassen? Wer mitreden
will, muss informiert bleiben. Weil das aber manchmal gar
nicht so leicht ist, liefern wir euch jeden Sonntag eine kleine,
aber feine Vorschau. So habt ihr die Woche in Berlin im
Überblick und wisst, worüber gesprochen und was diese
Woche in Berlin wichtig wird.

Die Wochenvorschau: Comedy, Karaoke
und Barquiz

https://mitvergnuegen.com/2025/wochenvorschau-comedy-karaoke-rbb-dachlounge-bar-quiz-torte-nowkoelln-flohmarkt/
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Als Künstlerin ordnet Käthe Kruse die Welt. Das zeigt
auch die große Werkschau des einstigen Mitglieds der
Anarcho-Musikgruppe "Die tödliche Doris".

Wenn stimmt, was Wolf Vostell 1961 formuliert, nämlich
"Kunst ist Leben, Leben ist Kunst"; wenn zudem stimmt, was
der Volksmund seit jeher weiß, nämlich "Ordnung ist das "J
halbe Leben" - ist Ordnung dann nicht auch Kunst? Und
umgekehrt?

aa-a

In der Kunst Käthe Kruses, der die Berlinische Galerie unter
dem Titel "Jetzt ist alles ut" eine Werkschau widmet,
berühren sich diese Bereiche. Sie werden evaluiert,
kategorisiert, nummeriert - und neu strukturiert: Bereits Kruses erste eigenständige Arbeit nach sieben Jahren
mit der Künstlergruppe "Die tödliche Doris", gegründet 1980 von Wolfgang Müller und Nikolaus Utermöhlen,
beschäftigt sich mit dem Ordnen. "Der geregelte Zustand" von 1986 "regelt" eine Sammlung von
Automatenfotos, die Müller und Utermöhlen einst fanden. Auf 30 mit der Schreibmaschine vollgeschriebenen
Blättern werden verwaschene Kopien der Fotos einer hochkomplizierten, absichtlich nebulös formulierten
"Uberordnung" aus Seriennummern, Gruppen und Beschreibungen zugewiesen: "Serie 17, Nr. 3, Gruppe A,
zwei Frauen sitzen auf einem Tisch, schauen in eine Karte. Ich kann Teile ihrer Körper sehen: zwei Beine,
eine Hand und zwei Köpfe. " Die sachlichen Schilderungen erinnern an eine Auktion, doch im gleichen Ton
werden in den eng getippten Zeilen Rückschlüsse eingestreut: "Ich glaube die Frauen wollen einen Ort auf
der Welt finden, an dem sie ihre Ferien verbringen können. Das wird immer schwieriger. Kennst du einen
Platz, an dem noch Frieden herrscht, und keine Kontamination?"

Jenes Ordnen, das Käthe Kruse mit Farben, mit Garn, selbst mit Worten betreibt, wie in ihrer großartigen
Serie "Von Abstiegsangst bis Zuwanderungsrekord", die Worte aus Schlagzeilen zwischen 2015 und 2020
erschienener Tageszeitungen zu alphabetischen "Wörterbildern" zusammenfügt, ist dabei stets politisch:
Dadurch, dass die Worte aus einem Zusammenhang herausgenommen und in einen neuen überführt wurden,
kommt ihre eigentliche Bedeutung zutage. Sie belegen den Anstieg von rechtsradikalen Haltungen und
Ereignissen in der Gesellschaft, die sich naturgemäß in Schlagzeilen spiegelt. "Drohungen, Diktatur,
Dramatik" liest man auf einem Bild, "Todeszone, Trauma, Terrorattacke" auf einem anderen.

Für die Schau hat Kruse siebzehn Wörterbilder gehängt, jedes repräsentiert einen Buchstaben. Fügt man sie
zusammen, liest man die Frage, die man einer Gesellschaft ebenso stellen kann wie seinem Gegenüber: "Wie
geht es dir jetzt" - und eine weitere "Uberordnung" ist entstanden. Kruses Ordnung, ihr Regeln hat Kreativität
erschaffen. Und die Antwort auf ihre Frage ist der Name der Ausstellung.

Die Ex-Hausbesetzerin

Im Kataloginterview spricht Kruse von ihrer Bewunderung für die Konzeptkünstlerin hlanne Darboven. Im
Vergleich mit deren penibel-manischen Ziffernbildern sind Kruses Arbeiten jedoch - trotz und wegen der
politischen Ebene - hoffnungsvoller, humorvoller. Als 1958 geborene Ex-Hausbesetzerin und Wahlberlinerin
brechen sich in ihrem Werk auch Popkultur und Feminismus Bahn - davon zeugen Beschäftigung mit
"hauswirtschaftlichen" und damit traditionell weibliche besetzten Materialien (Knüpfteppiche, Nähgarne). Vor
allem mit der auch als Bandkollektiv funktionierenden "Die tödliche Doris" hatte Kruse sich immer wieder
akustischer Kunst gewidmet. Die Vinylplatte als Medium, das nicht nur Kunst wiedergibt, sondern Kunst ist,
zieht sich durch ihre Arbeiten: In der Berlinischen Galerie sind sechs Kofferplattenspieler zu sehen, auf denen



mit Ölfarbe bemalte Scheiben liegen - Kruse hat die Platten mit dem klassischsten aller
Künstlerwergzeuge, der Farbe, unhörbar gemacht. "Die tödliche Doris" kreierte bereits Mitte der 80er eine
"imaginäre" Platte, die nur entsteht, wenn man zwei Platten der Gruppe gleichzeitig hört - diese Arbeit ist
ebenfalls zu sehen. Die mit Leder bezogenen Instrumente, zu denen neben Kruses Schlagzeug eine
Gitarre, ein Bass, eine Geige und eine Klarinette gehören und auf denen Kruse zuweilen gemeinsam mit
ihren Töchtern performt, treiben die Unhörbarkeit auf die Spitze: Man kann sie noch spielen, doch sie sind
fast stumm.

Um den Urheberkomplex aufzubereiten, ist am Anfang der Ausstellung der Film "Der Vertrag" von 2013
zu sehen: Nackt sitzt Kruse an einem Tisch und liest eine Vereinbarung vor, die den Umgang der
Gruppenmitglieder der "tödlichen Doris" mit den gemeinsamen Werken regelt. Auch das Zeigen
gemeinsamer Kunst in einer Käthe Kruse-Soloschau hat also seine Ordnung - ein Glück.

taz lesen kann jede: r

Als Genossenschaft gehören wir unseren Leserinnen. Und unser Journalismus ist nicht nur 100 %
konzernfrei, sondern auch kostenfrei zugänglich. Texte, die es nicht allen recht machen und Stimmen, die
man woanders nicht hört - immer aus Überzeugung und hier auf taz.de ohne Paywall. Unsere Leser:innen
müssen nichts bezahlen, wissen aber, dass guter, kritischer Journalismus nicht aus dem Nichts entsteht.
Dafür sind wir sehr dankbar. Damit wir auch morgen noch unseren Journalismus machen können,
brauchen wir mehr Unterstützung. Unser nächstes Ziel: 50.000 - und mit Ihrer Beteiligung können wir es
schaffen. Setzen Sie ein Zeichen für die taz und für die Zukunft unseres Journalismus. Mit nur 5, - Euro
sind Sie dabei!

https://taz.de/Kaethe-Kruse-in-der-Berlinischen-Galerie/!6072725/
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Käthe Kruse
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Kurator:innenfühmng: Käthe Kruse

Mit llka Voermann, Kuratorin der Ausstellung, Leitung
Grafische Sammlung

Die Künstlerin Käthe Kruse (*1958) ist seit den frühen 1980er
Jahren fester Bestandteil der West-Berliner Kunstszene. Als
Mitglied des bekannten Kollektivs "Die Tödliche Doris"
arbeitete sie von 1982 bis 1987 im Grenzbereich zwischen
Performance, Musik, Text, Malerei und Film. Damit
positionierte sich die Gruppe als Gegengewicht zur etablierten
Kunstszene der Stadt.

Auch in ihren Solo-Projekten behielt Käthe Kruse das
genreübergreifende Arbeiten und den bewussten
Dilettantismus bei und entwickelt raumgreifende Installationen,
die unterschiedliche Medien und Ausdrucksformen miteinander verbinden. Ausgangspunkt sind für sie dabei
häufig Alltagsgegenstände, die sie materiell verändert und ihnen damit neue Bedeutungen zuschreibt. Käthe
Kruses Werke sind oft eng mit ihren persönlichen Erfahrungen verbunden, beziehen sich aber auch auf
gesamtgesellschaftliche Probleme und Fragestellungen, wie häusliche Gewalt, Abtreibung und Krieg.
Die Präsentation in der Berlinischen Galerie ist die erste umfassende institutionelle Ausstellung in Berlin, die
das Schaffen von Käthe Kruse von den 1980er Jahren bis heute würdigt.

Mit llka Voennann, Kuratcitn der Autstellung. Leitung Gräfliche SamiTriung
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https://www.visitberlin.de/de/event/kuratorinnenfuehrung-kaethe-kruse



Käthe Kruse

Medium: radioeins

Datum: 19.3.2025
htt s://www.radioeins.de ro ramm/sendun der schoene mor en art aber fair/-
kaethe-kruse-'etzt-ist-alles- ut-in-der-berlinischen-

Art aber fair - die Kunstkritik auf radioeins

"Käthe Kruse - Jetzt ist alles gut" in der
Berlinischen Galerie
Mi 19.03.25J08:40 Uhr

\

Ausstellungsansicht "Käthe Krusa Jetzt ist alles gut" in der Berlinischen Galerie | © Harry Schnitger
DowTdoad (mp3, 8 MB)

Westberlin, Anfang der 80®r Jahre: man lebt in besetzten Häusern in Kreuzberg,
zieht seine Kinder kommunenartig in der Gemeinschaft groß, außerdem ist fast

jeder Teil eines Künstlerkollektivs und steht abends für schräge Performances im
S036 - für Käthe Kruse war das kein Klischee sondern das echte Leben. Als Teil

der legendären Band und Künstlergruppe "Die Tödliche Doris" hat Käthe Kruse die
Kunstszene Westberlins in den 80er Jahren mitgeprägt. Nun zeigt die Bertinische

Galerie ihr Werk in einer großen Einzelaussteilung mit dein schönen Titel "Jetzt ist
alles gut". Cora Knoblauch war dort.
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Käthe Kruses Retrospektive in der Berlinischen Galerie Sieht doch super aus

Käthe Kruses Retrospektive in der Berlinischen
Galerie Sieht doch super aus
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Einst Schlagzeugerin der "Tödlichen Doris": Die Ikone der
West-Berliner Punkszene ist heute gestandene Künstlerin,
die weiterhin Anarchie und System vereint.

S-iÄ

Das muss man erst einmal fertigbringen: eine ganze
Museumswand, 36 Meterlang, mit verschiedenen
Tapetenrollen zu bekleben in Rot, Blau, Beige, blumig
gemustert und gestreift - eine schauderhafter als die andere,
wäre damit ein ganzer Raum tapeziert.

"Sieht doch super aus", sagt Käthe Kruse selbst überrascht vom Entree ihrer Ausstellung in der
Berlinischen Galerie. Tapeten wurden auch damals bei Konzerten der "Tödlichen Doris" auf der Bühne wild
ausgerollt oder abfilmt als Hintergrund benutzt. Nur teuer durften sie nicht sein, verwendet wurden die
billigeren Restposten. Im Museum verwandeln sie sich nun in Kunst.

"Jetzt ist alles ut", so lautet der Titel von Käthe Kruses Retrospektive, ein Parcours durch über vierzig
Jahre künstlerisches Schaffen, das seinen Anfang fand mit der legendären Band "Die tödliche Doris", die
Werner Müller und Nikolaus Utermöhlen 1980 gründeten. Zwei Jahre später stieß Käthe Kruse hinzu,
nachdem die beiden Kunststudenten von ihrem Auftritt im S036 als Feuerschluckerin im Leder-Minirock mit
schwarzen Flügeln stark beeindruckt waren.

So jemand fehlte ihnen noch in ihrer Band. Die aus einer westfälischen Kleinstadt nach Berlin entflohene 24-
Jährige hatte im Jahr zuvor im legendären Kreuzberger Besetzerhaus Manteuffelstraße 41/42 ein neues
Zuhause gefunden und übernahm fortan das Schlagzeug. "Ich konnte den Takt halten", lautete ihre Erklärung
dafür. Strukturiert war sie immer schon; auch in ihrer WG machte sie die Steuererklärungen.

Choreografiertes Durcheinander

Die junge Frau, deren aufgetürmte Dreadlocks später zum Erkennungszeichen wurden und auch auf Nan
Goldins Berlin-Bildern immer wieder auftauchen, besaß verborgene Talente, das erkannten Müller und
Utermöhlen sofort. Zwei höchst konträre Prinzipien befeuerten sich da gegenseitig: Systematik und Anarchie,
Ordnung und kreatives Chaos.

In den dokumentierten Auftritten der "Tödlichen Doris", die gleich im ersten Ausstellungsraum an die Wand
projiziert zu sehen sind, teilt sich diese Lust am choreografierten Durcheinander sofort mit.

So lesen die Drei in einem Film auf einer Wiese sitzend todernst nacheinander Nonsens-Wörter vor. Die Band
gehörte zu den bekanntesten Protagonisten der West-Berliner Szene der "Genialen Dilletanten", die Punk und
Performance mixten.

Der stimulierende Widerspruch blieb Bestandteil von Kä e ru Schaffen, auch nach dem
Auseinanderbrechen der "Tödlichen Doris" 1987. Dieses merkwürdige Aufeinanderprallen zeigt sich bereits in
ihrer ersten künstlerischen Arbeit.

In "Der geregelte Zustand" von 1986 ordnete sie von ihren beiden Bandkollegen gefundene Automatenfotos in
ein komplexes, undurchschaubares System. Die Künstlerin liebt Regelwerke, deren Regeln allerdings



irrelevant sind.

So mischte Käthe Kruse aus zwei höchst unterschiedlichen Farbordnungen der Astronomie ihr eigenes
System, nach dem in der Ausstellung fein säuberlich die hintere Wand der ersten Galerie in Längsstreifen
gestrichen ist. Ob sich Konzeptkunst oder Jux dahinter verbirgt, bleibt offen.

Zu den hleldinnen der Künstlerin gehören Hanne Darboven und Louise Bourgeois. Die eine schrieb in
sklavischer Arbeit Hunderte Hefte, Tausende Papierbögen mit ihrer klaren Handschrift voll, die andere
beförderte mit dramatischen Skulpturen das Explosive in den geordneten bürgerlichen Zuständen ans
Licht.

In die Brüche ihres eigenen Lebens gibt Käthe Kruse Einblick mit einem Werk, das aus der Reihe zu
tanzen scheint, obwohl es den Titel "Zucht und Ordnung" trägt. Das Ready-made entstand als Beitrag zur
Ausstellung "Pferdemädchen" 2022 in der Galerie Zwinger. Die Künstlerin hängte dafür einfach zwei
Ledergürtel, drei Rohrstöcke und zwei Reitgerten hoch oben nebeneinander auf.

"Die Gürtel und Rohrstöcke benutzte mein Vater", sagt sie im Vorübergehen. Im Katalog verrät die heute
66-Jährige darüber mehr, indem sie auf die Frage antwortet, warum ihr Werk so stark von Systematiken
geprägt sei. Das habe mit ihrer Herkunft zu tun: "Später habe ich gelernt, dass Kinder von Alkoholikern
eine streng strukturierte Umgebung brauchen, damit sie sich sicher fühlen." Als Künstlerin schöpft sie
daraus.

Gegenüber steht das größte Werk der Ausstellung: sämtliche Instrumente der "Tödlichen Doris" in Leder
eingefasst. Das "Einledern", wie Käthe Kruse es nennt, begann 2013 mit dem eigenen Schlagzeug.
Damals setzte die Beschäftigung mit ihrer Vergangenheit als Bandmitglied ein, die ihr den Weg in die
Kunst ebnete. Drei Jahre nach Auflösung der "Tödlichen Doris" begann sie an der Hochschule der Künste
zu studieren.

Mit ihrer Ausstellung in der Berlinischen Galerie scheint die Auseinandersetzung zum vorläufigen
Abschluss gekommen zu sein. Der letzte Raum greift den Ausstellungstitel "Jetzt ist alles ut" wieder
auf. Ursprünglich lautete so die Antwort auf eine Frage, die - wenn auch ohne Fragezeichen - auf dem
Cover des ersten Albums der "Tödlichen Doris" von 1985 stand: "Wie geht es dir jetzt". Das Album mit der
Antwort kam ein Jahr später heraus.

Eigentlich hatte sich die Band als Clou überlegt, die eine Platte im Westen bei Polydor, die andere beim
DDR-Label Amiga zu publizieren. Gleichzeitig abgespielt würde sich daraus der Sound einer dritten Platte
ergeben, der auf der Mauer zu hören wäre. Dazu kam es zwar nicht mehr, die Labels weigerten sich, aber
die positive Aussage auf dem zweiten Cover blieb bestehen - selbst nach Auflösung der Band und
zahllosen weiteren künstlerischen Transformationen.

Zu den schönsten gehören die drei Lampen, die zu guter Letzt leuchtend von der Decke hängen. Sie sind
bespannt mit braunem Glitzerstoff, aus dem ursprünglich Bühnenkostüme der "Tödlichen Doris"
bestanden.

https://www. tagesspiegel. de/kultur/kathe-kruses-retrospektive-in-der-berlinischen-galerie-sieht-doch-super-aus-13389
196.html
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Käthe Kruses Retrospektive in der
Berlinischen Galerie Sieht doch super aus

Einst Schlagzeugerin der "TödUchen Doris": Die Ikone der West-Berliner Punkszene
ist heute gestandene Künstlerin, die weiterhin Anarchie und System vereint.

Von Nicola Kühn

Heute, 07:02 Uhr

äs muss man erst einmal fertigbringen: eine ganze
Museumswand, 36 Meterlang, mit verschiedenen

Tapetenrollen zu bekleben in Rot, Blau, Beige, blumig gemustert
und gestreift - eine schauderhafter als die andere, wäre damit ein
ganzer Raum tapeziert.

"Sieht doch super aus", sagt Käthe Kruse selbst überrascht vom
Entree ihrer Ausstellung in der Berlinischen Galerie. Tapeten
wurden auch damals bei Konzerten der "Tödlichen Doris" auf der
Bühne wild ausgerollt oder abßlmt als Hintergrund benutzt. Nur
teuer durften sie nicht sein, verwendet wurden die billigeren
Restposten. Im Museum verwandeln sie sich nun in Kunst.

"Jetzt ist alles gut", so lautet der Titel von Käthe Kruses
Retros ektive, ein Parcours durch über vierzig Jahre
künstlerisches Schaffen, das seinen Anfang fand mit der
legendären Band "Die tödliche Doris", die Werner Müller und
Nikolaus Utermöhlen 1980 gründeten. Zwei Jahre später stieß
Käthe Kruse hinzu, nachdem die beiden Kunststudenten von
ihrem Auftritt im S036 als Feuerschluckerin im Leder-Minirock mit
schwarzen Flügeln stark beeindruckt waren.



Weiterhin standfest: Käthe Kruse heute unter Kreuzberger Himmel, s' sib>iie Fendt/ostkreuz

So jemand fehlte ihnen noch in ihrer Band. Die aus einer
westfälischen Kleinstadt nach Berlin entflohene 24-Jährige hatte im
Jahr zuvor im legendären Kreuzberger Besetzerhaus
Manteuffelstraße 41/42 ein neues Zuhause gefunden und übernahm
fortan das Schlagzeug. "Ich konnte den Takt halten", lautete ihre
Erklärung dafür. Strukturiert war sie immer schon; auch in ihrer
WG machte sie die Steuererklärungen.

Choreograftertes Durcheinander

Die junge Frau, deren aufgetürmten Dreadlocks später zum
Erkennungszeichen wurden und auch aufNan Goldins Berlin-
Bildern immer wieder auftauchen, besaß verborgene Talente, das
erkannten Müller und Utermöhlen sofort. Zwei höchst konträre

Prinzipien befeuerten sich da gegenseitig: Systematik und Anarchie,
Ordnung und kreatives Chaos.



In den dokumentierten Auftritten der «Tödlichen Doris", die gleich
im ersten Ausstellungsraum an die Wand projiziert zu sehen sind,
teilt sich diese Lust am choreografierten Durcheinander sofort mit.

So lesen die drei in einem Film auf einer Wiese sitzend todernst

nacheinander Nonsens-Wörter vor. Die Band gehörte zu den
bekanntesten Protagonisten der West-Beriiner Szene der nGenialen
Dilletanten", die Punk und Performance mixten.

Der stimuIieFende Widersprach blieb Bestandteil von Käthe Kruses
Schaffen, auch nach dem Auseinanderbrechen der "Tödlichen Doris"

1987. Dieses merkwürdige Aufeinanderprallen zeigt sich bereits in
ihrer ersten künstierischen Arbeit.

An der Wand verstummte LPs: Blick in die Ausstellung in der Berlinischen Galerie.
IEI f Käthe Kruse, VG BM-Kunst. 2025; FoCo: Hany SdiTttEBf

In «Der geregelte Zustand" von 1986 ordnete sie von ihren beiden
BandkoUegen gefundene Automatenfotos in ein komplexes,
undurchschaubares System. Die Künstlerin liebt Regelwerke, deren
Regeln allerdings irrelevant sind.

So mischte Käthe Kruse aus zwei höchst unterschiedlichen

Farbordnungen der Astronomie ihr eigenes System, nach dem in der
Ausstellung fein säuberlich die hintere Wand der ersten Galerie in
Längsstrcifen gestrichen ist. Ob sich Konzeptkunst oder Jux
dahinter verbirgt, bleibt offen.



Zu den Heidinnen der Künstlerin gehören Hanne Darboven und
Louise Bourgeois. Die eine schrieb in sklavischer Arbeit Hunderte
Hefte, Tausende Papierbögen mit ihrer klaren Handschrift voll, die
andere beförderte mit dramatischen Skulpturen das Explosive in
den geordneten bürgerlichen Zuständen ans Licht.

In die Brüche ihres eigenen Lebens gibt Käthe Kruse Einblick mit
einem Werk, das aus der Reihe zu tanzen scheint, obwohl es den
Titel »Zucht und Ordnung" trägt. Das Readymade entstand als
Beitrag zur Ausstellung "Pferdemädchen" 2022 in der Galerie
Zwinger. Die Künstierin hängte dafiir einfach zwei Ledergürtel, drei
Rohrstöcke und zwei Reitgerten hoch oben nebeneinander auf.

"Die Gürtel und Rohrstöcke benutzte mein Vater", sagt sie im

Vorübergehen. Im Katalogverrät die heute 66-Jährige darüber mehr,
indem sie auf die Frage antwortet, warum ihr Werk so stark von
Systematiken geprägt sei. Das habe mit ihrer Herkunft zu tun;
»Später habe ich gelernt, dass Kinder von Alkoholikern eine streng
strukturierte Umgebung brauchen, damit sie sich sicher fühlen. " Als
Künstlerin schöpft sie daraus.

Gegenüber steht das größte Werk der Ausstellung: sämtliche
Instrumente der "Tödlichen Doris" in Leder eingefasst. Das
"Einledern", wie Käthe Kruse es nennt, begann 2013 mit dem eigenen

Schlagzeug. Damals setzte die Beschäftigung mit ihrer
Vergangenheit als Bandmitglied ein, die ihr den Weg in die Kunst
ebnete. Drei Jahre nach Auflösung der "Tödlichen Doris" begann sie
an der Hochschule der Künste zu studieren.
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. Eingeledert": Käthe Kmse ließ die Instrumente der Band "Die tödliche Doris" als
künstlerische Transformation in Leder packen.
e Käthe Kruse, In Lader. 2013, e VG BiMKunst, Bonn 2025, Foto: Jans Ziehe

Mit ihrer Ausstellung in der Berlinischen Galerie scheint die
Auseinandersetzung zum vorläufigen Abschluss gekommen zu sein.
Der letzte Raum greift den Ausstellungsütel "Jetzt ist alles gut"
wieder auf. Ursprünglich lautete so die Antwort aiifeine Frage, die -
wenn auch ohne Fragezeichen - aiifdem Cover des ersten Albums
der "Tödlichen Doris" von 1985 stand: ̂ Wie geht es dir jetzt" Das
Album mit der Antwort kam ein Jahr später heraus.

Eigentlich hatte sich die Band als Clou überlegt, die eine Platte im
Westen bei Polydor, die andere beim DDR-Label Amiga zu
publizieren. Gleichzeitig abgespielt würde sich daraus der Sound
einer dritten Platte ergeben, der auf der Mauer zu hören wäre. Dazu
kam es zwar nicht mehr, die Labels weigerten sich, aber die positive
Aussage auf dem zweiten Cover blieb bestehen - selbst nach
Auflösung der Band und zahllosen weiteren künstlerischen
Transformationen.

Zu den schönsten gehören die drei Lampen, die zu guter Letzt
leuchtend von der Decke hängen. Sie sind bespannt mit braunem
Glitzerstofif, aus dem ursprünglich Bühnenkostüme der "Tödlichen
Doris" bestanden.
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Käthe Kruse: Farbenfrohe Retrospektive erobert die Berlinische Galerie!
NACHRICHTEN AG tpfteeiONU. 6LAIA.IC4T UNFAOE FBBWEHB SPOflT =

Am 20. März 2025 wurde in der Berlinischen Galerie die
Ausstellung "Jetzt ist alles ut" von Käthe Kruse eröffnet.
Unter den Besuchern erregte die beeindruckende 36 Meter
lange Museumswand, die gekonnt mit verschiedenen
Tapetenrollen in Rot, Blau und Beige sowie aufregenden
Mustern beklebt ist, große Begeisterung. Glaubt man den
Berichten von Tagesspiegel, so zieht die Ausstellung, die bis
zum 16. Juni zu sehen ist, die Besucher in ihren Bann.
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Käthe Kruse: Farbenfrohe Retrospektive erobert die
Berlinische Galerie!

Am 20, März 2025 wufde in der Berlinischen Gaterie die Ausstellung
^etzt ist altes gut' von Käthe Kruse eröffnet. Unter den Bcsudiwn
erregte die bwindmckende 36 Meter lange Museumswand, äie
gekonnt mit verschiedenen Tapetenrdlen in Rot, Blau und Beige sowie

aufregenden Mustern beklebt ist, große Begeisterung. Glaubt man den
Brrichten von lagssSRtfigSL so zieht die Ausslellung, dip bis rum 16 Juni
zu sehen ist. die Besucher in ihren Bann

Käthe Kfuw die ursprünglich aus einpf westfälischen Kleinstadt sOmmt,

zog nach Berlin und machte sich als Teil der Band . Die tödliche Dori-i-
einen Näiren, Die Band wurde 19BD von Werr>er Müller und Nihilaus

Utermohlen gegründet, und Kruse trat 1982 bei. Bei Ifcmzerten wurde das
Design dw Tapeten auch von der Band verwendet, was die Verbindung

zwischen ihwr Mijsilf uod ihiem künstlwiscrien Ausdruck verstärkt.

Käthe Kruse, die ursprünglich aus einer westfälischen
Kleinstadt stammt, zog nach Berlin und machte sich als Teil
der Band "Die tödliche Doris" einen Namen. Die Band wurde
1980 von Werner Müller und Nikolaus Utermöhlen gegründet,
und Kruse trat 1982 bei. Bei Konzerten wurde das Design der
Tapeten auch von der Band verwendet, was die Verbindung zwischen ihrer Musik und ihrem künstlerischen
Ausdruck verstärkt.

Künstlerischer Ausdruck und Performances

In der Ausstellung werden nicht nur die bunten Tapeten präsentiert, sondern auch dokumentierte Auftritte der
Band "Die tödliche Doris" gezeigt. Darunter befindet sich ein faszinierender Film, in dem die Mitglieder
Nonsens-Wörter vorlesen. Käthe Kruses künstlerisches Schaffen wird als eine Symbiose von Systematik und
Anarchie beschrieben. Ein zentrales Werk ist "Zucht und Ordnung", das aus zwei Ledergürteln, drei
Rohrstöcken und zwei Reitgerten besteht. Diese ausgewählten Exponate zeugen von ihrer unkonventionellen
Herangehensweise an Kunst, die in einem strukturierten Umfeld wurzelt.

Ein weiteres Highlight ist das Werk "Der geregelte Zustand", welches die ersten Schritte in Kruses
künstlerischer Praxis darstellt. Diese Installation verdeutlicht ihr Bestreben, einen unverkrampften Umgang mit
der eigenen Vergangenheit zu finden, indem sie Werke von "Die tödliche Doris" in ein neues Kunstwerk
transformiert.

Barrierefreiheit und Veranstaltungen

Die Berlinische Galerie legt großen Wert auf Barrierefreiheit. So sind das Museumsgebäude, die
Ausstellungs- und Veranstaltungsräume sowie das Cafe Dix für Rollstuhlfahrer erreichbar. Laut
berlinischegaterie. de stehen zudem taktile Modelle und ein Audioguide zur Verfügung, die allen Besuchern
helfen, die Kunst zu erleben. Besonders hervorzuheben sind auch die regelmäßigen Führungen, die spezielle
Angebote für gehörlose Besucher beinhalten, wie Übersetzungen in Deutsche Gebärdensprache.

Die Eröffnung der Ausstellung markiert einen bedeutenden Moment für Käthe Kruse, die nicht nur in der
Band eine prägende Rolle spielte, sondern deren gesamte künstlerische Entwicklung von dieser Zeit
beeinflusst wurde. Die umfassende Präsentation ihrer Werke gibt einen faszinierenden Einblick in die kreative
Verbindung von Musik und bildender Kunst, die die Berliner Kulturszene während der 1980er Jahre prägte.
Die Ausstellung verspricht, ein Erlebnis zu sein, das sowohl die Geschichte als auch die Entwicklungen der
zeitgenössischen Kunst nachvollziehbar macht.

https^/nachrichten. ag/deutschland/berlin/kaethe-kruse-farbenfrohe-retrospektive-erobert-die-berlinische-galerie/
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20. 03.2025. Die Welt feiert in London brasilianische Kunst, SEE.
die dem identitätspolitischen Kulturknast entkommen ist.
Artechock wiederum goutiert Tom Tykwers Film "Das Licht"
als Befreiungsschlag aus dem allzuengen Plotgefängnis. Die
Zeit, deren Literaturbeilage heute erschienen ist, plaudert mit
Juli Zeh und David Finck über deren Leben als
schriftstellerndes Paar. Die SZ geht vor der Sopranistin
Corinne Winters auf die Knie, die in Leos Janäceks "Katja
Kabanova" zur Rebellin reift. Die Welt wirft dem Spiegel wegen eines Artikels über das vermeintliche
Mobbing von Müttern am Berliner Ensemble Verdachtsberichterstattung vor

9punkt - Die Debattenrundschau vom 20.03.2025 finden Sie hier

Kunst

Von solchen Ausstellungen kann man in Berlin nur träumen: Jakob hlayner reist für die Welt nach London, wo
die Royal Academy mit "Brasil, Brasil!" die künstlerische Moderne in Brasilien in all ihrer Farbpracht feiert.
Den hlöhepunkt erreicht der Modemismo in den 1920er Jahren, undenkbar ist er ohne die Hymne, die der
brasilianische Schriftsteller Oswald de Andrade auf den Kannibalismus verfasste, klärt uns Hayner auf:
"Andrade will keinen realen Kannibalismus praktizieren, ihm geht es um das 'Symbol der Verschlingung'. Der
symbolische Kannibalismus ist nicht weniger als ein Lob der kulturellen Aneignung. Alles zu verschlingen,
sich aneignen und enteignen, karnevalisieren, kreolisieren, barockisieren; es gibt viele Worte dafür, dass dem
brasilianischen Denken nichts ferner liegt als die heutigen Isolationszellen im identitätspolitischen Kulturknast
mit ihren post-kolonialen Aufpassern."
Wer es nach Venedig zur Biennale schaffte, stand vor den verschlossenen Türen des israelischen Pavillons:
Es sei ein " Akt der Solidarität" gewesen, die Ausstellung nur zu eröffnen, wenn die Geiseln frei sind, erklärt
die israelische Künstlerin Ruth Patir heute im FAZ -Gespräch, in dem sie auch erzählt, wie alleingelassen
sich israelische Kultuschaffende nach dem 7. Oktober fühlen. Nun ist die Ausstellung "(M)Otherland" im Tel
Aviv Museum of Art zu sehen. Diesmal werde "das Werk nicht durch die Kontroverse um die Repräsentation
eines Nationalstaats überschattet. Außerdem hat das lokale Publikum einen besonderen Bezug zu meiner
Arbeit. (M)Otherland ist eine feministische Perspektive auf Fruchtbarkeit, die in den biopolitischen und
kapitalistischen Dimensionen der Reproduktion verwurzelt ist. Im Nationalstaat Israel und insbesondere in
Kriegszeiten ist dies eine sehr körperliche Erfahrung. (... ) Das Ausmaß der Reproduktionsdiskussion ist in
Israel einzigartig. Unabhängig vom Ort war die Frage der Fruchtbarkeit und des Gebarens neuer Soldaten
für die Front in Kriegszeiten immer relevant. In Israel zeigt sich das gerade besonders unter Ultrarechten."
Weder ihr Konzept noch einige gesetzte Künstlernamen ließ sich Naomi Beckwith, designierte künstlerische
Leiterin der nächsten Documenta, am Dienstag entlocken - und Stefan Trinks ( FAZ) hat nichts dagegen,
denn Beckwith ließ sich nicht provozieren, auch nicht, als die schon "fest einzukalkulierende" "Frage des
Publikums zur behaupteten Unterdrückung der Palästinenser durch und in Deutschland" aufkam: Beckwith
antwortete professionell, "ihre Achtung für Menschenwürde und für gegenseitigen Respekt verteile sich
absolut gleichmäßig. Sie sei offen für Debatten, 'aber ich werde keine physische, verbale oder symbolische
Gewalt gegen andere dulden'. " Die Welt verrät zudem: "Beckwith sprach auch von den verschiedenen
aktuellen Krisen und hlerausforderungen. Der globale Zustand lasse sich zum Abschluss des ersten Viertels



des 21. Jahrhunderts vielleicht als ein stetiger Zustand zerbrochener Erwartungen bezeichnen. " Im
Tagesspiegel kann Nicola Kühn dem Auftritt viel abgewinnen: "Mit Beckwith hat eine Mutmacherin die
Documenta übernommen", kommentiert sie.
Weitere Artikel: Katharina J. Cichosch besucht für die taz die "Outsider Art Fair" im New Yorker
Metropolitan Pavillon in der 18th Street. In der NZZ stellt Oliver Camenzind die Künstlerin Shizuko
Yoshikawa vor, deren Werk gerade in einer Ausstellung in Osaka zu sehen war: Yoshikawa war 1961, da
hatte sie in Tokio schon Anglistik und Architektur studiert, auf einem Frachtschiff nach Europa gefahren,
um an der Fachhochschule für Gestaltung in Ulm zu studieren, später wechselte sie dann nochmals, zur
Malerei und zur Kunst am Bau: Ihr" entschleunigter Blick könne in der beschleunigten Welt der
Gegenwart auf zunehmendes Interesse stoßen", zitiert Camenzind Yoshikawas Biografin Gabrielle
Schaad.
Besprochen werden die Ausstellung " MAMA.Von Maria bis Merkel" im Düsseldorfer Kunstpalast (Zeit,
mehr hier), die Ausstellung " Horst Janssen tischt auf" im Horst-Janssen-Museum Oldenburg (taz), die
Ausstellung "Jetzt ist alles ut" mit Werken der "Tödlichen Doris"-Schlagzeugerin Käthe Kruse in der
Berlinischen Galerie (Tsp) und die Ausstellung "Corinthium Aes. Das Geheimnis des schwarzen
Kupfers " im Staatlichen Museum Ägyptischer Kunst in München ( FAZ).

Archiv: Kunst

Literatur

Die Zeit kommt heute mit ihrer Frühjahrsbeilage. Adam Soboczynski plaudert dafür mit JuliZeh und
DavidFinck über deren Leben als schriftstellerndesPaar, das zwar weit weniger bohemeartig ausfällt,
als sich das mancher Zeitgenosse vielleicht ausmalen mag (" Notorische Übermüdung statt
Künstlerorgien", Zeh), aber dafür auch einige Vorteile bietet: "Wir überarbeiten die Texte des anderen. So
ein bisschen, als wäre es der eigene. Schreiben Sätze um, löschen Passagen oder fügen neue hinzu",
sagt Finck. Und der jeweils Andere akzeptiert das "erstaunlich oft", sagt Zeh. "Im ersten Moment ist es
manchmal aber auch der pure Hass. Wenn ich das Dokument aufmache und sehe Davids drei
Millionen Vorschläge, denke ich schon manchmal: Oh, comeon."
Seit Miranda Julys "Auf allen Vieren" im vergangenen Jahr rückt die Menopause zusehends in den Fokus
der Literatur, fällt Rabea Weihser in der Zeit auf - und bezieht sich dabei auf neue Bücher von
AnikaDecker, KristineBilkau, StefaniedeVelasco und StephanieHielscher. "Es musste wohl erst eine
Generation von Autorinnen heranreifen, die mit Ende 40 über genügend mediale oder künstlerische
Relevanz verfügt, um ihre eigenen Geschichten erzählen zu dürfen: Die Wechseljahre sind kein plötzlicher
hormonbedingter Absturz in die Unsichtbarkeit, sondern im besten Fall eine faszinierende Phase des
Umbruchs, der Selbstbefragung und Verwandlung. Deshalb heißen sie ja Wechseljahre. Und was gäbe
es Spannenderes zu ergründen als eine Metamorphose? Die Perimenopause, also die Dekade vor dem
Ende der weiblichen Fruchtbarkeit, wird endlich auch in Deutschland als eine der literarisch fruchtbarsten
Phasen des Lebens erkannt."
Weitere Artikel: Nachdem eine Spiegel -Recherche bereits im vergangenen Dezember Zweifel daran
geäußert hatte, dass das unter dem Pseudonym LatifeArab veröffentliche Buch "Ein Leben zählt nichts -
als Frau im arabischen Clan" tatsächlich aus einer authentischen Perspektive geschrieben ist, hat der
Verlag das Buch nun, nach eigenen Zweifeln an der Identität der Autorin, aus dem Angebot
genommen, meldet Leon Frei in der SZ. In ihrem Blog gibt KatjaKullmann Einblicke in die Recherche zu
ihrem demnächst erscheinenden Debütroman "Stars". Irisch Radisch schreibt in der Zeit einen Nachruf
auf den norwegischen Schriftsteller DagSolstad (mehr zu dessen Tod bereits hier).
Besprochen werden unter anderem AntjeRävikStrubels "Der Einfluss der Fasane" ( NZZ),
AnnettGröschners "Schwebende Lasten" (Welt, FAZ), BarbaraYelins exklusiv bei den Münchner
Kammerspielen erhältlicher Comic "Die Giehse" über die Theaterschauspielerin ThereseGiehse (
FAZ. net) und MartinMosebachs "Die Richtige" ( Zeit). Mehr in unserer Bücherschau um 14 Uhr.

Archiv: Literatur

Film

In TomTykwers "Das Licht" hängt mal wieder alles mit allem zusammen und zerren die globalen Konflikte
und gesellschaftspolitischen Fragestellungen an einer Berliner Patchwork-Familie zwischen Arbeit in einer
PR-Agentur und in der Entwicklungshilfe. " Mit schwerer Hand führt Tom Tykwer diese Familie samt ihrer
weitverzweigten Probleme innerhalb von gut 160 Minuten Laufzeit sprichwörtlich ins Licht und macht
dabei selbst vor einem immersiven Zwischenhalt auf einem kenternden Flüchtlingsboot nicht Halt",
schreibt Perlentaucher Kamil Moll. "Seinen ersten Kinofilm seit nahezu einer Dekade gestaltet er als eine



stetig produzierende, im Einzelnen mitunter sogar recht kurzweiligeBildermaschine. " Doch "wie
einstmals bei 'Lola rennt'... hat diese Leistungsschau etwas aufdringlich Streberhaftes. Im so
kalkulierten wie letztlich wohlfeilen Wechsel filmischer Register drückt sich weniger eine wirkliche Freude
am visuellen Uberschuss aus, als, umso dringlicher, ein auteuristisches Geltungsbedürfnis, von dem
man sich vor allem anderen auch hinters Licht geführt fühlt."
Dass man diese Überfülle an Themen nicht ganz ernst nehmen kann, muss auch Dunja Bialas von
Artechock einräumen. Und "trotzdem schleicht sich eine Leichtigkeit und ein wohltuender Übermut in
seinen Film.... In der Summe ist 'Das Licht' ein mutiger und kreativer Befreiungsschlag aus jedwelchem
allzuengen Plotgefängnis: Mit seinem Kino-Comeback kehrt Tykwer zur inszenatorischenLust seiner
Anfänge zurück. " Ihr Artechock -Kollege Rüdiger Suchsland ist direkt darunter weniger überzeugt: Er sah
einen "Film, der sein Publikum nicht nur enttäuscht, weil er es langweilt, sondern weil er es auf einer
fundamentaleren Ebene in die Irre führt. Trotz seiner immer sehenswerten, mitunter fesselnden Form
handelt es sich um eine Meditation ohne Substanz."
Weitere Artikel: Auf Artechock fordert Rüdiger Suchsland die Koalitionäre von SPD und Union dazu auf,
den deutschen Film finanziell besser auszustatten, da selbst "durchfinanzierte" Filme in Deutschland oft

noch nachträglich um Drehtage gestutzt werden müssen. "Was im deutschen Film mehr als alles andere
fehlt, das ist Uberschuss! Das ist das Überflüssige, das, was gute Filme haben, bevor sie durch den
Förderfleischwolf des deutschen Films gedreht werden. " Marius Nobach schreibt im Filmdienst zum Tod
der Schauspielerin EmilieDequenne. Matthias Hannemann spricht für die FAZ mit dem Schriftsteller
JonasJonasson, der die Story zur auf Disney+ gezeigten Satire "Whiskey on the Rocks" über ein 1981 in
Schweden strandendes, sowjetisches U-Boot verfasst hat.
Besprochen werden GiaCoppolas "The Last Showgirl" mit Pamela Anderson und JamieLeeCurtis (
Freitag, Artechock, taz, Presse, mehr zum Film bereits hier), ReneFrölkes experimenteller
Dokumentarfilm "Spuren von Bewegung vor dem Eis" ( Perlentaucher), BarryLevinsons "The Alto
Knights" mit Robert de Niro ( FR, Artechock), RachelZeglers Realtilm-Remake des Disney-Klassikers
"Schneewittchen" ( critic. de, Standard, Welt, Tsp, FR), CamillaGuttners "Die Akademie" (Artechock),
DanBerks und RobertOlsens "Mr. No Pain" ( Artechock), RaMellRoss ' auf Amazon gezeigte Verfilmung
von ColsonWhiteheads Roman "Nickel Boys" ( SZ, mehr dazu bereits hier), die DVD-Ausgabe von
FabianStumms "Sad Jokes" (taz), die Apple -Serie "Dope Thief" ( FAZ), die zweite Staffel der Netflix -
Serie "Totenfrau" (Welt) und die auf Netflix gezeigte Krimi-Persiflagenserie "The Residence" (taz).
Außerdem blicken Tagesspiegel und Filmdienst auf die wichtigsten Kinostarts der Woche.
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Bühne

Reinhard J. Brembeck ( SZ) geht geradezu in die Knie vor Krzysztof Warlikowskis Inszenierung von
Leos Janäceks brutaler Milieustudie "Katja Kabanova" an der Bayerischen Staatsoper. Es geht um eine
junge rebellische Frau, die von einer unterdrückerischen Dorfgemeinschaft in den Suizid getrieben wird.
Vor allem die Leistung der amerikanischen Sopranistin Corinne Winters verschlägt Brembeck den Atem:
Ihre Katja wäre "so gern eine unbeschwerte junge Frau. Sie spielt das zu Beginn überwältigend komisch
befreit. Doch diese Frau darf sie in diesem Dorf und dieser Unterdrückergesellschaft nicht sein, sie soll
wie die Alten devot sein, verlogen, funktionierend. Dagegen rebelliert es in ihr, so mächtig, dass sie sich
nicht dagegen wehren kann, obwohl sie weiß, dass diese Rebellion ihren Tod bedeuten wird. Es ist
faszinierend, Corinne Winters bei diesem Prozess zuzuschauen, zuzuhören. Wie sie in Stimme und Spiel
konziser wird und jede Konzilianz aufgibt. Wie sie zur Rebellin reift, die am Ende, als alle anderen
Lösungsmöglichkeiten gescheitert sind, nur noch den Tod sucht und wünscht."
In der Welt nimmt Jakob Hayner den am Frauentag erschienen Spiegel -Artikel zum mutmaßlichen
Mobbing von Müttern am Berliner Ensemble auseinander ( Unsere Resümees). Der Artikel sei "ein
perfektes Beispiel für eine Verdachtsberichterstattung, die gefährlich diffus im Atmosphärischen fischt",
meint Hayner. Die inzwischen freigestellte Abteilungsleiterin der Maskenabteilung kam gar nicht erst zu
Wort, die Zustände in der Abteilung seien zudem auf das ganze Haus übertragen worden, und: "Eine
gewisse Unscharfe schleicht sich auch bei den Berichten der Frauen über die vorgeblichen Schikanen
durch die Abteilungsleiterin ein. So reiht sich in die Aufzählung der Verfehlungen ein, dass man an freien
Tagen die Stadt nur mit einem Antrag auf widerruflichen Urlaub verlassen dürfe. Das klingt für die meisten
arbeitenden Menschen vermutlich tyrannisch, ist aber am Theater üblich und auch im Standardvertrag so
geregelt."
Besprochen wird außerdem "Die ersten hundert Tage" von Lars Werner am Deutschen Theater
Göttingen (taz), "Dirty Laundry. The TrashOpera", welches das Theaterkollektiv teatru - spälätorie im
Rahmen des Festivals "Every Day!" am Hebbel am Ufer in Berlin spielt (taz), Robert Carsens



Inszenierung von Leos Janäceks Oper "Die Ausflüge des Herrn Broucek" an der Berliner Staatsoper,
mit Simon Rattle am Pult (van), Lorenzo Fioronis Inszenierung von Kaija Saariahos Oper "Innocence"
an der Semperoper Dresden ( van) und Katharina Wagners Neudeutung des "Lohengrin" am Gran
Teatro del Liceu in Barcelona ( FAZ).

Archiv: Bühne

Musik

Samir H. Köck plaudert für die Presse mit der französischen Popsängerin Zaho de Sagazan, die
wiederum Christian Schachinger im Standard porträtiert. Merte Krefeld blickt für VAN darauf, wie die
LübeckerMusikhochschule den eklatanten Mangel an Musiklehrern in den nächsten Jahren beheben
will. Christine Lemke-Matwey porträtiert für die Zeit die Sängerin FatmaSaid, die beinahe Tennisprofi
geworden wäre, sich dann aber doch fürs deutsche Kunstlied als Betätigungsfeld entschied. Ebenfalls in
der Zeit erzählt Florian Zinnecker von seiner Begegnung mit der Pianistin Alice Sara Ott. Christian Staas
schreibt in der Zeit über das britische Duo Woo, das zwar schon seit den Achtzigern musiziert, aber erst
vor zehn Jahren seinen Durchbruch hatte und nunmehr kontinuierlich seine hunderte, zuvor für die
Schublade entstandenen Aufnahmen auswertet. Susanne Westenfelder befasst sich in VAN (passend zu
dieser aktuellen Podcast-Doku vom BR) auf den himmelschreienden Unfug der sogenannten "
Germanischen Neuen Medizin ", deren Begründer, der Scharlatan und Antisemit Ryke Geerd Hamer,
der Ansicht war, mittels einer " magischen " MelodieKrebs behandeln zu können. Harry Nutt schreibt in
der FR einen Nachruf auf den Liedermacher DieterSüverkrüp. Volker Hagedorn ruft auf VAN der
Komponistin Sofia Gubaidulina nach (mehr zu ihrem Tod bereits hier).
Besprochen werden ein Konzert des Jerusalem Symphony Orchestras unter JulianRachlin in Wien (
Standard), ein Konzert von The XX in Offenbach ( FR), ein Auftritt von SabrinaCarpenter in Berlin (Tsp),
ein Liederabend mit dem Tenor MatthewPolenzani in Frankfurt ( FR) und "Schwarze Magie", das neue
Album von DieHeiterkeit ( Zeit).

Archiv: Musik

https://www.perlentaucher.de/efeu/2025-03-20.html
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Käthe Kruse "Jetzt ist alles gut"

radio eins präsentiert Käthe Kruse "Jetzt ist alles gut" -
eine Ausstellung in der Berlinischen Galerie in Kreuzberg

Seit den frühen 1980er-Jahren ist die Künstlerin Käthe
Teil der Berliner Kunstszene. Sie war Mitglied des Kollektivs
"Die tödliche Doris" und ist bis heute dem bewussten
Diletantismus treu geblieben. Sie kreiert raumgreifende
Installationen aus unterschiedlichen Medien. Meist arbeitet sie
mitAlltagsgegenständen, die sie materiell verändert und
denen sie eine neue Funktion gibt. Kruses Werke sind meist
mit ihren persönlichen Erfahrungen verbunden oder beziehen
sich auf gesamtgesellschaftliche Probleme und Themen wie
häusliche Gewalt oder Krieg.

Öffnungszeiten:
mi. -mo. 10:00-18:00 Uhr
mo. geschlossen
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Wochenendfühmng mit DGS: Käthe Kmse, 30. 3.2025. 15 Uhr

Wochenendführung in der Ausstellung:
Käthe Kruse. Jetzt ist alles ut Sonntag, 30.3.2025, 15-16
Uhr

Unsere Kunstvermittler*innen geben einen Einblick in die
Ausstellung und stellen ausgewählte Werke vor. Die Führung
wird in DOS verdolmetscht.

Nähere Informationen zur Ausstellung finden sie hier a

Die Führung ist im Museumseintritt enthalten. Bitte melden Sie
sich vor Beginn der Führung an der Kasse an.

Nähere Informationen finden Sie hier .

wochenendführung mit
DSS: Käthe Kruse,
30.3.202B, 15 Uhr

i-^-^-^
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https://www.taubenschlag.de/2025/03/wochenendfuehrung-mit-dgs-kaethe-kruse-30-3-2025-15-uhr/



Berlinische Galerie

Suchbegriff Käthe Kruse. Jetzt ist alles gut i.Zshg.m. Berlinische..
Medium Frankfurter Allgemeine Zeitung Online
Reichweite Z4.177.051
Visits E 125.311.567
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Donnerstag, 27. März 2025
Online Medien, Tageszeitung

AN 134. 494
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Ausstellungen im April

AuawhlanAuartaUunganfiirAprfl

A Coraila- Fundaciiin MOP: Inrfng Penn (bis l, 5. ) - Fundacl6n Barne: Das
Gold der Akan. Höfischer Goldschmuck aus WMtafrika (bis 13. 7,)

Aacbcn - Suermoiidt-LudwJB-MuKum: Michael Trieget (bis 15.6.) - Centre
Chartemapie. Neues Stadtmu5eum Aachen: Tatort Heiinat. True Crime aus

der Repon (bis 27. 4J - Ludwig Torum Aachen: Tecifstrischc Perspektiven.

Land Art, Landnutzung und Ökologe (bis 27.4.»

Aarau -. AargaucrKunsthaus: Modell Neutralität (bis 11. 5.); Mactanne Kühn

(bis 22. 6. ); Sammlung Z5 [. Kunst aus der Schweiz vom 18. Jh. bis m die

Ge]icnwut(hht. 7.)

Donnerstag 27. März 2025 12:55:30 Uhr

Ausstellungen im April
Auswahl an Ausstellungen für April A Coruna - Fundaciön
MOP: Irving Penn (bis 1. 5. )- Fundaciön Barrie: Das Gold der <a
Akan. Höfischer Goldschmuck aus Westafrika (bis 13. 7.)

Aachen - Suermondt-Ludwig-Museum: Michael Triegel (bis
15. 6. ) - Centre Charlemagne. Neues Stadtmuseum Aachen:
Tatort hleimat. True Crime aus der Region (bis 27. 4. ) -
Ludwig Forum Aachen: Terrestrische Perspektiven. Land Art,
Landnutzung und Ökologie (bis 27. 4.)

Aarau - Aargauer Kunstbaus: Modell Neutralität (bis 11. 5. );
Marianne Kühn (bis 22. 6. ); Sammlung 25 l. Kunst aus der
Schweiz vom 18. Jh. bis in die Gegenwart (bis 6. 7.)

Achberg - Schloss: Käthe Kollwitz. Mut (12. 4. bis 29. 6.)

Agathenburg - Schloss: Kollisionen (27. 4. bis 22. 6.)

Ahlen - Kunstmuseum: Konkrete Frauen. Neue Räume (bis 15. 6.)

Ahrenshoop - Kunstmuseum: Christine und Wolfram Ebersbach (5. 4. bis 22. 6.)

Albstadt - Kunstmuseum: Otto Dix. Alpha (bis 12. 10. ); Volker Lehnert (bis 25. 5. ); Manege frei (bis 14. 9.)

Alkersum - Museum Kunst der Westküste: Jochen Mein, Miguel Rothschild (bis 11. 1. 26); Janus la Cour und
das neue Bild der Natur (bis 22. 6. ); Nicole Ahland, Corina Gertz, Kris Scholz (bis 1. 6.)

Amberg - Luftmuseum: Martin Dessecker; Olaf Unverzart; Beate Oehmann (bis 18. 5.)

Apolda - Kunsthaus: Salvador Dali. Biblia Sacra (bis 11. 5.)

Arnsberg - Sauerland-Museum: "Was damals Recht war... ". Soldaten und Zivilisten vor Gerichten der
Wehrmacht (4. 4. bis 22. 6.)

Amsterdam - Rijksmuseum: American Photography (bis 9. 6. ) - Van-Gogh-Museum und Stedelijk: Ansetm
Kiefer. Sag mir wo die Blumen sind (bis 9. 6.)

Aschaffenburg - Kunsthalle Jesuitenkirche: Woher - Wohin? Kunst in Aschaffenburg 1945-1976 (bis 1 7. 8.)

Augsburg - Maximilianmuseum: Silbergewölbe. Edelschmiede-Arbeiten von der Renaissance bis zur
Gegenwart (bis 31. 5. ) - Schaezlerpalais: Schrei nach Farbe. Malerei von Braebys (bis 6. 7. ); Matthias
Schaller. Fotografien von Malpaletten renommierter Künstlerinnen und Künstler (bis 4. 5.) - Staatl. Textil- und
Industriemuseum: Dirndl. Tradition goes Fashion (4. 4. bis 19. 10. ) - Puppentheatermuseum: Zeit für Geister.
Von Ahnen und Naturwesen (bis 14. 9. ) - Grafisches Kabinett: Die Romantik der Landschaft. Franz Gallus
Weber (1794-1876) (bis 25. 5. ) - LETTL-Museum für surreale Kunst: Der heitere Surrealismus (bis 16. 11. ) -
Zentrum für Gegenwartskunst im Glaspalast: Susanne Junker; New Connections; Peppi Bottrop, Andreas
Breunig, Jana Schröder (5. 4. bis 6. 7.)

Backnang - Galerie der Stadt: Künstlergruppe "maximal" (bis 11. 5.)

Baden-Baden - Staatliche Kunsthalle: Slavs and Tatars. Simurgh (bis 18. 5. ) - Museum Frieder Burda:
Yoshitomo Nara (bis 27. 4. ) - Museum LAS: Schöne Welt von morgen. Der Gestalter Louis L. Lepoix (bis 6.



4.)

Bad Homburg - Museum Sinclair-Haus: Unter Pflanzen (bis 17. 8.)

Bad Schussenried - Kloster Schussenried: Uffrur! Utopie und Widerstand im Bauernkrieg 1524/25 (26. 4.
bis 5. 10.)

Bamberg - hlistorisches Museum: Vor 1000 Jahren. Leben am Hof von Kunigunde und Heinrich II. (bis 27
4.)
Barcelona - Foto Colectania: Ramön Masats (bis 25. 5. ) - Fundaciön Mapfre Centro de Fotografia KBr:
Jose Guerrero; Felipe Romero (bis 18. 5. ) - Fundaciö Antoni Täpies: Die Vorstellung der Welt. Bilder der
Jugendzeit (bis 25. 1. 26); Anna Malagrida (bis 28. 9. ); Marta Palau (bis 17. 8. ) - Macba: Carlos Motta (bis
26. 10. ) - CaixaForum: Filmregisseur Luis Garcfa Berlanga 1921-2010 (bis 20. 4. ) - CCCB: Chris Ware
(3. 4. bis 9. 1 1. ); Amazonien (4. 5. ) - La Pedrera: Sean Scully (bis 6. 7. ) - MNAC: Zurbarän (super) natural
(bis 29. 6. ) - Les Drassanes Reials: Sebastiäo Salgado (bis 20. 4. ) - Palau Martorell: Fernande Botero
(bis 20. 7.)

Basel - Cartoonmuseum: Thomas Ott (bis 22. 6. ) - Kunsthalle: Marie Matusz (bis 17. 8. ) - Kunstmuseum:
Medardo ROSSO. (29. 3. bis 10. 8. ); Verso. Geschichten von Rückseiten (bis 4. 1. 26); Paarlauf (bis 27. 7.)
- Fondation Beyeler: Der Schlüssel der Träume. Surrealistische Meisterwerke der Slg. Hersaint (bis 4. 5. );
Nordlichter (bis 25. 5. ) - Museum Tinguely: Suzanne Lacy (9. 4. bis 7. 9. ); Fresh Window. Kunst &
Schaufenster (bis 11. 5. )- Pharmaziemuseum der Universität Basel: Mörser. Pharmazie mit Geschmack
(bis 28. 4. ) - Spielzeug Weiten Museum: Bauklötze. Spielend Weiten erfinden (bis 26. 10. ) - Museum der
Kulturen: Schöpferinnen. Menschen und ihre Werke (11. 4. bis 25. 1 . 26); Zwölftausend Dinge. Anfänge
der Slg. Europa (bis 27. 4. ) - Historisches Museum: Upcycling Music. Eine Mitmach-Ausstellung (bis 29.
6. ); verrückt normal. Geschichte der Psychiatrie in Basel (bis 30. 6.)

Bayreuth - Kunstmuseum: Struktur und Licht. Eduard Bargheer (bis 18. 5.)

Bergisch Gladbach - Kunstmuseum Villa Zanders: Ruth Märten (bis 21 . 4. ); Paper/Elements. Kunst aus
Papier und die vier Elemente (bis 9. 6.)

Berlin - Akademie der Künste (Hanseatenweg): Ein Dorf 1950-2022. Ute Mahler, Werner Mahler und
Ludwig Schirmer (bis 4. 5. ) - Berlinische Galerie: Käthe Kruse (bis 16. 6. ) - Bode-Museum: In Pracht
gehüllt. Rekonstruktionen mittelalterlicher Gewänder aus Nubien (bis 12. 4. ) - Bröhan-Museum: Will
McBride. Die Berliner Jahre (bis 1. 6. ); Gerald Miller (bis 27. 4. ) - Brücke-Museum: 120 Jahre Brücke, 1 20
Berlinerinnen, 120 Werke (29. 3. bis 22. 6.) - C/0 Berlin: Silvia Rosi; Sam Youkilis; A world in common.
Zeitgenössische Fotografie aus Afrika (bis 7. 5.) - DAZ: Die Abrissfrage & Powerto renovation (bis 18. 5.)
- DDR Museum: Verspielte DDR. Spielzeugklassiker aus dem Osten (bis 17. 10. ) - DHM: Was ist
Aufklärung? Fragen an das 18. Jahrhundert (bis 6. 4. ) - Dokumentationszentrum NS-Zwangsarbeit:
Zwangsarbeiterinnen in Berlin 1945 (30. 4. bis hlerbst) - Ephraim-Palais: Berlin im Blick. Fotograf:innen
zeigen ihre Stadt (bis 15. 6. ) - Gemäldegalerie: An die Arbeit! Vom Schaffen und Schuften der Frauen (bis
18. 5. ); Von Odesa nach Berlin. Europäische Malerei des 16. bis 19. Jahrhunderts (bis 22. 6. ) - Georg
Kolbe Museum: Tea and Dry Biscuits (17. 4. bis 28. 9. ) - Gropiusbau: Vaginal Davis (bis 14. 9. ) -
Hamburger Bahnhof: Ayoung Kim (bis 20. 7. ); Semiha Berksoy (bis 11. 5. ); Andrea Pichl (bis 4. 5. ); Mark
Bradford (bis 18. 5. ) - Haus am Waldsee: Ull Hohn (bis 11. 5. )- Haus der Kulturen der Welt (HKW):
Musafiri. Von Reisenden und Gästen (bis 16. 6. ) - hlelmut Newton Foundation: Polaroids (bis 27. 7. ) -
James-Simon-Galerie: Fäden des Lebens am Nil. Bildteppiche des Ramses Wissa Wassef Art Center
Kairo (11. 4. bis 2. 1 1. ); Planet Africa. Eine archäologische Zeitreise (bis 27. 4. ) - Jüdisches Museum:
Access Kafka (bis 4. 5. ); Deutsche Juden heute. Leonard Freed (bis 27. 4. ) - Kunstbaus Dahlem: Nichts
ohne Natur. Ewald Matares Tierplastiken (bis 9. 6. ) - Kunstgewerbemuseum: Mode aus Paris. Schenkung
Erika Hoffmann (bis 14. 12. ); Double Mise en Evidence. Wallpapers von Luc Wolff (bis 20. 4. ) -
Kunstraum Kreuzberg/Bethanien: Silvina Der Meguerditchian (bis 6. 4. ) - Kupferstichkabinett: Kosmos
Blauer Reiter. Von Kandinsky bis Campendonk (bis 15. 6. ) - Liebermann-Villa am Wannsee: Im Fokus.
Gesammelte Geschichten - Liebermanns Werke und ihre Wege (bis 12. 5. ) - Max-Liebermann-hlaus:
Liebermanns Welt (bis 13. 7.) - Museum Europäischer Kulturen: Äimmuin. Sämisches Kulturerbe wieder-
verbinden (bis 30. 11. )- Museum für Fotografie: Surrender to the Dreamers; Fotogaga. Max Ernst und die
Fotografie (bis 27. 4. ) - Museum für Kommunikation: Uderzo. Von Asterix bis Zaubertrank (bis 15. 6. );
Nachrichten - News (bis 7. 9. ) - Neue Nationalgalerie: Yoko Ono. Dream Together (11. 4. bis 14. 9. ); Nan
Goldin (bis 6. 4. ); Zerreißprobe. Kunst zwischen Politik und Gesellschaft 1945-2000 (bis 28. 9. ) - Neuer



3 Zusammenfassungen

27. 03. 2025 - Online Medien, Tageszeitung, Reichweite 1.914. 996
Frankfurter Allgemeine Zeitung Online
Ausstellungen im April
httDS://vwvw.faz.net/aktuell/feui!leton/kunst-und-architektur/f-a-z-ausstellunqskatender-11Q382e74,html

Reichweite 1.914. 996

Visits

Visits

57. 449. 892

57.449.89227.03.2025 - Online Medien, Tageszeitung,
Frankfurter Allgemeine Zeitung Online
Welches Museum zeigt was im April?
httDS://www.faz.net/aktuell/feuilleton/kunst-und-architektur/ausstelluna/euroDaeische-my$een-im-april-WO-qit>t-es-wa?-?y-?eh?n-110382e74,html

Reichweite 347. 059 Visits28.03.2025 - Online Medien, Nachrichtenportal,
msn Deutschland
F.A. Z. -Ausstellungskalender: Welches Museum zeigt was im April?
httDS://www.msn.com/de-de/nachrichten/Danorama/f-a-z-ausstellunq?k9l9nd9r-w l h s-mus um-z i t-was-im- ril/ r-AAIBM BX

10.411.783

Anzahl 3 Reichweite Z4. 177. 051 Visits Z125. 311. 567



Käthe Kruse
Medium: tip
Datum: 27. 3. 2025
htt s://www. ti -berlin. de/kultur/ausstellun en/aktuelle-ausstellun en-berlin-kunst-ti s-

2025,
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Die wichdgsten Aussteüungen. in Berlin: Die Kmistiyelt ist immer in Bewegung. Was es Neues
gibt, was sich weiter lohnt und wo ihr noch uübedmgt hin niusst, bevor es zu spät ist, lest ihr
hier. Claudia Wahjadivaii Ina Hüdebrandtgeben Tlpps fiu- neue Kunst und aktueUe
Ausstellungen in Berlin - und für letzte ChanceD, bevor es zu spät ist.

Käthe I£ruse:, Jetzt ist alles gut" m der Berünischen Galerie

K

US



Zu seinem 50-jährigen Bestehen gönnt sich das Landesmuseum Berluiische Galerie die
Ausstellung einer Künsderin, deren Werk längst dorthin gehört: Käthe Kruse, Künsderm und
im West- undWende-Berlin Mitglied der Band Die Tödüdie Doris. Ihre Schau »Jetzt ist alles
gut" ist klar nach Werkgruppen gegüedert. Sie reicht von Kimen mit Auftritten von Die
Tödliche Doris und Kmses performaüver Lesung von deren Auflösungsvertrag bis zu
geschneiderten Kostümen vor Tapeten, die die Haupthaüe des Museums m ein neues Gewand
kleiden. Und deutlich wird auf dm Parcours, der Mug um Begleitmaterial und Zeitdokumente
ergänzt wurde: Käthe Kruse brilüert m Sdmft-, Textil- und zeitbasierter Kirnst Mit Malerei
dagegen fremdelt sie. Ihre Farbtafeüi bestehen daher aus Nähgarn. Und mit Ölfarbe hat sie
Schallplatten bestrichen. Deren Titel lautet so, wie diese nun smd, nämüch "Unhörbar".

. Berlinische Galerie Alte Jakobstr. 124-128, föeuzberg, Mi-Mo 10-18 Ubi, 10/6  , bis 18 J. +
Geflüchtete frei, www.berlimsch erie.d bis 16.6.

. Konzert "In Leder": 10.4., 18.30 Ulu-

. Performances: 8.5., 16 Uhr 0,3927 Wörter") + 22.5., 18 Uhr LKrieg")



Berlinische Galerie

Suchbegriff Käthe Kruse. Jetzt ist alles gut i.Zshg.m. Berlinische..
Medium tip Berlin Online
Reichweite 18.465
Visits 553. 954

OP-122476013

n ^i

Mittwoch, 9. April 2025
Online Medien, Zeitschrift

AN 134. 494

Mittwoch 09. April 2025 10:43:21 Uhr

Käthe Kruse: Konzert in Leder

Voller Töne und Klänge steckt Käthe Kruses große
Werkschau im Museum Berlinische Galerie. Die Künstlerin
trat mit der West-Berliner Post-Punk-Kapelle Die Tödliche
Doris auf. Gemeinsam mit Musiker-Kolleg: innen spielt Kruse
heute auf einem Instrument der Schau: ihrem "In Leder"
gekleideten Schlagzeug.

Daten & Fakten

Termin

Donnerstag 10.04. 2025

Telefon

030 78 90 26 00

Programm

Zeit

Veranstaltungsort

18:30 Berlinische Galerie

tipBerlin -

Emt. Wutikfltoiutrt.

.A <
Nlutüt/Kcunwt

Käthe Kruse: Konzert in Leder
Vii>l*r1fiwundKtiinei)(m:UKithrKiuMBErcfiffWe(kKhanlniMiimimll<TljniK^t^<Ti?
OuiaiktduintittnutilwVitei-KiliMtPBitPiuAlUpdIfrPitTiKlliJitDoiaiiif.
r^nKiii<*n>mtlMu<)ktt-K(»lkadn»wntplcltlCntthnitFtu(nnpn;pitniTiifnt(liTSrl'w.
üiiini ju Ldßt'eiiiUditUü Khüeitue.

^^E

https://www.tip-berlin.de/event/musik%20konzert/1465.2796646805/



Berlinische Galerie

Suchbegriff Käthe Kruse. Jetzt ist alles gut i.Zshg. m. Berlinische..
Medium art in berlin

Reichweite 211
Visits 6. 329

OP-122615640

Montag, 14. April 2025
Online Medien, Nachrichtenportal

AN 134.494

berlin daily (bis 20. 4.25) Kuratorinnenführung: Käthe Kruse Webtipp: heimaten-
Podcast POP! Andy Warhol & The Velvet Underground GALLERY NIGHT + Artist
Talk Protest-Performance von Va-Bene Elikem Fiatsi POP! Andy Warhol & The

Velvet Underground

art-in-berlin
AlttMiuUDfli'fl Bildw. nt» Nwthtttr wttttr-t-Unl»! - Übiiiina 5vi*i

KÜR

berlin daily (bis 20. 4. 25)

.j'sa.iia":.»

Berlin Daily 14. 04.2025
Kuratorinnenführung: Käthe Kruse

14 Uhr: mit llka Voermann, Kuratorin der Ausstellung, Leitung
Grafische Sammlung Berlinische Galerie | Alte Jakobstraße
124-1281 10969 Berlin

berlin daily (bis 20.4.25) Kuratorinnenführung: Käthe
Kruse Webtipp: heimaten-Podcast POP! Andy
Warhol & The Velvet Underground GALLERY NIGHT
+ Artist Talk Protest-Performance von Va-Bene
Elikem Fiatsi POP! Andy Warhol & The Velvet
Underground

von chk (14. 04. 2025)

Der Hase rennt, der Igel pennt. Ostern naht, bis dahin unsere Tagestipps zu Veranstaltungen rund um die
zeitgenössische Kunst in einer wöchentlichen Vorschau:
(Datum: 14. 04. 2025)

14 Uhr: mit llka Voermann, Kuratorin der Ausstellung, Leitung Grafische Sammlung Berlinische Galerie | Alte
Jakobstraße 124-128 | 10969 Berlin (Datum: 15.04.2025)

Wem gehört Deutschland? #1: Das postmigrantische Jahrzehnt mit Max Czollek & Naika Foroutan Haus der
Kulturen der Welt (Datum: 16.04.2025)

20 h: Weltpremiere: Die Band RED LARGO und fünf Schauspielerinnen auf Tuchfühlung mit einer kulturellen
Ikone. Sie singen, sie tanzen, sie spielen den Schmerz fort! English Theatre Berlin | Fidicinstr. 40 |10965
Berlin (Datum: 17. 04. 2025)

19 Uhr: Jan Robert Leegte "Repositions (Ocean)". STUDIO
96, 10785 Berlin (Datum: 18.04. 2025)

X OFFICE IMPART Studio 1111, Potsdamer Str.

12 Uhr: im Rahmen der Ausstellung "Activist Choreographies of Care: perfocraZe International Artist
Residency". neue Gesellschaft für bildende Kunst | Karl-Liebknecht-Straße 11/13, 10178 Berlin (Datum:
19.04.2025)

20 h: Weltpremiere: Die Band RED LARGO und fünf Schauspielerinnen auf Tuchfühlung mit einer kulturellen
Ikone. Sie singen, sie tanzen, sie spielen den Schmerz fort! English Theatre Berlin | Fidicinstr. 40 |10965
Berlin

chk

weitere Artikel von chk

Newsletter bestellen top



Titel zum Thema Vorschau:
berlin daily (bis 20.4.25)
Der Hase rennt, der Igel pennt. Ostern naht, bis dahin unsere Tagestipps zu Veranstaltungen rund um die
zeitgenössische Kunst.
berlindaily (bis 13. 4. 2025)
Unsere Tipps für die Woche ...
berlin daily (bis 6.4.2025)
Heute eine Stunde früher als sonst... Unsere Tagestipps für die Woche.
berlin daily (bis 30. 3. 2025)
Hier kommen die Tipps für die Woche.
berlin daily (bis 23.3.2025)
Der Frühling ist da, es folgen unsere Dailys für die Woche.
berlindaily (bis 16. 3. 2025)
Unsere Tipps für die Woche.
berlin daily (bis 9. 3. 2025)
Das Jahr hat Fahrt aufgenommen. Unsere Tagestipps für die erste Märzwoche
berlin daily (bis 23.2.2024)
Es wird spannend diese Woche, nicht nur am Wahlsonntag geht's politisch zu ...
berlindaily (bis 16. 2. 2025)
Unsere Tipps für die Woche.
berlin daily (bis 9. 2. 2025)
Unsere Tipps für die Woche ...
berlin daily (bis 2.2. 2025)
Unsere Tipps für die Woche.
berlindaily (bis 26. 1. 2025)
Ein schöner, kühler, sonniger Januartag ... Und hier kommen unsere Tipps für die Woche.
berlindaily (bis 19. 1.2025)
Die dritte Woche im neuen Jahr beginnt und hier sind unsere Dailys.
berlin daily (bis 12. Januar 2025)
Wir hoffen, dass unsere wöchentlichen Tagestipps rund um die zeitgenössische Kunst auch im neuen
Jahr weiterhelfen und auf Interesse stoßen ...
berlindaily (bis 15. 12. 2024)
Heute mal einen Tag früher als gewohnt: Unsere Dailys

https://www.art-in-berlin.de/incbmeld.php?id=6895



Berlinische Galerie Weltkunst Online

Suchbegriff Käthe Kruse. Jetzt ist alles gut i.Zshg.m. Berlinische..
Medium Weltkunst Online
Reichweite 1. 304

Visits 39. 122
Donnerstag, 17. April 2025
Online Medien, Zeitschrift

iiiimmnniMniiiniiiiiiinminiiiiNi op-i2273o4i6 AN 134. 494

Donnerstag 17. April 2025 09:50:45 Uhr

Noch mehr Ausstellungstipps für Berlin

Von gallischen Heiden bis zu surrealen
Körperlandschaften, von stiller Malerei bis zu lauter Punk-
Attitüde - in den Berliner Museen gibt es derzeit viel zu
entdecken

WELTKUNST MRTMEBWN
ZEITS. ONLINE

AUSSTELLUNGEN / No(.h inehr Aus.itelluiigstipps für Berlin

Von WELTKUNST REDAKTION
17.04.2025, Erschienen in Weltkunst Nr. 240

Uderzos Zaubertrank

Kommunikationsmuseum, bis 15. Juni

Mit seinen Zeichnungen hat Albert Uderzo das Geschichtsbild
ganzer Generationen beeinflusst, indem er zeigte, wie sich ein kleines gallisches Dorf mithilfe von Asterix,
Obelix und einem dampfenden Kessel Zaubertrank gegen die übermächtigen Römer zur Wehr setzen kann.
Der Comiczeichner Flix hat jetzt eine Schau im Kommunikationsmuseum kuratiert, die bis 15. Juni Uderzos
ganzes grafisches Werk auffächert, nicht nur mit Asterix und Obelix, sondern auch mit anderen Comics, die
seiner Feder entsprungen sind.

Give Peace A Chance

Gropius Bau, bis 31. August

Im Sommer 1968 realisierte ein frisch verknalltes Paar ein wunderschönes Werk auf dem Gelände der
kriegszerstörten Coventry Cathedral: Die tolle Konzeptkünstlerin Yoko Ono und der Hobbykünstler (und
Rockstar) John Lennon pflanzten zwei Eicheln, aus denen Bäume als Symbol für Liebe und Frieden zwischen
Ost und West wachsen sollten. Das Covermotiv des Katalogs zum "Acorn Even" ist ein Exponat in Onos
Einzelschau, die der Gropius Bau bis 31. August präsentiert.

Lust und Schrecken

Fotografiska, bis 8. Juni

Körperteile von Menschen und Tieren sind für die niederländische Fotografin Viviane Sassen, Jahrgang 1972,
wie Bauteile in einer gut durchmischten Legokiste. Da kann ein knallrot gefiederter Ibis einen Arm ersetzen,
und aus einem weit aufgesperrten Frauenmund schlüpft ein Geier. Sassen hat Modedesign studiert und selbst
als Model gearbeitet, bevor sie Fotografin wurde. Sie definiert auf ihre ganz eigene Weise, was schön und
was erotisch sein kann. Ihre Bilder und Collagen haben Witz - und können verstörend sein, wie die Serie
"Cadavre Exquis" von 2020, die sich mit fotografischen Mitteln am Lieblingsgesellschafts- spiel der
Surrealisten orientiert. Fotografiska zeigt bis 8. Juni ihre Ausstellung "The Body As Sculpture".

Berliner Jahre

Bröhan Museum, bis 1. Juni

Berlin habe ihn sensibilisiert, sagte Will McBride (1931-2015), "hier konnte ich sehen, wie ich wollte". Als
junger amerikanischer Soldat aus Chicago war er nach dem Krieg nach Deutschland gekommen, und er blieb.
Das Bröhan Museum konzentriert sich bis 1. Juni auf "Die Berliner Jahre" von McBride und zeigt, wie der
junge Fotograf seit Mitte der Fifties seine Motive bei einer Jugend voller Aufbruchstimmung fand.



Stille Hommage

Haus am Waldsee, bis 1 1. Mai

Leise wirkt die Kunst von Ull Hohn. So wie in dieser gelben Landschaft ohne Titel aus dem Jahr 1989, in
der er sich an seinem ehemaligen Lehrer Gerhard Richter abzuarbeiten scheint. Das Haus am Waldsee
bietet bis zum 11. Mai der malerischen Selbsterforschung des 1995 an den Folgen von Aids gestorbenen
Künstlers die große Bühne. Selbst wenn Hohn Muster aus Penisformen komponierte, schien das bei ihm
irgend wie ruhig und reflektiert.

Realistinnen rein!

Haus am Lützowplatz, bis 9. Juni

So geht Institutions-Selbstkritik: Das Haus am Lützowplatz zeigt bis zum 9. Juni in einer Ausstellung 28 im
weitesten Sinne realistische Werke. Das sind exakt so viele, wie am selben Ort anno 1 971 der "1. Mai-
Salon. Berliner Realisten 71" präsentierte. Man ahnt es: Bis auf ein Werk stammten damals alle von
Männern. Bei der Neuauflage "Berliner Realistinnen" sind jetzt der Gerechtigkeit halber nur weibliche oder
weiblich gelesene Beteiligte ausgewählt, darunter Birgit Dieker mit dem Werk "Matrone" (2018) und
Barbara Keidel-Schoenholtz, die einzige Künstlerin aus der erste Realisten-Schau.

Die andere Käthe Kruse

Berlinische Galerie, bis 16. Juni

Es zeugt von der Selbstironie dieser Punkerin, dass sie als Pseudonym den Namen der berühmtesten
deutschen Puppenmacherin wählte. Andererseits wäre der 1958 in Bünde geborenen Elke Kruse sonst
vielleicht nicht die Karriere geglückt, für die sie heute die Berlinische Galerie feiert. Als Mitglied der
Kunst- und Musikgruppe Die Tödliche Doris mischte sie mit schrägen Auftritten das Mauerstadtleben der
Achtziger auf (das Foto unten zeigt sie 1985 in ihrem Atelier im Künstlerhaus Bethanien). Die
Retrospektive präsentiert bis 16. Juni viele Werke von Kruse, wie ihre unbrauchbaren, da in Leder
eingeschlagenen Musikinstrumente oder vier Schriftbilder, die den Titel der Schau beisteuerten: "Jetzt ist
alles ut".

Wiedereröffnung

Pfaueninsel, ab 25. Mai

Es ist ein magischer Ort, ein preußisches Arkadien, in dem der Lauf der Zeit aufgehoben scheint. König
Friedrich Wilhelm II. und seine Mätresse Wilhelmine von Lichtenau ließen auf der Pfaueninsel in der Havet
ab 1794 ein hölzernes Lustschlösschen im Ruinenstil errichten. Im Inneren hat sich fast unverändert das
frühklassizistische Interieur samt Mobiliar erhalten. Der Bau war marode und wurde seit 2018 mit großem
Aufwand saniert. Ab 25. Mai ist das kleine Traumschloss wieder zugänglich.

Zur Startseite

https://www.weltkunst.de/ausstellungen/2025/04/ausstellungen-berlin-yoko-ono-will-mcbride
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Welches Museum zeigt was im
Mai?

Donnerstag 24. April 2025 18:24:11 Uhr

Welches Museum zeigt was im Mai?
Preußische Kulturblüte um 1800 in Neuhardenberg, der
Mythos von Caesar und Kleopatra in Speyer und koreanische
Kultur aus zwei Jahrtausenden in Dresdens Grünes Gewölbe.
Der kuratierte Ausstellungskalender des F.A. Z. -Feuilletons.

A Coruna - Fundaciön Barrie: Das Gold der Akan. Höfischer
Goldschmuck aus Westafrika (bis 13. 7.)

Aachen - Suermondt-Ludwig-Museum: Michael Triegel (bis
15. 6. ) - Ludwig Forum Aachen: Amy Sillman (bis 31. 8.)

Aalen - Galerie im Rathaus: Martin Dammann (9. 5. bis 25. 6.)
\

Aarau - Aargauer Kunsthaus: Modell Neutralität (bis 11. 5.); -
Marianne Kühn (bis 22. 6. ); Sammlung 25 l. Kunst aus der
Schweiz vom 18. Jh. bis in die Gegenwart (bis 6. 7.)

Achberg - Schloss: Käthe Kollwitz. Mut (bis 29. 6.)

Agathenburg - Schloss: Kollisionen (27. 4. bis 22. 6.)

Ahlen - Kunstmuseum: Konkrete Frauen. Neue Räume (bis 15. 6.)

Ahrenshoop - Kunstmuseum: Christine und Wolfram Ebersbach (bis 22. 6.)

Albstadt- Kunstmuseum: Otto Dix. Alpha (bis 12. 10. ); Volker Lehnert (bis 25. 5. ); Manege frei (bis 14. 9.)

Alkersum - Museum Kunst der Westküste: Jochen Hein, Miguel Rothschild (bis 11. 1. 26); Janus la Cour und
das neue Bild der Natur (bis 22. 6. ); Nicole Ahland, Corina Gertz, Kris Scholz (bis 1. 6.)

Altenburg - Lindenau-Museum (Interim Prinzenpalais des Residenzschlosses): Sterne über Paris. Sergio
Birga und die Moderne (20. 5. bis 10. 8.)

Amberg - Luftmuseum: Martin Dessecker; Olaf Unverzart; Beate Oehmann (bis 18. 5.)

Apolda - Kunstbaus: Salvador Dali. Biblia Sacra (bis 11. 5.)

Arnsberg - Sauerland-Museum: "Was damals Recht war... ". Soldaten und Zivilisten vor Gerichten der
Wehrmacht (bis 22. 6.)

Amsterdam - Rijksmuseum: American Photography (bis 9. 6. ) - Van-Gogh-Museum und Stedelijk: Anselm
Kiefer. Sag mir wo die Blumen sind (bis 9. 6.)

Aschaffenburg - Kunsthalle Jesuitenkirche: Woher - Wohin? Kunst in Aschaffenburg 1945-1976 (bis 17. 8.)

Augsburg - Maximilianmuseum: Silbergewölbe. Edelschmiede-Arbeiten von der Renaissance bis zur
Gegenwart (bis 31. 5. ) - Schaezlerpalais: Schrei nach Farbe. Malerei von Braebys (bis 6. 7. ), Matthias
Schaller. Fotografien von Malpaletten renommierter Künstlerinnen und Künstler (bis 4. 5. )_- Staatl. Textil- und
Industriemuseum: Dirndl. Tradition goes Fashion (bis 19. 10. ) - Puppentheatermuseum: Zeit für Geister. Von
Ahnen und Naturwesen (bis 14. 9. ) - Grafisches Kabinett: Die Romantik der Landschaft. Franz Gallus Weber
(1794-1876) (bis 25. 5. ) - LETTL-Museum für surreale Kunst: Der heitere Surrealismus (bis 16. 11. ) -
Zentrum für Gegenwartskunst im Glaspatast: Susanne Junker; New Connections; Peppi Bottrop, Andreas



Breunig, Jana Schröder (bis 6. 7.)

Backnang - Galerie der Stadt: Yesim Akdeniz (24. 5. bis 17. 8.); Künstlergruppe "maximal" (bis 11. 5.)

Baden-Baden - Staatliche Kunsthalle: Slavs and Tatars. Simurgh (bis 18. 5. ) - Museum Frieder Burda:
Poesie des Lichts. Richard Pousette-Dart (17. 5. bis 14. 9.)

Bad Frankenhausen - Panorama Museum: freiheyt 1525. 500 Jahre Bauernkrieg (10. 5. bis 17. 8.)

Bad Homburg - Museum Sinclair-Haus: Unter Pflanzen (bis 17. 8.)

Bad Schussenried - Kloster Schussenried: Uffrur! Utopie und Widerstand im Bauernkrieg 1524/25 (26. 4.
bis 5. 10.)

Bamberg - Historisches Museum: Bilderspaziergang. Gemälde erzählen Geschichten; Jüdisches
Bamberg; Eine neue Zeit bricht an. Bambergs Bürgertum zwischen Romantik und Gründerzeit (29. 4. bis
30. 10.)

Barcelona - Foto Colectania: Ramön Masats (bis 25. 5. ) - Fundaciön Mapfre Centro de Fotografia KBr:
Jose Guerrero; Felipe Romero (bis 18. 5.) - Fundaciö Antoni Täpies: Die Vorstellung der Welt. Bilder der
Jugendzeit (bis 25. 1. 26); Anna Malagrida (bis 28. 9. ); Marta Palau (bis 17. 8. ) - Macba: Carlos Motta (bis
26. 10. ) - CaixaForum: Rineke Dijkstra und Philippe Parreno (bis 26. 10. ); Ungewisse Zeiten. Deutschland
zwischen den Weltkriegen (bis 20.7.) - CCCB: Chris Ware (bis 9. 11.); Amazonien (4. 5.) - La Pedrera:
Sean Scully (bis 6. 7. ) - MNAC: Zurbarän (super)natural (bis 29. 6. ) - Palau Martorell: Fernando Botero
(bis 20. 7.)

Basel - Cartoonmuseum: Thomas Ott (bis 22. 6. ) - Kunsthalle: Marie Matusz (bis 17. 8.) - Kunstmuseum:
Medardo ROSSO, (bis 10. 8.); Verso. Geschichten von Rückseiten (bis 4. 1. 26); Paarlauf (bis 27. 7.) -
Fondation Beyeler: Der Schlüssel der Träume. Surrealistische Meisterwerke der Slg. hlersaint (bis 4. 5. );
Nordlichter (bis 25. 5.) - Museum Tinguely: tinguelylOO. Rebecca Moss und Augustin Rebetez (22. 5. bis
30. 8.); Suzanne Lacy (bis 7. 9. ); Fresh Window. Kunst & Schaufenster (bis 11. 5.)- Spielzeug Weiten
Museum: Bauklötze. Spielend Weiten erfinden (bis 26. 10.) - Museum der Kulturen: Schöpferinnen.
Menschen und ihre Werke (bis 25. 1. 26) - hlistorisches Museum: Upcycling Music. Eine Mitmach-
Ausstellung (bis 29. 6. ); verrückt normal. Geschichte der Psychiatrie in Basel (bis 30. 6.)

Bayreuth - Kunstmuseum: Struktur und Licht. Eduard Bargheer (bis 18. 5.)

Bergisch Gladbach - Kunstmuseum Villa Zanders: Paper/Elements. Kunst aus Papier und die vier
Elemente (bis 9. 6.)

Berlin - Akademie der Künste (Hanseatenweg): Ein Dorf 1950-2022. Ute Mahler, Werner Mahler und
Ludwig Schirmer (bis 4. 5. ) - Berlinische Galerie: Daniel Hölzl (bis 29. 9.); Käthe Kruse (bis 16. 6. ) -
Bode-Museum: Der Engel der Geschichte. Walter Benjamin, Paul Klee und die Berliner Engel 80 Jahre
nach Kriegsende (8. 5. bis 13. 7. ) - Bröhan-Museum: Alchimia. Die Revolution des italienischen Designs
(bis 7. 9. ); Will McBride. Die Berliner Jahre (bis 1. 6.)- Brücke-Museum: 120 Jahre Brücke, 120
Berlinerinnen, 120 Werke (bis 22. 6. ) - C/0 Berlin: Silvia Rosi; Sam Youkilis; A world in common.
Zeitgenössische Fotografie aus Afrika (bis 7. 5. ) - Centrum Judaicum: Gefühlsdinge. How to listen to
objects (22. 5. bis 12. 4. 26) - DAZ: Die Abrissfrage & Power to renovation (bis 18. 5. ) - DDR Museum:
Verspielte DDR. Spielzeugklassiker aus dem Osten (bis 17. 10.) - DHM: Gewalt ausstellen. Erste
Ausstellungen zur NS-Besatzung in Europa 1945-1948 (24. 5. bis 23. 11. )- Dokumentationszentrum NS-
Zwangsarbeit: Zwangsarbeiterinnen in Berlin 1945 (30. 4. bis Herbst) - Ephraim-Palais: Berlin im Blick.
Fotograf:innen zeigen ihre Stadt (bis 15. 6. ) - Gemäldegalerie: An die Arbeit! Vom Schaffen und Schuften
der Frauen (bis 18. 5. ); Von Odesa nach Berlin. Europäische Malerei des 16. bis 19. Jahrhunderts (bis 22.
6. ) - Georg Kolbe Museum: Tea and Dry Biscuits (bis 28. 9. ) - Gropiusbau: Vaginal Davis (bis 14. 9. ) -
Hamburger Bahnhof: Klara Hosnedlovä (1. 5. bis 26. 10. ); Ayoung Kim (bis 20. 7. ); Semiha Berksoy (bis
11. 5. ); Mark Bradford (bis 18. 5. ) - Haus am Waldsee: Ull Hohn (bis 11. 5. )- Haus der Kulturen der Welt
(HKW): Musafiri. Von Reisenden und Gästen (bis 16. 6.) - Helmut Newton Foundation: Polaroids (bis 27.
7. ) - Humboldt Forum: George Nuku (18. 5. bis 31 . 12.) - James-Simon-Galerie: Fäden des Lebens am
Nil. Bildteppiche des Ramses Wissa Wassef Art Center Kairo (bis 2. 11.) - Jüdisches Museum:
Inventuren. Salman Schockens Vermächtnis (20. 5. bis 12. 10. ) - Kunsthaus Dahlem: Nichts ohne Natur.
Ewald Matares Tierplastiken (bis 9. 6. ) - Kunstgewerbemuseum: Kunsthandwerk und Design aus Paris
und Berlin (bis 1. 6. ); Mode aus Paris. Schenkung Erika Hoffmann (bis 14. 12. ) - Kupferstichkabinett:
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5 Kultur-Tipps für das Wochenende in Berlin

5 Kultur-Tipps für das Wochenende in Berlin

Kultur-Tipp Nr. 1 - Sugababes in der Über Eats Music Hall

Die britische Girlgroup Sugababes ("Freak Like Me") erlangte
nicht nur durch ihre Musik Anfang der 2000er viel
Aufmerksamkeit, sondern auch durch ihre diversen
Streitereien. Gefühlt verließ dauernd eine der drei
Sängerinnen gerade die Band und wurde ersetzt. Nun ist die
Original-Besetzung wieder auf Tour.
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27. April, 20 Uhr (Einlass ab 18.30 Uhr), Mercedes-Platz 2, Friedrichshain, ab 63, 65, www.eventim. de

https://www. bz-berlin. de/unterhaltung/fussballfilmfestivat-frauen

Kultur-Tipp Nr. 2 - Käthe Kruse in der Berlinischen r lerie

Mit Nikolaus Utermöhlen und Wolfgang Müller bildete K the Kruse in den SOer-Jahren die Berliner
Kunstgruppe "Die tödliche Doris". Zusammen machten sie Musik, Performance, aber auch Fotografie und
Literatur. Die Berlinische Galerie widmet der Künstlerin Käthe Kruse nun eine große Ausstellung. Eine
Reise in die SOer-Jahre, aber auch zu Kruses aktuellen Arbeiten.

Täglich 10-18 Uhr (außer Dienstag). Alte Jakobsstraße 124-128, Kreuzberg, berlinische alerie.de

Käthe Kruse wurde mit der Kunstgruppe Die tödliche Doris berühmt. Jetzt widmet ihr die Berlinische Galerie
eine große Retrospektive

Kultur-Tipp Nr. 3: "Bibi & Tina - Die außerirdische Hitparade" im Tempodrom

Aus dem Kinderhörspiel ist längst ein Riesenerfolg geworden, der die Kinderzimmer und auch die Kinos
erobert hat. Mit der Musik von Peter Plate und Ulf Sommer sind die Freundinnen nun auch als Musical zu
erleben.

27. April, 17 Uhr (Einlass 16 Uhr), Möckerstraße 10, Kreuzberg, Tickets ab 39 Euro, tempodrom. de

"Bibi & Tian - Die außerirdische Hitparade" mit Musik von Peter Plate und Ulf Sommer



Kultur-Tipp Nr. 4: "Die Perlen der Cleopatra" in der Komischen Oper

Star-Regisseur Barrie Kosky brachte Oscar Straus' Operette als durchgeknallte Farce auf die Bühne.
Palastrevolte, Dürrekatastrophe, Rebellion und Männermangel - ein wirrer Mix mit toller Musik. Wer diese
Inszenierung bisher nicht gesehen hat, sollte es langsam nachholen!

26. April, Schillertheater, Bismarckstraße 110, Charlottenburg, ab46Euro, komische-oper-berlin. de

Ein riesengroßer Spaß: "Die Perlen der Cleopatra", hier mit Dagmar Manzel als Cleopatra und Dominik
Köninger als römischer Offizier Silvius

Kultur-Tipp Nr. 5: "Konklave" und "Papst Franziskus" im Kino

Der Papst ist tot und Sie fragen sich, wie die Wahl des nächsten Pontifex verläuft? Antworten gibt Edward
Bergers großartiger Film "Konklave" nach einem Buch von Robert Harris. Und wer mehr über Papst
Franziskus wissen will, sollte sich Wim Wenders Doku über ihn anschauen. Beide Filme sind wieder in
den Kinos zu sehen.

www.yorck.de

Kardinal Lawrence (Ralph Fiennes) während eines Wahlganges im Film "Konklave"

https://www.bz-berlin.de/unterhaltung/fuenf-kultur-tipps-wochenende-2
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Kultur in Kürze (2. 5.2025)

Humboldt Forum

Drei neue Ausstellungen e
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Drei zeitgleich startende temporäre Ausstellungen bieten ab
24. Mai unterschiedliche Zugänge zu den Sammlungen im
htumbotdt Forum. Der indigene Künstler Feliciano Lana aus
Brasilien erzählt mit dem Bilderzyklus "Die Geschichte der
Weißen" vom Kontakt zwischen Indigenen und Weißen und
zeigt Kolonialismus und Kapitalismus dabei aus neuen, teils
sehr persönlichen Perspektiven. Die Arbeiten des japanischen
Künstlers Takehito Koganezawa kreisen um Fragen der Zeit-
und Raumwahrnehmung und eröffnen in der Ausstellung "Eins
auf Zwei. Zwei aus Eins" der Vorstellungskraft und
ästhetischen Wahrnehmung neue Spielräume. Die Ausstellung "Restaurierung im Dialog" zeigt, dass die
Restaurierung von Guttural Belongings, also von mit den Menschen verbundenen kulturellen Dingen, weit
mehr benötigt als technische Kenntnisse. Beispiele bieten Einblicke in die Komplexität von
Entscheidungsprozessen, die den Erhalt und die Präsentation von Kulturgut beeinflussen. Die Ausstellungen
wurden gemeinsam vom Ethnologischen Museum und Museum für Asiatische Kunst (Staatliche Museen zu
Berlin) sowie der Stiftung Humboldt Forum im Berliner Schloss mit internationalen Partnerinnen und Partnern
erarbeitet. Die Lana-Ausstellung und die Restaurierungs-Ausstellung sind bis zum 1 . Juni kommenden Jahres
zu sehen, die von Takehito Koganezawa bis zum 25. Oktober. Weitere Informationen gibt es unter:
www.humboldtforum.org

Frankenstein auf der Bühne

1816 soll als Jahr ohne Sommer in die Geschichte eingehen, und Mary Shelley erschafft mit "Frankenstein"
ein Genie, das die Natur zwingt, sich seinem Willen zu beugen, und mit seinem aus Leichenteilen
zusammengesetzten Monster endet. In "A Year without Summer" entwirft Florentina Holzinger eine neue
apokalyptische Vision des künstlichen Lebens: In dem Vorhaben, die Natur zu bezwingen, wird der Körper
zum Experimentierfeld, der sich immer radikaleren Witterungsverhältnissen unterworfen sieht. Das Stück
(Uraufführung am 21. Mai in der Volksbühne) erzählt von der Verbesserung der Natur bis zur Perversion und
versucht, die Verheißung des ewigen Lebens gegen den sicheren Tod auszuspielen. "A Year without
Summer" ist eine von drei Premieren des Theaters im Mai. Es folgt "P14 - Tempo ist kein Taschentuch" am
27. Mai. "Die Althen Kassetten - Endstation Sammlung" ist ab 3. Mai zu sehen - eine Periormance von
Maximilian Brauer und Leonard Neumann zum Kritiker Max Malini. Karten: www.volksbuehne-berlin. de

Kulturverführung vom 2. Mai 2025

Lesung: Von der Eifel zum Eiffelturm, von der deutschen Provinzfriseurin zu Karl Lagerfelds Coiffeurjn - das
ist Amandas Traum. Es sind die 70er-Jahre, als Amanda nach Paris reist - bereit, das Unwahrscheinliche
wahr werden zu lassen. Als aber ihre Freundin an Brustkrebs erkrankt, lernt Amanda eine neue Dimension
von Schönheit kennen, die tiefgehender und bedeutsamer ist als die modischen Frisuren der High Society.
Amanda beschließt, ihrer Freundin und anderen Krebspatientinnen, die zwischen der Krankheit und der
kräftezehrenden Chemotherapie aufgerieben werden, zurück zu ihrer Schönheit zu verhelfen. Darum geht es
in Marie Sands Roman "Und morgen wieder schön". Die Berliner Autorin liest am 19. Mai um 19 Uhr aus
ihrem Werk.

Lesecafe der Bezirkszentralbibliothek Spandau, Carl-Schurz-Straße 13, 13597 Berlin, der Eintritt ist frei,
Anmeldung unter: events@ba-spandau.berlin.de oder Telefon 030-90279-5511



Festival: Die Musikfestspiele Potsdam Sanssouci beginnen zwar erst am 13. Juni, wer Tickets haben
möchte, muss sich aber ranhalten. Drei Viertel der Karten sind bereits verkauft, teilt die Festspielleitung
mit. 13 von 36 Veranstaltungen der Festspiele sind bereits ausverkauft. Karten und Informationen:
www.musikfestspiele-potsdam.de

Konzert: Eine besondere Boygroup kommt nach Berlin; "The 12 Tenors" gelten als eine der
erfolgreichsten Tenorformationen der Welt. Seit 15 Jahren begeistern sie ihr Publikum. Nun feiern die
Sänger ihr Bühnenjubiläum. Begleitet von einer Band und von einer Lichtshow zelebrieren die zwölf
Tenöre ab dem 24. Mai an mehreren Abenden ihre Vielseitigkeit. Tipi am Kanzleramt, Große Querallee,
10557 Berlin, Karten und Informationen: www. tipi-am-kanzleramt. de

Ausstellung: Als Mitglied des bekannten Kollektivs "Die Tödliche Doris" arbeitete Elke Kruse alias Käthe
Kruse, geboren 1958, von 1982 bis 1987 im Grenzbereich zwischen Performance, Musik, Text, Malerei
und Film. Damit positionierte sich die Gruppe als Gegengewicht zur etablierten Kunstszene der Stadt.
Auch in ihren Soto-Projekten behält Käthe Kruse das genreübergreifende Arbeiten und den bewussten
Dilettantismus bei und entwickelt raumgreifende Installationen, die unterschiedliche Medien und
Ausdrucksformen miteinander verbinden. Ausgangspunkt sind häufig Alltagsgegenstände, die sie
verändert und denen sie damit neue Bedeutungen zuschreibt. Käthe Kruses Werke sind oft eng mit ihren
persönlichen Erfahrungen verbunden, beziehen sich aber auch auf gesamtgesellschaftliche Probleme und
Fragestellungen wie häusliche Gewalt, Abtreibung und Krieg. Die Berlinische Galerie zeigt noch bis zum
16. Juni die erste umfassende Ausstellung in Berlin, die das Schaffen von Käthe Kruse von den 1980er-
Jahren bis heute würdigt. Berlinische Galerie, Alte Jakobstraße 124-128, 10969 Berlin, Informationen:
www. berlinischegalerie. de Martin Rolshausen

https://www. magazin-forum. de/de/kultur-kuerze-252025
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beriin daily (bis 11 .5.2025) #OpenMonday Wenn Hitler aus dem Erdreich kommt
Un/sichtbar!?80 Jahre Kriegsende? 1945 Performance: 3927 Wörter Artist Talk
Fersehtipp: Malen ohne Regeln

art-in-berlin
Mthtunau autiuuungtn B(MIKMM

BerttnDally05. 05. M25
tSimlteiult».
is Uhr: dusat Mal pausnd zum Kodoino no Hi (Kindert»»): mit Wortcshops und aucti aii
Japftnlxlt.Spiacftkuis für Kindor sowfe BSW Malaktnn. JttpunGc.ti-DBulKhes ZBntnim
Be*i | SaflrBemimdm Str. 2 | »1K BBitln

berlin daily (bis 11.5.2025)

KUR
Berlin Daily 05. 05. 2025
#OpenMonday

15 Uhr: dieses Mal passend zum Kodomo no Hi (Kinderfest):
mit Workshops und auch ein Japanisch-Sprachkurs für Kinder
sowie eine Malaktion. Japanisch-Deutsches Zentrum Berlin |
Saargemünder Str. 2 | 14195 Berlin

berlin daily (bis 11.5.2025) #OpenMonday Wenn
Hitler aus dem Erdreich kommt Un/sichtbar'?80
Jahre Kriegsende?1945 Performance: 3927 Wörter
Artist Talk Fersehtipp: Malen ohne Regeln -"s?da-

von chk (05. 05. 2025)

Kurz durchatmen nach dem Gallery Weekend und weiter geht's mit unseren Tagestipps zu Veranstaltungen
rund um die zeitgenössische Kunst:
(Datum: 05. 05. 2025)

15 Uhr: dieses Mal passend zum Kodomo no Hi (Kinderfest): mit Workshops und auch ein Japanisch-
Sprachkurs für Kinder sowie eine Malaktion. Japanisch-Deutsches Zentrum Berlin | Saargemünder Str. 2 |
14195 Berlin (Datum: 06. 05. 2025)

16 Uhr: Führung im Rahmen der stadtweiten Themenwoche "80 Jahre Kriegsende - Befreiung Europas vom
Nationalsozialismus". Zitadelle | Am Juliusturm 64 | 13599 Berlin (Datum: 07. 05. 2025)

18.30 Uhr: Perspektiven des Gedenkens bei BERLIN GLOBAL. Performativer Vortrag | Lesung | Film mit
Anna Krenz, Sigrid Grajek, Margitta Steinbach, Raimund Wolfert, Shelly Kupferberg (Mod.) BERLIN GLOBAL

Schloßplatz | 10178 Berlin (Datum: 08. 05. 2025)

16 Uhr: im Rahmen der Ausstellung "Käthe Kruse. Jetzt ist alles it". Berlinische Galerie | Alte
Jakobstraße 124-128 | 10969 Berlin (Datum: 10.05.2025)

16 Uhr: im Rahmen der Ausstellung "Ausstellung KlimaZeugen" von Thorsten Klapsch. HAUS#1 | Waterloo-
Ufer o. Nr. | 10961 Berlin (Datum: 11.05.2025)

16.30 Uhr: Amerikanische Künstlerinnen der Nachkriegszeit (ARTE/ZDF 2025, 52 Min.) von Maria Anna
Tappeiner.
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Titel zum Thema Vorschau:
berlindaity (bis 11. 5. 2025)
Kurz durchatmen nach dem Gallery Weekend und weiter geht's mit unseren Tagestipps.
berlin daily (bis 4. 5. 2025)



Tanz in den Mai mit unseren dailys für die Woche.
berlin daily (bis 27. 4. 2025)
Unsere Tipps für die Woche.
berlin daity (bis 20.4.25)
Der Hase'rennt, der Igel pennt. Ostern naht, bis dahin unsere Tagestipps zu Veranstaltungen rund um die
zeitgenössische Kunst.
berlindaily (bis 13. 4. 2025)
Unsere Tipps für die Woche ...
berlin daily (bis 6.4.2025)
Heute eine Stunde früher als sonst... Unsere Tagestipps für die Woche.
berlin daily (bis 30.3.2025)
Hier kommen die Tipps für die Woche.
berlin daily (bis 23. 3. 2025)
Der Frühling ist da, es folgen unsere Dailys für die Woche.
berlindaily (bis 16. 3. 2025)
Unsere Tipps für die Woche.
berlin daily (bis 9. 3. 2025)
Das Jahr hat Fahrt aufgenommen. Unsere Tagestipps für die erste Märzwoche
berlin daily (bis 23.2.2024)
Es wird spannend diese Woche, nicht nur am Wahlsonntag geht's politisch zu ...
bertindaily (bis 16. 2. 2025)
Unsere Tipps für die Woche.
berlin daily (bis 9. 2. 2025)
Unsere Tipps für die Woche ...
berlin daily (bis 2. 2. 2025)
Unsere Tipps für die Woche.
berlindaily (bis 26. 1.2025)
Ein schöner, kühler, sonniger Januartag ... Und hier kommen unsere Tipps für die Woche.

https://www. art-in-berlin. de/incbmeld. php?id=6926



Berlinische Galerie

Suchbegriff Käthe Kruse. Jetzt ist alles gut i.Zshg.m. Berlinische..
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Mittwoch 07. Mai 2025 17:01:02 Uhr

Kurator*innenfühmng mit DGS: Käthe Kruse, 12. 05. 2025, 14 Uhr

Kurator*innenführung in der Ausstellung:
Käthe Kruse. Jetzt ist alles ut. Mo 12. 5.2025, 14-15 Uhr

Führung mit llka Voermann zur Ausstellung "Käthe Kruse.
Jetzt ist alles ut"

Die Führung wird simultan in Deutsche Gebärdensprache
(DGS) verdolmetscht.

Die Führung ist im Museumseintritt enthalten. Bitte melden Sie
sich vor Beginn der Führung an der Kasse an.

Nähere Informationen finden Sie hier .

Post Views:

..
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Kurator*lnnenfütir*uns mit
DBS: Käthe Kruse,
12.05.302e, 14 Uhr
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https://www. taubenschtag. de/2025/05/kuratorinnenfuehrung-mit-dgs-kaethe-kruse-12-05-2025-14-uhr/



Berlinische Galerie

Suchbegriff Käthe Kruse. Jetzt ist alles gut i.Zshg.m. Berlinische..
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Reichweite 211
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The Missing hlouse von Christian Boltanski dauerhaft in der Großen Hamburger
Straße 15-16

Berlin Daily 08.05.2025
Performance: 3927 Wörter

16 Uhr: im Rahmen der Ausstellung "Käthe Kruse. Jetzt ist
alles ut". Berlinische Galerie | Alte Jakobstraße 124-128
10969 Berlin

The Missing House von Christian Boltanski
dauerhaft in der Großen Hamburger Straße 15-16

art-in-berlin

The Missing House von Christian
Boltanski dauerhaft in der Großen
Hamburger Straße 15-16 Masterstu dien gang

Lehramt Kunst

l
von chk (08. 05. 2025) r- ^

Christian Boltanski, The Missing House, 1990/2025
Rekonstruktion der ortsspezifischen Installation, 24 Schilder
auf zwei Brandmauern, Farbe auf Multiplex-Birke, Staatliche Museen zu Berlin, Nationalgalerie, 2025
Schenkung von Annette Messager. Courtesy Fonds de dotation Christian Boltanski
©VG Bild-Kunst, Bonn 2025, Foto: Staatliche Museen zu Berlin, Nationalgalerie / Thomas Bruns
Christian Boltanskis Werk The Missing House (1990) ist als Schenkung an den Hamburger Bahnhof dauerhaft
gesichert. Es wird Teil der Unendlichen Ausstellung, die Museum und Stadtraum verbindet. Die Schenkung
stammt von Annette Messager, die bis zu Boltanskis Tod im Jahr 2021 mit ihm verheiratet war, und dem von
ihr gegründeten Fonds de dotation Christian Boltanski.
Die Arbeit besteht aus 24 Namensschildern, die über zwei 20 Meter hohe Hauswände verteilt waren und jetzt
nach umfangreicher Restaurierung zum 80. Jahrestag des Endes des Zweiten Weltkrieges am 8. Mai 2025
wieder vor Ort installiert wurden. Die 24 Namensschilder erinnern an einstige jüdische und nicht-jüdische
Bewohnerinnen des im Zweiten Weltkrieg zerstörten Hauses in der Großen Hamburger Straße 15-16.
Ab 1.6. finden jeden 1. Sonntag im Monat kostenlose Werkgespräche vor Ort in der Großen Hamburger
Straße statt (14 Uhr dt. ; 15 Uhr engl. ): www. smb. museum

chk
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Titel zum Thema Hamburger Bahnhof:
The Missing House von Christian Boltanski dauerhaft in der Großen Hamburger Straße 15-16
Kurznachricht: Christian Boltanskis "The Missing House" ist als Schenkung von Annette Messager an den
Hamburger Bahnhof dauerhaft gesichert. Es wird Teil der "Unendlichen Ausstellung".
Hamburger Bahnhof gibt Partnerschaft mit CHANEL Culture Fund bekannt
Nachrichten
Kakophonie auf Augenhöhe. "Estuaries" von Naama Tsabar im Hamburger Bahnhof
Ausstellung endet heute -> Ausstellungsbesprechung
Wider den Stillstand - Mark Bradford im Hamburger Bahnhof
Ausstellungsbesprechung
Hamburger Bahnhof übernimmt kuratorische Verantwortung für die Bundeskunstsammlung
Kurznachricht
Propagandistische Interventionen im Kunstkontext zerstören den Diskurs
Die Performance "Where Your Ideas Become Civic Actions" der kubanischen Künstlerin und Aktivistin Tania
Bruguera musste aufgrund massiver Störungen am Wochenende abgebrochen werden.
Demokratie üben als Performance - eine subtile Provokation. Tania Bruguera im Hamburger Bahnhof



Besprechung: Leider musste die Performance aufgrund massiver Störungen abgebrochen werden, wie
der Hamburger Bahnhof mitteilte.
Der Hamburger Bahnhof wird durch einen neuen Förderverein unterstützt
Kurznachricht: Mit dem letzten Oktober neu gegründeten Förderverein Hamburger Bahnhof International
Companions e.V. erhält das Museum Verstärkung.
Zum Fressen gerne. Eva Fäbregas im hlamburger Bahnhof
läuft nur noch bis Sonntag ...
Konflikte gibt es so viele, wie es Menschen gibt
Nur noch bis Sonntag, 3.7.22: Die Diskursausstellung "Nation, Narration, Narcosis - Collecting
Entanglements and Embodied Histories" im Hamburger Bahnhof spart sich jeden Text...
Land Berlin will die Rieckhallen am Hamburger Bahnhof - Museum der Gegenwart - Berlin erwerben
Kurzinfo: Memorandum of understanding (MOU) zur Sicherung der Rieckhallen unterzeichnet. Einigung
des Landes Berlin mit der CA Immo...
Kult, Krach & Kitsch: Pauline CurnierJardin im Hamburger Bahnhof
Ausstellungsbesprechung: Eine monumentale Rotunde thront inmitten der historischen Halte des
Hamburger Bahnhofs. Sie sieht wie eine überlebensgroße Marzipantorte in Form des römischen
Kolosseums aus. ...
Nationalgalerie ohne Direktor
Udo Kittelmann verlässt nach 12 Jahren die Nationalgalerie.
Digital und emotional: Gesellschaftliche Gefühlszustände in 3D
Ausstellungsbesprechung: Eine animierte Cartoonfigur verkörpert in Bunny Rogers Einzelschau "Seif
Portrait äs Clone of Jeanne D'Arc" im Hamburger Bahnhof gesellschaftliche Traumata und steht dabei
sinnbildhaft für eine von digitalen Medien geprägte Generation.
Der Geisterbeschwörer: Fulminante Ausstellung von Jack Whitten im Hamburger Bahnhof
Nur noch heute ...

https://www. art-in-berlin. de/incbmeld. php?id=6928
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Suchbegriff Käthe Kruse. Jetzt ist alles gut i.Zshg.m. Berlinische..
Medium art in berlin
Reichweite 211
Visits 6.329

1 h

Montag, 12. Mai 2025
Online Medien, Nachrichtenportal

rNlllllilinillNliiliilinilllO P-123446770 AN 134.494

berlin daily (bis 18.5.2025) Kurator*innenführung mit DGS "Käthe Kruse"
Künstlergespräch Mehr Sichtbarkeit für Künstlerinnen! fair share!
Kuratorinnenführungen Videoart at Midnight: #151 : Anna Zett Kuratorische Führung
Internationaler Museumstag

art-in-berlin
UaBunian AMS.J»L>unii»n 9M9»»sf. fhwlBnw mjtw,»)lnhx ' Wfuns SMrt*

14 Uhr im RahniendarAiiMWlluna -KdU» Kfuw.  QX ta alles BuE'. BBrllnncha Gaterte |
Alle Jaltobslralte 124-128 [ I09&9 B«liii

berlin daily (bis 18.5.2025)

BerlinDaily12. 05. 2025
Kurator*innenführung mit DGS "Käthe Kruse"

14 Uhr: im Rahmen der Ausstellung "Käthe Kruse. Jetzt ist
alles ut". Berlinische Galerie | Alte Jakobstraße 124-128
10969 Berlin

berlin daily (bis 18.5.2025) Kurator*innenführung mit
DGS "Käthe Kruse" Künstlergespräch Mehr
Sichtbarkeit für Künstlerinnen! fair share!
Kurator:innenführungen Videoart at Midnight: #151:
Anna Zett Kuratorische Führung Internationaler
Museumstag

von chk (12. 05. 2025)

berlin daily mit ausgewählten Tagestipps zu Veranstaltungen rund um die zeitgenössische Kunst in einer
wöchentlichen Vorschau:
(Datum: 12. 05. 2025)

Masterstudienaang
Lehramt Kunst
an der BURG

SCÜR

14 Uhr: im Rahmen der Ausstellung "Käthe Kruse. Jetzt i t all
Jakobstraße 124-128 | 10969 Berlin (Datum: 13.05.2025)

j". Berlinische Galerie | Alte

17 Uhr: mit Raimund Kummer, Daniel Ott und Anke Hervol (Moderation) im Rahmen der Ausstellung "5-5-5-5
cut. Raimund Kummer/ Daniel Ott". Akademie der Künste | Pariser Platz 4 | 10117 B (Datum: 14. 05. 2025)

19 Uhr: Aktivistinnen stellen das Berliner Aktionsbündnis vor und formulieren in einem performativen Framing
ihre Visionen für einen gendersensiblen Kunstbetrieb. Haus am Lützowplatz | Lützowplatz 9 /10785 Berlin
(Datum: 15. 05. 2025)

17 Uhr: im Rahmen der Ausstellung MENSCH BERLIN Stiftung Kunstforum Berliner Volksbank ] Kaiserdamm
105 | 14057 Berlin (Datum: 16.05.2025)

24 Uhr: This Unwieldy Object, 2014, 47 min | Es gibt keine Angst, 2023, 31 min Babylon, Big Cinema, Rosa-
Luxemburg-Str. 30, Berlin (Datum: 17. 05. 2025)

15Uhr (Deutsch) + 16Uhr (Englisch): am Internationalen Tag gegen Homo-, Trans- und Biphobie im Rahmen
der Ausstellung "Activist Choreographies of Gare" nGbK am Alex | Karl-Liebknecht-Str. 11/13, 10178 B
(Datum: 18.05. 2025)

Motto: "Die Zukunft der Museen in sich schnell verändernden Gesellschaften"

chk
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Titel zum Thema Vorschau:
berlindaily (bis 18.5.2025)
Ausstellungsrundgänge, Künstlergespräche, Videos, Internationaler Mauseumstag, die und noch viel
mehr in der kommenden Woche.
berlin daily (bis 11 .5.2025)
Kurz durchatmen nach dem Gallery Weekend und weiter geht's mit unseren Tagestipps.
berlin daily (bis 4.5.2025)
Tanz in den Mai mit unseren dailys für die Woche.
berlin daily (bis 27. 4. 2025)
Unsere Tipps für die Woche.
berlin daily (bis 20.4.25)
Der Hase'rennt, der Igel pennt. Ostern naht, bis dahin unsere Tagestipps zu Veranstaltungen rund um die
zeitgenössische Kunst.
berlindaily (bis 13. 4. 2025)
Unsere Tipps für die Woche ...
berlin daily (bis 6.4. 2025)
Heute eine Stunde früher als sonst... Unsere Tagestipps für die Woche.
berlin daily (bis 30. 3. 2025)
Hier kommen die Tipps für die Woche.
berlin daily (bis 23. 3. 2025)
Der Frühling ist da, es folgen unsere Daitys für die Woche.
berlindaily (bis 16.3.2025)
Unsere Tipps für die Woche.
berlin daily (bis 9. 3. 2025)
Das Jahr hat Fahrt aufgenommen. Unsere Tagestipps für die erste Märzwoche
berlin daily (bis 23. 2. 2024)
Es wird spannend diese Woche, nicht nur am Wahlsonntag geht's politisch zu ...
berlindaily (bis 16. 2. 2025)
Unsere Tipps für die Woche.
berlin daily (bis 9.2.2025)
Unsere Tipps für die Woche ...
berlin daily (bis 2. 2. 2025)
Unsere Tipps für die Woche.

https://www. art-in-berlin. de/incbmeld. php?id=6932



Berlinische Galerie Monopol online

Suchbegriff Käthe Kruse. Jetzt ist alles gut i.Zshg. m. Berlinische..
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Kolumne

Oliver Koerner von Gustorf

Form & Haltung
Ausstsllungsbssprechungen und flants Obar
Phänomens aus Kunst, Politik, Kultur

Käthe Kruse in der Berlinischen Galerie

Mittwoch 14. Mai 2025 15:12:37 Uhr

Ornament und Vergessen

"Jetzt ist alles ut" heißt die Retrospektive von Käthe
Kruse, die in den 1980er-Jahren als Mitglied der
legendären Berliner Künstlergruppe Die Tödliche Doris
Geschichte schrieb. Auch in ihrem eigenen Werk bezieht
sie sich immer wieder auf diese Anfänge, baut Zitate in
ihre Arbeiten ein. Dabei blendet die Ausstellung ihre
ehemaligen Mitstreiter und die gemeinsame Praxis jedoch
aus, um eine monolithische Erzählung zu schaffen

Die SOies kommen zurück, nicht nur in der Kunst. Act Dp
marschiert wieder durch die Straßen von Manhattan, die
Looks sehen aus wie aus den Subkulturen der späten 1970er-
und frühen 1 QSOer-Jahren. Die Revolten der feministischen
und LGBTQ-Bewegungen, der Aufschrei von Punk und Wave
liefern, zumindest in der Kultur und Mode, die Blaupausen für den Widerstand gegen die Trump-Regierung
und den Vormarsch der Rechten. Doch gleichzeitig verschärft sich die politische Lage täglich. In den USA
werden Menschen ohne Prozess in Internierungslager deportiert, Rechte abgeschafft oder einfach missachtet,
Infrastrukturen und sozialer Zusammenhalt systematisch zerstört.

Es tobt ein Kulturkampf gegen Migranten, "Wokeness", Klima- und Trans-Aktivismus. Gegen die urbanen
Eliten, die "radikale" Linke, "Antisemiten" - ein Krieg, der seit gefühlten Ewigkeiten geführt wird. Dabei geht es
um die ideologische Herrschaft über unsere Geschichten und Erinnerungen, um den gewallten Verfall von
Miteinander und Zusammenhalt. Es soll kein "Wir" mehr geben, keine Vielfalt, sondern nur eine einzige
homogenisierte Geschichte erzählt werden: die der Stärkeren, der "Auserwählten", der wahren Elite, die
schon die ganze Zeit hätte erzählt werden sollen, wie im Kalten Krieg, bei Thatcher und Reagan.

Die Trump-Regierung hat einen Katalog von Hunderten von Worten erstellt, die von Mitarbeitern in
Institutionen vermieden werden sollen - darunter "female", "Native American" oder "racism". "Male" ist nach
wie vor okay. Gleichzeitig wird Institutionen die Förderung gestrichen, was das Zeug hält. Es trifft
Universitäten, Museen, Archive, NGOs, das gesamte Bildungssystem. Alles, was MAGA nicht in den Kram
passt, wird gestutzt, ausgeblendet, zensiert, wenn möglich zerstört.

Früher war das Konservative mit der unbedingten Forderung nach Meinungsfreiheit verbunden. Doch damit ist
jetzt Schluss. Auch in Deutschland. Erst jüngst wetterte Ulf Poschardt in der "Welt" gegen das "verkommene,
verwöhnte Kulturestablishment", die "saturierten, moralisch verluderten Kultureliten der Hauptstadt". Und der
neue Kultusminister wird aufgefordert, "aufzuräumen" - der Kulturbetrieb solle dabei "im Zweifel
kaputtgemacht werden". Schon beim Lesen dieser Goebbels-Nazi-Sprache wird einem übel. Um so etwas
hinzuschreiben, ohne vor Scham im Boden zu versinken, bedarf es echter Überzeugung. Aber so redet man
heute - in einer der Machtzentralen der Republik. Und dabei prosten dir Leute aus dem liberalen Kunstbetrieb
immer noch fröhlich zu.

Nur wer vermarktbar ist, kommt durch

Warum dieser lange Exkurs, bevor ein Wort zu einer Ausstellung fällt? Weil es gerade - nicht nur in der Kunst
- darum geht, wessen Geschichte erzählt wird, wessen nicht, wer diese Geschichte erzählt und wie. Museen,
Institutionen, Kuratorinnen und der Presse kommt dabei eine besondere Verantwortung zu. Aber natürlich
auch den Künstlern und Künstlerinnen selbst, die zum großen Teil prekär leben und ständigem Wettbewerb
ausgesetzt sind. In dem geht es nicht nur um Geld, nicht nur um mehr oder weniger Aufmerksamkeit, sondern
ums blanke Überleben.



Diese Hunger Garnes waren schon immer die Regel. Aber jetzt kommen die Kürzungen der Fördermittel
hinzu und eine reaktionäre Kulturpolitik, die immer mehr auf Marktfähigkeit, schnelle, unterkomplexe
Vermarktung setzt. Nur wer kommerziell oder prestigeträchtig vermarktbar ist, kommt durch - allen
anderen droht das permanente Vergessenwerden. Oft hängt das Schicksal von der Vernetzung ab: Es
muss nur ein wichtiger Kurator, eine bedeutende Sammlerin, ein anderer berühmter Künstler etwas auf
Insta posten, dich in eine Gruppenshow reinnehmen - und schon kann sich dein Schicksal ändern. Oder
du bist tot (oder schon fast tot), und einer dieser Leute findet deine genialen Sachen in einer Garage oder
in der Ausstellung deiner Kunstvereinsfreundin, die dir ein ganzes Leben die Stange gehalten hat. Doch
sie wird dein Werk bestimmt nicht behalten.

Das stimmt wirklich, es gibt genug Beispiele. Googelt mal den heute 79-jährigen New Yorker Künstler
Scott Kahn, der sein Leben lang bettelarm war, jetzt bei Zwirner ist und Bilder für über eine Million Dollar
verkauft. Dann weißt du, was ich meine. Das Perfide ist: Dieses ungewöhnliche, prekäre Leben wird
selbst zum Kapital, sobald es verwertet werden kann. Aus Abfall wird Geld und Aufmerksamkeit, wenn die
Geschichte stimmt und du lange genug durchhältst.

Das gilt auch für den Blick auf die rebellische, hedonistische Ära von Punk, Wave, Elektro,
Schwulenbewegung, Feminismus 2.0 - die Zeit der Hausbesetzungen und Straßenschlachten. Genau da
sucht die Kunst gerade wieder intensiver. Natürlich sind die Ausstellungsprogramme schon viel länger
geplant. Aber es lag ja auch schon länger in der Luft, dass diese Ideen aus der Postmoderne noch einmal
diskutiert werden müssen. Und natürlich gibt es auch tolle Überlebende. So wie in Berlin, wo mit der
Vaginal-Davis-Schau im Gropius Bau eine Berlinerin gefeiert wird, eine schwarze hlomo-Core-Pionierin
und Ikone des queeren LA-Undergrounds der 80er, die wirklich ein ganzes Alphabet von Subversion,
Glamour und Widerstand durchbuchstabiert.

Monolithischer Ernst

Fast zeitgleich zeigt die Berlinische Galerie mit "Jetzt' " die Retrospektive einer
Schlüsselfigur der Berliner SOer-Szene: der Künstlerin, Performerin und Musikerin Käthe Kruse, die
damals als Mitglied der Tödlichen Doris, als Protagonistin der Genialen Dilletanten bekannt wurde. "Jetzt
ist alles ut" fokussiert sich mit rund 50 Arbeiten - raumgreifende Installationen, Malerei, Objektkunst,
Videos, Fotografie, Soundarbeiten - vor allem auf Käthes Solo-Werk, das sie über Jahrzehnte nach der
Auflösung der Band und Künstlergruppe weiterentwickelt hat.

Ein zentrales Thema ist jedoch auch die Aufarbeitung der Jahre 1982 bis 1987, in denen Käthe mit
Wolfgang Müller und Nikolaus Utermöhlen, den Gründern der Tödlichen Doris, zusammenarbeitete.
Werke, Kostüme und Videos aus der Doris-Zeit sind zu sehen, viele von Käthes Arbeiten zitieren Texte,
Performances, Musik, Materialien oder gemeinsame Projekte. Doch da, wo Vaginal Davis' Ausstellung ein
rebellisches, ausuferndes Archiv mit Fußnoten, mit Tausenden von Dokumenten und Stimmungsräumen
aufmacht und kollektive Lebensgeschichte erzählt, herrscht hier zunächst ein unheimlicher Ernst.

Die geometrisch-abstrakten Rauminszenierungen, die Färb- und Tapetenstreifen, Farbfelder, gerasterten
Textarbeiten, Podeste mit bestickten Kissen unter Plexiglashauben, bedruckten Metallplatten,
kostümierten Puppen: Alles wirkt wie eine "originelle", aber klar museal aufbereitete Angelegenheit. Und
diese möchte, so heikel das künstlerisch und biografisch auch sein mag, keinerlei Unsicherheit
aufkommen lassen. Kein Zweifel, dass sie in diese Institution gehört. Das ist erstaunlich, denn Käthes
Karriere begann in der aufkommenden Institutionskritik - in einer der queersten und härtesten Artsy-Fartsy
-Bands des deutschen New Wave, die genau gegen das monolithische, geniale Künstlerbild antrat, das
hier nun mit Selbstverständlichkeit zelebriert wird.

Es gab da einmal ein "Wir"

Bevor wir uns hineinbegeben, ein Geständnis: Die Geschichte, die hier in der Berlinischen Galerie
verhandelt wird, ist - obwohl es Käthes Show ist - nicht nur ihre Geschichte. Sie ist auch die von Wolfgang
und Nikolaus. Und in gewisser Weise ist sie auch meine. Nicht nur, weil ich es war, der Käthe den
anderen beiden vorstellte. Nikolaus, mit dem ich 15 Jahre zusammen war, bis er 1996 an den Folgen von
Aids verstarb, war meine erste große Liebe. Ich war eine Art Nachhilfe-Yoko Ono der Tödlichen Doris.
Natürlich hat mich die Geschichte dieser Gruppe ebenso geprägt wie alt jene, die bis 1987 an diesem
Gesamtkunstwerk beteiligt waren.

Viele von ihnen leben nicht mehr: Dagmar Dimitroff, die vor Käthe Schlagzeugerin war, ihr Sohn Oskar,



der im Grundschulalter mit ihr tödlich verunglückte, Tabea Blumenschein, Valerie Blitz, David Steeves, die
für Doris Go-Go tanzten, oder der Gehörlosen-Aktivist Gunter Trübe. Sie alle haben performt, gemalt,
getanzt, geschrieben, ihre Ideen und Looks in dieses kollektive Kunstwerk eingebracht. Denn es gab da
einmal ein "Wir".

Doris war identitätslos - der absolute Gegenentwurf zum männlichen, genialischen Künstler, der seine
eigene "Handschrift" verewigt. Zumindest wurde das behauptet. Doris war eine Amöbe, die sich
fortwährend andere künstlerische oder nicht-künstlerische, reale oder fiktive Identitäten einverleibte.
Anders als es die Berlinische Galerie zeigt, waren Käthe, Wolfgang und Nikolaus nicht als heiliges
Dreigestirn tätig, sondern umgeben von einer Schar Zuträgerfischchen und Superstars, einer ganzen
Entourage. Niemand hatte Interesse am Aufgeräumten, im Gegenteil. Es ging um wahnhafte,
größenwahnsinnige Systeme, um die htinterlassenschaften der Nazi-Zeit, des Holocausts, der Moderne,
der RAF, um Poststrukturalismus, rhizomatisches Denken. Niemand suchte nach einer Lösung oder
einem Abschluss. Nichts war gut. Es ging um Exzess, um eine Ökonomie der Verschwendung - auch des
eigenen Lebens, das untrennbar mit der Kunst verbunden war.

Jetzt, fast vier Jahrzehnte später, stehe ich in dieser Ausstellung und sehe auf kleinen Monitoren an der
Wand im ersten Raum Käthe und Nikolaus, wie sie einander auf zwei Sesseln gegenübersitzen. Nackt,
mit ungewaschenen Oma-Perücken vom Flohmarkt auf dem Kopf, vor einem Fernseher. Auf dessen
Bildschirm läuft eine Performance von Doris mit Tabea - aufgenommen 1983 auf htelgoland. Man sieht
Wolfgang im TV, ein Film im Film. Wir alle fuhren damals mit einer ganz normalen Butterfahrt an die
Nordsee, zwischen Rentnergruppen, die Krabbensalat aßen und Heizdecken kauften - und dazwischen:
Blixa Bargeld. Dieses Video ist so typisch Doris - Zeitebenen und Verweise stapeln sich. Ich halte mein
Ohr an den Kopfhörer und höre Nickis Stimme, den fränkischen Akzent, den ich seit Jahrzehnten nicht
mehr gehört habe.

Gegenüber läuft eine große Videoprojektion: "Der Vertrag" (2013). Käthe sitzt wieder nackt an einem
Tisch und liest den Auflösungsvertrag der Tödlichen Doris von 1 987 wie eine Litanei vor. Darin ist genau
geregelt, wie die drei Mitglieder mit dem gemeinsamen Werk umgehen dürfen. Es geht um
Besitzanspruch und zugleich um das Teilen von geistigem oder materiellem Eigentum. Laut Wandschild
sei der Vertrag eine Aufarbeitung von Käthes Geschichte mit Doris. Doch nirgendwo steht, was an Doris
so besonders war, worin die gemeinsame Geschichte überhaupt besteht - und warum alle nackt singen
und lesen. Ich erzähle das hier aus meiner Perspektive, denn ohne diese Erläuterung lässt sich die
Ausstellung und meine Kritik daran kaum verstehen.

Das Meme einer Künstlerband

Doris war, was man heute vielleicht ein Meme nennen würde - das hlardcore-Meme einer Künstler- oder
Postpunk-Band. Trotz Glam Rock, Bowie, den New Romantics, all der androgynen Looks war die Kunst-
und Musikszene erst ab den späten 1970er-Jahren "queerer" geworden - das Wort gab es noch nicht.
Doris, die auch das Meme einer elektronischen Schwulenband mit Ubermutti war (diese Rolle spielte
Käthe im Brecht-Stil, fast wie im epischen Theater), nahm in der Berliner Szene eine einzigartige Stellung
ein. Vorfahren waren vielleicht The Velvet Underground oder die Industrial-Band Throbbing Gristle. Aber
zugleich war Doris nie eine echte Band - mindestens ebenso sehr war sie eine Performance-Gruppe, die
nur im Berlin der frühen 1980er entstehen konnte.

Das eingemauerte Berlin war, als ich Käthe kurz nach ihrer Ankunft kennenlernte, eine vollkommen
andere Stadt. Die Luft roch nach Briketts und Koks. In U-Bahnen, Restaurants, Kneipen: Ausdünstungen
von Schweiß, Haarspray und Nikotin. Überall wurde geraucht - bei der Arbeit, im Bett, vor dem Ficken,
nach dem Ficken, in Lehrerzimmern, Läden, Arztpraxen. Die Kneipen waren rund um die Uhr voll. Auf den
Straßen türmten sich im Winter gletscherartige Verwerfungen aus Schnee und Hundekot, die sich
schichteten, tauten, wieder froren, einschneiten, verrußten. Niemand hob etwas auf - außer Doris.

Material für die Nachkriegszeit

Noch als Kunststudenten hatten Nikolaus und Wolfgang zwischen 1979 und 1980 weggeworfene, zumeist
zerrissene oder vergessene Passbildstreifen von Fotoautomaten gesammelt, wie sie in jedem U-Bahnhof
standen. Diese Bilder wurden sorgsam wie Puzzleteile zusammengesetzt - klitzekleine postmoderne
Porträts zersplitterter Identität. Aus diesem Archiv entstand eine der wichtigsten Arbeiten der Gruppe, die
in einer dramatisierten Fassung als Stummfilm aufgeführt wurde: "Material für die Nachkriegszeit".



Die ganze Stadt war voll von solchem Material: Fotoalben, Kleidung, Perücken, Briefe, Akten, Möbel. Die
aufgelösten Haushalte der Trümmerfrauen und ehemaligen Wehrmachtsoffiziere stapelten sich in den
Kellern der Kreuzberger Trödelläden und auf den Flohmärkten. Die Secondhand-Mäntel und Skihosen,
die Männerschuhe und Lederuniformen, die man in Discos wie dem Dschungel neben Vivienne-
Westwood-Klamotten sah, trugen alle noch die körperlichen Spuren vergangener Leben. Das war damals
Doris' und natürlich auch Käthes Material - genauso wie die Nachkriegs-Tapeten aus Musterbüchern oder
die Op-Art-Billig-Tapetenrollen, mit denen man die Vergangenheit zu übertapezieren versuchte.

Doris erfand absichtlich prekäre, exaltierte, dekonstruierte Looks, die bissig Klassenunterschiede, Hoch-
und Massenkultur, Kunst und Konsum kommentierten. Das sieht man bis heute an den völlig hysterischen
Kostümen, Hybride aus Las Vegas, Kunstverein und Kreuzberger Festlichen Tagen - und sogar auf den
braven Puppen in Käthes Ausstellung sind sie noch zum Schreien. Doris' Konzerte und Performances
gingen in jeder hfinsicht an die Schmerzgrenze. Und sie hatten extrem viel mit Tod zu tun. Es gehörte zum
Konzept, dass alles - wirklich alles - gnadenlos wiederverwertet wurde. Oder wie der Autor und Filmkritiker
Dietrich Kuhlbrodt schrieb: "alle möglichen Formen der bürgerlichen Kultur, häufig nur noch leere Hülsen
und inhaltlose Rituale".

Pornografie, Gewaltverherrlichung, Tumulte

Doris nahm diese Hülsen - auch die des genialischen Künstlers, der mit seiner Kunst eine moderne und
demokratische Gesellschaft mitaufbauen soll - und entweihte sie. Die erste LP, die noch ohne Käthe
aufgenommen wurde, landete wegen Pornografie und Gewaltverherrlichung auf dem Index. Im Kurzfilm
"Das Leben des Sid Vicious" (1981) ließen Nikolaus und Wolfgangs Bruder, der Mutter-Sänger Max
Müller, den dreijährigen Sohn von Dagmar Dimitroff - Oskar - im Hakenkreuz-T-Shirt den Mord an Nancy
Spungen nachspielen, dargestellt von einer etwas älteren Kindergartenfreundin.

Schon damals sorgte der Film bei Aufführungen für empörte Tumulte - heute wäre er gar nicht mehr
möglich. Natürlich waren diese Provokationen auch Proteste gegen eine Gesellschaft, die man für
faschistisch hielt. Doris war damit nicht allein. Doch während andere Künstler oder Bands wie die
Einstürzenden Neubauten oder Malaria sich mit Pathos oder Ironie der Nazi-Vergangenheit und dem
Holocaust widmeten, beschäftigte sich Doris schon mit der Erinnerungskultur selbst - mit den
Mechanismen der Verdrängung und Sublimierung in der Nachkriegszeit. Wie eine Therapeutin, die
Supervision für ein ganzes kulturelles Umfeld übernahm.

Das zeigt sich besonders in den Doris-Videos "Naturkatastrophenballett" (1982) und
"Naturkatastrophenkonzert" (1983), die in Käthes Ausstellung zu sehen sind. Beide entstanden nahe der
Mauer. Käthe, die eigentlich einmal Handarbeitslehrerin werden wollte, bastelte sich ein Kostüm, das
zugleich Klangkörper war - für die "Naturkatastrophen", die Wolfgang und Nikolaus aus Nachkriegs-
Kinderlexika vorlasen. Auf ihrem Rücken: eine verbeulte Alu-Belichtungsplatte aus einer Druckerei. Sie
steht für den Sturm. Zwischen den Knien: Becken für den Donner. Gehäkelte Bänder mit Glöckchen und
alten Tassen, die beim "Erdbeben" zu Bruch gehen. Das war natürlich auch eine Art schamanisch-urbane
Kunsttherapie.

Auch dass Käthe Flammen spuckte, die Mikrofone verbrannten, während Wolfgang die geschmolzenen
Reste mit der Geige vollschrammte - wie Nero das brennende Rom -, war ein Kommentar. Auf die neo-
expressionistische Kunst jener Zeit, auf Hippie- und Freakkultur. Natürlich ging es nicht nur um
Naturkatastrophen. Sondern um die großen Katastrophen der Moderne, die sich über Generationen in
kollektive Körper eingeschrieben haben. Und um die bigotten oder scheinheiligen kulturellen
Anstrengungen, damit klarzukommen. Um den Versuch, Faschismus - vielleicht auch Kapitalismus -
irgendwie zu überwinden.

Was wehtut, wird zugedeckt

Diese Themen bilden den Ausgangspunkt für Käthes Ausstellung, sie ziehen sich wie ein roter Faden
hindurch. Es gibt zwar auch rein formale Werke, etwa die sehr schöne Näharbeit auf weißem Papier "Ich
sehe Schwarz" (2009). Doch die Mehrheit der Ausstellung ist eine Revision des CE uvres der Tödlichen
Doris. Während sich Doris in ihrer Kunst quasi an- und auszog und zeigte, was unter dem Kostüm, dem
Ritual, den Rollen und Identitäten liegt - nämlich nichts, oder zumindest etwas völlig Ungelöstes und
Ungewisses -, schlüpft Käthe hier ernsthaft in die Rolle der Einzelkünstlerin. In die überholten Kostüme
der Konzeptkunst der 1970er- und 1980er-Jahre. Und während sie in ihren Performances - mit denen sie
in die Kunstgeschichte eingehen wird - unglaublich viel ungelöstes Zeug (etwa Krieg und Abtreibung)



angeht, überdeckt und glättet sie in der bildenden Kunst alles, was ihr oder anderen wehtun könnte.

Dieses Verpacken, Kategorisieren, Konservieren zeigt sich nicht nur in Käthes Farbstreifenarbeiten und
Installationen, die immer bestimmten, aber auch willkürlich wirkenden Ordnungssystemen folgen. Es ist
auch zentraler Bestandteil ihrer Installation "In Leder" (2023): Dort hat Käthe nicht nur ihr Schlagzeug,
sondern ein ganzes Set von Instrumenten der Tödlichen Doris konserviert - Bass, Gitarre, Akkordeon,
sogar ein Teekessel auf einer Kochplatte aus der Performance "Sieben Tödliche Unfälle im Haushalt"
(1982). Sie hat diese Requisiten vollständig mit Leder überzogen, "eingeledert", wie sie es nennt -
eingeschweißt wie Tiefkühlkost für die Ewigkeit. Schalldicht, aber auch warm - wie Haut. Das hat etwas
Magisches, einen Hauch von Bannzauber, festgehalten in einem pedantischen Akt der Einbalsamierung
und Reinigung.

Auch eine Rekonstruktion des Kostüms für das "Naturkatastrophenballett" ("Naturkatastrophenballett im
neuen Kostüm", 2013) hängt als Wandinstallation - ausgestattet mit nagelneuen Ikea-Tassen und
ungetragenen Glitzer-Gummistiefeln. Die alten Doris-Texte - etwa aus Songs wie "Ungerechtigkeit" oder
"Nachdenken, Gedächtnis und Gesang" - hängen gesiebdruckt auf spiegelblanken Blechen, eine neue
Serie von 2023. Jedes Blech ist versehen mit der immergleichen Headline: "Käthe Kruse, Texte und
Töne." Als hätte sie hier alleinige konzeptionelle Urheberschaft.

Und dann sind da die flirrenden, in Streifen angeordneten Tapetenbahnen an der 36 Meter langen Wand
in der zentralen Halle. Davor aufgereiht: Puppen mit den alten Showkostümen. Die Tapeten verweisen auf
die Muster aus den Super-8-Filmen und Performances der Tödlichen Doris. Damals waren es abgenutzte,
billige Restposten. In der Berlinischen Galerie wirken sie wie fabrikneue Retro-Designs - genau wie die
Tapeten, die sich heute Kreuzberger Psychologen und Architektinnen in ihre Loftwohnungen kleben.

Die Gesamtheit allen Lebens und alles Darüberhinausgehende

Auf diesen Tapetenbahnen hängen - kommentarlos - abstrakte, kaleidoskopische Gemälde aus einer 44-
teiligen Serie der Tödlichen Doris, die 1987 unter dem Titel "Die Gesamtheit allen Lebens und alles
Darüberhinausgehende" gezeigt wurde. In Käthes Installation fügen sie sich als konstruktivistisch-
ornamentale Kompositionen in das Gesamtbild ein. Tatsächlich aber entstanden sie in den 1980er-Jahren
als Reaktion auf den Neo-Expressionismus und auch auf postmoderne Malereipositionen wie etwa die
von Günther Förg.

Die Bilder basieren auf sogenannten "Szenentrennern" - kurzen Filmschnipseln, die man in Super-8-
Heimfilme schnitt, um etwa Weihnachten vom Sommerurlaub zu trennen. Diese Streifen konnte man im
Fotoladen kaufen; projiziert zeigten sie kaleidoskopartige Animationen, wie man sie aus Sixties-Werbung
kennt. Die Vorlage für die 44 Gemälde waren einzelne Filmbilder solcher Szenentrenner. Sie wurden
einzeln auf Leinwand projiziert und dann von den drei Doris-Mitgliedern sowie einer ganzen Gruppe von
Helferinnen und Freund:innen ausgemalt - eine kollektive Arbeit, ohne klaren Autor also.

Im Katalog zur Ausstellung sieht man eine ganze Serie: zehn Aufnahmen von der Herstellung der
Gemälde, auf denen Käthe als sexy Malerin zu sehen ist: geschminkt, in schwarzen Klamotten, mit Kippe
im Mundwinkel, wie sie vor den Leinwänden posiert oder darauf herumpinselt. Da ist einfach niemand
anderes zu sehen. Es gibt auch keine Angaben zum Konzept der Gemälde, weder in der Schau noch im
Katalog. Wer die Wandtexte und den Katalog liest, könnte denken, Käthe, Wolfgang und Nikolaus hätten
sich super verstanden, unheimlich viel voneinander gelernt - und Käthe habe mit all diesen
wunderschönen Erfahrungen im Gepäck ihr eigenes Werk weiterentwickelt. Ganz im Sinne des
"Vertrags", den sie in ihrer Videoarbeit vorliest - und der vorsieht, dass jeder der drei Beteiligten immer
wieder auf die Arbeit der Gruppe zurückgreifen und sie für sein eigenes Werk nutzen darf.

Und ab und zu sieht man sich mal zum Kaffee - obwohl da eigentlich nur Namen und Rechte geblieben
sind, keine wirklichen Personen. Kein Wort darüber, dass Nikolaus seit 1996 tot ist. Kein Wort über das
Verhältnis zwischen Käthe und Wolfgang, das seit Jahrzehnten - um es freundlich zu sagen - heillos
zerrüttet ist.

Mit dem Bulldozer über die Vergangenheit gerollt

"In der Berlinischen Galerie wollte ich etwas Neues probieren und die Arbeiten der Tödlichen Doris nicht
als verstaubte Reliquien präsentieren", sagt Käthe im Katalog. Tatsächlich hat sie die künstlerische
Vergangenheit mit alt ihren prekären Materialien und Zuständen kurzerhand abgerissen und mit



Konzeptkunst-City-Villen überbaut. Sie ist mit dem Bulldozer über alle eigentlich interessanten Konflikte
hinweggerollt und hat neue, eigene Versionen der alten Kunst errichtet - die ohne die ursprüngliche
Geschichte verdammt beliebig und steril aussehen. Dabei hat sie nicht nur die beiden Gründer der
Tödlichen Doris gleich mitbegraben, sondern auch einen wichtigen Teil ihrer eigenen künstlerischen
Biografie - wegen der ihr diese Retrospektive ja überhaupt erst gewidmet wurde.

Dass das passiert ist, hat mit diesem Uberlebenskampf zu tun. In der Tödlichen Doris stand immer latent
die Frage im Raum, wer eigentlich der "Kopf" der Gruppe sei. Hinter dem vermeintlich identitätstosen und
inklusiven Konzept verbargen sich ständige Animositäten und Flügelkämpfe, fast wie bei Garne of
Thrones. Nikolaus musste am Ende seines Lebens mitansehen, wie er aus der Geschichte der Gruppe
herausgeschrieben wurde. Als es zwei Jahre nach seinem Tod eine Retrospektive seines malerischen
Werks nach 1987 gab, verweigerten Käthe und Wolfgang sowohl das Schreiben von Beiträgen als auch
Bilder und Material aus dem Doris-Archiv. Von ihnen ist in dem 1998 erschienenen Katalog noch nicht
einmal eine Würdigung oder Erinnerung zu finden.

Dabei bezog sich Nikolaus' Malerei - ebenso wie das spätere Werk der anderen Mitglieder - auf die
frühere, performative Arbeit mit der Tödlichen Doris. Käthe nimmt sich heute in der Berlinischen Galerie
diese Freiheit. Wolfgang zeigt fast zeitgleich in der Konschthal Esch in Luxemburg seine Version der
Geschichte - ebenfalls mit eigenen Werken und Arbeiten der Tödlichen Doris. Diese Chance haben sie
Nikolaus Utermöhlen nicht gewährt.

Seitdem haben auch Käthe und Wolfgang sich entzweit. Eine gemeinsame Ausstellung, eine Aufarbeitung
der Geschichte der Tödlichen Doris erscheint unmöglich. Und weil Käthe - und wahrscheinlich alle
Beteiligten - weitere Konflikte vermeiden wollten und trotzdem auf die gemeinsame Legende von einst
zurückgreifen, wurde diese löchrige Geschichte gestrickt. Eine, in der die Rolle des unliebsamen
Wolfgang einfach ausgeblendet wird. Er hatte dasselbe vorher ja auch mit Käthe gemacht. Und leider
musste dann auch Nikolaus posthum noch einmal verschwinden - zum zweiten Mal, nachdem er zuvor
von Wolfgang rehabilitiert worden war.

Dieses knüppelharte Ausblenden von anderen Menschen

Ich habe mir das lange genug angesehen. Natürlich ist die Ausstellung in der Berlinischen Galerie eine
reine Käthe-Kruse-Ausstellung - das werden das Haus und die Kuratorin llka Voermann sagen. Das
stimmt auch: Käthe kann da aufhängen, was sie will. Sie kann eine Ausstellung konzipieren, in der die
Arbeit der Tödlichen Doris wie eine Art Neo-Dada dargestellt wird, als sei das damals wirklich
Dilettantismus gewesen. Sie kann sich als Überlebende präsentieren. Aber ich bin auch ein Überlebender.
Ich war es, der Käthe damals quasi als Bandmitglied vorgeschlagen hat. Ich habe denselben Zirkus mit
Wolfgang mitgemacht, wie sie später. Und ich kann versichern: Diese Geschichte von der einsamen 80er-
Ikone und Feministin stimmt - äs a matter offact- nicht.

Natürlich sollte man über den misogynen Aspekt der Tödlichen Doris sprechen. Über die undankbaren,
manchmal auch monströsen Rollen, die Frauen - nicht nur in den Songs - zugewiesen bekamen. Man
kann sagen: Herzlichen Glückwunsch, dass nun die Künstlerin ihre Retrospektive bekommt, das ist
wirklich wohlverdient. Doch nichts ist gut. Kein Leid und kein vermeintlicher Feminismus rechtfertigen
dieses knüppelharte Ausblenden anderer Menschen, lebender wie toter.

Wo kommen wir hin, wenn man einfach nach Belieben Leute und Fakten auftauchen oder verschwinden
lässt, wie es gerade passt? Wie kann eine gestandene Institution wie die Berlinische Galerie die
Plattform für solch eine Personality-Show bieten, in der andere Lebenswerke kommentarlos mitverheizt
werden? Wo bleibt da die kuratorische Ernsthaftigkeit? Gerade in einer Zeit, in der immer wieder betont
wird, wie wichtig Community und Partizipation sind, war es nicht nötig, eine so monolithische Geschichte
zusammenzubasteln.

Es ist nicht nur schlimm, dass dadurch künstlerische Leistungen vielleicht in Vergessenheit geraten. Es ist
schlimm, dass ausgerechnet jetzt - wo man andere Geschichten brauchte, wo Institutionen Werke und
Stimmen mehr denn je schützen müssten - dieser Kahlschlag zugunsten einer Einzelposition betrieben
wird. Man hätte sich, schon in Käthes eigenem Interesse, der schwierigen Geschichte dieser wichtigen
Berliner Künstlergruppe stellen müssen. Die wird in der Berlinischen Galerie - die dafür eigentlich
zuständig gewesen wäre - wohl keine Retrospektive mehr bekommen.

Insta Note: 4/10
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Jetzt ist alles gut - oder?

Wer sich durch die Retrospektive der Berliner Künstlerin
Käthe Kruse bewegt, begegnet einem ebenso
widerständigen wie verspielten Werk, das sich jedem
eindeutigen Zugriff entzieht - und gerade dadurch berührt
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"Jetzt ist alles ut" - dieser Satz steht am Ende der
Ausstellung, als Titel, als Fazit, als künstlerische Haltung.
Doch seine erste Implikation hat sich da bereits als
Trugschluss erwiesen. Denn eine Reise durch das Werk von
Käthe Kruse zeigt, dass es keineswegs auf einen
versöhnlichen Nenner zu bringen ist. Kruses Werke fordern eine ständige Reflexion, sie stellen historische
Erfahrungen und gegenwärtige Fragestellungen miteinander in Beziehung und schaffen so eine komplexe
Auseinandersetzung, die den Betrachter dazu einladt, sich nicht mit einfachen Antworten zufrieden zu geben.

Die Berlinische Galerie hat anlässlich ihres Jubiläumsjahres mit Käthe Kruse eine Künstlerin eingeladen,
die selbst zum Inventar der Westberliner Underground-Szene zählt. Geboren 1958 in Bünde, wurde sie früh
Teil der legendären Kunst- und Musikgruppe Die Tödliche Doris. Bereits der erste Raum verhandelt diese Zeit
auf selbstbewusste, unnostalgische Weise. "Die Tödliche Doris auf Tapete" entfaltet sich über eine 35 Meter
lange Wand, an der Objekte, Kostüme und Gemälde der Gruppe auf bunt gemusterten Tapeten arrangiert
sind - ein anarchischer Kontrapunkt zum klassischen musealen Pathos. Hier geht es nicht um museale
Ehrfurcht, sondern um das kreative Fortleben eines kollektiven Moments.

Die Ausstellung folgt keiner Chronologie, sondern arbeitet sich thematisch durch Kruses jahrzehntelanges
Werk. Immer wieder zeigt sich dabei ein Grundmotiv: Transformation. Alltagsobjekte werden zu Kunst, alte
Arbeiten zu neuen Konstellationen, persönliche Erfahrungen zu gesellschaftspolitischen Kommentaren.
Kruses Arbeiten bewegen sich zwischen Konzeptkunst und performativer Geste, zwischen formaler Strenge
und emotionaler Offenheit. In ihren "Jahresfarbenstreifenbildern" etwa übersetzt sie subjektive Farbsysteme in
serielle Strukturen - eine stille, meditative Praxis, die sich auch als Rückzugsort inmitten eines lärmenden
Kunstbetriebs verstehen lässt.

Dabei bleibt Musik eine Konstante - nicht nur als Erinnerung an Die Tödliche Doris, sondern als atmendes
Element ihrer Installationen. Besonders eindrucksvoll zeigt sich das in der Arbeit "In Leder" (2023): Sämtliche
Instrumente der Gruppe - Kruses eigenes Schlagzeug inklusive - sind hier vollständig in Leder gehüllt. Ein Akt
der Verhüllung, der zugleich Enthüllung ist. Die zarte Gewalt des Materials konfrontiert die Betrachtenden mit
den Spuren kollektiver Geschichte und individueller Erinnerung.

Überhaupt ist diese Ausstellung ein begehbares Archiv von Kruses Leben und Denken. Man erfährt von ihrer
Zeit in einem besetzten Haus in der Manteuffelstraße, sieht, wie sie aus Nähgarn, Holz und Öl Fragen nach
Ordnung, Körper, Krieg oder Mutterschaft aufwirft. In ihrer Videoarbeit "Der Vertrag" (2013) sitzt sie nackt vor
der Kamera und liest den Vertrag der ehemaligen Doris-Mitglieder - eine Performance, die zwischen
Verletzlichkeit und Selbstermächtigung pendelt.

Besonders eindringlich ist der letzte Raum der Ausstellung, in dem die Frage "Wie geht es dir jetzt?" und die
Antwort "Jetzt ist alles ut" in verschiedenen Materialien visuell konkret werden. Es ist ein ruhiger, fast
zärtlicher Abschluss, in dem sich das frühere Ich der Künstlerin mit dem heutigen begegnet - nicht als



Widerspruch, sondern als fortgesetzter Dialog. Die beiden Sätze stammen ursprünglich von zwei
Schallplatten von Die Tödliche Doris, die gleichzeitig abgespielt eine "unsichtbare LP" ergeben sollten -
ein poetisches Sinnbild für Kruses Gesamtwerk: Das Eigentliche spielt sich oft zwischen den Dingen ab.

Und so verlasst man die Ausstellung mit einem Gefühl, das irgendwo zwischen Wehmut und Leichtigkeit
liegt. Vielleicht ist genau das gemeint, wenn Käthe Kruse sagt: "Jetzt ist alles ut. " Nicht weil alles
abgeschlossen wäre. Sondern weil alles in Bewegung ist.

SERVICE

AUSSTELLUNG

"Käthe Kruse"

Berlinische Galerie, Berlin

bis 16. Juni 2025

Zur Startseite
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Käthe Kruse in Berlin

JETZT IST ALLES GUT - ODER?
Wer sich durch die Retrospektive der Berliner Künstlerin Käthe Knise bewegt, begegnet einem ebenso
widerständigen wie verspielten Werk, das sich jedem eindeutigen Zugriff entzieht - und gerade
dadurch berührt

Von KATHARINA PRÖSSL

15.05.2025



"Jetzt ist alles gut" - dieser Satz steht am Ende der

Ausstellung, als Titel, als Fazit, als künsüerische

Haltung. Doch seine erste Implikation hat sich da

bereits als Tmgschluss erwiesen. Denn eine Reise

durch das Werk von Käthe Kruse zeigt, dass es

keineswegs auf einen versöhnlichen Nenner zu

bringen ist. Krases Werke fordern eine ständige

Reflexion, sie stellen historische Erfahnmgen und

gegem'rärtige Fragestellungen miteißaiider in

Beziehung und schaffen so eine komplexe

Auseinandersetzung, die den Betrachter dazu

einlädt, sich nicht mit einfaclien Antworten

zufrieden zu geben.
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Die Berlinische Galerie hat anlässlich ihres

Jubilämnsjahres mit Käthe Kruse eine Künstlerin

eingeladen, die selbst zimi Inventar der

Westberliner Undergroiiiid-Szene zählt. Geboren

1958 in Bünde, wurde sie früh Teil der legendären

Kunst- und Musikgnippe Die Tödliche Doris.

Bereits der erste Raum verhandelt diese Zeit auf



selbstbewusste, unnostalgische Weise. "Die

Tödliche Doris auf Tapete" entfaltet sich über eine

35 Meter lange Wand, an der Objekte, Kostüme

und Gemälde der Gmppe auf bunt gemusterten

Tapeten arrangiert sind - ein anarchischer

Konti-apunkt zum Massischen musealeQ Pathos.

Hier geht es nicht um museale Ehrfurcht, sondern
um das kreative Fortleben eines kollektiven

Moments.

Ausstetlungsansicn " jetzt ist Bertinische Galerie

Harry Schnitger

Die Ausstellung folgt keiner Chronologie, sondern
arbeitet sich thematisch durch Kruses

jahrzehntelanges Werk. Immer ̂ vieder zeigt sich
dabei ein Gmndmotiv: Transformation.

Alltagsobjekte werden zu Kunst, alte Arbeiten zu

neuen Konstellationen, persönliche Erfahrungen zu

gesellschaftspolitischen Kommentaren. Kmses

Arbeiten bewegen sich mvischen Konzeptkunst und

performativer Geste, zwischen formaler Strenge
und emotionaler Offenheit. In iliren

"Jahresfarbenstreifenbildem" etwa übersetzt sie



subjektive Farbsysteme in serielle Strukturen -

eine stille, meditative Praxis, die sich auch als

Rückzugsort imnitten eines lärmenden
Kunstbeüriebs verstehen lässt.

Kruse Jetzt ist alles gut Bedinische ©Ausstellungsansich

Foto HanySchnrtgei

Dabei bleibt Musik eine Konstante - nicht nur als

Erinnerung an Die Tödliche Doris, sondern, als
atmendes Element üirer Installationen. Besonders

eindmcksvoll zeigt sich das m der Arbeit "In Leder"

(2023); Sämtliche Instrumente der Gruppe -

Kruses eigenes Schlagzeug inklusive - sind hier

vollständig in Leder gehüllt. Ein Akt der

Verhüllung, der zugleich Enthüüung ist. Die zarte

Gewalt des Materials konfrontiert die

Betrachtenden mit den Spuren kollektiver

GescMchte und individueller Erinnemßg.
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Überhaupt ist diese Ausstellung ein begehbares

Archiv von Kruses Leben und Denken. Man erfahrt

von ihrer Zeit in einem besetzten Haus in der

Manteuffelstraße, sieht, wie sie aus Nähgarn, Holz

und Öl Fragen nach Ordnung, Körper, Krieg oder

Mutterschaft aufwirft. In ihrer Videoarbeit "Der

Vertrag" (2013) sitzt sie nackt vor der Kamera und

liest den Vertrag der ehemaügen Doris-MitgÜeder

- eine Perfonnance, die zwischen Verletzäichkeit

und Selbstermächtigung pendelt.



tet alles gut

Besonders eindrii^lich ist der letzte Raum der

Ausstellung, in dem die Frage "Wie geht es dir

jetzt?" und die Antwort "Jetzt ist alles gut" in
verschiedenen Materialien visuell koEikret werden.

Es ist ein mhiger, fast zärtlicher Abschlass, in dem

sich das frühere Ich der KünsÜenn mit dem

heutigeEt begegnet - nicht als Widerspruch,

sondern als fortgesetzter Dialog. Die beiden Sätze

stammen ursprünglich von zwei Schallplatten von

Die Tödliche Doris, die gleichzeitig abgespielt eine

"unsichtbare LP" ergeben sollten - ein poetisches

Sinnbild für Kruses Gesamtvverk: Das Eigentliche

spielt sich oft z^vischen den Dingen ab.

Und so verlässt man die Ausstellung mit einem

GefiiU, das irgendwo z\vischen Welmiut und

Leichtigkeit liegt. Vielleicht ist genau das gemeint,

wenn Käthe Kruse sagt: "Jetzt ist alles gut. " Nicht

weil alles abgescblossen wäre. Sondern weil alles in

Bewegung ist.
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Aufgeputschte Kontemplation
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Aufgeputschte Kontemplation
Die Btrtimr Katlu-Kni»-Aiis>[elliin?iit nichE in Oidiiiiua. Nichli ittje in Onlnung.

Die Berliner Käthe-Kruse-Ausstellung ist nicht in
Ordnung. Nichts ist je in Ordnung.

. Erik Hanzlicek ."7° . . ».

. Lesedauer: 3 Min.

Retrospektiven haben es an sich, dass sie den Werken von
Künstlerinnen und Künstlern eine zeittich-lineare
Entwicklungslogik auferlegen, die es so gar nicht gibt. Im Fall -
der Künstlerin Käthe Kruse hat die Berlinische Galerie diese
Biopic-Gefahr produktiv gemacht: Kruses Werk widmet sich
Ordnungsverhältnissen als zentralem Thema, und so tritt es in
der Ausstellung »Jetzt ist alles ut« auch in eine
Zwiesprache mit dem Rahmen Retrospektive.

Kruses Schaffen ist untrennbar mit der Künstlergruppe Die Tödliche Doris verbunden, deren Teil sie von 1982
bis zur Auflösung 1987 war. Mit Wolfgang Müller und Nikolaus Utermöhlen versuchte sie, im West-Berlin der
80er Jahre Neo-Dada, Pop Art, Happening in den (Post-)Punk einzuschleusen, und umgekehrt. In jenem Feld
zwischen Kunst und Pop, das auch Bands wie Palais Schaumburg, Einstürzende Neubauten, F.S.K. in
Deutschland sowie Pop Group, Cabaret Voltaire und Throbbing Gristle international bespielten.

hlähnchenschnitzel mit Kartoffelpüree, Gemüse und Käse-Sahne-Sauce: nur 3, 20 Euro!

Ein zentrales Ausstellungsstück ist »In Leder«. Kruse hat hier das Live-Set-Up ihrer Band, einschließlich des
fast schon ikonischen Teekessels, mit Leder überzogen. Die oberflächliche Verpanzerung durch den semi-
elastischen Stoff Leder evoziert Gedanken um diese neue Ordnung der Dinge, und solche Refigurationen von
Ordnung durch das Aufzeigen ihrer Verschlingung mit Zufall, Absurdität und Kontingenz macht die
Retrospektive auch in den schwächeren Momenten aufgeputscht und kontemplativ zugleich.

Einer dieser schwächeren Momente ist das Bild »9 Monate, Bild l - IV-10 Kinder«, das man mit Adorno
kommentieren könnte: »Schatten des autarkischen Radikalismus der Kunst ist ihre Harmlosigkeit, die
absolute Farbkomposition grenzt ans Tapetenmuster. « Doch der hlang zum Kunsthandwerk der Spätphase
wird gebrochen durch andere Arbeiten Kruses, wie »Der Aufsteller - 48 Farben«, mit nur wenig Fantasie das
Quasi-Modell eines noch zu verwirklichenden Gebäudes im Hansaviertel, oder »Neukölln - Was es alles so
gibt am Kottbusser Damm«. Hier beschreibt Kruse auf Band Eindrücke eines Spaziergangs vom Kottbusser
Tor zum Hermannplatz im Jahr 2003. Hauptaugenmerk legt sie hierbei auf die Arztpraxen, Geschäfte, die
ungeheure Warensammlung und ihre Preise, die Kruse sachlich-abgeklärt protokolliert, bei Sonderangeboten
klingt Freude an in der Intonation. Besonders lässt der Preis für das hlähnchenschnitzel mit Kartoffelpüree,
Gemüse und Käse-Sahne-Sauce aufhorchen: 3, 20 Euro. Doch das Schmunzeln vergeht schnell, wenn die
gesellschaftliche Struktur bedacht wird, die die Kosten des Lebens kontinuierlich vervielfacht und für die
lohnarbeitende Klasse den Zugriff auf das Mittel Geld konsequent einschränkt. Auch für diese Ordnung öffnet
Kruse beiläufig-spielerisch die Augen.

Eine Ordnung zweiten Grades kommt in Kruses jüngster Arbeit zum Vorschein, in der sie Gegenwart und
Vergangenheit miteinander kommunizieren lässt. Die zwei Sätze »Wie geht es dir jetzt« und »Mir geht es gut«
werden in verschiedenster Form an die Galeriewand gebracht, sie sind aus dem Kontext der beiden LPs
»Unser Debüt« und »Sechs« von Die Tödliche Doris gerissen, die in den SOern entstanden. Werden diese
gleichzeitig abgespielt, ergibt sich ein neues, ein drittes Album. Die klaren Vorstellungen der Kulturindustrie



von (Werks-)Einheit, Frage-Antwort-Schemata, Veröffentlichungszyklen werden im veränderten
Zusammenspiel von Zeit, Raum und Material gebrochen und neu arrangiert, eine sich selbst
reflektierende Ordnung.

Die Käthe-Kruse-Retros ektive »Jetzt ist alles ut« ist noch bis zum 16. Juni in der Berlinischen
Galerie zu sehen.

https://www. nd-aktuell. de/artikel/1191335. retrospektive-aufgeputschte-kontemplation. html
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"Krieg" - eine Performance von
Käthe Kruse
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"Krieg" - eine Performance von Käthe Kmse

- Anzeige -
Käthe Kruse liest in ihrer Performance "Krieg" die Daten
dokumentierter Kriege seit dem 25. Jahrhundert vor Beginn
der christlichen Zeitrechnung bis heute. Edda Kruse Rosset
begleitet am Schlagzeug.
Die Künstlerin Käthe Kruse (*1958) ist seit den frühen 1980er
Jahren fest in der Berliner Kunstszene verankert. Als Mitglied
der berühmten Westberliner Musik- und Künstler*innengruppe
Die Tödliche Doris arbeitete sie von 1982 bis 1987 im
Grenzbereich zwischen Performance, Musik, Text, Malerei
und Film. Auch in ihren Solo-Projekten behält Kruse das
genreübergreifende Arbeiten und den bewussten
Dilettantismus bei. Bis heute entwickelt sie raumgreifende
Installationen, die unterschiedliche Medien und
Ausdrucksformen miteinander verbinden. Ausgangspunkt sind häufig Alltagsgegenstände, die sie materiell
verändert und ihnen damit neue Bedeutungen zuschreibt. Kruses Werke sind oft eng mit ihren persönlichen
Erfahrungen verbunden, beziehen sich aber auch auf gesamtgesellschaftliche Probleme und Themen wie
häusliche Gewalt, Abtreibung oder Krieg.
Weitere Performance: "Geniale Dilletanten und die Maria Kissen der Tödlichen Doris" am 12. 6. 2025, 18 Uhr
Mehr Informationen hier

Daten & Fakten

Termin

Donnerstag 22. 05. 2025

Telefon

030 78 90 26 00

Programm

Zeit

Veranstaltungsort

16:00 Berlinische Galerie

https://www.tip-berlin.de/event/ausstellung%20andere_orte/1465.2811589905,
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Welches Museum zeigt was im Juni?
Kriegsverbrechen und ihre Opfer nach 1945 im Historischen
Museum, der schwarze Beuys im Guggenheim und
verzauberte Stoffgestalten im Berliner Hamburger Bahnhof.
Der kuratierte Ausstellungskalender des F.A.Z.-Feuilletons.

A Coruna - Fundaciön Barrie: Das Gold der Akan. Höfischer
Goldschmuck aus Westafrika (bis 13. 7. ) - Fundaciön MOP:
Junge Fotografen (bis 17. 6. ); David Bailey (28. 6. bis 14. 9.)

Aachen - Suermondt-Ludwig-Museum: Dazwischensein (bis
10. 8.); Michael Triegel (bis 15. 6. ) - Ludwig Forum Aachen:
AmySillman (bis 31. 8.)

Aalen - Galerie im Rathaus: Martin Dammann (bis 25. 6.)

Aarau - Aargauer Kunsthaus: Ishita Chakraborty (bis 24. 8. ); Slg. 25 l. Kunst aus der Schweiz vom 18. Jh. bis
in die Gegenwart (bis 6. 7. ); Marianne Kühn (bis 22. 6.)

Achberg - Schloss: Käthe Kollwitz. Mut (bis 29. 6.)

Agathenburg - Schloss: Kollisionen (bis 22. 6.)

Ahlen - Kunstmuseum: Konkrete Frauen. Neue Räume (bis 15. 6.)

Ahrenshoop - Kunstmuseum: Christine und Wolfram Ebersbach (bis 22. 6.)

Albstadt- Kunstmuseum: Otto Dix. Alpha Omega. Der komplette Bestand: Omega (27 6. bis 18. 1 26);
Alpha (bis 12. 10. ); Manege frei (bis 14. 9.)

Alicante - MACA: Kara Walker (bis 7. 9. ) - MARQ: Städte des Lichts (bis 1 . 9.)

Alkersum - Museum Kunst der Westküste: Nicolai Howalt (15. 6. bis 2. 11 .); Jochen Hein, Miguel Rothschild
(bis 11. 1. 26); Janus la Cour und das neue Bild der Natur (bis 22. 6.)

Altenburg - Lindenau-Museum (Interim Prinzenpalais des Residenzschlosses): Sterne über Paris. Sergio
Birga und die Moderne (bis 10. 8.)

Amberg - Luftmuseum: Christoph Bergmann (bis 14. 9.)

Apolda - Kunstbaus: Pablo Picasso & Jean Cocteau (bis 24. 8.)

Appenzell - Kunstmuseum: Klang der Erde. Keramik in der zeitgenössischen Kunst; Roman Signer (bis 14.

Arnsberg - Sauerland-Museum: "Was damals Recht war... ". Soldaten und Zivilisten vor Gerichten der
Wehrmacht (bis 22. 6.)

Amsterdam - Rijksmuseum: Isamu Noguchi (bis 26. 10. ); American Photography (bis 9. 6. ); Suit Yourself. 100
Jahre Mannermode 1750-1850 (bis 15. 3. 26) - Van-Gogh-Museum und Stedeiijk: Anselm Kiefer. Sag mir
wo die Blumen sind (bis 9. 6.)

Aschaffenburg - Kunsthalle Jesuitenkirche: Woher- Wohin? Kunst in Aschaffenburg 1945-1976 (bis 17. 8.)



Augsburg - Maximilianmuseum: Silbergewölbe. Edelschmiede-Arbeiten von der Renaissance bis zur
Gegenwart (bis 31. 5. ) - Schaezlerpalais: Schrei nach Farbe. Malerei von Braebys (bis 6. 7. ) - Staatl.
Textil- und Industriemuseum: Dirndl. Tradition goes Fashion (bis 19. 10. ) - Puppentheatermuseum: Zeit
für Geister. Von Ahnen und Naturwesen (bis 14. 9. ) - LETTL-Museum für surreale Kunst: Der heitere
Surrealismus (bis 16. 11. ) - Zentrum für Gegenwartskunst im Glaspalast: Susanne Junker; New
Connections; Peppi Bottrop, Andreas Breunig, Jana Schröder (bis 6. 7.)

Backnang - Galerie der Stadt: Yesim Akdeniz (bis 17. 8.)

Baden-Baden - Staatliche Kunsthalle: Mehtap Baydu; Egemen Demirci (27. 6. bis 14. 9. ); Simurgh (bis 9.
6. ) - Museum Frieder Burda: Poesie des Lichts. Richard Pousette-Dart (bis 14. 9.)

Bad Frankenhausen - Panorama Museum: freiheyt 1525. 500 Jahre Bauernkrieg (bis 17. 8.)

Bad Homburg - Museum Sinclair-Haus: Unter Pflanzen (bis 17. 8.)

Bad Schussenried - Kloster Schussenried: Uffrur! Utopie und Widerstand im Bauernkrieg 1524/25 (bis 5.

Badajoz - Museo de Bellas Artes: Goya und sein Erbe (bis 29. 6.)

Bamberg - Historisches Museum: Bilderspaziergang. Gemälde erzählen Geschichten; Jüdisches
Bamberg; Eine neue Zeit bricht an. Bambergs Bürgertum zwischen Romantik und Gründerzeit (bis 30.

Barcelona- Fundaciön Mapfre Centro de Fotografia KBr: Edward Weston; Joan Andreu Puig Farran (12.
6. bis 31. 8. ) - FundaciöAntoni Täpies: Die Vorstellung der Welt. Bilder der Jugendzeit (bis 25. 1 . 26);
Anna Malagrida (bis 28. 9. ); Marta Palau (bis 17. 8. ) -Macba: Carlos Motta (bis 26. 10. )'- CaixaForu'm:
Rineke Dijkstra und Philippe Parreno (bis 26. 10. ); Ungewisse Zeiten. Deutschland zwischen den
Weltkriegen (bis 20. 7. ) ̂ CCCB: Chris Ware (bis 9. 1 f. ) - La Pedrera: Sean Scully (bis 6. 7. ) - MNAC:
FrancescjJ'Assis Galt i Fabra (bis 14. 9. ); Eugenia Balcells (21. 6. bis 11. 9. ); Zurbarän (sup'er)natural (bis
29. 6. ) - Palau Martorell: Fernando Botero (bis 20. 7.)

Basel - Cartoonmuseum: Thomas Ott (bis 22. 6. ) - Kunsthalle: Marie Matusz (bis 17. 8.); Dala Nasser
(_bis 1_0. 8. ) - Kunstmuseum: Medardo ROSSO, (bis 10. 8. ); Verso. Geschichten von Rückseiten (bis 4. 1.
26); Paarlauf (bis 27 7. ) - Fondation Beyeler: Vija Celmins (15. 6. bis 21. 9. ) - Museum Tinguely: Julian
(-;hamere (11- 6- bis 2-. 11'. ); tinguelyl 00 Rebecca Moss und Augustin Rebetez (bis 30. 8. ); Suzanne Lacy
(bis 7. 9. ) - Spielzeug Weiten Museum: Bauklötze. Spielend Wetten erfinden (bis 26. 10. ) '- Museum der'
Kulturen: Schöpferinnen. Menschen und ihre Werke (bis 25. 1. 26) - Historisches Museum: Upcycling
Music. Eine Mitmach-Ausstellung (bis 29. 6. ); verrückt normal. Geschichte der Psychiatrie in Basel (bis 30.

Bergisch Gladbach - Kunstmuseum Villa Zanders: Heute hier, morgen dort. Unterwegs mit Walter
Lindgens (7. 6. bis 11. 1. 26); Kunst ohne Grund. Hängende Skulpturen und Installationen aus Papier (bis
26. 10.)

Berlin-Alte Nationalgalerie: Camille Claudel und Bernhard Hoetger. Emanzipation von Rodin (6. 6. bis
28. 9. ) - Berlinische Galerie: Daniel Hölzl (bis 29. 9. ); Käthe Krü e (bis 16. 6. ) - Bode-Museum: Der
Er>9el der^Geschichte. Walter Benjamin, Paul Klee und die Berliner Engel 80 Jahre nach Kriegsende (bis
13. 7. ) - Brohan-Museum: Alchimia. Die Revolution des italienischen Designs (bis 7. 9. ) - Brücke-
Museum: 120 Jahre Brücke, 120 Berlinerinnen, 120 Werke (bis 22. 6. ) - C/0 Berlin: Julian Rosefeldt;
Documenjary in Flux (bis 16. 9. ) - Centrum Judaicum: Gefühlsdinge. How to listen to objects (bis 12. 4.
26) - DAZ: Palace of Un/Leaming. Ein Labor für eine andere Architektur (19. 6. bis 27. 7. ) - DDR
Museum: Verspielte DDR. Spielzeugklassiker aus dem Osten (bis 17. 10. ) - DHM: Gewalt ausstellen.
Erste Ausstellungen zur NS-Besatzung in Europa 1945-1948 (bis 23. 11. ) - Dokumentationszentrum NS-
Zwangsarbeit: Vergessene Befreiung. Zwangsarbeiterinnen in Berlin 1945 (bis 2. 11. ) - Ephraim-Palais:
Berlin im Blick Fotograf:innen zeigen ihre Stadt (bis 15. 6. ) - Futurium: Zukunftsfelder (bis Mai 2026) -
Gemäldegalerie: Von Odesa nach Berlin. Europäische Malerei des 16. bis 19. Jahrhunderts (bis 22. 6. ) -
Georg Kolbe Museum. Tea and Dry Biscuits (bis 28. 9. ) - Gropiusbau: Vaginal Davis (bis 14. 9. ) -
Hamburger Bahnhof: Toyin Ojih Odutola (13. 6. bis 4. 1. 26); Klara Hosnedlovä (bis 26. 10. ); Ay'oung Kim
(bis 20. 7) - Haus am Waldsee: Nina Könnemann (bis 14. 9. ) - Haus der Kulturen der Welt (H KW):
Musafiri. Von Reisenden und Gästen (bis 16. 6. ) - Helmut Newton Foundation: Polaroids (bis 27. 7. ) -
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Suchbegriff Käthe Kruse. Jetzt ist alles gut i.Zshg.m. Berlinische..
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Käthe Kruse

llka Voermann hat die farbenprächtige Übersicht über Käthe
Kruses Lebenswerk im Museum Berlinische Galerie
kuratiert. Aber die Berliner Künstlerin, die früher bei Die
Tödliche Doris Schlagzeug spielte, hat selbsh/erständlich viel
mitbestimmt - wie die Tapeten, die dem Museum ein neues
Antlitz geben. Heute führt Voermann, Leiterin der Grafischen
Sammlung an dem Museum, selbst durch die Schau.

Daten & Fakten

Termin

Montag 16. 06.2025

Telefon

030 78 90 26 00

Programm

Zeit

Veranstaltungsort

14:00

Berlinische Galerie

UpBeriln "s"- ̂ St

it<
Fahrut^

Käthe Kruse
(Uu'UüeFuundteditt.tLtnpkhii^ütwRklrtübtiKiithtKntwUkMWffbiiiiMuttiitü
bfllnkcheCi)8frieti'Frtiprt, Abo-df<Rn'inn-KaM iltttr, (liefrill)cThE tnwli'dlidirt>nrii

schL*pt. u(ipitlte, (itttdbatBEitt<Ui£hvi<liulibtiujtiLUt-wEedi(;TApmu.dkdifl)

Mrs^um ein nnw Anttltt gehen. HtBtf(üh[l mnwin, lnE(clii»^n;^f1ichw Sammlung
wdnnAliiitUtn.tethttiiurdi die &Juu,

https://www.tip-berlin.de/evenffuehrung/1465.2812223975/
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